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Dorwort 


Die Allerhöcte Ordre, welche das Negiment zum Träger der 
Geite der vormaligen Herzoglid) naffauifchen Artillerie-Abteilung 
Seimmte, die Verleihung des Namens DOranien, der die Erinnerung 
am die Vergangenheit der naffauifchen Heimat wachhalten foll, fomie 
die Neuorganifationen im Jahre 1899 Gießen e8 erforderlich ericheinen, 
die feinerzeit durch Hauptmann Gtebeler verfaßte Negimentsgeichichte 
bei ihrer jegigen Neuauflage einer Ergänzung und Umarbeitung zu 
unterwerfen, die mit gütiger Genehmigung des Heren BVerfafjers der 
eriten Auflage erfolgt ift. 

Sin Eurzer Hiftorifcher Nüdblid auf die Begebenheiten in den 
naffauiichen Landen mit bejonderer Berücfichtigung der älteren 
Oranierlinie, die Gefchichte der nafjautichen Artillerie während der 
44 Jahre ihres Beftehens, forwie die Fortführung dev Gejchichte für 
die Jahre 1897—1908 find neu hinzugetreten; die Schilderungen 
der ruhmvollen Teilnahme unferer Batterien an den großen Schlachten 
des Krieges 1870/71 find, unter VBenugung der jeit der legten Aufs 
lage erjehienenen Literatur und der Mitteilungen von Mitkämpfern, 
vervollftändigt worden. 

Dantenswerte Stiftungen der Herren Hauptleute d. R. Wallau, 
Goebel, Heyn, Gerlad, Simonis und Hajenclever ermög- 
lichten eine reichere Ausftattung mit Abbildungen. 


Wiesbaden, den d. April 1909. 


Wilhelmi 
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Einleitung. 
°  Stiftungstag, Name, Parademarfch. 


Das 1. Nafjauifche Feldartillerie-Negiment Nr. 27 Dranien bejteht 
in feiner jegigen Geftalt exit jeit der Neuordnung der Feldartillerie 
im Jahre 1899. Seine Errichtung aus der II. und III. Fuhabteilung 
Hefliichen FSeldartillerie-Regiments Nr. 11, welches nad) dem Feldzuge 
1866 die chemals nafjauifhen Batterien in fi aufgenommen hat, 
erfolgte im Jahre 1872. MS Stiftungstag feste die U. 8. D. vom 
24. Januar 1899 den 15. März 1833 mit der Beftimmung feit, daß 
fich das Regiment mit der vormalig Serzoglic, Naffauifchen Artillerie> 
Abteilung als eins anjehen folle. 

„Meinen Königlichen Dank für die Hingebung und Treue in den 
blutigen Tagen de8 Jahres 1870/71“, jo heißt e8 in diefer Oxdre, 
„zolle Ich auch den tapferen Söhnen Naffaus, die eingedenf des von 
den Vätern in Spanien und bei Belle-Alliance errungenen Nuhmes 
mit ihren hejfiichen Waffenbrüdern in Ausbildung aller Sriegertugenden 
gemetteifert und mitgewirkt haben, daß die Tage von Wörth und 
von Sedan Ehrentage deutjchen Heldenmutes wurden. 

Ih will Meinem Herzensmwunjche, den Überlieferungen großer 
Vergangenheit in Meinem Heere eine Stätte liebevoller Pflege zu 
bereiten, dadurch eine Genüge Leiften, da Ih diejenigen preußifchen 
Zruppenteile, welche Heffifche oder naffauifche Stämme im fich aufs 
genommen haben, zu Trägern deren Gefchichte beftimme.“ 

Die Überlieferungen der naffauifchen Artillerie, die Schilderungen 

der ruhmvollen Teilnahme der Batterien der II. und II. ups 
abteilung Heff. Feldartillferie-Regiments Nr. 11 an den Schlachten 
und Gefechten des Feldzuges 1870/71 gehören fortan zur Gefchichte 
‚des Nlegiments. 
Der Name Oranien wurde dem Negiment durch U. 8. D. vom 
27. Sanıar 1902 verlichen. Folgender Armecbejchl, der fih an alle 
Negimenter wendet, die an diefem Tage Namen erhielten, brachte den 
‚Swerl der Namensverleihung zum Ausdrud. 5 


ie ri ce man RATE ARTE" \ 


a a nn Dunn rennen, 


Aare: 


„Ih Habe Mein diesjähriges Geburtstagsfefl gewählt, um im 
Ausführung einer lange gehegten Abficht in der Benennung der 
Truppenteile Meines Heeres Änderungen eintreten zu laffen. Eine 
größere Anzahl derfelben entbehrte bisher einer felbftändigen Unter- 
Scheidung. Aber je größer eine Heeresorganifation fich geftaltet, um 
jo notwendiger ift die individuelle Entwiclung ihrer einzelnen Teile! 
Nur im Wetteifer derfelben werden die Eigenfchaften und Kräfte Iebendig, 
melde das Ganze auf eine höhere Stufe der Leiftung zu bringen 
geeignet find. 

In Meiner Armee vereinigen fich die Traditionen vieler deuticher 
Stämme und Landesteile. Dieje Überlieferungen zu pflegen, ift Mein 
Beitreben, Meine Pflicht. Heer umd Volk find bei ung eins. Im 
Heere verkörpert fich die Gefchichte Meines Landes. Mögen die 
neuen Namen, die Jh hiermit verleihe, das Bemußtjein Iebendig 
erhalten, daß unfer deutjches eich gefchaffen ift durch Tüchtigfeit 
der eingefnen Glieder feines „Volkes, ımd day e8 die Mflicht jedes 
Angehörigen Meines Heeres ift, feinen Namen, feine Heimat im 
Vetteifer mit den Andern zur Ehren zu bringen. Möge den Truppen- 
teilen hieraus ein neuer Anfporn erwachjen zur Pflege des Geiftes, 
der allein ein Heer groß und fiegreich macht.” 

Berlin, den 27. Januar 1902. 
gez. Wilhelm. 


Mit Stoß trägt da8 Negiment den Namen jenes naffauischen 
Dürftengefhlechts, deffen Leben dem Kampf gegen fpanijche Fremd» 
berrfchaft in deutfchen Landen gewidmet war, unter deffen Führer 
Schaft ich der niederländifche Staat auf allen Gebieten zu ungeahnter 
Blüte entfaltete, jenes Oraniergefchlechtes, das duch ein Band engiter 
geiftiger, verwandtfchaftliher und politifcher Beziehungen mit dem 
Hohenzollfernhaufe verbunden war, ein Band, das in der Zeit, als 
der große Kurfürft den Grund zur jegigen Größe Preußens und 
Deutjchlands Tegte, für die Entwidelung Brandenburgs fegensreiche 
Wirkungen aufzumeifen gehabt hat. 

Mähtig ragt aus dem Oraniengefchlecht die Geftalt Wilhelms 
de3 Schweigers hervor, den fein Volt durch den Beinamen „Water 
deS Vaterlandes“ geehrt hat. Aber feine machtoolle Perjönlichkeit 
gehört nicht nur den Niederländern. Wilhelm von Oranien hat in 
feinem Vollbringen ganz Deutjchland einen Dienjt erwiejen, der jest, 
wo wir den Weg kennen, auf dem ein geeintes nationales Deutichland 
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en konnte, Kar zu Tage tritt. Ex hat dem Bordringen der 
habsburgiichen Dynaftie in deutfchen Landen und ihrer einer 
ationalen Entwidelung feindfeligen Bolitit ein Ende bereitet. 
e Deutjchlands ariff er in den Gang der Weltgefchichte ein 
ür gebührt ihm der Dant aller Deutjchen. 

bon zu feinen Lebzeiten wurde feine Perfönlichkeit in dem 
Wilhelmus von Naffauen, das fein Freund Bhilipp Marnix von 
Aldegonde gedichtet und Dietrich” Cornhert mit einer Melodie. 
fehen hat, verherrlicht. 


Wilhelmus von Nafjauen. 


Wilhelmus von Raffauen 

Bin ich von deutfchem Blut, 

Dem DVaterland getreue 

Bleib ich bis in den Tod. 

Ein Prinze von Oranien 

Bin ich, de8 Stammes auch wert, 
Den König von Sifpanien 

Hab ich allzeit geehrt. 

Mein Schild und meine Zuverficht 
Dit Gott allein, 

m trau ich, er verläßt mich nicht 
In Not und Bein. 

Mein Bolt und Land behüte ich, 
Treu ift mein Schuß; 

Tyrannen aber biete ih 
Unverzagt Truß. 


Glaubt nicht, ihr armen Schafe mein, 
Daß euer Hirte jchlaft; 

Er wird, wenns Not tut, munter fein 
In aller Kraft. 

Den Feind zu überliften 

Verfuchen will ich; 

Vertraut al3 gute Chriften 

Auf Gott und auf mid. 


gewaltige Lied hat in den zahlreichen Schlachten des TI 
1 Sreiheitgfampfes die Niederländer zum Kampf für das ‘ 
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Vaterland begeiftert. Aber auch in allen deutjhen Landen wurde 
das Lied gejungen; das Aufleuchten eines Fraftoollen deutichen 
Nationalbewußtfeing fand Iebhaften Wiederhall in deutfchen Herzen. 

Das Wilhelmus-Lied, daS um feines nationalen Zuges willen 
den Deutfchen für alle Zeiten wertvoll bleiben wird, wurde dem 
Negimente durch A, 8. DO. vom 21. Yuguft 1902 al Präfentier- 
marjch, ein Marfch Oranje-Naffau als Parademarfh im Schritt 
verliehen. 

Die Allerhöchfte Ordre Iautete folgendermaßen: 

„Ih will dem 1.Naffauifchen Feldartillerie-Negiment Nr. 27 Oranien 
den Marih: „Oranje Naffau‘ von Yo. Kefjel® mit der Maßgabe 
verleihen, daß das Negiment allein berechtigt fein fol, bei großen 
Paraden den Marie als Parademarjch im Schritt und das den 
Schluß diefes Marjches bildende altniederländifche Lied: „Wilhelmus 
von Nafjauen“ in der Baradeaufftellung als Präfentiermarfch zu blafen.“ 


Homburg dv. d. Höhe, den 21. Auguft 1902. 
93. Wilhelm. 
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Wilhelm I., der Schweiger, Graf von Nafjau, Prinz von Oranien, 


Statthalter der Niederlande 1572/84. Geb. 35. 4. 1533 + 10. 


Morig, Graf von Hafjau, Prinz von Oranien, 
Statthalter der Niederlande 1585/1625. Geb. 14. 11. 1567 + 25. 4. 1625 
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Sriedrid, Heinrich, Graf von Hajjau, Prinz von Oranien, 
Statthalter der Niederlande 1625/47. Geb. 29.1. 1584 } 14. 3. 1647 
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Naffan und Oranien-Naffan. 


Kurzer Überbliet über die Hiftorifchen Begebenheiten in den 
nafjanifcen Landen. 


Die Stammburg Nafjau im Zahntal wurde im Jahre 1100 
durch einen Grafen von Zaurenburg, welcher fich bald nachher Graf 
von Nafjau nannte, erbaut. Schnell verbreitete von hier aus das 
jtreitbare Grafengejchlecht feine Maht. Zu Anfang des 13. Yahr- 
HundertS galt Graf Heinrich der Neiche (1198— 1247) al8 einer 
der begütertjten Dynaften der Aheingegend. Die nafjauifche Fahne, 
tot und filbern mit dem goldenen gömwen im blauen Felde, mwehte 
zwifchen Sieg und Main von zahlreichen Burgen. Aber noch über 
diefe Grenzen hinaus exitredtten fich in den folgenden Jahrhunderten 
die naffauischen Befigungen. In der Wetterau, in der Pfalz und 
an der Saar herrjehten Nafjauer Grafen, in den Niederlanden 
iäwangen fie fich zu meltgefchichtlicher Bedeutung empor. 

Der naffauifche Befig wurde jedoch frühzeitig durch vielfache Exb- 
teilungen zeriplittert. Exit zu Beginn des 19. Jahrhunderts Tloß 
ein großer Teil desfelben wieder in einer Hand zum Herzogtum Kaffau 
zufammen. Bis zu biejem Beitpunfte regierte in den nafjauifchen 
Sanden eine große Zahl jelbftändiger geäflicher, fpäter fürftlicher 
Linien. 

Schon die Söhne Heinrichs des Neihen, Otto und Walram, 
teilten im Jahre 1244 daS väterlide Erbe. Walram exhielt das 
Sand fühlich der Lahn mit den Städten Wiesbaden, Yditein und 
Weilburg, während Otto den nördlichen Teil mit Dillenburg, Siegen 
md Hadamar mählte. So entjtanden die beiden Hauptlinien Des 
nafjauifchen Fürftenhaufes. 

Aus dem Haufe Otto8 entiprang die ältere Linie des Dranier- 
geichlegts, deren Fürften zu den Ahnen unferes Hohenzollernhaufes 
zählen. 

Zu diefer Linie gehören? 

I. Wilhelm der Schweiger, Graf von Nafjau, Prinz von Dranien 

und Statthalter der Niederlande 1554—1584. ' 

II Morit, Graf von Naffau, Prinz von Oranien und Statthalter 

der Niederlande 1585— 1625. 
II. Friedrich Heinrich, Graf von Nafjau, Prinz von DOranien 
und Statthalter der Niederlande 1625— 1647. 


IV. Wilhelm II, Graf von Naffau, Prinz von Oranien, Statt- 

halter der Niederlande 1647— 1651. 

v. Wilhelm IIL, Graf von Naffau, Prinz von Oranien, Statt» 
halter der Niederlande und König von England 1672—1702. 

Dillenburg im Weftermald ift die Wiege der Oranier. Seine 
Grafen find e8, welche zu Anfang des 15. Jahrhunderts in den 
Niederlanden beträchtliche Güter erwarben und dort eine felbftändige 
Linie NaffausBreda gründeten. Diefe erhielt auch durch bie Heirat 
Heinrih8 III. mit Pringeffin Claudia, der Erbin des in Süd- 
frankreich gelegenen Fürftentums Orange, noch) Zand und Titel der 
Prinzen von Oranien. Ginen Dillendurger Sproß jegte Heinrichs 
Sohn Rene als Erben feiner gefamten nieberländifchen und oranifchen 
Güter ein: nämlich feinen Vetter Wilhelm, den Sohn Wilhelms 
de8 Neihen und der Juliane von Stolberg, der unter Verzicht 
auf feine nafjauifchen Stammlande bie Erbichaft antrat. Mit ihm, 
den die Gefchichte den Beinamen „der Schweiger“ verliehen hat, 
beginnt die Neife dev großen Dranier, denen dev niederländijche 
Staat fein Dafein verdanft. 

Wilfelm wurde im Jahre 1533 zu Dillenburg geboren. Schon 
mit 11 Jahren fam er al8 Page nach Brüffel an den Hof Kaifer 
Karls V., der dem jungen Grafen von Naffau großes Bertrauen 
entgegen bracjte. ALS Statthalter von Holland und Seeland, al® 
Marigraf von Antwerpen und Bejangon und als Oberbefehlshaber 
fpanifcher Befagungstruppen in den Niederlanden gewann er allmählich 
Macht und Ehren wie fein Anderer neben ihm in den fpanifchen 
Niederlanden. Auf den Arm des Prinzen geftügt, betrat Karl V. 
am 25. Oltober 1555 den Ständefaal des Schlofjes zu Brüffel, um 
im Beifein der Generalftanten jeinem Sohne Philipp die Regierung 
der Niederlande abzutreten. 

Doch unter Philipps Regierung erzeugten Meinungsverfchiedens 
heiten xefigiöfer und politifcher Natur bezüglich alt verbriefter Rechte 
und Freiheiten tiefgehende Gegenfäge zwilchen Wilhelm und der 
fpanifchen Regierung, die ihrerfeit3 bemüht wa jeinen großen Einfluß 
gänzlich auszufchalten. AS jchlieglich zur Unterdrüdung der von ihm 
und feiner Partei verfolgten Biele ein Heer unter Herzog Alba 
heramtüdte, g0g Oranien e8 vor, in feine Heimat Dillenburg zurüd- 
aufehren. 

- Von num an widmete ex fein Leben, Gut und Blut der Befreiung 
feines Boltes von der Fremdherridaft, die fich unter dem Negiment 
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08 Herzogs Alba zu unerträglihem Drude fteigerte. Bejonnenheit, 
gepaart mit eiferner Energie und Tatkraft, find feine heruorftechenden 
Charaktereigenfchaften, welche fi auch in feinen Wahliprüden: »je 
maintiendraie und »saevis tranquillus in undis« zieberjpiegeln. 
Seine große Willenskraft, die aud) im Unglüd nicht verfagte, tritt 
bejonders in feinen Feldzügen gegen den fpanijhen Machthaber her- 
dor. Trog feiner Mikerfolge ließ er ftet3 von neuem den Auf zu 
den Waffen durch die heimatlichen Lande erjchallen. Immer wieder 
nahm er von hier aus Dienjchen und Kapital, um das Befreiungsmwerf 
zu vollenden. Der Übergang über die Maas in der Naht vom 
4.5. Oftober 1568 gilt alß eins der fühniten Wagniffe der damaligen 
Kriegsgeihichte. Doc mit feinen zufammengemürfelten Söldnericharen 
gelang & ihm nicht, die Friegsgeübten Heere Albas entjcheidend zu 
ihlagen. Indeffen die Erfolge der Holländer zur See, die Einnahme 
des Hafenftäbicheng Briel jowie der Abfall einiger Städte Hollands 
und Seelandg von Spanien ermöglichten e8 ihm, im Jahre 1573 nad) 
den Niederlanden zurüdzufehren und die nördlichen Provinzen zu 
einigen. Dur; die Macht feiner überragenden Berfönlichkeit und 
fein ftantSmännijches Gefchiet meifterte er die verworrenen BVerhältniffe 
feines Vaterlandes; ev begründete die Nepublit ber vereinigten 
Niederlande, zu deren Oberhaupt er im Jahre 1581 ernannt wurde. 
Drei Jahre jpäter fiel der größte Staatsmann feiner Zeit einem von 
fpanifcher Seite Herbeigeführten Mordanjhlag zum Opfer. Er wurde 
zu Delft beigefegt. Im Dillenburg fteht heute auf den Trümmern 
feines Stammfchlofjes — zum Gebäghtnis des großen Oraniers erbaut — 
der Wilhelmsturm. Das Wert, welches Wilhelm ber Schweiger begonnen 
Hatte, führten feine. beiden Söhne Morig und Friedrich Heinrich 
weiter. 

Prorik, der glänzende Sieger von Nieuport, widmete fih ganz 
der Ausbildung feines Heeres und den Kriegen gegen die Spanier. 
Man nennt ihn den Schöpfer der Grerzierfunft. Aber auch die 
erftareten taftifchen Sormen feiner Zeit wußte er mit neuem Geift 
beleben. 

Sein Bruder und Nachfolger Friedrih Heinrich, welder der 
Ehe Wilhelms mit Luife von Coligny entftammte, war gleich- 
bedeutend als Staatsmann und Feldgerr. Ex führte den Befreiungs- 
ieg jeinem Ende entgegen. Wriedrich Heinrichs Hauptquartier 
war der Sammelpunkt junger Fürftenföhne und Männer, die fi in 
der Schule de8 Krieges zu Feldgerren Heranbilden wollten. Zu diefem 


Biwede finden wir auch den Kurprinzen Friedrih Wilhelm von 
Brandenburg in den Laufgräben des belagerten Breda. Der Aufenthalt 
in den Generalftaaten, wo zu diefer Beit viele Fäden ber europäifchen 
Bolitit zufammenliefen, wurde, unter dem Ginfluß des tief religiös 
empfindenden Oraniers, für den Hohengollernprinzen, wie Friedrich der 
Große jagt, eine Hohe Schule, das Feldlager von Vreda ward feine 
Militäricgule. Zwichen Friedrich Heimich und dem Großen Kurfürften 
entftand in der Folgezeit ein enger Freundfchaftsbund, ber auf einer 
feltenen Übereinftimmung des Dentens und Yühlens beruhte; die 
Vermählung Friedrich Wilhelms mit der edlen Luije Henriette von 
DOranien, der Tochter Friedrich Heinrichs, fchuf das feite Bündnis der 
Blutsverwandtichaft. Unter der Herrjchaft diefeg Oraniers, der mit 
allen Männern der Kunft, Wiffenjchaft und Technik in Verbindung 
ftand, entwidelte fi in den Niederlanden eine geiftige und materielle 
Kultur, wie fie jchneller und glänzender wohl niemals gereift ift. 
Holland war die. erfte Seemaht der Welt, feine militärifchen Ein- 
richtungen galten in Europa als vorbildlich. 

Auf Friedrich Heinrich folgte fein Sohn Wilhelm IL, welcher mit 
Maria, Tochter Karls II. von England, vermählt war. Aber jehon 
nach dreijähriger Negierung ftarb der tapfere und hochbegabte Fürft. 
Die Minderjährigkeit feines Sohnes Wilhelm und die Zeitverhältnifie 
benußte die antioranifche Partei, um eine mehr republifanijche Negie- 
zungsform einzuführen. Nachdem aber das Land durd, die Einfälle 
Ludwigs XIV. in harte Bedrängnis geraten war, berief man den 
20jährigen Wilhelm III. an die Spige des Staates und verlich ihm 
nach deifen Rettung von neuem die erbliche Statthalterwürde. MAIS 
Gemahl der älteften Tochter König Jakobs II. im Jahre 1689 auf 
den englifchen Königsthron berufen, gewann er durch feine hohe 
diplomatifche Begabung einen beftimmenden Einfluß auf die euro- 
päifche Politik, die er gegen die Eroberungspläne Ludwigs XIV. in 
Bewegung zu fegen verftand. Mit feinem Tode im Jahre 1702 
ftarb die ältere Oranierlinie aus. 

Für die Nachfolge in den Niederlanden wurde auf die in den 
nafjauifhen Stommlanden noch regierenden Glieder des nafjaı- 
ottonifhen Zweiges zuräcgegriffen. Wilhelm III. beftimmte dur) 
Teftament den Fürften Johann Wilhelm Frifo, den Sproß der ein= 
zigen noch) Tebensfähigen Linie NafjauDiez, zum Erben feiner jämt- 
lichen Befigungen und zum Nachfolger in der Statthaltermürde. Indeflen 
gab Friedrich I., König von Preußen, al3 Sohn der Luije Henriette 
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an, befeste daS zur oranifchen Exrbichaft gehörige Lingen und erreichte 
den Generalftaaten die Herausgabe von Juwelen und Hausgerät, 
jowie die Zuficherung der Grafichaft Mörs. Ms im Jahre 1711 
Iohann Wilhelm Frifo durch Ertrinfen in der Maas feinen Tod fand, 
folgte jein Sohn Wilhelm Karl Heinrich Frifo. Unter ihm fand die 
oraniiche Erbfolgefrage derart ihre Löfung, daß den Fürften von 
Naffau-Diez alle in den Niederlanden gelegenen Güter verblieben, 
a5 Preugen Mörs, Lingen, Neufchätel, die Grafihaft Valendies 
und, als Gntihädigung für das an Frankreich fallende Fürftentum 
Dranien, das Oberquartier von Geldern erhielt. In den Nieder- 
landen war Wilhelm Karl Heinrich Frifo als Wilhelm IV. zum 
ernannt worden. In feinen Stammlanden 
fielen ihm durch Ausfterben der übrigen ottonifchen Linien Hadamar, 
Siegen, Dillenburg nod) diefe Länder zu, die er mit Diez zu dem 
Fürftentum Oranien-Naffau, mit dem Sit der Regierung in Dillenburg, 
vereinigte. So floffen alfo deutfche und niederländiiche Befigungen 
in der Hand Wilhelms IV., Prinzen von Oranien und Fürften von 
Dranien-Raffau, zufammen und verfchafften ihm ein hohes Anfehen 
unter den Herrjchern Europas. Sein Sohn, Wilhelm V., der mit 
Friederike Sophie Wilhelmine von Preußen vermählt war, verlor in 
den Nevolutiongkriegen die Niederlande an Napoleon. Wilhelm begab 
fi) mit feinen beiden Söhnen zunächft nach England, fpäter in feine 
Mauijchen Lande, wo er im Schloffe Oranienftein bei Diez Wohnung 
nahm. Der ältefte feiner beiden Söhne, Wilhelm Friedrich, 
vermählte fich in Berlin, wohin er nad) einjährigem Aufenthalt in 
England übergefiedelt war, mit Friederife Luife Wilhelmine, der 
her des Königs Friedrich Wilhelm II. von Preußen. Ag fein 
Bater ihm die Rechte über die Gebietsteile Fulda, Eorvey, Dortmund, 
Beingarten, Jsny und Buchhorn, die Frankreich als Entihädigung 
für den Verluft der Niederlande abgetreten hatte, übergab, trat 
Bilhelm in die Neihe der regierenden Fürften ein und nahm 
jeine Refidenz in Fulda. 


blihen Statthalter 
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Der im Jahre 1806 erfolgte Tod feines 


au. Mber nicht lange durfte er fich diefes Vefiges erfreuen, denm * 


jeine hartnädige Weigerung, dem Nheinbund beizutreten, und die 
nglüklihe Schlaht bei Jena und Auerftädt, an der er als 
Generalleutnant teilnahm, führten zum Verluft feiner füntlichen 
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Zänder. Gr lebte nad) dem Silfiter Frieden im Kreife jeiner Familie 
in Berlin, bis er nad) der Schlaht bei Leipzig wieder in den Belit 
jeinet niederländijch-deutfchen Befigungen gelangte. Am 16. März 1815 
murde er im Haag als Wilhelm I. zum König der Niederlande und 
Grofherzog von Suxemburg proflamiert; der Titel Prinz von Oranien 
ging auf den jeweiligen Thronfolger über. Seine nafjauiihen 
Stammlande Dillenburg und Siegen, Hadamar, Diez und Beilitein 
fielen nach den Miener Kongrekbeichlüffen an Preußen. 

Verfolgen wir mun die Schidjale des andern Bmeiges des Haujes 
Nafjar. In den waltamijhen Zändern, in denen fi) im Laufe der 
Jahrhunderte die Sinien Naffau-Jdftein, Naffaus Weilburg, Naffau= 
Saarbrüden und Naffausfingen gebildet hatten, beitanden gegen 
Ende des 18. Jahrhunderts noch drei Fürjtentümer: 

Kafjau- Weilburg, 
Kafiausifingen, 
Naffau-Saarbrüden. 

Kaffau-Saarbrüden, mit dem Erlöfchen des Fürftenhaufes, wurde 
von Napoleon in Befiß genommen, wofür die beiden andern 
nafjauifgen Zürften rechtscheiniich reihliche Entjhädigung er 
hielten. Im Jahre 1806 traten die beiden walramifhen Fürften 
von Ufingen und Weilburg dem Nheinbund bei und vereinigten ihre 
Zänder zu einem Herzogtum unter gemeinjchaftlier Regierung. Yürft 
Sriedrih Auguft au MWiegbaden-Biebrih nahm dem Titel eines 
fouveränen Her30g8, Zürft Wilhelm von Naffau zu Weilburg den 
eines fouveränen Fürften zu Naffan an. Auf dem Wiener Kongreß 
im Jahre 1815 murden die oranifchen Fürftentümer Dillenburg, 
Hadamar, Diez, Beilftein gegen andere Gebietsteile von Preußen 
eingetaufcht. 

Nach dem im Jahre 1816 erfolgten Tode beider Fürften ging 
die Nachfolge in der Herzogswürde an die Weilburger Linie über. 
Erbprinzg Wilhelm (mit dem Zunamen Georg, Auguit, Heinwich 
Belgicus) von Nafjau-Weilburg ergriff als alleiniger Herzog die 
Bügel der Negierung. Er erwarb duch einen Staatsvertrag die 
niedere Grafihaft Kagenelnbogen von Preußen und jcäweißte die 
verfejiedenartigen Sandegteile zu einem einheitlichen, mwohlorgani- 
fierten Staate zufammen, welcher von 1839 an unter der Regierung 
feines Sohnes, des Herzogs Adolph, als deutjdher Bundesitaat biß 
1866 beitand. 

In den Niederlanden exlojch im Jahre 1890 mit dem Tode 
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Daufez Während hier des Königs einzige Tochter, die jegige 

önigin Wilhelmine, in der Negierung nachjolgen konnte, mwirrde in 
Luxemburg, wo nur männliche Erbfolge zuläffig war, Herzog Wöolph 
Don Naffau, aus dem Haufe Walrams, am 23. November 1890 auf 
J Thron berufen. Nah feinem Tode, am 27. November 1905, 
folgte ihm fein Sohn Wilhelm, Herzog zu Naffau, als Großherzog ' 
on Lırremburg nad. 
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Die Herzoglich-Ilafjanifche Artillerie. 


1822— 1866. 


l. Teil. 


Die Herzoglid-Naffanifhe Artillerie. 
1822— 1866. 


Die nafjauifchen Truppen, eine Infanterie-Brigade und zwei 
Schwadronen veitender Jäger, waren 1806 formiert worden und 
fohten in Deutihland und Spanien für Napoleon. Nach der Schladt 
bei Leipzig zum Kampf gegen Frankreich neu vorgamifiert, nahmen 
fe 1814 mit den ovranifchen Truppen an der Blodade von 
Mainz teil und kämpften im Jahre 1815 auf ben Schlachtfeldern 
von Quatrebras umd Waterloo für Deutjchlands Nuhm und Ehre. 
Der Erbpring Wilhelm von Nafjau, der Prinz Wilhelm von Oranien 
owie 55 Offiziere und 900 Mann bluteten in diejen beiden Schlachten 
ür daS deutjche Vaterland. 

 Benn auch die naffauifche Artillerie damals od; nicht beftanden 
at, jo ragt fie doch mit ihren Wurzeln in Diefe denfwürdige 
Spoche deutjcher Gejchichte Hinein. General von Sadeln, Oberit 
utnant Heymann und die Hauptleute von Bonhorft, von Ey, 
Rüller, Menche, alfo ein großer Teil der exften Nxtillerieoffiziere, 
en in den Befreiungstkriegen mitgefochten. ALS am 28. Dezember 
ie Naffauer, von Paris fommend, unter dem Jubel der Bevölkerung 
Wiesbaden einrücten, führten fie eine franzöfifche Batterie als 
egsbeute mit, welche bei der im Jahre 1822 erfolgenden Formierung 
E Vrtillerie al8 erftes Material Verwendung fand. Die Batterie 


4 feßpfündigen Kanonen, 2 Munitionswagen, 
2 fiebenpfündigen Haubigen, 1 Zeldjchmiede, 

8 Bıogfaften, 1 Rejervelafette. 
So hat au die naffauifche Artillerie einen Anlaß, fich des Tages 
a Waterloo zu erinnern. 

‚Ehe wir ung nun der Geichichte diefer Waffe zumenden, gilt c8 
5, der Herzöge Wilhelm und Adolph zu gedenfen, unter deren tat- 
figer Förderung die naffauifche Artillerie zu einer friegstüchtigen 
iope heranwucs. Aber auch Generalleutnant Freiherr Auguft von 
fe und Generalleutnant Freiherr Heinrich Hellmuth von Kabeln 


müffen hier noch Erwähnung finden. Wiefen fie doch dem Entwidlungs- 
gang der Artillerie die Richtung an und Hrückten diefer Waffe den Stempel 
ihres Geiftes auf. Der Berdienfte Hadelng wird noch in einem bes 
fonderen Abjenitt gebacht werden. Krufe, der erprobte Führer und 
DOrganijatgr der nafjauifhen Truppen, ftellte die Artillerie auf eine 
gefunde Bafis und tieß ihr al8 Höchftlommandierender in materieller 
wie perfoneller Hinficht ftets Die Fürforge angebeihen, deren eine jo 
junge Waffe zu ihrem Gedeihen bedarf. 

Auch Herzog Wilhelm jelbit befchäftigte fich angelegentlich mit 
den Organifationsfragen der Artillerie. Die eigenhändig gejchriebenen 
Yugeinanderjegungen, welche fi am Nande des DOrgantjationsplans 
Krufe's vorfinden, beweifen fein hohes Verftändnig für die Frage 
diefer Waffe. Herzog Adolph brachte jeinem Heinen Heere, befonders 
feiner Elitetruppe, der Artillerie, das mwärmite Interefie entgegen. 
Nie jah man ihn, der mit Leib und Seele Soldat war, anders al 
in Uniform. Die Artillerie war fein ganzer Stoß, feine Lieblingswaffe. 

Das Herzogtum Nafjau ift in Preußen aufgegangen, aber daS Anz 
denken an fein Fürftenhaus, jeine Gefchichteund feine geoßen Männer wird 
in den nafjauifchen Negimentern fortleben von Geihlecht zu GSejchlecht. 


1. Generallentuant Freiherr Heinrid) Hellumth von Hadeln, der 
Schöpfer und Tangjährige Gorpschef der Nafjanijhen Artillerie. 
Freiherr Heinrich Hellmuth von Hadeln wurde am 22. Juni 1796 
zu Landau im Fürftentum Walde geboren. Schon als achtjähriger 
Knabe weilte er bei feinem Bater, der als weitfälifcher General unter 
Marmonts Befehlen ftand, im Zeldlager bei Zeyit, und begleitete ihn 
au auf dem Dearjehe nach Ulm; fo lernte er chen frühzeitig das 
Kriegshandwert aus der Nähe fernen, Seine artilferiftifche Borz 
bildung erhielt ev auf der mejtfäliichen Artilleriefchule. 1813 wurde 
ex zum Unterfeutnant in der neu formierten turhefftihen Artillerie 
ernannt und machte in den Befreiungstriegen 1814—1815 den 
Feldzug in Nordfrantreich mit; hier heftete ihm vor Mezieres der 
Herzog von Berry die decoration de la {leur de Iys an, al® 
er in Abmwefenheit feines Hauptmanng mit Yuszeihnung Die Batterie 
fommandiert hatte. Bet den zahlrei 
legte er in diefem Zeldzuge wohl 
porragenden artilferiftijchen Leiltungen auf 
tecgmit und des Schiegens. Im Sabre 1816 trat von Hadeln als 
Oberleutnant in naffautjche Pilitävdienfte und wurde zunächit dem 
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Generalftabe zugeteilt. Für die Organifation der Artillerie vom 
Herzog Wilhelm beitimmt, befuchte er zur Vorbereitung noc) zei 
Jahre Hindurd) die St. K. Alademie in Wien. Im Jahre 1819 trat 
unter feiner Leitung die Militärfchule ins Zeben, in deren Artillerie 
Haffe ex fi) das Perfonal für die neue Waffe Heranbildete. Bei der 
ipäteren Aufftellung der ArtileriesStompagnie, deren Material er jelbjt 
ehuf und deren Organifation und Ausbildung er ohne jede beitehende 
Grundlage leitete, trat fein umfangreiches Wifjen und praftifches 
Können fo recht in die Erfeinung. Am 8. Oftober 1821 wurde 
von Hadeln zum Hauptmann, am 12. Februar folgenden Jahres zum 
‚Chef der Artillerie-ompagnie ernannt. 

Bei feiner ausgejprochenen Befähigung, Berfuche anzuftellen, ift 
28 begreiflich, daB er alle in der damaligen Zeit fehmebenden 
artilleriftiigen Probleme, bejonders die Gejchüßzündung, die Ber- 
befferung der Xreffühigteit der Granaten und die Beitzünderfrage 
theoretijch und praftifch einer eingehenden Prüfung unterzog. 

Die Berfuche, die Gefchügladungen durch Perkuffion zu entzünden, bat 
in einem 1829 in Mainz exfchienenen Buche befehrieben. Eine Tabelle 
über feine Verfuche mit gepolten Granaten fei hier angeführt, da fie ung 
gleichzeitig die Wirkungsiphäre der damaligen Artillerie vor Augen führt. 

3 trafen von 100 Granaten: 


ungepolt gepolt 


ein Quadrat von 


75 m 35 m 75 m | 35 m 


Seitenlänge 


Seitenlänge 
20 66 33 


Der Hadelniche Zeitzünder (1849) war eine Weiterausbildung 
3 Prinzips von Bormann und Lindauer. Genaueres gibt Breithaupt 
feinem Buch „Über Zünderwefen“. Hierin erzählt er auch: „IH 
uchte 1850 einige deutfche Artillerien, machte dabei in Wiesbaden 
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welcher in dem von ihm jelbft damals dort eingerichteten vortreff- 
lichen Artillerie- Laboratorium mir fehr wertonlle Aufihlüffe über 
Konftwuktion, Fabrikation und Gebrauch) feines Zeitzünders gab“. 

Menn wir der Hadelnfhen Leiftungen auf technifchem Gebiete ge= 
denfen, jo jei auch fein Gehilfe Hauptmann Menche nicht vergeffen. 
Ihn, defien Bruft jomohl die Kriegsmebaille 1814/1815 als auch die 
von 1866 ziert, hatte Hadeln als einen bejonder8 zum Laborieren 
befähigten Mann erfannt und aus heffiihen Dienften mitgebradt. 
Er wußte in heruorragender Weife feine Ideen auszuführen. 

Am 1. Oktober 1828 wurde von Hadeln zum Major und 1832 
zum Gouverneur Des Gröpringen Adolph jomie des Prinzen Morig 
unter Beibehalt der Batterie ernannt. In diefer Stellung blieb er 
bis zum Ableben des Herzogs Wilgelm im Jahre 1839. Zum Chef 
der neu formierten Artillerie-Divifion mwınde er 1833, zum Oberfts 
leutnant 1837, und zum Oberften 1847 befördert. uch in Dielen 
beiden Ießten Stellungen blieb er Korpschef feiner Waffe, aus der 
er erft im Jahre 1850, bei feiner Beförderung zum Chef des Ariegs- 
Departements, zum Generalmajor und GSeneraltommandanten der 
Truppen, ausfchied. Im diejer einflufreichen Stellung war Hadeln 
eifrig bemüht, die Schlagfertigleit der Brigade zu heben und die 
Lage des gemeinen Mannes nad Möglichkeit zu befjern- Bor allem 
fierte er die Zukunft altgedienter Untevoffiziere, indem er feine 
ganze Kraft an das Zuftandefommen eines dahin zielenden Gejeges 
jegte. 1854 wurde General von Hadeln zum General-Adjutant und 
Chef der Militärkanglei ernannt. Herzog Adolph ehrte den verdienten 
General durch die unter dem 12, Dezember erfolgte Ernennung zum 
Wirklichen Geheimrat mit dem Prädikat Exzellenz. Nach) fünfzig« 
jähriger aktiver Dienftzeit jchied von Sadeln am 2. Februar 1862 
aus dem Dienft. AB Generalleutnant zur Dispofition geftellt, wurde 
ihm dag Necht verlichen die Oberftenuniform der Vrtillerie zu tragen. 

Zahlreiche Milfionen militärifeher und diplomatifcher Natur führten 
ihn an die verfchiedenen europätfchen Höfe. In feinen höheren 
Stellungen blieb ev aber ftetS der mohlwollende Gönner und treue 
Berater feiner Waffe. Seine Tegte militäriiche Miffion nach Berlin 
galt der Tberlaffung einer gezogenen Zeldbatterie. 

Er ftarb am 18. März 1862. In feiner Wxtillerteuniform ruht 
er auf dem Friedhof zu Wiesbaden. 

Einfach und über alle Maßen anfpruch8log für feine Perfon, war 
er nur auf das Wohl anderer bedacht. Dank zu empfangen liebte 
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er nicht; in dem Bewußtfein, wohlgetan zu haben, fuchte er feinen 
ganzen Lohn. Leerer Formen Feind, mied er jeden Schein. Als 
Herzog Adolph die Nachricht von feinem Tode empfing, rief er aus: 
„Ein treues Herz hat aufgehört zu Schlagen“, wohl der fchönfte Dank 
und der jchönfte Nachruf feines Fürften. 


2. Erftes Edift zur Errichtung und Organijationsentwürfe, 
(1814 —1822). 


Schon im Jahre 1814 ging man in Naffau mit dem Gedanken 
um, an Stelfe der beiden im fpanifchen Feldzuge völlig aufgeriebenen 
reitenden Yäger-Schwadronen Artillerie zu formieren. 

Das Edilt des Herzogs Friedrich Auguft und des Fürften Friedrich 
Wilhelm vom 20. Auguft 1814 faßte die Errichtung einer Artillerie- 
Kompagnie ins Auge. 3 heibt hierin: 

„E38 foll eine Kompagnie Vrtillerie zu Fuß aufgerichtet werden 
nad dem anliegenden Stand für Frieden - und Striegszeit. Der 
Sahlungsfuß für diefe Kompagnie foll wegen langjamen Avancements 
und erforderlihen technifchen Bildung Höher fein, wie bei dem 
Infanterie-Negiment, und die Adminiftration mit Einführung der 
Maffen reguliert werden.“ 

„Die Dienftzeit der Gemeinen ift auf S—10 Jahre zu beftimmen.“ 


Die Kompagnie jollte im Krieg und Frieden folgenden Stand haben: 
1 Kapitän, 1 Feldmebel, 
1 Leutnant 1. SL, 1 Fourier, 

1 Leutnant 2, Sl, 4 Sergeanten, 
2 Unterleutnants, 4 Korporale, 1 Schneider, 
1 Aide-Chirurg, 4 Feuermwerker, 1 Schuiter. 


Die großen politischen Begebenheiten der Jahre 1814/15, der 
Wiener Kongreß und der Feldzug in den Niederlanden Tießen die 
Artilleriefrage wieder in den Hintergrund treten. Im Jahre 1816 
gewann Herzog Wilhelm den Furheffifchen Artillerie-Oberleutnant 
von Hadeln, dem er die fchöne Aufgabe zugedacht hatte, feine Artillerie 
zu gründen. 1818 entwarf General von Krufe den erften Organi- 
jationsplan. Indeffen zogen fich die Beratungen de8 neuen Bundes- 
tages über die Bundesfriegsverfaffung in die Länge und waren exit 
1820 jomweit gediehen, daß über die Organifationgentwürfe endgültig 
entichieden werden konnte. 


18 Oberfanoniere, 
70 Unterfanoniere, 
1 Büchfenmader, 
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Es dürfte nicht unintereffant fein zu hören, was General von 
Kiuje in feinem Entwurf vom 28. Juni 1820 über die Artillerie 
jagt: „Auf die Organijation der Artillerie ift alle Sorgfalt vers 
wendet, welche das Konftriptionsgefeß und diejerige Sparjamteit, 
die id) mir fireng zum Gefeg gemacht, erlauben. 68 ift vielleicht 
ein breiftes Unternehmen, eine Artillerie-fompagnie von 102 Köpfen 
in 26 Monaten errichten zut molfen, ohne ein anderes Individium, 
das vorher in der Artillerie gedient hat, Dazu aufzuftellen, als den 
Stommandanten, und doch) merde ih e8, dank der Prilitärfehule und 
den unerwarteten Hortjehritten der in derfelben unterrichteten Dffiziers 
und Unteroffizier, im Stande fein, Die Zeutnants=Chargen zur 
Artillerie aus den Offizieres des 1. Negiments untertänigit porzus 
ihlagen, Tomwie die Unteroffizier aus leitevem zu ernennen. Na 
meinem Xorjejlage ift die Artillerie als eine Elite in alle Stüde 
begünftigt, das ift aber durchaus nötig, wenn man ein Kleines Korps 
zu einer brauchbaren Truppe erheben will; die Artillerie Hat daher 
den Nang vor der Infanterie, rangiert auf dem vechten Flügel, und 
gebühren ihr die Shrenpoften bei gemeinichaftlichem Garnifondienft 
vor den Grenadiers“. 

Nah dem Konjkriptionsgejeg von 1816 war jeder nafjauifche 
Untertan vom 19. bis 25. Rebengjahre zum Dienft bei der Fahne 
verpflichtet. Die Dienftzeit dauerte 6 Jahre. Im Frieden tonnten 
die Mannfchaften fig gegen Zahlung einer gewiflen Summe vertreten 
laffen. Die Vertreter nannte man Einfteher. Volle 6 Jahre dienten 
nur: Feldmwehel, Wachtmeifter, Korporals, Fenerwerter, Bombardiere, 
Oberfanoniere, Spielleute, Gefreite. Diefe Chargen, jomie die Offiziere 
bildeten den Nadre. Die Unteroffiziere Tonnten nach jechsjähriger 
Dienstzeit meiter Zapitulieren und erhielten dann entjprechende Sold- 
erhögung, oder fie dienten alg Einfteher weiter und gewannen jo 
das Einftandsgeld. Die Mannfchaften nannte man im Gegenjaß 
zum Sabre den wechjelnden Dienitftand. Sie waren einem Bes 
arlaubungsiyften unterworfen, welches fi nad) einigen Umbildungen 
jo geitaltete, daß fie mır 2 Jahre bei der Waffe dienten, # Jahre 
beurlaubt waren und während diejer get alljährlich 6 Wochen zu 
den Herbftübungen herangezogen wınden. Man umterjchied aljo 
nicht zwifchen einem Striegg= und Friedengetat in demjelben Sinne 
mie bei unjerem jegigen Wehriyftem,. Die Bezeichnungen gab «8 

wohl, fie hatten aber eine andere Bedeutung. Der Friedengetat 
war ftärfer alS ber Kriegsetatz in ihm mare die Kadreg für Neferve 
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und Erjaformationen enthalten. 
entfpricht etwa dem damaligen Begriff Bräfenzitärke im Frieden. 


5. 
6. 
Zeßtere waren al8 Oxdonmangen zur Küche, Neinigen des 
Stafernement ufw. tommandiert. 
Am 1. September rüdte daS Depot in die Kaferne ein. 
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Mas mir jegt Friedensetat nennen, 


3, Das Depot (1820-1822). 


Die Formation der Artillerie jollte gelegentlich der Organijation 
der Herzoglich nafjauifchen Truppen im Jahre 1822 erfolgen. Damit 
aber zu diefem Zeitpuntte eine Anzahl prattifch wie theoretiich vor- 
gebildeter Offiziere und Unteroffiziere vorhanden feien, befahl Herzog 
Wilgelm am 29. Yuguft 1820 die Bildung eines Depot, in welchen 
Offiziere und Unteroffiziere für den Dienft in der neuen Waffe vor= 
bereitet werden follten. 

Oberleutnant von Hadeln wurde mit der Bildung und dem 
Koınmando über diefeg Depot beauftragt und dem GSeneraltommando 
und Kriegstollegium direkt unterftellt. 

Das Depot bejtand aus: 

1: 


den Unterleutnants Freiheren von Ey und Cennig, 


2. dem eldiwebel Heymann, 
3. 
4. fünf Sergeanten des 1. Regiments, nämlich: Weber, Müller, 


dem Munitionär Weller, 


von Bohnhorst, Käufer, Schl, 
acht Sorporals, 
vier Soldaten. 


4. Die naffanifce Artillerie-Konpagnie. 
Die Jahre des WBerdens 1322—1824. 


Der in dem Organifationsplan für das gejamte nafjauische Militär 
vorgejehene Kriegsetat der Artillerie-Nompagnie war folgender: 


1 Hauptmann, 18 Bombarbdiere, 

2 Oberleutnantg, 4 berittene Storporale, 

3 Unterleutnants, 8 Handwerker, 

1 Divifionsargt, 26 Oberfanoniere, 

1 Pferdeaizt, 64 Unterfanoniere, 

1 Feldmebel, 100 fahrende Kanoniere, 

1 Munitionär, 2 Tambours, . 


10 GSergeanten, _ Sa. 242 Köpfe und 192 Pferde. 
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| Hierzu irat eine Krieggreferne von: 
|| 1 Oberleutnant, 
1 1 Stabsoffizier, 

2 Sergeanten, 

2 Bombardiere, 

1 Korporal, 

1 Hormtft, 

4 Oberfanoniere, 

15 Untertanoniere, 

14 fahrende Kanoniere, 
Sa. 41 Köpfe. 
| Für die Formation der Kompagnie war folgender Friedensetat 
ll | feftgejegt: 
ıl 1 Hauptmann, 
3 Oberleutnant, 
| 3 Unterfeutnants, 
|) 1 Divifionsargt, 

1 Seldmebel, 
| 1 Dunitionät, 
| 9 Feuerwerker, 
I) 14 Bombardiere, 
| 6 Korporale, 
18 Oberfanoniere, 
7 Handwerker, 
IN 2 Tambours, 
| 4 fahrende Gefreite, 
| 90 Unterfanoniere, 
| ıl 96 fahrende Kanoniere, 
Sa. 256 Köpfe. 

| Hierzu traten im Zrieden 22 Pferde zur Beipannung von vier 
I Gefhügen. 
Die Zormierung begann damit, dag man am 1. März 1822 
Il zunächit daS Depot auf die normalmäfige Stärke des Kadres brachte. 
Hauptmann von Hadeln trat vom Generalftab, Leutnant von Bonhorit 
II) vom 1. Regiment zur Artillerie über. Oberleutnant Schneider wurde 
|| al Trainfommandant zur Artillerie verjegt, Feldmebel Heymann 
| zum Unterleutnant befördert. Die Bejegung der no fehlenden 
Feuerwerferz und VBombarbdierftellen geichah teils durch Beförderung 
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der im Depot befindlichen Mannjchaften, teils Durch Freiwillige auß 
der Infanterie, die neben einiger Schulfenntnis von ihrem Stompagniechef 
ein Zeugnis untadelhafter Führung haben mußten. Die Storporale 
wurden aus den reitenden Oxdonnangen des Generalftabs oder 
anderen Freiwilligen genommen. 

Bom 1. April ab trafen die Mannfchaften ein und am 10. April 
erhielt die Formation den Namen Artillerie-Hompagnie. Die Fuß- 
fanoniere waren dem Beurlaubungsiyften in Dritteln, die Fahrer in 
Sehfteln unterworfen, jodap ftels 30 Kanoniere und 16 Fahrer 
präfent blieben. In den erjten drei Dienfijahren befand fi) der 
Fußlanonier 1 Jahr 2 Monate im Dienft, dann 10 Monate im 
Urlaub, wiederum 2 Monate im Dienft und 10 Monate im Urlaub. 
In den darauf folgenden drei Jahren fand derfelbe Wechfel ftatt, 
jodaß er während jech8 Jahren 2 Jahre 8 Monate im Dienft und 
3 Jahre 4 Monate im Urlaub war. Die fahrenden Kanoniere blieben 
1'Jahr, von 1823 ab 2 Jahre im Dienft und brauditen nicht wieder 
einzurüden. Die Beurlaubten fanden unter Kontrolle eines Nejerve- 
tompagniechefs oder Feldwebels, dem fie monatlich ihre Velleidung 
und Ausrüftung vorftellen mußten. 

Das Mannjhaftsmaterial war das denkbar befte. Vor allen 
anderen Truppenteilen Hatte die Artillerie bei der Aushebung die 
Vorwahl. Zu ihr wurden, ausfchliehlich der fahrenden Sanoniere, 
nur folde Leute genommen, die neben einem ftarken Körperbau nicht 
mehr als 8 und nicht weniger al8 5 Zoll hatten. Serner mußte der 
Xrtillerieretrut Iefen, jegreiben und die vier Epezies fünnen, auch 
mußte er von vechtlichem Lebensmwandel fein und durfte fich nie eine 
Kriminalftvafe zugezogen haben. Zu fahrenden Sanonieren nahm 
man ftarke unterfegte Leute, die nicht unter 3 und nicht über 6 Bolt 
groß waren und womöglich mit Pferden umgegangen waren. Da 
die Fahrer nach ihrer Dienftzeit nicht mehr eingezogen murden, fo 
traten viele Freiwillige al® jolche ein, meilt wohlhabende Bauern- 
föhne. Am 8. Juni erhielt die Kompagnie ihre Pferde. Sie konnte 
wegen deren geringer Anzahl vorläufig nur als Zußartillerie exerzieren, 
wobei die Bedienung Hinter oder neben den Gejchügen ging und 
au) die Gefchügführer noch umberitten waren. Die Beipanz 
nung — Artillerietrain genannt — gehörte ale integrierender Bes 
Ätandteil zur Batterie, was damals noch nicht bei allen Artillerien 
der Fall war. Der Train war aber rücfichtlich des Dienfte8 ganz 
von der Gejüigbedienung getrennt. Gin dazu befonders befähigter 


Oberleutnant erhielt al8 Traintommandant das Kommando über 
ihn und leitete unter Aufficht des Chefs der Artillerie die ger 
famte Reit und Fahrausbildung, einjchliehlic) des Reitunterricht 
an die Offiziere. Für den Stall gab e8 befondere Untexoffizierchargen: 
die Wachtmeifter und Korporale. Sie wınden aus den fahrenden 
Gefreiten ergänzt und taten im übrigen al8 Ordonnangreiter beim 
Generalftab Dienit. Zur Gefhitsh edienung gehörten die Unteroffigierz 
hargen der Feuerwerfer und Bombardiere, forie ein Munitionär. 
Die Feuerwerker waren Gefhüsführer, die Bombardiere mußten das 
Gehüg mitbedienen und wırden außerdem zum inneren und äuberen 
Dienst herangezogen. Die Bilanzihyule für die künftigen Unteroffiziere 
bildeten die Oberfanoniere, zu welchen man junge Freimillige, die 
eine gute Schulbildung hatten und nach) zwei Jahren noch fortdienen 
wollten, beförderte. 

Das Offizierkorps beitand 1823 aus dem Korpschef Hauptmanır 
von Öadeln, den Oberleutnants von Bonhorit und Fehrn. von Eyp, 
den Leutnants Heymann, Müller, Weller umd Häufer, dem Trains 
kommandanten Oberleutnant Schneider. Das Arbeitsfeld der Offiziere 
beichräntte fich nicht nur auf den inneren und äußeren Dienft in der 
Kompagnie. Dem Chef der Artillerie Tag noch die Divektion der 
Militärfchule, die Infpektion der Zeughausverwaltung und der Werks 


jtätten ob. Da 6i8 zum Jahre 1833 eine Zahlmeiterftelle nicht 


vorhanden war, jo mußten die Offiziere den ganzen Verwaltungs- 
apparat mit feiner ausgedehnten Kehnungsführung leiten. Auch) mußten 
fie den Dienft in den Werfftätten, im Laboratorium verfehen und in der 
Militärfchule unterrichten. In einer bejfonderen Offiziersklaffe wurden 
fie wilfenichaftlich fortgebilbet. Sowohl zum Unterleutnant wie zum 
Oberleutnant wurde ein theoretifches und prattifches Eramen abgelegt. 

Die Uniform beitand aus einem dem preugiichen Collet ähnlichen 
Nod aus grünem Tuch mit gejchlofjenem jdwarzen Kragen. Die 
Baspoilierungen an lettevem, Die Verfchnürungen auf der Bruft, 
(bei den’ Horniften) das Schopfutter waren farmoifinvot. Al Bein- 
bekleidung trug man eine graue, bei den Berittenen innen und unten 
mit Leder bejegte Hofe, zur Parade mit farmoifinvotem Borjtoß. 
Die Kopfbedetung war ähnlich dem preußifchen Gzatot. Das Leder- 
zeug war gelb, und Unberittene trugen ein langes Fafchinenmeijer an 
breitem Sübelgehänge über der vechten Schulter, die Berittenen 
Schleppfäbel an Leibtoppeln, dazu ein Bandolier mit Patronentajche 
über der Iinfen Schulter. 
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Der Dienft der Artillerie im Frieden beftand in Exerzitien und 
Soolutionen mit dem Gefhüt, Scheibenjchiegen, Laborieren, Vers 
Fertigung von Schanzen und Unterricht in der mechanischen Hand- 
Habung des Geihüges. Außerdem wurde die Truppe zum Wacht- 
dienft für befondere Poften verwendet, muhte aber auch bei bejonderen 
Beranlaffungen den Garnifondienft vertreten, zu dem fie in der Regel 
nicht bejtimmt war. Zu diefem Ende und vorzüglich, um diefer 
Waffe eine militärifche Haltung und Unftand zu verleihen, bewaffnete 
man die Kanoniere, aufer mit einem Fafchinenmefjer mit Koppel, 
auch mit Gewehr und Tafhe und ließ fie die Gemehrererzitien, das 
Marfchieren und Schwenten möglichit volltommen erlernen, ohne 
jedoch mehr Zeit hierauf zu verwenden, al& der vorermähnte Zmeck 
exheifchte. Auch die fahrenden Kanoniere, welche im Frieden wie imftrieg 
mit Karabiner bewaffnet waren, muhten im Marfehieren, Schwenten, 
den Handgriffen und der Ladung unterrichtet und ihnen eine mili= 
tärische Haltung beigebracht werden. 

Als Elitetruppe fand das Artilferiepeloton bei den Paraden zu 
Fuß auf dem rechten Flügel der Aufftellung und defilterte ftetS al 
erjter Truppenteil vorbei. 

Der Sold war in allen Chargen höher als bei der Infanterie. 

Das durch Hauptmann von Hadeln neu Tonftruierte Material 
der Kompagnie beitand aus: 

6 fechspfündigen Kanonen mit Brogen (etwa 9 cm), 
14 Munitionswagen, 
2 fiebenpfündigen Haubigen (etwa 15 cm), 
Sranatwagen, 
Bagagemagen, 
Quvrierwagen, 
Leitermagen, 
1 Feldichmiede. 

Das Rohr glich in Form, Kaliber und Schwere dem franzöfiichen 
und lag in einer Bloclafette; ftatt der gemöhnlichen Traube hatte 
man die jächjiihe Henkeltvaube gewählt. Für die Konftruktion von 
Zafetten, Progen und Wagen, jowie für die Veichirrung diente das 
englifche Feldartilleriefyitem als Vorbild. Doch die Verfchtedenheit 
in Kaliber und Ladungsverhältnis, die Berüdfichtigung eigener Er- 
fahrungen und VBervolltommmungen, wie gleich hohe Räder, gleiche 
Achien für Progen und Lafetten und anderes, bedingten mahnigs 
Tache Modifitationen, jodah das naffauifche Meaterial als eine neue 
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Schöpfung unter den damaligen Feldartilferiefgftemen daitand. Mit 
Yusnahme der Rohre, die in Kafjel und Mannheim gegofien murden, 
geichah die Fertigung in eigenen Werfftätten durch angeftellte Meifter und 
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Arbeiter, die aber damals noch nicht, mie dieg jpäter dev Fall war, Sol- 
daten waren. Die Wertftätten ftanden unter Kommando eines bejonders 
fi je Munition wurde im Saboratorium unter 


dazu geeigneten Offizierd. DO 


Aufficgt der Offiziere durch den Munitionät und Unteroffiziere gefertigt. 
Die Artillerielaferne wurde 1822 vollendet und lag in dem Raum 
zeoiichen AHeinitraße, Stiechgafle, Quifenftraße und Schmwalbaderitraße. 
Rod im Jahre 1823 kamen die beiden Tambons in Fortjall. 
An ihre Stelle traten zwei Halbmondbläfer, für welde je ein Toms 
peterpferd neu eingejtellt wurde. 

Infolge eines Bejchluffes der Bundesverfammlung vom 12. April 
1824 erhöhte Tich der Pferdebejtand auf 32 Pferde. Dieje Zahl 
wınde folgendermaßen verwendet! 

4 Gejchüße zu 4 Pierden = 16 Pferde, 
4 Wagen zu 2 Pferden = BEER 


3 Offigiergpferde .. . . . = GB, 

9 Trompeterpferde . . . — N 

3 Nefervepferde. . . :- 0) F 
Sa... — 32 Pferde. 


Bei diefem Beftand fonnte man icon als fahrende Artillerie 
‚exerzieren. Der Sejchügführer hatte feinen Plab auf der Probe, 
zum Mitjühren ber Bedienungsmannichaften dienten die mit 2 Pferden 
Hejpannten Wagenprogen. 

Da8 Exerzieren mit dem Gewehr Ichaffte man ab. 

Bereit im Herbit Diefes Jahres nahm die Batterie an den Feld» 
manövern zwifchen Höchft und Wiesbaden teil, und als im nächften 
Jahre Herzog Wilhelm die Brigade bei Simburg zu größeren Übungen 
verfammelte, wirkte die Batterie jo awedmäßig mit, daß über ihre 
Mandvrierfähigteit, fowie über bie Schulung der Unteroffiziere und 
Nannjhaften fein Bmeifel mehr beftehen fonnte. In dem Bejehl des 
General von Krufe bezüglich diejes Manöver vom 13. Oftober 1825 
Heißt eg: „Gang bejonders foll ich dem Herin Hauptmann von Hadeln als 
CHef der Artillerie das Wohlgefallen Sr. Herzogl. Durchlaucht für Die 
Verdienfte ausdrücen, die fich diefer Offizier um den höchiten Dienft 
‚erworben hat, indem er in furger eit und bei mannigfachen Hinder- 
niffen, die zu bekämpfen waren, das ihm amvertraute Korps auf eine 
‚Stufe großer Ordnung, Inftruftion und Beweglichteit gejtellt hat“. 
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Bervolliommnung der Organifation 1825-1833. 

Am 8. Januar 1825 wurden zwei Wachtmeifter. und. ein dritter 
Hornift eingeftellt. Die wejentlichite Vervolllommnung erfuhr die 
Artillerie durch dem Generalbejehl vom 25. März; 1827. Der 
PBierdebeitand erhöhte fich derartig, dab 4 Gefchüge und 4 Munitions- 
wagen zu 4 Pferden bejpannt und die Gejchügführer beritten gemacht 
werden fonnten. Jährlich tommandierte man 4 Feuerwerfer in den 
Stall, welche ihre Pferde felbjt abwarten mußten und von anderem 
Kompagniedienft befreit waren. Auch im Beurlaubungsiyftem traten 
Bereinfahungen ein. Der Fuß und fahrende Kanonier blieb jegt 
volle 2 Jahre unausgejegt im Dienft. Die Fußfanoniere erhielten 
hierauf Urlaub 5i8 zur Verabjchiedung, mußten aber alle Jahre im 
Herbit 6 Wochen zum Exerzieren eincüden. Die fahrenden Kanoniere 
brauchten dies nicht. Sie erhielten biß zur Verabjchiedung großen 
Urlaub. Um fich bei dem angeftvengten Dienft ein eifrigeg und tüchtiges 
Unteroffigierforps zu erhalten, wurde beftinumt, daß, außer den Offizieren 
und Handwerkern, allen den Kadre bildenden Individuen, wenn der Chef 
de8 Korps fie im Dienft behalten wollte und fie fich nad) jechsjähriger 
vollendeter Dienftzeit zum Fortdienen meldeten, ein Handgeld von 
30 Gulden ausgezahlt werden folle, und daß fie nad achtjähriger Dienjt- 
zeit 1/,, nad) zwölfjähriger die Hälfte des Soldes ihrer Charge mehr 
erhalten follten. Der Stand der Artillerie im Frieden betrug im 
Ganzen 260 Mann einfchlieglich Offiziere, e8 waren nämlich: 

1 Hauptmann, 

Oberleutnants, 
Unterleutnants, 
Unterarzt, 
Teldwebel, 
Munitionär, 
10 Feuermwerter, 
12 Bombardiere, 
10 Oberfanoniere, \ Hadre 
3 Sorniften, 
6 Handwerker, 
1 Wachtmeifter, 
4 SKorporale, 
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56 
120 Unterfanoniere | wechjelnder 


84 Sahrer Stand 


Bon dem wechjelnden Stand waren ftets präfent 40 Unterfanoniere 
und 28 Fahrer, jodah der Dienftitand der Kompagnie 124 Mann 
und 47 Pferde betrug. Im Jahre 1828 trat durch Einführung der 
Hadelnjchen Berkuffionszündung auch eine Dervollfommmung des 
Materials ein. Die Mobilmahung, melde am 1. Mai 1831 für 
das X. Bundestorps und die 2. Divifton deg IX. Bundestorps be 
fohlen wurde, führte zwar nicht zum Yusmarfd), diente aber dazı, 
die Schlagfertigkeit der jungen Truppe au erproben und durch 
Bejeitigung der noch zu Tage getretenen Mängel erheblich zu erhöhen 
und zu fidern. Co jehen wir bie naffauifche Artillerie unter ihrem 
raftlos tätigen Chef auf allen Gebieten fortichreiten. 


5. Die nafjanische Hrtillerie-Divifion 1833 —1855. 


Die Arbeiten für die Kriegsverfaflung des Bundesheeres hatten 
igren Abjhluß erreicht. Naffau bildete mit Kucheilen, Luxemburg 
und Limburg die 2. Divifion de8 IX. Bundeg-Armeeforps, deifen 
1. Divifion vom Königreich Sachen geitellt wurde. Schon in 
Friedenzzeiten mußte der Kadre für Kriegsreferve und Erjagtruppenteil 


vorhanden jein. Die jährlich am 1. April einzuftellende Bahl der 
Nekenten betrug nicht mehr 1a, Sondern !/, des Normalfriedensitandes. 
Der Sriegsetat der Artillerie war auf 301 Mann zur Bedienung 
von 10 Gejehügen fejtgejeßt. Hieraus Tollte entweder eine Batterie 
von 6 Kanonen und 2 Haubigen und ein Rejervepart von 2 Haubigen, 
welcher der Armee folgte, formtert werden, oder eine Kanonenbatterie 
zu 6 Gefchügen und eine Haubigenbatterie zu 4 Gefchügen. Auper- 
dem follte ein Depot im Lande zuritebleiben. Zur Batterie zu 
8 Gejchügen gehörten noch 6 Kartätjch-, 2 Sranat- und 1 Requis 
fitenwagen, 1 Zeldjehmiede und 1 Offiziersbagagemagen. Bu ber 
zu 6 Gejgügen: 6 Kartufehwagen, 1 Requifitenwagen, 1 Feldfehmiede, 
1 Offiziersbagagewagen. Bu der Haubigbatterie zu 4 Gejhügen: 
4 Granatwagen, 1 Nequifitenwagen, 1 Zeldjehmiede, 1 Offigierse 
bagagewagen. 


Der Etat diefer Kriegsformation war! 


Stab: 


3 Kombattanten, 
13 Nichttombattanten, 
5 Pferde. 
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Die Kriegstompagnie: 
1 Hauptmann, 
4 Oberleutnant, 
3 Unterleutnants, 
1 Seldmebel, 
14 Feuermwerter, 
14 Bombardiere, 
18 Oberfanoniere, 
+ Horniften, 
132 Außlanoniere, 
94 fahrende Sanoniere, 
301 Köpfe mit 219 Pferden. 
Kriegsreferve, 
Stab. 
1 Divifionsarzt. 
Truppe. 
1 Oberleutnant, 
1 Unterleutnant, 
3 Feuerwerker, 
£ Bombardiere, 
4 Oberfanoniere, 
1 Sornift, 
34 FZußfanoniere, 
24 fahrende Kanoniere, 
73 Köpfe. 


Um diefen Anforderungen genügen zu fönnen, formierte die 
Irtillerie gemäß Generalbefehl vom 15. März 1833 eine Divifion, 
bejtehend aus Stab und 2 Kompagnien. Eine Kompagnie machte 
mobil und Tompletierte fi aus der andern, die außerdem das Depot 
Tormierte, 

Das Urlaubsjyitem änderte man dahin, dag der Manır nad 
zweijähriger Dienftzeit auf zwei Jahre in bewafftteten Urlaub ging und 
jedes Jahr vom 1. September bis 15. Oktober übte. Dieje bes 
wafineten Urlauber waren die Ergänzungsmannfhaften für die 
Kriegsbatterie. Die legten zwei Jahre ihrer Dienftzeit wurden die 
Leute ohne Waffen beurlaubt, übten nicht mehr und bildeten den 
Stamm für die Kriegsreferve. Chef der Divifion blieb Major von 
Dadeln. Sauptleute der beiden Artilleriefompagnien murden bie 
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feitherigen Oberleutnants von Bonhorjt bei der 1. und von Eyf bei 
der 2. Kompagnie. Die notwendig werdende Verftärkung des Friedeng- 
etat8 war bis zum Jahre 1842 durchgeführt. Die Divifion hatte 
in diefem Jahre eine Stärke von 404 Mann und 51 Pferden. 
Stab: 

1 Stabsoffizter, 2 unbewaffnet Beurlaubte. 
1 Sahlmeifter, 
1 Divifionsarzt, 
1 Tierargt, 
1 Handwerker, 
1 Stabshornift, 
1 Munitionär. 

Divifion:! 

KRadre: Unbemaffnet beurlaubt: 
2 Hauptleute, 
2 Oberleutnants, 
4 Unterleutnants, 


2 Feldmwebel, A) 
18 Fenermwerter, (4) 
22 Bombardiere, (5) 
18 Oberfanoniere, (5) 

7 Sornilten, (2) 

2 Gefreite, (1) 
84 20 

Wecjelnder Stand: 

120 Fußlanoniere, (60) 
80 fahrende Kanoniere, (40) 
234 120 


404 Mann und 51 Pferde. 


Bon dem mechjelnden Stand der Divifion waren 64 Kanoniere 
und 40 Kahrer präfent, jodaß der Dienftftand im Frieden einjchlieglich 
de8 Kadres 188 Köpfe betrug. Auch) der Bagagetrain wurde in diefent 
Jahre in Stärte von 18 Köpfen und 8 Pferden neu aufgeftellt und der 


Nrtillerie einwerleibt. Die Ausbildung der Divifion erfolgte nad) 
dem Neglement für die Herzoglich naffauifche Artillerie, welches dent 
preußifchen fehr ähnlich war. Die artilferiftifche Ausbildung umfahte 
die Bedienung der Feld» und Belagerungsgeichüge, die Manoeuvres 
de forces mit denfelben, den Bau der Belagerungsbatterien und 
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die Anfertigung des Batteriebaumaterials, die Laborierungsarbeiteır 
und das Schieken und Werfen aus den verfchiedenen Gejchügarten. 
Das Scheibenschiegen wurde mit Grnit betrieben. Die Fahrer wiurr- 
den außer im Neiten und Fahren au in den zur Bedienung des 
Feldgefhüges nötigen Handgriffen ausgebildet. Da fie mit Kavallerie- 
jäbel und Piftolen bewaffnet waren, fo minden fie in der Hand- 
Habung diefer Waffen zu Fuß und zu Pferd eingeübt, außerdem 
mußten jäntliche Mannjchaften jehr viel voltigieren. Der theoretijche 
Unterricht der Unteroffiziere erftredte fic) Hauptfächlih auf Rechnen, 
Schönfchreiben und Orthographie, Kenntnis de8 Pferdes, bejonders 
des Hufbefihlags, Exerzierreglements, Beichreibung des Materials der 
Munition, des Batteriebaus, des Schiegens und Werfens jowie der 
Feuermwerferei. Diefer Unterricht wurde Hauptfächlih während des 
Winterfemefter8 von den Kompagnievffizieren erteilt. 


Die Ausmärfhe nah Baden und Scleswig-Holflein im Iahre 1348, 
Die politiichen Bewegungen im März 1848 Hatten in Baden zu 
groben Ausfchreitungen geführt, zu deren Unterdrüdung die badijche 
Regierung die Hilfe von Bundestruppen in AUnjpruc nehmen mußte, 
Auch Naffau jchickte am 16. April ein Infanterieregiment und eine 
Batterie von 8 Gejchüsen, 184 Mann und 148 Pferden unter dem 
Kommando des Hauptmann Müller dorthin. Lestere wurde mit dem 
1. Bataillon 1. Infanterieregiments und Tucheffifchen Truppen nad 
Mannheim gelegt und im Schloß untergebradt. Die Entwaffnung 
der National= und Bürgergarde ging ohne Störung von jtatten, jo> 
dag die naffauichen Truppen am 6. Jumi in ihre Heimat zurüdfehren 
konnten. 

Kaum waren jehs Wochen vergangen, al3 in Nafjau von neuem 
zu Bundeszwecen mobil gemacht wurde. Die SchleswigsHolfteiner 
hatten gegen den König von Dänemark, welder Schleswig feinen 
Königreiche einverleiben wollte, die Waffen ergriffen.  Preußifhe und 
deutjhe Truppen unter dem Oberbefehl des Generals von Wrangel 
waren in die Elbherzogtümer eingerüdt, Hatten die Dänen am 
23. April 1848 bei Schleswig gejhlagen und Yitland befegt. Ans 
jangs Auguft follten diefer Armee noch beträditliche Unterjtügungen 
deutfcher Bundestruppen zugefchidt werden. Nafjau ftellte wiederum 
ein Infanterieregiment und eine Batterie von 8 Gejhügen, 13 Fahı- 
zeugen, 171 Mann und 135 Pferden. Zu Schiff wurden diefe 
Truppen zunächft nach Köln und von dort nach Nendsburg befördert, _ 


wo fie am 22. Auguft eintrafen. Während die Infanterie an einem 
Borpoftengefecht teilnahm, gelangte die Artillerie zu feiner friegerifchen 
Titigteit. Schon am 26. Augujt machte der Waffentillitand von 
Malmö den Zeindfeligkeiten in Schleswig-Solitein vorerjt ein Ende. 
Die naffauischen Truppen verblieben zunächft noch bis zum 6. September 
in ihren Stellungen an der Oftfee, wurden dann aber, al® das voll= 
ftändige Burüdziehen der deutichen Truppen beichloffen mar, nad) 
Altona in Marjch gejegt, um von hier aus, wie auf dem Hinmarjc), 
mit Eifenbahn und Schiff in die Heimat zurtieibefördert zu werben. 

Die naffauifchen Truppen hatten foeben den heimatlihen Boden 
wieder betreten, alß ein Befehl 908 NReichskriegeminifteriums fie zur 
Unterdrücdung neuer Unruhen nad) Baden berief. Sie gehörten dem 
mobilen Oftupationgtorps des preußifchen Generals non Dunter 
an, welches fih um Mannheim zufammenzog. Zu einem Gefecht 
tam e8 nicht. Als Ende November der größte Teil der preußifchen 
Truppen zuriidgezogen wide, bfieb nur eine tombinierte Brigade 
und die naffaniiche Batterie unter dem Befehl des naffauiichen General 
von Mlefeld zwilchen Mannheim und Heidelberg ftehen. Auch 
diefe Truppen traten am 12. Dezember den Küdmarjd in die 
Heimat an. 

Nenn auch diefe Ausmärfde zu feiner friegerifcgen Tätigkeit 
führten, fo wurden bei der Mobilmahung, den Transporten und den 
Märjchen ein Reihe von Srfahrungen gefammelt, Die zum Beiten der 
Sählagfertigfeit der Truppen verwendet werden Fonmten. 

Der Waffenftillftand von Nalmd war am 26. Februar durch die 
dänifche Negierung gekündigt worden. Wiederum follten deutjche 
Kontingente in die Elbherzogtümer eineüden. Unter dem Oherbefehl 
des preukiichen Generalleutnants von Prittwig Tammelten fi drei 
Divifionen in Schleswig, Hendsburg und Neumünfter; eine vierte 
Nefervedinifion, zu welcher das naffauiiche Kontingent, beftehend aus 
dem Brigadejtab, dem 2. Regiment und eimer Batterie ftoßen 
follte, war in Bildung begriffen. Die Batterie erhielt folgende Be- 


jegung: 


Offiziere: Hauptmann sprüller, 
Oberleutnant Werren, 
2eutmant von Hadeln, 
Zentnant Baron von Einfiedel, 
Bataillonsarzt Dr. Dörr, 
OffizierSajpivant von Marillac. 
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Unteroffiziere: 1 Seldwebel, 
8 Feuerwerfer, 
8 Bombardiere, 
3 Trompeter, 
8 Oberfanoniere, 
1 Suffehmied. 
Nannfchaften: 40 Zuhlanniere, 
52 fahrende Kanoniere, 
127 Mann (einfchlieglich Offiziere). 
Hierzu traten 18 Reit: und 93 Zugpferde zur Belpannung von: 

6 Gefchügen (vier Gpfdge. Nanonen, zwei Tpfdge. Haubigen), 

4 Kartufegwagen, 2 Oranatwagen, 1Nequifitenwagen, 1Bagage- 

wagen, 1 Feldjehmiede, 1 Krankenwagen, 1 Mediginfarren. 
Nahden die Batterie durch Se. Hoheit den Herzog Adolph in 
Wiesbaden befichtigt war, trat fie den Marfch nach Deuh an, er- 
reichte diefen Ort am 20. März und wurde am 21. um 5 Uhr morgens 
mit der Bahn nach Nendsburg befördert. Bon dort ging e8 bei 
jehr ungünftiger Witterung mittels Fubmarfh nah Schleswig. E38 
fcneite den ganzen Tag jo heftig, dab man fait fein Wuge öffnen 
tonnte. In Schleswig fand eine Befichtigung durch Generalleutnant 
von Prittivig ftatt. Derfelbe zeigte großes Interefje für das naffanijche 
Material, deffen Einzelheiten er fi genau erklären ließ, bejonders 
Tobend fprach er fich über den Zuftand der Pferde aus. Much der 
Divifionstommandeır bezeugte der Batterie ein gang bejonderes 
Intereffe, welhem ev durch die Worte Ausdrud verlieh: „Er freue 
fich jeher, die Artillerie zu fehen, von der er jo viel Schönes gehört 
habe.“ 

Fir den Fall eines Alarms waren die Sammelpläge und die 
Aufftellung in Treffen feitgefegt, wobei der nafjauifchen Batterie mit 
4 Eucheffiigen Gefhügen ein Play im dritten Treffen angemiejen 
mar. Am 2. April wurde die Batterie des Hauptmann Müller der 
zum Schub von Eofernfürde und Kiel beftimmten Brigade des Herzogs 
von Koburg-Gotha zugeteilt, welche noch an demfelben Tage zwilchen 
den beiden Hafenplägen Quartiere bezog. Die nafjauische Batterie 
Tag in Gettdorf, 2 Stunden von Edernfürde entfernt. 

E Zur Verteidigung der Edernförder Bucht hatte man 2 Gtrand- 
Batterien erbaut, deren nördliche mit 6, deren füdliche mit 4 Kanonen 
ichweren Kalibers armiert war. Bejegt waren fie mit Abteilungen 
der 5. schleswig-holfteinichen Feftungsfompagnie unter Hauptmann 
3 


re ee 


Jungmann. Hundert Schritt Hinter der Südbatterie befand fich - 


eine Nedoute. 
Das Gefeht Hei Ehernförde am 5. April 1849. 


r Am Nachmittage des 4. April Tief beim Herzog von Koburg-Gotha 
die Nahriht von dem Erigeinen eines däntfchen Gejhmaders ein, 


das offenbar die Bucht von Geernförde iu gewinnen juchte. 8 \ 


beftand aus: 

dem Linienfegiff „Chrifttan VIIL“ mit 84 Kanonen, 

der Fregatte „Öefion! . m 48 ‚ 

den Dampfern „Genfer“ und „Hella“ „ 16 a 
alfo zufammen mit 148 Kanonen meift Jhmwerften Kalibers, denen auf 
Yachten eine Kompagnie Zandungstruppen folgte. 

Zur Abwehr einer Landung hatte der Herzog beitimmt, dab zwei 
Bataillone und die naffauifche Batterie na Eefernförde marfchieren 
follten. 

Um Mitternacht rief ein Alarm die Naffauer an die Seichüge. 
Unter Bededung de8 Bataillons Koburg-Gotha marjchierten fie auf 
der Landftrake nach Eeernförde an die Bucht. Nach dem Durch- 
schreiten des Schnellmarfer Holzes wurde auf einem Bergrüden am 
VPreeregtrande gelagert und Feuer angezündet. AS man vor Tages 
anbrucd; am Horizonte die dänijche Flottille no ruhig vor Anter 
Yiegen jah und den günftigen Zeitpunkt für eine Landung jchon vers 
iteihen glaubte, erhielten die Truppen den Befehl, wieder in ihre 


Kantonnements zurtidzufehren. Nur ein Zug der naffauijchen Batterie 


folfte zur Verjtärkung der Nordbatterie über Erernförde dorthin ab= 
rücen, wozu Oberleutnant Werven mit 2 fechspfündigen Sanonen 
bejtimmt murde. 

Kapitän Paludan, der dänijche Befehlshaber, hatte indefjen jehon 
um 4 Uhr früh den auf feinem Sıiff „Chriftian VIIL“ verjammelten 
Kapitänen die Bejehle zum Angriff ausgegeben. Um 61/, Uhr 
Gichteten die Schiffe ihre Anker und madten Har zum Gefecht. Kaum 
war die naffauische Batterie eine Stunde weit zuriidmarchiert, als 
man von einer Anhöhe aus das däniihe Gefhmader mit vollen 
Segeln in den Meerbufen einlaufen jah. Hauptmann Müller ents 
Schloß fi fofort umgufehren, vitt jelbit mit einem Trompeter in 
ichnelliter Gangart zur Erkundung einer Stellung nach dem Stande 
zurüd, während Leutnant von Hadeln die Batterie in icharfem Trabe 
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Um 7%), Uhr begann dag Gefecht. „Ghriftian VIII.“ und hinter 
ihm die Fregatte „Gefion“ näherten fi der Nordbatterie, mechjelten 
einige Lagen und nahmen dann eine Stellung in der Mitte der Bucht 
ein, aus welcher fie mit ihren Breitjeiten jomohl die Nord- al® auch) 
die Südhatterie erfaffen konnten. Wuc der Dampfer „Hella“ mar 
den beiden Kriegsichiffen gefolgt, während der Kriegsdampfer „Geyer“ 
an der Südfüfte entlang fuhr, um die Südbatterie zu bejchäftigen. 

Um diefe Zeit traf auch die nafjauifche Batterie wieder am Strande 
ein und ging am der Nordmeitipige des Schnellmarter Holzes, 50 Schritt 
vom Strande entfernt, ohne jede Dedung in Stellung. Ein Granat- und 
ein Kartufehmagen folgten, die übrigen Munitionswagen und jonftige 
Fuhrmerte wurden unter Feldwebel Leonhardi an der Kieler Straße 
außer dem Bereich des Kanonenfchuffes aufgetellt. Die Progen 
ftanden in einer Vertiefung Hinter der Batterie. Die beiden 
Mımitionsmagen, ein Krankenwagen und die Nefervemannjcaften 
wurden unter Führung der Feuerwerfer Schröder und Jacobi in 
der Nähe der Batterie gedect aufgeftellt; für einen pafjenden DBer- 
bandpfat hatte der Bataillonsarzt Dr. Dörr Sorge getragen. 

Die Batterie eröffnete das Feuer, al3 die Fregatte „Gefion‘ und 
der Dampfer „Geyfer“ im den Bereich des Kugelichuffes kamen. 
Während die Iregatte nur eine Lage gegen die Batterie jandte, 
ihre Kugeln fogar nur zum Teil das Ufer erreichten, entipann Sich 
ein Feuergefeht mit dem Dampfer „Geyjer“. Eine Granate zer= 
ihlug neben dem rechten Tlügelgejchüg einen 8 Zoll diden Baum, 
eine zweite zerfprang zwijchen Lafetten und Progen, eine vierumd- 
zwanzigpfündige Kugel ging dem Fußfanonier Löhr jo nahe am Kopf 
vorbei, daß ihm das Blut aus den Ohren jchoß. ALS beim Abfeuern 
einer Haubige der Abzugsriemen des Berkufftonsichloffes vig, ergriff 
der Geichügführer, Feuerwerker Wern, einen NRichthaum und bradte 
durch einen Schlag mit demfelben die Ladung zur Entzündung, ohne 
dab eine Unterbrechung des Feuers eintrat. 

Die Fregatte „Gefion“ hatte fih mit ihrem Hinterteil nad der 
Südbatterie gedreht und konnte von ihr der Länge nach befchojjen 
werben. 

Auch mit Hilfe de8 Dampfers „Geyjer“, welcher durch einige 
wohl gezielte Schüfje am feiner Mafchinerie fehwer beichädigt wurde, 
gelang e8 nicht, die Fregatte aus diejer ungünftigen Lage zu befreien. 
94), Uhr befanden fich jowohl „Gefion“ als au „Beyier“ 
außerhalb des Schufbereiches der naffauifchen Gefchüge, jodag Haupt- 
3* 
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Abzug zu bitten, der natürlich von dem Herzog von Stoburg-Gotha 
nicht gewährt werden fonnte, 

Die hierdurd) entjtehende Gefechtspaufe benugte Hauptmann Müller, 
um die Munition ergänzen, die Pferde füttern umd tränfen zu 
laffen und den Mannichaften, welche von dem nahe gelegenen Hofgut 
Stärkung erhielten, Auhe zu gewähren. 

Um 3 Uhr erhielt die Batterie den ehrenvollen Auftrag, fi zur 
Unterftügung der Südbatterie näher ar diefe heranzuziehen. Jim 
Trabe, von Gefehüg zu Gefchüg LO Schritt Abftand nehmend, Tegte 
fie die 1 km lange dedungslofe Strede an der Hüfte entlang zurüc 
und bog dann beim Sandfrug lintS auf einem Dedung bietenden 
Weg nach der Redoute ab. Hauptmann Müller war jelbft jchon zur 
Erkundung einer Stellung dorthin vorgeritten, nachdem ex nod) anges 
ordnet hatte, daß bei etwaiger euereröffnung des Jeindes galoppiert 
merden folle. Da ihm imdefjen das Gelände bei der Nedoute für 
ein wirkungsvolles Eingreifen der Batterie nicht geeignet erjchten, 
 faßte er den fühnen Entfehluß, zwifhen Südbatterie und Stadt, 500 
- Scritt von „Ehriftian VIII“, in dem fogenannten Anigg am Pflege 
Haufe in Stellung zu gehen. Schnell war die Batterie dorthin geholt 
und abgeprogt. Die Progen und zwei Munitionswagen blieben in 
der Stellung, die Pferde wurden in den Park gefchidt, welchen Feld- 
webel Leonhardi hinter den maffiv gebauten Pflegehäufern auf dem 
Exerzierplag aufgeftellt hatte. Der Anigg, aus lofem Sand gebaut, 
unfähig, Gejchoffen fhweren Kalibers zu mwiderftchen, war jo hod), 
da; die Gefhüge nicht darttiber hinweg feuern konnten; deshalb ver- 
ah man die Bruftwehr für die beiden Kanonen mit tiefen, Schieh- 
 scherten ähnlichen Einfchnitten. Die Gefchüge wurden in Inicender 
Stellung bedient, unbejhäftigte Leute Tagen glatt auf dem Boden, 
Munition Hatte man im genügender Menge an den Sinigg heran- 
gebradpt und mit Mänteln zugededt. Leutnant Baron von Einfiedel 
befand fich als Adjutant beim Herzog von Koburg-Gotha. Leutnant 
von Hadeln kommandierte den vechts ftehenden Sanonenzug. Im 
Haubiszug ftand Hauptmann Müller dicht an die Vruftroehr gelehnt, 
um die Wirkung der Schüffe gut beobachten zu können. Wohl vor= 
bereitet und gerüftet jah die Batterie dem Entjeheidungsfampfe ent- 
gegen. 

Während de8 Parlamentierens Hatte fich „Chriftian VIII.“ näher 
in den Meerbufen Hineingegogen und lag etwas fchräg, jodaß er der 
Stadt die Spiegelfanonen zudrehte, aber von der Stöbatterie aus 
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no mit einem Flügelgeichüg erreicht werden konnte. Die „Öefion“ 
war unbemweglich auf derjelben Stelle liegen geblieben. 

Ag Kapitän Paludaon um 4 Uhr den abfchlägigen Beicheid des 
Herzogs von Koburg-Gotha erhielt, gab er den Befehl die Anker zu 
Tichten und Segel zum Heraußtreugen beigufegen; gleichzeitig näherte 
fich der Dampfer „Hella“, um die „Gefion“ herauszufchleppen. Da 
frachte aber jchon der erfte Schuß von der Nordbatterie, der den 
Dampfer zwang, von jeinem Vorhaben abzuftehen. Gleichzeitig er= 
öffneten die nafjauifchen Feldgefchüge verheerendes GSranat- und 
Kartätfchfeuer gegen die Natrojen in dev Tafelage „Chriftians VIII“, 
welches diejer aus 6 jehweren Gejchügen beantwortete. Eine Lage 
Schwerer Bomben jaufte zunäcit über bie Köpfe der Naffauer hinweg, 
richtete in den Pflegehäufern Unheil an und erihlug 2 Pferde im 
Park. Sodann wurde die Batterie mit einem Hagel von Kartätihen 
überfehüttet, deren Kugeln prafielnd an Wagen und Brogen anfchlugen, 
aber bei den Mannichaften feine Verlufte verurfachten. Die Bedienung 
der Gefchüge war feine Leichte. Ein fcharfer Oftwind trieb den 
Kanonieren den Bulverdampf gerade ins Geficht, während die in der 
Bruftwehr einfchlagenden Sejchoffe fie im wahriten Sinne de8 Wortes 
mit Sand überjchütteten. 

Das Feuer der nafjauifchen Gejchüge zwang die Matvofen bald 
die Takelage zu verlaffen. Binnen weniger Minuten hing alles 
laufende Gut an den Segeln in Feben herunter, das große Mars- 
fegel fiel herab und „Ehriftian VIII.“ war nicht mehr im Stande, 
beim Winde zu fteuern, jondern trieb vor die Front der Südbatterie, 
welche feinen Rumpf mit glühenden Kugeln bearbeitete. 

Nach etwa einftündigen Stampfe begannen die glühenden Kugeln 
der Südbatterie zu zünden, das ausbrechende Feuer Hüllte den Rumpf 
de8 Linienjchiffes völlig in Naudh. Gegen 6 Uhr machte die Bejagung 
noch einen Verfucd, durch Überbordiwerfen dev Eifenmunition ihre Yage 
zu verbeffern. Das Schiff hob fich etwas, drehte der naffauifchen Batterie 
die Steuerbordfeite zu und fehleuderte ihr al8 legten Gruß nochmals 
eine ganze Lage entgegen. Dan jteich der völlig gejecht3= und bes 
wegungsunfähige „Ehrijtian VIII.“ zum Zeichen der Übergabe den 
Danebrog. Die Tregatte „Sefion‘ war genötigt das Gleiche zu tun. 

Aber die Sieger follten nicht in den Befig ihrer vollen Beute 
gelangen. Das auf „Shriftian VIII.“ immer weiter um fich greifende 
Feuer, deifen Herr zu werden nicht mehr möglich war, erreichte um 
8 Uhr die Pulverfammer. Unter furchtbarer Explofion flog das 
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Ölgemälde von Adalbert von Roefiler im Offizier-Kafino zu Wiesbaden. 


Gejchenk Sr. Kgl. Hoheit des Großherzogs Wilhelm von Luremburg. 
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Ttofzefte Schiff Dänemarks, auf dem fi noch 3 Offiziere und 100 
Mann befanden, in die Luft. 

Der Sieg der heldenmütigen Verteidiger der Stüfte toftete Däne- 
mart 2 ftattliche Kriegsihiffe und 1287 Tote, Berwundete und Ge= 
fangene. Die nafjanijche Batterie hatte außer dem leicht verlegten 
Kanonier Löhr und 2 getöteten Pferden feine Berlufte zu beflagen. 
Doch) der Materialfchaden war nicht unerheblih. Die Munitionsfajten 
der Progen und Wagen waren zum Teil durdfchlagen, desgleihen 
auch die Vorratskäftchen auf der Lafette. An den Rädern, deren 
einige zertrümmert waren, befanden id) zahlreiche Anfchläge von 
Kartätihfugeln. Der Mumnitionsverbraud) am Nachmittage belief fich 
“auf 52 Granaten, 24 Kugeln und 5 Startätjchen; der Gejamtverbrauch 
betrug 80 Granaten, 184 Kugeln und 5 Kartätihen: alfo 269 Sup. 

Die Batterie hatte im Feuer eine gute Haltung bewahrt, indefjen 
gebührte das Hauptverdienft ihrem umfitigen Führer, dem Haupt- 
mann Müller. Ex guiff ohne Befehl abzuwarten in das Gefecht ein, 
fuhr ohne Nücficht auf Sicherheit am offenen Strande auf, als «8 
galt, die Schiffe am Nüdzug aus der Bucht zu hindern, und ents 
fchted gemeinfchaftlih mit 4 Gefhügen der Südbatterie den Kampf 
gegen „Chriftian VII.“ Kühnheit des Entjchluffes, gepaart mit 
umfichtigen Mafnahmen zur Verringerung der Berlufte haben den 
großen und nur mit geringen Opfern errungenen Erfolg herbeigeführt. 

In Anerkennung des ruhmreihen Anteils, den die Batterie an 
dem gejehilderten Kampfe genommen Hatte, erlieg Das nafjauifche 
Brigade-Hommando folgenden Befehl: 

An dem Siege bei Eckernförde am 5. April d. 38., welchen 
die Gefchite al8 eine der fchönften Waffentaten aufbewahren 
wird, hat die Herzogliche Batterie unter dem Befehl des Heren 
Hauptmann Müller jede ruhmmwollen Anteil genommen. Se. 
Hoheit der Herzog geruhen diefem Offizier für die Tapferkeit 
und die gefchiette Aufftellung, dev man e8 verdantt, daß wir 
feinen Verluft an Menjchenleben zu beflagen haben, einen 
EhHrenfäbel zu verleihen und behalten fich vor, den übrigen 
Offizieren, Unteroffizieren und Mannjchaften nad) bejonders 
Bewveife Höchjtihrer Zufriedenheit zu geben. 

Wiesbaden, den 13. April 1849. gez. Alefeld. 

Im übrigen erfolgten noch folgende Auszeichnungen: dem Haupt- 
mann Müller wurde, außer dem Ehrenjäbel der Tapferkeit, vom König 
von Preußen der vote Adlerorden mit Schwertern verliehen. Der 


un 


Herzog von Koburg-Gotha deforierte jowohl Hauptmann Müller als 
auch die übrigen Offiziere der Batterie mit der entfprechenden Kaffe 
98 Sächftfej-Erneftinifchen Hausordens. Bon naffauijcher Seite er= 
hielten jämtliche Offiziere, Unteroffizier und Mannfchaften eine filberne 
Erinmerungsmedaille. Außerdem wurde folgenden Perjonen duch 
Belanntmachung des GSeneraltommandıs vom 20. September 1849 


eine öffentliche Belobigung zuteil: 
1. Zür ihre bei dem GSefeht ermwiejene Unerjchrodenheit vor 


dem Feinde: 
Oberleutnant Werren, Bombardier Karl Rod, 
Zeutnant von Hadeln IL., Oberfanonier Michael Petri, 
Seuermerfer Aler Sifcher, Fußfanonter Peter Nudes, 


Feuermerfer Keinhard Spedt, Fußfanonier Peter Trapp. 
Feuerwerfer Jatob Diehl. 

2. Zür feine in Edernförde und Stiel erwiefene Gefchielichkeit und 
unermüdete Sorgfalt in Behandlung der Berwundeten und Kranken: 
Bataillonsarzt Dr. Dörr. 

Gnölich erhielt die Batterie 126 aus dem Kupfer „CHriftians VIIL.“ 
geprägte und von den Jungfrauen ber Stadt Edernförde geftiftete 
Denkmünzen. 

Auf dem Süpderdentmal in Edernförde Iejen wir heute die Worte: 

„Die für unfern deutichen Herd 

Hier gemacht, gekämpft, gefallen, 
Dank und Ruhm den Helden allen 
Preis dem Heren, der Sieg beichert.“ 

Yın 24. Juli trat die Batterie nach abgejehloffenem Waffenftillftand 
den Nüdmarfh an und traf am 9. Auguft in Wiesbaden ein. Zu 
ihrem Empfang hatte man die Kaferne gefehmückt, und über dem Tor 
prangte ein großes Schild mit der Aufihrift: „Willlommen, Ihr 
tapferen Hameraden von Eeernförde.” Noch Bis in die SOer Jahre 
zierte das Erinnerungsgeichen an jene Waffentat eine Wand de3 Bor= 
plages in der Kajerne nor dem Treppenaufgang im der Aheinftraße- 


SFriedensjahre 1849— 1866. 

Nach der Demobilifierung trat die Artillerie-Divifion wieder in 
das frühere Friedensverhältnis zurüd. Auch der Uniform brachten 
die Testen Jahre mannigfahe IAnderungen. Am 19. April 1848 
war die Anlegung der deutjehen Yundestofarde befohlen worden. 
Am 6. März 1849 wurde als Kopfbededung für den Gzatot der Helm, 
anitatt des Uniformfrades der Waffenrod nad preußifchem Mufter 
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eingeführt. Die Landestofarde trug man rechts, die Bundestofarde 
Gints am Helm unter dev Schuppenfette. Das Pionierdetachement 
tat unter da8 Kommando de Artillerieftabsoffiziers. 

Im Jahre 1850 wurden die 5 Ordonnangreiter des Generalitabes- 
abgefchafft und hierfür 13 berittene Feldgendarmen angeftellt. Man 
wählte fie alljährlich aus den beiten Sahrlanonieren aus. In dems 
jelben Jahre exhielt Oberit von Hadeln feine Beförderung zum 
Generalmajor und Chef der naffaniichen Brigade. An feine Stelle 
trat al8 Kommandant der Artillerie Major Heymann. 


6. Die nafjanifhe Artillerie-Abteilung 18555 —1866. 


Die auf Grund einer Nevifton der Bundeskriegsverjaflung ges 
faßten Bundesbeichlüffe des Jahres 1855 erhöhten die Zahl der 
für 1000 Mann zu ftellenden Gejchüge von 2 auf 2!/,. Auch hatten 
die Souveräne von Nafjau und Holland, in Nüdficht auf die be= 
ftehenden Succeffionsverträge und die alte Stammesgemeinjchaft der 
Häufer Naffau und DOranien, vereinbart, eine gemeinshaftliche 
nafjausfimburgifche Brigade zu ftellen, wozu Naffau die Infanterie, 
Artillerie und Pioniere, Limburg die Kavallerie ftellen follte. 

Am 7. April trat die neue Organifation in Kraft. Die Artillerie 
erhielt die VBezeihnumg Artillerie Abteilung und wurde um eine 
12pfdge. Batterie von 8 Gejchügen vermehrt. Sie beftand im 
Frieden aus 3 Kompagnien, von denen im Kriegsfall die erfte eine 
Batterie zu 8 Geichügen (6 6pfdge. Kanonen und 2 7pfdge. Haus 
bigen), die zweite eine 12pfdge. Batterie zu 8 Gefchügen, die dritte 
eine Munitionstolonne formierte. 

Der Friedensetat betrug 491 Kombattanten, 57 Nichtlombattanten 
und 103 Pferde. 

Noch in demfelben Jahre trat infolge der orientalifden Wirren 
eine Mobilmahung ein, an welcher auch die beiden Batterien und 
die Munitionstolonne teimahm. Im Jahre 1858 wurde Major 
GSraefer Kommandant der Artillerie-Abteilung. Bein Ausbruch des 
öfterreichijchefrangöfijchen Strieges 1859 maste Naffau, einem Bunde3= 
tagsbefchluffe entiprecjend, 5 Vataillone und an Artillerie die 12 pföge. 
Batterie zu 8 Gefchüigen mobil, welche jedoch nicht mehr in Anfpruch 
genommen wurden. 

Mit der Einführung gezogener Gejchüge begann man im Jahre 1860. 
Bunächjt wurde die 12pfdge. Batterie durch 8 gezogene Hinterlader,. 
deren Rohre man von Preußen erworben hatte, erjegt. 


Kommandant 
Adjutant 
Nechnungsführer . 
‚Stabstrompeter 
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Der Kriegsetat der Artillerie-Abteilung war folgender: 


Pferde 


1 
1 


1 


3 1 


2 


Batterie zu 6 6pfdgen. Kanonen, 2 Tpfdgen. Haubigen 


fahrende Batterie: 


Oneeren | Kombat- Rontom-| Sl Hi Fahre 

tanten | battant.| Reit= | Zug: | Diener zeuge 
Hauptmann 1 _ 1 — |) 1,8 Gejhüge 
Oberleutnants ee ae 2-12 6 Rartufd- 
Leutnants . BHhhlie 8 u 3 wagen 
Bataillonsarzt _ 1 1 — 1 4 Öranats 
Tierarzt _ 1 1 —_— 1 wagen 
Feldwebel . 1 n 1 _ | — | 1 Requifitens 
Feuerwerker 8 —_ 8 _ _ wagen 
Unteroffigiere. . . .| 41 — 4 EHEN en ‚1 Bagages 
Bombardiere . 10 _ _ _ wagen 
Trompeter . NaftanlnGer 4 ‚Lusend nl doge 
Fußfanoniere . 90 | _ _ _ | _ ichmiebe 
Fahrfanoniere 62 _ 2 |114 | — 1 Mebizins 
Trainjoldaten —.|08 En 15 = wagen 
-Hufichmiede , | 2 
Sattler u. Holgarbeiter | — | 2 _ = = 

185 | 14 | 27 199 8 22 


Batterie zu 8 gezogenen 6pfdgen. Gejhügen: 
Derjelbe Etat nur 180 Nombattanten, 
„ 15 Nonfombattanten, 
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” ” 
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„ 22 Reit 
„ 120 Bugs 
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Munit 


Ehargen 


Hauptmann . 
Oberleutnant . 
Unterleutnant 
Batteriearzt . . . | - 
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Sufihmied . . . | - 
ter: N, IE IE 
Holzarbeiter . . . | - 
Edi . . . „| = 
Schmiede. . . . | - 
Schneider . 
Schuhmader. . . L- 
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Fahrzeuge der Batterie: 
Gejchüge, 

Kartufch= 

Nequifiten= Wagen, 
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Feldfchmiede, 
Medizinfarren. 
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Munitionsfolonne I Abteilung: 


2|2 8 
Saanaen Ssıss: Fahrzeuge 
&|a0* 
Hauptmann . 2.) 1 —| 1 —| 1) 4 6pföge, Kartufhwagen 
Oberleutnant. . | 1 — 1 —) 1) 4 6pföge. gezogene Kartufchwvagen 
Unterleutmant . .) 11 —| 1) —| 1) 1 6pföge. glatte 
Batteriearzt . . 1 1) 1 —| 1) 1 6pföge. gezogene N Neferves 
Tierart . 2...) 1) 1 —| 1 1 Tpfdge. Haubig- J Safette 
Nunittonäre . 1 —| 1 —| —| 1 2aborier- 
Deldwebel . 1 — 1 —| —| 1 Oubrier- | pagen 
Zeuemwerker . .. | 5 —| 5 — — 1 Reauiftenä) 
Unteroffigiee ...| 68 —|— — — 1 Feldjchmiede 
Bombardiere . I — — xl E 
Trompeter hl: ala] 29 Fahrzeuge 
Fußfanontere s— — — — 
Trainfoldatn . . | —ı 34 2 68 — 
Sufigmied . . .|— 1 -1—| 
Sattler ....1- 1-1 -| 
Solzarbeiter . . .|— 1 — — — 
Shloffe . ..-.1- 1-1 — —| 
Schmiede. ...|- 5 — — — 
Schneider. ...|— 1-1 — — 
Schuhmader. . . 1 —| 1 -—| — -ı_ A 
112| 47) 16, 68 5) 


Munitionsbedarf und Verpadung: 


1. Bedarf 
für 6 6pfdge. glatte Kanonen a 260 Schuß = 1560 Schuh 
„ 2 Tpfdge. Haubigen „15 Wurf = 350 Wurf 


8 6pfdge. gezogene Kanonen „ 200 Schuß 1600 Schuß 


Br A eree 


2. Verpadung 


Waffeneod erhielt zwei Reihen Knöpfe, 


freuzten Kanonenrohren verjehen. 


das naffautiche Wappen trug. 
bis zum Jahre 1866. 


der damaligen Zeit hinzugefügt. 
begann am 1. April. Einzelausbildung zu 
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ni „ Rartujhwagen „ 108 0 — 1864 PR -3= 
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AN „ Nefervelafette 5 „36 „8 9 8 
Summa 1620 

Das Jahr 1864 brachte eine neue Uniformierung. Der grüne 


feine Schöfe wurden Türzer. 
PBaffepoils und Acjelklappen waren farmoifinvot, Tegtere mit 2 ger 
Statt des Helms wurde das Käppi 


eingeführt, welches mit Ketten und einem Stern gef hmüdt war, der 
In diefer Sormation blieb die Artillerie 
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worauf in eine nähere Stellung vorgetrabt wurde. Den Schluß 
Bildete ein Vorgehen im Galopp 6i8 auf 400 m und Abgabe von 
Kartätjehfener. Nach dem Abfchiegen befahl in der Pegel Se. Hoheit 
der Herzog die Artillerieoffiziere zur Tafel oder er gab ihnen ein Ejjen 
im „BiltoriasHotel.* 

Die am 1. September beginnenden Herbftübungen, fanden ent- 
weder regimenterweife ftatt, dann übte die Mrtilferie für fi, oder 
die ganze Brigade wurde zu Lagerübungen zufammengegogen. In 
diefem Falle wurde mit Ererzieren der Infanteriebrigade im Verein 
mit der Artilferieabteilung, welches der Herzog jelbft befehligte, be= 
gonnen. Diefem folgten Feldmanöver gegen markierten Feind. 

Während des Winters wurde vorwiegend Inftruftion abgehalten 
und in Neitabteilungen geritten. ITrogdem vernadhläffigte man das 
Gefchüg- und AFußexerzieren nicht. Durch einmal wöchentlich ftatt= 
findende längere Übungsmärfche, jowie durch Beipanntexerzieren mit 
einer aus der ganzen Abteilung zufammengejegten Batterie zu fechs 
Gefchägen und drei Munitionswagen forgte man dafiir, daß die 
Schlagfertigkeit der Truppen ftetS auf derjelben Höhe blieb. 

Die theoretifche und praftiiche Ausbildung der Offiziere mar eine 
jehr gründliche. Sämtliche Leutnants mußten im Winter an einem 
wiffenfchaftlichen Kurfus mit täglich einer Vorlefung, abmwechjjelnd in 
Mathematit, Phyfit und Artillerieriffenfchaften teilnehmen. Täg- 
Gi hatten fie Neititunde bei einem auf der Wiener Equitations- 
anftalt ausgebildeten Offizier. Auf der Berliner Kriegsafademie, der 
Artillerie- und Ingenieurjchule, auf den fähftihen Bildungsanitalten 
jehen wir die nafjauifchen Offiziere ftudieren; in die Sauptftädte des 
Auslandes wurden fie beurlaubt, um Sprachen und Sitten fennen 
zu lernen, mit der gleichzeitigen Verpflichtung, fich über die fremden 
Heeregeinrichtungen, hejonders die Artillerie, zu unterrichten. Man 
Tann wohl jagen, die naffauifche Artillerie ftand völlig auf der Höhe 
ihrer Zeit. Sie war mit Teiftungsfähigem Material verjehen und 
gut ausgebildet. 


7. Der Feldzug von 1866. 


Der gemeinfame Befig von Schleswig-dolftein, wie er auß dem 
Feldzuge von 1864 hervorging, führte zwijchen Ofterreich und Preußen 
zu Streitigkeiten, welche zu Beginn des Jahres 1866 einen ernften 
Charakter anmahmen. Die ducch öfterreichijche ZTruppenkonzentrationen 
Hervorgerujene Mobilmahung des gejamten preußiichen Heeres am 


8. Vai ließ feinen Zweifel mehr über den bevorftehenden Ausbruch 


des Strieges. 


Die naffauifhe Regierung jtand von Beginn der Verwidelungen 
an entjchieden auf Seiten Öfterreich® und ordnete, als die Nachricht 
von der Mobilmahung Preußens eintvaf, am 12. Mai die Einziehung 


der Neferviften an. 


Mitte Mai waren zu München Bevollmächtigte der Staaten 
Bayern, Sadjen, Württemberg, Baden, Heffen-Darmitadt und Naffaı 
zufammengetreten, um über die mifitärifchen Mahregeln zu beraten. 
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Für den 22. Mat wurde die Marjchbereitichaft befohlen. 


Am 13. Juni war die Mobilmahung bei der Artillerieabteilung 
beendet. Sie hatte eine glatte jechspfündige Batterie von 8 Gejchügen 
und zwei gezogene Halbbatterien zu 4 Gefchügen fowie die Munitionss 
folonne mobil gemacht. Die Batterien waren in ihre Kriegsfantonz 


nements in der Umgegend von Wiesbaden eingerüdt. 
Stab: Oberft Robert Graefer. 
Adjutant: Unterleutnant E, von Reichenau. 
1. gez3og. 6pfD. Halbbatterie: 


Hauptmann JYojeph Neichert, 
Unterleutnant Karl Kroed, 


Oberleutnant Wilhelm Baufc- 


2. gezog. 6pfd. Halbbatterie: 
Hauptmann Frhr. Hellm.v.Hadeln, 
Oberleutnant Fri von Marillac, | 
Oberleutnant Qudrmig Wilhelmi. 


6pfdge. (glatte) Batterie: 


Hauptmann Julius Kleinjchmidt, 


Oberleutnant Frhr. Ad. v. Gilfe, 


Oberleutnant Guftav Goeb, 


Unterleutnant Nuguft Vogler, 
Unterleutnant Richard Kolb, 


Unterleutnant Wilhelm Kaifer. 


Munitiongfolonne: I. Abteilung: 
Hauptmann Heinrich Giebeler, 
Depot: Hauptmann Wilhelm Menche, 
Unterleutnant Franz Brücdmann, 
Ürzte: Bataillonsarzt I. Mlafje: Dr. Weisbrod, 


2 


. Nachdem die nafjauifche 
abteilung am 16. Juni zwilchen 
Mdoloh befichtigt worden waren, 
in den Verband des VIN. Bundestorps, welches 
dem Prinzen Merander von Seffen bejehligt wurde. Die Infanterie 
brigade unter Kommando beö General Roth bildete mit der öfter- 
Hahn die 4. Divifion, deren Führer der FH. 8. 


veichifchen Brigade 


I. 
I. 
Infanteriebrigade und die Axtilleries 
Wider und Hochheim durch Herzog 
traten diefe Truppen am 20. Juni 
von Sr. Hoheit 


3. Driße, 
2. Haas. 
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Feldmarfchalleutnant Graf von Neipperg war. , Während die beider 
gezogenen Halbbatterien zufammen mit zwei öfterreichifchen gezogenen 
Vorderladerbatterien die Divifionsartillerie unter Führung des Oberit 
Gräfer bildeten, trat die glatte Gpfündige Batterie zur Nrtilleries 
veferve. Die VBormittage waren mit Ererzieren ausgefüllt, die Nadh- 
mittage, wie e8 in dem Befehl heißt: „der Herftellung größter 
Propretät in Waffen und Montur gewidmet, da ein propres und 
joldatijches Ausjehen eine Ehrenjache der Truppe ift“. Am 18. Juni 
wurde auf Allerhöchiten Befehl jümtliches Leberzeug geichmärgt. 

Am 30. Juni follte das VIII. Bundestorps von Frankfurt den 
Vormarfeh über Friedberg-Hungen=- Alsfeld antreten, zur Vereinigung 
mit dem VII. (bayrifchen) Korps, welches jeinerfeitS über Brüdenaus 
Fuldasgersfeld marjchierte. Man hoffte der hannoverfchen Armee 
die Hand reichen und das Kurfürftentum Heffen entfegen zu Lönnen. 

Die öfterreichiich-naffaniiche Divifion ftand am 28. Juni bei Höchft 
und Hofheim verfammelt, beteiligte ich aber zunächft nicht an dem 
Vormarich ihres Korps, jondern rücte, auf die Nachricht von der 
Befegung der Orte Nüdesheim, Bingen und Geifenheim durch die 
Preußen, am 29. nach Wiesbaden und fchob Vorpoften nad) Schier- 
ftein und Dogheim vor. ALS der Gegner fich zurücgezogen, trat fie 
am 2. Juli den Marfch nach Oberheffen an und erreichte am 5. 
Schotten. Hier traf an diefem Tage wider aller Erwarten dev Befehl 
zum Nücmarfch ein. War mar dod mit dem Feinde überhaupt 
noch nicht in Berührung gekommen. Prinz Mlexander hatte auf die 
Unglüdsbotjchaft von der gänzlichen Niederlage der Öfterreicher bei 
Königgeä, welche zugleich mit der Nachricht, da das VIL. Korps 
vor den Preußen in jühlicher Nichtung zurüdmweiche, eintraf, den 
Marfch feines Korps nad Frankfurt angeordnet und erreichte diefe 
Stadt am 9. Juni. Ingwifchen waren wiederum 5000 Mann 
preußifcher Kandwehrtruppen, unter dem General Röder, von Koblenz 
kommend, bi8 Diethard und Zorn in das Herzogtum Naffau vor- 
gedrungen. Zu ihrer Vertreibung wurde auf Wunfch des Herzogs 
die naffauifche Brigade am 11. Juli von Frankfurt mittel Bahr 
nach Wiesbaden befördert, marfchierte noch am Mbend bis zur 
Hohen Wurzel, wo fie Bimafierte, und feste am 12. Juli den 
Marie nach Kemel fort. Am Nachmittag diefes Tages hatte dag 
1, Regiment mit der 2. Salbbatterie Gelegenheit, ein bei Zorn ab- 
kochendes Vorpoftenbataillon, bei dem fich auch eine zwölfpfündige 
Batterie befand, überrafchend anzugreifen und nach kurzem Gefecht 


Ba 


‚zurüdgzudrängen. Hierbei gab die 2. Halbbatterie mit gutem Erfolg 
einige Schüffe gegen eine Kompagniefolonne und die Batterie ab. 
Der Net der Brigade war auf den Kanonendonner Hin zur Untere 
ftügung herbeigeeitt, gelangte aber nicht mehr zum Eingreifen, da 
der Gegner auf Koblenz abgezogen war; eine Verfolgung trat nicht 


‚ein, denn die Brigade jollte fie wieder an ihr Korps hexanziehen. 


Infolge dejjen wurde fie am 14. mit der Bahn nad Darnftadt be 
fördert und folgte ihren Korps durch den Odenwald an die Tauber, 
wo die Vereinigung mit dem bayrifchen Korps ftattfand. Bei Zauber= 
Bifchofsheim fam Herzog Adolph feinen Truppen entgegengeritten, bes 
geüßte fie, feste ih an ihre Spige und befilierte mit Mufit dur) 
Königheim. 


Während die württembergifche und badifche Divifion am 23. Juli 


die Tauberübergänge bejest hielt, verblieb die heijifhe und öfters 
reichijchenafjauifche weiter zicmärts in Neferve. Die beiden nafjauifchen 
Halbdatterien biwvakierten in Grünfeldhaufen. 

Der Gefechtslärm, welcher am 24. nachmittags von Tauber 
Bifchofsheim herüberfchaltte, veranlaßte die öfterreichifch-naffauiiche 
Divifion dorthin vorzuräden, aber nur ihre Batterien traten noch in 
Tätigleit. Man behauptete die Höhen des Linfen Tauberufers, hinter 
denen die Truppen am Abend Bimak bezogen. 

Am Vormittag des 25. nahm das VIII. Korps zunächft eine 
Aufitellung in der Sinie Steinbad-Großeinderjeld und ging gegen 
Mittag in eine Stellung bei Gerchsheim zurüc. Die beiden naffanischen 
Batterien waren um Mitternadht aus ihrem Bimat aufgebrochen, 
hatten von 41), Bis 11 Uhr abgeprogt in einer Stellung bei Grohe 
vinderfeld geftanden und traten dann mit ihrer Divifion den Marich 
auf Gexchgheim an. Die exjte gezogene Halbbatterie befand fich beim 
Gros, die zweite in der Arrieregavde. Die glatte fechspfündige Batterie 
war mit der Artilleriereferve jchon voraus marjchiert. 


Das Gefecht bei Gerdsheim am 25. Suli. 


Auf dem rechten Flügel ftand die badijche Divifion zwifchen Oberz 
Alternheim und dem Ninderfelder Forit, ihre Artillerie jomwie die 
gefamte Neferveartillerie des Korps befand fi auf dem Scein= 
berg. Süpöftlich vom Sorfthaus Irtenberg ftand rechts die zweite 
württembergifche Brigade, FintS daneben die Hefitiche Divifion. Die 
erjte und dritte mwürttembergijche Brigade war nach Kift zurüd- 


genommen. 
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Bor diefe Stellung vorgefchoben ftand die öfterreichifch-naffautfche 
Divifion zwifchen Gerchsheim und dem Sandrain, Front nach Süden, 
die nafjauifche Brigade im erften, die öfterreichiiche im zweiten Treffen; 
Iinfs daneben zwifchen Gerchsheim und Yägerholz hielt die Nejerve- 
favallerie. Die beiden naffauifchen Halbbatterien gingen oberhalb 
eines Steinbruches, welcher Iints der Straße lag, in eine Ber- 
fammlungsftellung, um abzufodhen und die Pferde zu tränfen, mas 
jeit Grünfeldhaufen noch nicht hatte gefchehen fönnen. Während 
die erfte gezogene Halbbatterie abjpannte, zug e8 Hauptmann von 
Hadeln, der Chef der zweiten Batterie, vor, gefechtsbereit zu bleiben. 
Die beiden öfterreichiichen Batterien ftanden auf einer Anhöhe meiter 
rücmwärts. „Bei der zweiten naffauifchen Halbbatterie“, jo bejchreibt 
ein Mittämpfer die folgende Epijode, „beobachteten wir gegen 4 Uhr, 
wie man an der Waldede, wo die Chaufjee Herausfommt, erkundete, 
wie die Geichügführer herausfamen, um Wege zu juchen. Wir 
jteilten den zweiten Zug an den Rand des Abhanges, Tuben umd 
richteten. Ingwifchen war die feindliche Batterie am Waldrand aufs 
gefahren; jobald man das Bligen des erjten Schuffes ah, Erachte 
auch bei uns der erfte. Sogleich fam der andere Zug heran, welcher 
ruhig im Feuer aufmarjchierte und abprogte. Die Wagen gingen 
im Schritt hinter die Höhe zurüd. Der erfte Schuß ging zu furz, 
icon die dritte Granate ergab einen Treffer. ES wurde mit Nuhe 
und Kaltblütigfeit bedient“. Die öfterreichifchen Batterien, die au 
fofort ins Feuer getreten waren, jchoffen Salven in furzer Aufein- 
anderfolge, ohne fich zu forrigieren, und lagen zunächit zu kurz, 
{päter änderten fie die Entfernung und Hatten gute Wirkung. Bei 
der eriten Halbbatterie machte eine Granate dem Abkochen ein jähes 
Ende; die Batterie fpannte fehleunigft an und rüdte gefchügweife in 
die Feuerlinie ein. Bald nachdem der einen preußifchen Batterie das 
Herausfommen aus dem Walde geglüdt war, ging auch noch eine 
zweite neben der erften unter großen Verluften in Stellung. Jmmer 
neue Batterien traten in den Hampf gegen die beiden preußiichen, 
die fi) nach halbftündiger verzweifelten Gegenmwehr genötigt fahen, 
in den Wald zurüdzugehen. Die beiden feindlichen Batterien gehörten 
der preufifchen Divifion Göben an, welche fich mit einer Brigade 
vom Hachtelmalde aus entwidelte, während die andere gegen die 
inte Flanke de8 VIII. Bundeskorps vorging. Aber noch che. der 
preußiiche Angriff erfolgte, gab Prinz Alexander, al er aus dem 
Zurücditwömen zahlreicher bayrifcher Verfprengter erjah, daß das 
4 
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VII. Korps geichlagen fei, den Befehl zum Nüdzug. Die Naffauer 
waren die legten, welche aus der vorgefobenen Stellung, auf 
genommen dur Teile der Heffen und Württemberger, zurücgingen. 
Schon waren die preußifhen Tirailleuve auf Gemehriceußmweite an 
die zweite Batterie heran, al® auch) die Artillerie aufproßte. Unter 
dem euer dreier preußifcher Batterien, die wieder vor dem Hachtels 
walde erfchienen waren, trat die nafjauifche Brigade, die Artillerie 
zwifchen dem erften und zweiten Treffen, den Rüdzug an. Um im Granate 
feuer feine Unruhe auffommen zu laffen, ließ General Roth die ganze 
Brigade im feindlichen Feuer halten, unter Vornehmen der Fahnen 
wie auf dem Exerzierplab einrichten und jegte dann erjt den Marich 
fort, der mit größter Ordnung in das Walddefile erfolgte. General 
von Göben meldete aus Gerchsheim, das VILL. Bundestorps jei anz 
fheinend in bejter Ordnung auf Würzburg zurüdgegangen. Exit im 
Walde, wo die einzige Strafe dur, Tuhrwerte aller Art verjperrt 
war, begann fi, unter dem furchtbaren Getöfe der in den Bäumen 
« Trepievenden Granaten, die Ordnung beim VIII. Bundestorps zu lodern. 
Im Bivak bei Kift fanden fich die Truppen wieder zufammen. 


Der Artilleriekampf bei Würzdurg. 

Für den 26. follte daS VII. Bundeskorps über den Wain zurüdz 
gehen, daß VIII. den Schuß der linten Flanke durch Bejegung des 
Nikolausberges übernehmen. Die öfterreichifch-naffauifche Divifion 
marfchierte zum Schug von Pontonbrüden nach Heidingsfeb. ALS 
der Kanonendonner des Gefechtes der Bayern bei Nooshrunn herüber- 
fchallte, ging die exfte Halbbatterie bei Höchberg von der durch das 
Tal gehenden Straße auf die rechts der Straße parallel Taufenden 
Höhen und nahm auf dem Nitolausberge Stellung. Nachdem fie 
dort einige Stunden geftanden Hatte, erhielt fie den Befegl herunter 
in das Maintal zu marjehieren, vo fie unterhalb Heidingsfeld wieder 
mit der zweiten gezogenen Halbbatterie zufammentraf. CS hatte den 
Bormittag in Strömen geregnet. Die Zeute waren zum Teil fo er= 
Ichöpft, daß fie einjchliefen, jobald fie fi) am Grabenrand hinjegten. 
Während die Infanterie Heibingsfeld befeßste, gingen die Batterien 
über den Main zurück umd nahmen in der Nähe des Hofgutes Näg- 
berg Stellung. Die glatte jehspfündige Batterie der Artilferiereferve, 
welche dort geftanden Hatte, marfchierte weiter zurüd. Das ganze 
VIII. Korps war am 26. über den Main zurüdgegangen. Des 
Nachts bimakierte die Artillerie in ihren Stellungen. 
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Am 27. rücte die preußifche Armee in der Ausdehnung Hett- 
ftadterhof-Heidingsfeld gegen Würzburg vor. Da ein Angriff auf die 
gut armierte Feftung ausfichtslos war, jo begnügte man fic mit 
einer Befchiegung durch Artillerie. Gegen 12 Uhr fuhren zwei 
prenfifche Batterien am Südhang des Hexenberges, eine oldenburgifche 
und eine preufijche am Nordweitabhang des Nikolausberges auf und 
richteten ihr Feuer gegen die Fefte Marienberg. Die beiden nafjauifchen 
Batterien ftanden in einer Stellung, von der aus fie die Straße von 
Steinbach unter Feuer nehmen fonnten. Die oben genannten Batterien 
waren für fie zu meit entfernt; erjt al8 eine oldenburgifche zmölfe 
pfündige Batterie in der Gegend der Kapelle erjchten und unvorfichtig 
in Stellung ging, richteten fie ihr Feuer auf diefe und brachten ihr, 
trogdem fie ihre Gejchüge nachher gut dedte, Werlufte bei. Gegen 
8 Uhr wurden die feindlichen Batterien nacheinander aus dem Gefecht 
gezogen. Die naffauifchen Batterien bimatierten wiederum in ihren 
Stellungen und hoben, da man am nächten Tage einen größeren 
Ungriff erwartete, in der Nacht bei ftrömendem Negen Gejchüß- 
einfchnitte aus, die Se. Hoheit der Herzog am folgenden Tage noch 
befichtigte. 

Inzmifchen hatten die Friedensunterhandlungen begonnen; die 
Truppen der einzelnen Sontingente kehrten in ihre Heimat zurüd; 
mr die naffanischen Truppen mußten nad Süden marfhieren, wo 
ihnen der König von Bayern Standquartier zwifchen Ulm und Güngs 
burg zugeriefen hatte. Sier verblieb die Brigade um ihren Kriegs- 
heren gejehart bi8 zum 8. September, während Prinz Nikolaus von 
Naffau in Berlin die Verhandlungen über den Rüdmarjch der Truppen 
führte. Un diefem Tage ließ der Herzog Adolph zum legten Male 
feine Brigade an fich vorbeidefilieren und nahm bewegten Herzens 
Apfchied von feinen Truppen. „Gebt mir dadurch einen Beweis 
Eurer Anhänglichkeit“ jagte er unter anderem in feinem Tagesbefehl, 
„daß IHr der Welt zeigt, dat die nafjauifche Truppe zwar nicht groß 
ift, daß fie aber ihren Nuhm darin fucht, in böfen wie in guten 
Tagen, Gehorfam und ftrenge Mannzzucht zu bewahren“. 

Ein einfacher Gedentftein mit der Infchrift: 

„Hier jagte Herzog Adolph von Nafjau 
feiner braven Armee das legte Lebemohl“. 
„Bur Erinnerung an die treue nafjauifche 
Armee von ihren Freunden in Günzburg“, 
bezeichnet diejfe Stelle. 


nboues 


Am 9. September wurde die Brigade mittel® Bahn von Ulm 
nad) Wiesbaden transportiert, wo fie am 10. mit allen Friegerifchen 
Ehren eimrüdte, Eine größere Anzahl preußiiher Offiziere ritt den 
Heimfehrenden entgegen und zog an ihrer Spige in die Stadt ein. 

Pit dem Patent vom 3. Oktober nahm König Wilhelm von dem 
vormaligen Herzogtum Naffau Befit. Die neu erworbenen Landes- 
teile Heffen und Naffau wurden zur preußijchen Provinz Heffen-Naffau 
vereinigt und in ihr das XI. Armerkorps errichtet. In einer am 
die Bewohner Naffaus gerichteten PBroflamation Heibt e8: 

„Eine Eriegstüchtige Jugend wird fie ihren Brüdern in Meinen 
anderen Staaten zum Schuge des Vaterlandes treu anichliegen, und 
mit Freude wird die preußiche Armee die tapferen Naffauer empfangen, 
denen in den Jahıbüchern deutfchen Ruhmes nunmehr ein neueg, 
größeres Vlatt eröffnet ift. Und wenn der preufßifche Thron, je 
länger, deito mehr al der Hort dev Freiheit und Selbftändigteit des 
deutfchen Vaterlandes erfannt und gewürdigt, dann wird Guer Name 
unter denen feiner beiten Söhne verzeichnet werden, dann merdet 
auch Ihr den Augenblic jegnen, der Euch mit dem großen Baterlande 
vereinigt hat. 


Das malte Gott. 
Wilhelm.“ 
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Die II. und II. Sufabteilung Hefiijchen Seld-Artillerie- 
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II. Teil. 


Die I. und III. Fußabteilung Sefifden Feld-Artillerie- 
Degiments Wr. 11, 18661872. 


1. Kurzer Abrif der Entwidelung der preufjifchen Feldartillerie von 
18061866. 


Aus dem Feldzuge von 1806 waren nur etwa 9 Fuß und 
7 xeitende Batterien gerettet worden. Prinz Auguft von Preußen, 
der jeit Auguft 1808 als Brigadegeneral der gefamten Artillerie 
vorstand, ergängte diefe Nejte zu 3 Brigaden, der oftpreußijchen, der 
Krandenburgiiegen und der fchlefticen. Dan feiner raftlojen Tätigkeit 
konnten im Jahre 1813: 341/,, 1814 bereit 54 und 1815: 76 Batterien 
aufgejtellt werden. Alles, was aus der Artillerie in der erften Hälfte 
des Jahrhunderts wurde, hat fie dem Prinzen Auguft von Preußen, 
ihrem AInjpefteur, zu verdanten, welcher, den Ideen feines großen 
Lehrers Scharnhorit folgend, fein ganzes 2eben und Streben bis zu 
feinem Lebensende der ihm unterftellten Waffe widmete. ZTatkräftig 
unterjtügt wurde er durch eine Anzahl geiftig hocjftehender und praf= 
tifch viel erfahrener Männer. 63 jeien genannt! Holgendorff, Grävenig, 
Deder, Monhaupt, Peuder, Senichen, Nadowig und fpäter Strotha. 
Im Iahre 1816 fand eine völlige Neuordnung der Artillerie ftatt. ES 
wurden 1 Garde und 8 Linienbrigaden gebildet, die in den einzelnen 
Provinzen dißlociert waren und fortlaufende Nummern, entjprechend 
den Armeeforps, in deren Bezirk fie lagen, erhielten. Eine Brigade be- 
ftand aus 3 Abteilungen zu 4 Zuß- und 1 reitenden Batterie. Eine 
Sußtompagnie jeder Abteilung wurde abwechjelnd zum Feftungsdienft 
verwendet. Wir jehen aljo in jeder Abteilung alle Gattungen, Fubz, 
Keitende- und Keftungsartillerie, vereint. Diefe Formation beftand bis 
zum Jahre 1850. Das 1815 vorhandene Material este fich größten- 
teils aus fremden, der Strieg&beute entnommenen Wagen und Gejchügen 
zufammen. Unter der Bezeichnung C/16 wurde allmählich ein eigenes 
Material eingeführt, bei dem aber gegen früher wenig geändert 
wurde, da die Erjchöpfung des Staates die Einführung eines neuen 
Syitems nicht zulieg. Ein jolches wurde erjt im Jahre 1842 
vollendet und erhielt Die Benennung cj42. &s beitand aus 6= und 
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12pfdgen. Kanonen und 7 pfdgen. Haubigen. Das Gpfdge. Sanonen= während die t 
faliber entiprah einem Seelendurmeffer von etwa 9 cm, das gezogenen 4 Bft 
12pföge. einem jolden von 11,5 cm, das 7 pfdge. Saubigfaliber dem wieder eingefül 
von 15 em. Die Einführung des neuen Material begann 1848 und man zu einer 9 
war erit 1853 völlig durchgeführt. trug. Im Jal 
Bei der Herrfenenden Geldfnappheit konnte man den Gejchügen glatte Batterie 
feine genügende Bejpannung geben. Bei jeder FZußbatterie waren zogen denn bie 
im Frieden nur 2 Gefchüge, bei jeder veitenden 4 Gejchüge beipannt. ment8 mit glı 
Eine geringe Erhöhung wurde im Jahre 1836 fchon wieder herabs feiner Weife eb 
gejegt. Bon diefem Jahre an hatte eine Fußlompagnie 12 Zuge, Werfen wi 
1 Reit, 3 Vorrats- und 2 Dffizierpferde, die auch no in erfter Jahr 1809 tru 
Linie zum Depot» und Garnifondienft dienen follten. Die Bielfeitigkeit aus blauem Tu 
der Ausbildung als Fußs, Neitende und Seftungsartillerie, die Dürfs der reitenden , 
tigfeit der Beipannung lieh eine gründliche und einheitliche Ausbils ichloffen und 7 
dung nicht zu. Bei den Mobilmahungen 1848, 1849 und 1850 in der Nüdenta 
traten diefe Mängel deutlich hervor. Infolgedeffen wurde fon im Schof mit Fut 
Herbft 1849 die dauernde Belpannung von 4 Gejchügen für jede Artillerie fchmwa 
Batterie angeordnet, demnächit trat eine Trennung von Zeld- und hoch und unter 
Feftungsartillerie, mit Ausnahme des Dffizierforps, ein. Die Be- bi3 3 Hafen gı 
zeihnung Brigade wurde in Regiment umgewandelt. Das Artilleries Achfeltlappen, ı 
Regiment beitand aus einer veitenden Abteilung zu 3 Batterien, zwei blau, gelb), wı 
Fußabteilungen zu 4 Batterien und einer Feftungsabteilung zu Brigadeziffer. I 
4 Kompagnien. Die Einführung gegogener Gewehre erforderte ges burgifche, die ( 
bieterifch auch eine Wirkungsfteigerung der Geichüge, melche in dem AB Gradal 
Beittaum von 18501866 erfolgte. Zunächjit verfuchte man bie ichlägen gelbe © 
Wirkung der glatten Geile nochmals durch Ausscheidung aller Die Offizier 
6 Pfünder und Erfah durd) 12 Pfünder zu fteigern. Gleichzeitig führte Aufihläge aber 
man 1860 jchon die exften gezogenen Gejchüge ein, exfegte aber den ohne, dann mit 
glatten 12 Pfünder wegen feines zu großen Gemichts nochmals durch 7 As Zus ı 
ein glatte Gefchüß, dem kurzen 12 Pfünder. An gezogenem Geil üblichen weißen 
hatte man zwei Kaliber, den 6 Pfünder (9 cm) und den 4 Münder eine Hand brei 
(8 cm). Die Haubigen famen in Fortfall. Auch die Oxgantjation Hofe, dazu © 
trat wieder in ein neues Entwirfehungsftadium. Durch Vermehrung Legtere, Eurze 
der Feftungsartillerie konnten aus diefer Gattung jelbjtändige Negiz Sofen wurden 
menter zu zwei Abteilungen jormiert werden. Die Feldartilleries ponceaurotem $ 
Negimenter beftanden aus einer reitenden und drei Fußabteilungen, auf der Innen 
und zwar hatten an Material: die reitende Abteilung glatte furze bejaht, an der ! 
12 Pfünder, zwei Zußabteilungen je zwei glatte 12 Pfünder-Batterien, melierte Hofe, 
eine gezogene 6 Pfünder-Batterie und eine gezogene 4 Pfünder-Batterie, nöpfen- verfehe 
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mährend die dritte Fußabteilung aus zwei gezogenen 6 und zei 
gezogenen 4 Pfünder-Batterien bejtand. Die Bezeichnung Brigade wurde 
wieder eingeführt. Ein Feld- und ein Feftungsregiment vereinigte 
man zu einer Mrtillerie-Brigade, welche die Nummer des Armeeforps 
trug. Im Jahre 1866 Fonnten in jedem Regiment nur noch zei 
glatte Batterien mit gezogenen Gejchügen ausgerüftet werden. So 
zogen denn die reitenden Batterien und zwei Fuhbatterien jedes Negis 
mentS mit glatten, den öfterreichtichen gezogenen Vorderladern in 
feiner Weife ebenbürtigen Gefchügen ins Feld. 

Werfen wir no einen Bid auf die Uniformierung. Um das 
Jahr 1809 trugen die Kanoniere einen bis an die Hüften veichenden, 
aus blauem Tuch gefertigten, bei der Fußartillerie „Montierung“, bei 
der reitenden „Kollet“ genannten fradartigen Rod, der vorne ges 
ichloffen und mit einer doppelten Reihe von 8 Meffingtnöpfen, hinten 
in der Nücentaille mit 2 folhen verjehen war. Das Gefäß dedte ein 
Schoß mit Futter, das bei der Fußartillerie vot, bei der reitenden 
Artillerie Schwarz mit rotem Vorftoß war. Die Kragen, urjprünglich 
Hoch und unter dem Kinn offen, wurden feit 1814 niedriger, mit 2 
bis 3 Hafen gefchloffen und oben mit rotem Vorftoß verjehen. Die 
Acfeltlappen, urfprünglich nach den Brigaden verchiedenfarbig (weiß, 
blau, gelb), wurden 1816 gleichmäßig überall ponceaurot mit gelber 
Brigadeziffer. Die Zußartillerie hatte an den Ürmelaufichlägen brandens 
burgifche, die Garde- und Neitende Artillerie jchwediiche Aufichläge. 

Als Gradabzeichen trugen die Unteroffiziere an Kragen und Auf- 
Schlägen gelbe Treffen, die Bombardiere nur an legteren. 

Die Offiziere Hatten ähnliche Nöce wie die Mannfchaften, Kragen und 
Auffchläge aber von Samt, dazu Achjelftüde von wechjelnder Form, exit 
ohne, dann mit Gradabzeichen, päter den heutigen ähnliche EpaulettS. 

As Fuße und Beinbekleidung diente, ftatt der früher allgemein 
üblichen weißen Lederhofe, den Umberittenen zuerjt eine nur biß auf 
eine Hand breit oberhalb des Snöchels herabreichende graumelterte 
Hofe, dazu Schuhe und tuchene Gamajchen, StiefeletS genannt, 
Zeptere, furze Zeit durch leinene erjegt, fielen jpäter ganz fort, die 
Hofen wurden bi8 auf den Spann verlängert und an der Seite mit 
ponceautotem Vorjtoß verjehen. Die Berittenen trugen eine lange, 
auf der Innenfeite und am unteren Rande mit fchwarzem Leder- 
bejat, an der Außennaht mit voter Biefe verfehene, ebenfall® grau= 
melierte Hofe, die urfprünglichh an der Seite mit Snöpfen zum Zus 
fnöpfen verjehen war. 
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Die Kopfbededung war feit 1809 der Gzafot aus Filz mit Leder- 
einfaffung und mit einer bei den Gemeinen weißen, bei Offizieren und 
Unteroffizieren goldenen Trefje am oberen Rande; er war ferner mit 
Fangiehnur, ihwarzeweißem runden Feldzeihen und vorn einer drei= 
fach, plagenden Granate verziert. Daneben trugen bis 1853 die Offt- 
ziere den Hut auß weichem Seibenfilz, jämtliche Chargen außerdem 
den Rohritod und weiße Stulphandichube. 

AL Seitengemehr führten die Sußartilleriften, berittene wie unbes 
yittene, jeit 1809 den bisherigen Ballajch der veitenden Artillerie an 
einem über die rechte Schulter gehenden Säbelgehänge; feit 1848 
erhielten die Fußmannfchaften ein gerades langes Fafchinenmefjer am 
Gürtelfoppel, ferner trugen fie an einem über die Linfe Schulter gehenden 
Bandolier eine Batrontajche (Schlagröhrtafce), jowie eine meffingne 
Naumnadel an erfterem. Die Berittemen erhielten 1848 denfelben 
Säbel wie die reitende Artillerie, fowie 1864 die Piftole und Dazu 
eine am Koppel zu tragende Batrontafche. Das Lederzeug war big 

1827 fchwarz, von da ab weiß. 

Die Offiziere trugen urfprünglich den Degen der Infanterie, feit 1848 
fämtlich den Offizierfäbel der reitenden Artillerie, außerdem die Schärpe. 

Dazu trat für alle Chargen an Stelle des Kollets bezw. der 
Montur der heutige Waffenrod; die Offiziere behielten den ichon früher 
eingeführten, der Form nad) dem heutigen ähnlichen Überrod bei. 

1843 wurde — der Gzafot war zum bejern Schuß gegen Regen 
bereitS früher mit Leberboden verfehen worden — der Helm in einer 
der heutigen ähnlichen, aber nod) etwas höheren Form, jedod ans 
fänglich, wie bei der Infanterie, mit Spiße eingeführt. 


2. Zormierung der II. und III. Zußabteilung Hefitigen 
Feld-Artillerie-Regiments Nr. 11. 


Aug der nafjauijchen gezogenen 6 Pfünder- und glatten 12 Pfünders 
Batterie jowie zwei preuftichen glatten 12 PftndersBatterien entjtand 
die II. Fußabteilung in Wiesbaden. Die III. Zußabteilung, mit den 
Garnifonen Mainz, Kaftel und Frankfurt a. M., jegte Tih aus 4 
preußifchen Batterien, nämlich 3 gezogenen 4 und 6 pfdgen., und einer 
12 pfdgen., zujammen. 

Die naffauif en Batterien lagen nad ihrer Rüdkehr aus Günze 
burg in der Umgegend von Wiesbaden in Ortsunterkunft. Ihre 
Mannjhaften wurden bis auf den jüngiten Jahrgang entlafjen; Die 
Offiziere traten zum Zeil in preußijche Dienite fiber, kamen aber, biß 
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auf Hauptmann Reichert, Leutnant Reichenau, Leutnant Sailer, 
in andere Negimenter. Die zur Bildung der beiden Abteilungen 
beftimmten preußifchen Batterien trafen am 6. und 8. November mit 
der Eijenbahn in Kaftel ein. 

Am 11. November trat das neue Negiment mit dem Namen 
SFeldartillerieregiment 11 unter dem Kommando des Oberit Hauß- 
mann zujammen. 

Folgende Überficht enthält die früheren Namen der Batterien der 
II. und III. Fußabteilung, ihre Bezeichnung 1866, ihre Garnifonen 
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3. Vorgefchirhte der 6 altprengiihen Batterien der 
II. und III. Iufabteilung. 
Formationsgefhicte. 

Die 2. 6 pfdge. Batterie BAheinifhen Heldartiferie-Begiments Air. 8. 
(Set 1899 im 5. Badtjchen Feldartillerie-Regiment Nr. 76.) 


Dieje Batterie, welche 1870/71 im SFeldartillerie-Negiment Nr. 11 
den Namen 6. jchroere führte und dem Feldartillerie-Regiment 27 als 
2. fahr, Batterie 25 Jahre angehörte, befigt eine jhöne, tatenreiche 
Gefhichte. Sie hat das Aufwärtsftreben des preubiichen Staates 
von jeiner Wiedergeburt bis zur Begründung des deutjchen Reiches 
unter Preußens Führung erlebt und in 3 großen Feldzügen, den 
Befreiungsfriegen 1813—1815, dem Feldguge von 1866 gegen Djter= 
zeich und dem Nriege 1870/71 gegen Frankreich, mit Auszeihnung 
gefochten. 

Die Batterie wurde im Jahre 1809 als 4. Fuß-fompagnie der 
Schlefifhen Artillerie-Brigade formiert. Während der Befreiungs= 
friege führte fie den Namen 6 pfdge. Fußbatterie Nr. 11. Im Jahre 
1816 kam fie zur 8. Artillerie-Brigade mit den Garnifonen Trier, 
Saarlouis, jeit 1823 Koblenz und feit 1852 Köln, Sie erfuhr in 
den Jahren 1831—1856 die verfchiedenften Mobilmahungen, ohne 
jedoch Friegerifche Verwendung zu finden. 

Als 1858 die glatten 6 Pfünder aus der Bewaffnung dev Fubs 
Batterien ausichieden, erhielt fie zunächit glattes 12 Pfünder-NMaterial, 
fodann im Jahre 1860 gezogene 6 Pünder. Seit 1865 trug fie die 
Bezeichnung 2. 6 pfdge. Batterie Aheinifchen Feldartillerie-ftegiments 
Ir. 8 und nahm als folche am Feldzuge 1866 teil. Die im Laufe 
der Jahre ihres Beltehens oft mwechjelnden Bezeihnungen gehen aus 
Anlage 1 hevvor. 

Im Anichlug an den Feldzug trat die Batterie zum neuformierten 
Seldartillerie- Regiment Nr. 11 über. Nachdem Hauptmann Wettjtein 
das Kommando übernommen hatte, wurde fie von Köln mittels 
Sifenbahn in ihre neue Garnijon befördert. Mit ihr wurden die 
Setondlieutenants Stipangti, Dahn, Birk und Bortepeefähnric, Benni 
in dag neue Negiment verjegt. 

Die 3. 6 pfdge. Batterie Miederschlefifhen Heldartilferie-Hegiments Ar. 5, 
jebt 1. Batterie 1. Haff. Feldartillerie-Reniments Mr. 27 Oranien, 

Die Batterie wınde im Mat de8 Jahres 1859 als 6. 12 pfdge. 
Batterie 5. Artillerie-Negiments errichtet. As Kommandenr erhielt fie 
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den Hauptmann Drabich (fpäter von Drabich-Wächter), als Batterie 
Offiziere die Sekondlieutenants Hartmann und Guftfe. 

Sie bezog zuerst Unterkunft in Broftau bei Glogau, vom 25. Juni 
1859 ab in Grünberg. In diefem Jahre madte fie eine Mobil- 
madhung mit, bezog in Beuthen, Sprottau, Schmiegel Unterkunft und 
fam, nachdem fie erft am 1. Juni 1860 wieder völlig auf Friedens- 
fuß gejegt war, nach Pofen in Garnifon. Noch in demjelben Monat 
erfolgte die Bewaffnung mit gezogenen 6 Pfündern. Seit 1865 hieß 
fie 3. 6 pfdge. Batterie Niederschlefifchen Feldartillerie-Negiments Nr. 5 
und nahm al8 folche am Feldzug 1866 teil. Dann wurde fie ins 
Feldartilferie-Negiment Nr. 11 verfegt und auf der Eifenbahn nach 
Kaftel befördert. 


Die 2. Batterie des 1. Referve-Feldarfillferie-Regiments formiert vom 
Brandenburgifhen Feldartillferie-Hegiment Nr. 3, 
jeßt 4. Batterie 1. Haf. Freldartillferie-Hegiments Ar. 27 Oranien, 


Die Batterie wurde bei Beginn des Krieges 1866 gegen Öfterreich, 
Taut U. 8.0. vom 30. Mai 1866, aus Abgaben der Erfag-Abteilung 
Brandenburgifchen Feldartilferie-Negiments Nr. 3 (Generalfeldzeug- 
meifter) und durch Einziehung von Mannfchaften der Landwehr aus 
dem Bereiche deS III. Armeeforps, in der Vorftadt Gefundbrunnen bei 
Berlin als 2. Batterie des 1. Nejerve-Feldartillerie-Regiments formiert. 
Zu ihrem Chef wurde Hauptmann Brunnemann vom Feldartillerie- 
Regiment Nr. 3 ernannt; außerdem ftand noch Setondlieutenant 
von Nemanofsfy bei der Batterie. Am 10. Juni war fie marjch- 
bereit, und nahm al8 2. Batterie 1. NefervesFeldartillerie-Negiments 
im Verband de I. Referve-Armeeforps (Generallieutenant von der 
Miülbe) am Feldzuge teil. Dann trat fie zum Feldartillerie-Regiment 
Nr. 11 über und wurde am 5. November mit der Eifenbahn von 
Berlin nad) Wiesbaden befördert. 


Die 4. 12 pfdge. Batterie Magdebnrgifhen Feldartillerie-Hegimenfs Ar. 4, 
jest 5. Batterie 1. Naf. Heldarkillerie-Hegiments Ar. 27 Oranien. 
Sie wurde am 1. Oktober 1863 alS 4. 12 pfdge. Batterie Magde- 

burgifchen Feldartillerie-Regiments Nr. 4 aus Abgaben der übrigen 

Batterien diefes Regiments errichtet. Zu ihrem Chef wınde Sauptmann 

von Nog ernannt. Am 16. Januar 1864 wurde die Batterie, bei Aus- 

bruch des dänischen Krieges, in Barleben bei Magdeburg in Siriegsbereit- 
ichaft verjegt. Zu friegerifchen Tätigkeiten Fam fie nicht. Vom 3. März 
bis 30. April befand fie fih in Tangermünde, nahm an einer Schief- 
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übung bei Magdeburg teil, ftand vom 28. Juli ab in Stendal im 
Kantonnement und fehrte am 20. Auguft, wieder demobilifiert, in 
ihren Garnifonort Magdeburg zurüd. AS die Batterie für den Feld- 
zug 1866 mobil madte, befanden fich al8 Offiziere bei der Batterie 
die Sefondlieutenants Bähr und Eijentraut, an Stelle des exiteren 
(zur Garde-Artillerie-Brigade tommandiert) der Sefondlieutenant lapp. 
Nach dem Feldguge trat die Batterie mit ihrem neuen Chef, Haupte 
mann Reinsdorff, die Eifenbahnfahrt nad) Wiesbaden zu dem neu= 
formierten Feldartilferie-Negiment Nr. 11 an. Mit der Batterie wurden 
ferner verjegt der Hauptmann 3. Kaffe Gottichalt, der Premier- 
Kentenant Kühne und die Sekondlieutenants Klapp und Gifentraut, 
Die 4. Lpfdge. Batterie Magdeburgifhen Feldartilferie-Megiments Ar. 4. 
(Seit 1899 im Regiment 63.) 

Sie wurde 1865 al8 4. 4 pfdge. Batterie de8 Magdeburgiichen Felde 
artillerie-Negiments Nr. 4 unter ihrem Chef, Hauptmanı Freiheren von 
Schlotheim formiert und machte den Feldzug 1866 mit. Am 5. November 
wurde fie nach Kaftel, ihrem neuen Garnijonort, behufs Formierung 
des Feldartillerie-Regiments Nr. 11 überführt. 

Die 3. 12 pfdge. Batterie Niederfhlefifhen Freldartilerie-Hegimentd Air. 62 
(Seit 1881 im Feldartilferie-Negiment Nr. 11.) 

Die Batterie wırde im Mai 1815 als 12 pfdge. Batterie Nr. 19 
der Schlefijchen Artillerie-Brigade formiert. Zegtere rücte mit ihren 
Armeetorps noch nach Frankreich und befand fi im Oftober im 
Kantonnements bei Dreur. Die Batterie wurde dem Offupationstorps 
de8 Generals von Zieten zugeteilt und fehrte ext im Dezember 1818 
wieder nad) Haufe zurüd. Am 9. Januar 1819 rüdfte fie in Schweid- 
nis ein und erhielt den Namen 9. Fuß-stompagnie, der 1851 im 
3. 12 pfdge. Batterie umgewandelt wurde. Sie machte die Mobil 
madung der Jahre 1850 und 1859 mit und nahm an dem Feld- 
zuge 1866 gegen Dfterreich teil. Dann fehrte fie nach Sprottau zuriid 
und wurde dort mittel Extrazug nach Mainz, ihrer neuen Garnifon 
im Feldartillerie-Negiment Nr. 11, verladen. 

Teilnahme der 2. 6 pfdgen. Batterie Aeinifhen Feldartilferie-Begiments 
Nr. 8 (18721899: 2. Batterie Naf. Feldartilerie-Begiments Air. 27) 
an den Defreinngskiriegen. 
Der Feldzug 1813. 
As 6 pfdge. Fußbatterie Nr. 11 wurde die Batterie zu Beginm 
de8 Jahres 1813 unter dem Kapitän von Mandelsiohe, dem als 
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Offiziere Premierlieutenant Ganabäus jowie die Sefondlieutenants 
Adolph und Letigau zur Seite ftanden, mobil. Sie gehörte im Früh- 
jahrsfeldguge dem Korps des Generals von Blücher an und war der 
11. Infanterie-Brigade von Bieten zugeteilt. Die Artillerie des torps 
tommandierte al8 Brigadier Major Braun. 

Die zufammengerafften Trümmer des aus Nußland zurüdtehren- 
den franzöfifchen Heeres zogen ich unter Kommando des Vizefönigs 
von Ytalien bis Hinter die Saale zurüd, wo fie zwifchen Halle und 
Merjeburg ftchen blieben. Im Preußenvolte aber war die Flamme 
opfermütiger Begeifterung hell aufgelodert. Cinmütig folgte e8 dem 
Rufe feines Königs, um mit Gott für König und Vaterland fein 
Gut und Blut freudig hinzugeben. Am 28. Februar fehlofjen der 
König Friedrich Wilhelm von Preußen und Kater Alexander von 
Nufland, zur Befreiung Deutfchlands vom Joche Napoleons, das 
Bündnis von Kalifh. Am 10. März erfolgte die Stiftung des Eifernen 
Kreuzes, am 17. die königlichen Aufrufe, und am 27. die Kriegger- 
Härung Preußens an Frankreih. Napoleon, dev nad) der Unglüds- 
Ihlacht an der Berefina nad, Frankreich geeilt war, tehrte von dort 
mit einer neuen Armee zurüd, zog vom Main her über den Thüringer 
Wald heran und ging, nach Vereinigung mit dem Vizefönig von 
Italien, auf Leipzig vor. Die preußiichsruffiiche Armee unter dem 


Grafen Wittgenftein ftand am 1. Mat füdlich Leipzig zwijchen Swenfau 
und Borna. 


Die Schlaht bei Groß-Görfhen am 2. Mat 1813. 

In der Mbficht, dem Heere Napoleons in die Flanke zu ftoßen, 
greift Wittgenftein am 2. Mat die Franzofen an und entiwilelte 
aunächjt das Korps DVBlücher in der Nichtung auf Grof-Görfchen. 
Bufammen mit der 12 pfdgn. xuffischen Batterie Nr. 33 und der 
preußifchen veitenden Batterie Nr. 3 eröffnete die Gpfdge. Fuß-Batterie 
Nr. 11, auf dem rechten Flügel der Ziethenjchen Brigade, die Schlacht 
mit der Beichiegung des von den Franzofen bejegten Ortes Groß- 
Görjchen; e8 gelang ihr, das einzige feindliche Gefchüg, das an diefem 
Tage genommen wurde, zu demontieren. Der tapfere Sapitän von 
Mandelslohe wurde durch eine Kartätichkugel verwundet. Die Batterie 
gab in dem heißen, mechjeloollen, von 11 Uhr big zum Abend dauernden 
Ringen der Truppen Blühers um den Vefig des Dörferviereds Kaja, 
Rahna, Hein- und Grog-Görfchen 143 jechslötige und 73 zweildtige 
Kartätihihüffe, jowie 42 Granatwürfe und 19 Kartätichwürfe ab. 


en 


Mit Stolz konnte die junge Batterie auf ihre exite Feuerprobe zurüde 
Hliken. Die Frangofen behaupteten zivar das Schlachtfeld; die Ber 
bündeten fühlten fich indeljen nicht als Beliegte, fondern traten, im 
Gefühl einem weit überlegenen Gegner mit zäher Energie ftandge- 
halten zu haben, den Marjch nach der Elbe an. Bald nach der Schlacht 
übernahm Kapitän Holzheimer das Kommando der Batterie, der big= 
Herige Führer war zum Chef einer reitenden Batterie ernannt worden. 
Napoleon aber gewann, den Verbündeten langjam folgend, die Elb- 
Yinie mit Dresden ald Mittelpunkt, welches von nun an die Bafis 
feiner Operationen bildete. Hinter der Spree bei Baugen stellten ihn 


die Verbündeten von neuem zur Schladt. 


Die Shlaht bei Bauen am 20. and 21. Mat 1813. 


Da8 Gros der preußifchen Armee unter Blücher hatte in dev 15 km 
Tangen Stellung die Höhen zwifchen Pliehkowig und Stredwig bejegt. 
Um 20. Mai, wo Napoleon fich der Spreeübergänge und des Bors 
geländes der Stellung bemächtigte, fam die Batterie nur wenig 
ins Feuer. Defto ruhmreicher fämpfte fie am zweiten Tage, an 
welchen Blücher feine Stellung hartnädig hielt, während zu jeiner 
veshten und linfen die Verbündeten zurüdgingen. Die Batterie befand 
fi, auf dem rechten Flügel und Hatte den Auftrag, im Verein mit 
einer reitenden Batterie (9) den Rüdzug gegen den im Nüden und in 
der Klante nahdrängenden Feind zu deden. Beide Batterien rüdten 
wie im Barademarjch gegen den Feind vor und wirkten mit jo gutem 
Erfolg, daß fie nicht nur den Abzug der eigenen Truppen vollitändig 
fierten, jondern auch dem Feind durch ihre, troß zweier vorherges 
gangener Gefechtstage, imponierende Haltung eine Achtung einflößten, 
welche defjen Kräfte lähmte. 

An Stelle deg verwundeten Kapitäns Holzheimer, hatte bald nad 
Beginn des Feuers der Premierlieutenant Ganabäus das Kommando 
der Batterie übernommen; ferner wınden 1 Unteroffizier, 1 Gemeiner, 
5 Pierde verwundet, 1 Bombardier und 6 Pferde getötet. 

Verfeuert wurden 123 Sugel=, 9 Kartätjehichäffe und 56 Oranat- 
würfe. 

Der Premierlieutenant Ganabäus und 1 Kanonier erhielten 
das Eijerne Kreuz 2. Mafie, exjterer wurde auferdem tegen feines 
tapferen Verhaltens durch Korpsbefehl bejonders belobt. 


Nach der Schlacht bei Baugen zogen fid, die Verbündeten im zwei 
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gab ihnen Gelegenheit, fich zu neuen Operationen zu rüften. Die 
Batterie, nad) Glogau ablommandiert, benußte die Zeit der Waffen- 
ruhe ımermüdfich zur Inftandjegung des Materials und Ergänzung 
der Mumition, jowie zum Ginererzieren der Mannfchaften mit der 
bejpannten Batterie. 

An Stelle der verfegten Leutnants Adolph und Letigau traten 
die Leutnant von Hahn und von Maltig; mit Wiederaufnahme der 
Feindfeligkeiten übernahm aud, Kapitän Holzheimer das Kommando 
der Batterie auf neue. 

Für den Herbitfeldgug war die preußiiche Feldarmee vermehrt 
und in vier Nrmeeforps neu eingeteilt worden. Die Siethenjche Brigade 
mit der Batterie Fam zum Sorps Meift. Ein großer Teil dev in 
Schlefien ftehenden preußifcheruffiichen Truppen, hierunter auch) diejeg 
Korps, rüdten zur Verftärfung der Öfterreicher, die inzwifchen dem 
Bunde gegen Napoleon beigetreten waren, nach Böhmen ab. Die in 
Schleftien verbleibenden preußiichen und vuffifhen Korps traten unter 
Blüchers Oberbefehl. 

Nach Ablauf des Waffenjtillitandes ging Vlücher nördlich des 
böhmiich-fächfiihen Grenzgebirges, die böhmifche Hauptarmee unter 
Schwarzenberg durch das jächfiiche Erzgebirge auf Dresden vor. Dem 
Kleiftjchen Korps war die Straße Brür-Saida-DippoldiswaldeNtaren 
zugemiefen. Napoleon, der fic zunächft mit allen Sträften gegen den 
gejchict ausmeichenden Blücher gewandt hatte, Fehrte auf die Nachricht 
von diefem Vormarjhe mit einem Teile feiner Sträfte nach Dresden 
zurüd. An der dort am 27. Auguft stattfindenden Schlacht beteiligte 
fich die Batterie nicht, da fie mit ihrer Brigade in der Rejerve blieb. 
Trogdem wurden ihr, wohl durch verirte Kugeln, 3 Pferde getötet, 
1 Mann und 1 Pferd verwundet. Während Blücher an der Kasbad) 
über die Franzofen einen glänzenden Sieg exfocht, ging die böhmijche 
Hauptarmee von Dresden wieder über das Erzgebirge zuräid. Auf 
schlechten, unwegfamen Straßen marfchierte ein Teil über Marienberg, 
Saida auf Brür, die Sauptmafje über Dippoldismalde und Altenburg 
auf Dir und Teplig; dem Korps Sleift war die Straße über 
Maren, Glashütte auf Geiersburg zugemiejen. 


Die Schlaf dei Kulm und Nollendorf am 30. Anguft 1813. 
Während. die Franzofen in der Front nur [wach nachdrängten, 
trieb General Bandamme auf dem rechten Flügel die Truppen des 
Herzogs von Württemberg und de8 Generals Oftermann auf der 
5 


= Go: = 


Hauptitraße über Beterswalde zuriid und tat bereit3 am 29., al® 
die Hauptlolonnen der Verbündeten fih noch im den Gebirgsengen 
befanden, bei Nulm aus dem Gebirge heraus. Indeffen wurde dureh) 
die Tapferkeit der Truppen des Herzogs von Württemberg und de 
Generals Oftermann bei Kulm am 29. die drohende Gefahr für 
Slante und Nüden der Sauptkolonnen glücklich abgewandt. Am 30, 
waren von diefen bereitS jo itarfe Kräfte aus dem Gebirge Herause 
getreten, daß man zum Angriff auf die Stellung Yandammes bei 
Kulm fehreiten konnte. Das Gefecht [hwantte Hin und her, da brachte 
das Kleiftfche Korps, das plöglich im Nüden des Feindes erjchten, 
die Entfcheidung. General non KHleift war nämlich, als er den Ab- 
flieg von Zürftenwalde durch ineinander gefahrene Bagagen verjperrt 
fand, Furz entjehloffen auf dem Hachen Kamm des Gebirges über 
Stredenmalde nad Nollendorf abgebogen, und guiff nun von Borderz 
tellnig aus in da8 Gefecht eirt. 

Zur Verminderung des Troffes waren bei 
und Tornifterwagen mit dem Gepäd zurücgelaflen, die auf den Wagen 
befindlichen Hemden, Schuhe und Sohlen an die Mannfchaften aus= 
gegeben, Die Kaffe auf Pacpferden mitgenommen worden. Schon 
gleich zu Anfang des Gefechts hatte die Batterie das Unglüd, ihr 
2. Gefchüg bei den Munitionswagen zurücdlaffen zu müfjen, da defjen 
Zafettenachje gebrochen mar. 

Bald nad) dem erften Auffahren kam 
namentlich auß der einen Flanke, jodah fie auf Befehl des Major 
Braun eine Rechtsihwentung ausführen mußte, mit der es ihr 
auch wirklich gelang, durd Kartätjchfeuer die feindlichen Schügen 
zu verjagen. Na, Wiederheritellen der urfprünglicen Front wurde 
908 Sartätjehfener aladann io heftig fortgejegt, daß bald Munitions- 
mangel eintrat und behufs Ergänzung ein Zug zurüdgejchidt wurde, 
da die Munitionswagen nicht vorkommen konnten. Auf dem Wege bes 
gegnete diefer Zug dem Prinzen Auguft, welcher ich nach dem Grunde 
de8 Zurtidgehens ertundigte und die Progen öffnen Kieß, um fi) von 
der Nichtigkeit der gemachten Angaben zu überzeugen. Nach erfolgter 
Ergänzung eilte dann der Zug auf das Gefechtsfeld zurüd. 

98 General Bandamme erkannte, daß er umgingelt und die Schlacht 
für ihn verloren fei, fieß ex den größten Teil feiner Infanterie Kehrt 
machen und verfuchte die Reihen Kleifts zu Duchprechen. Mit grober 
Wucht ftürgte fich die frangöftiche Infanterie, jowie auch eine Kavallerie= 

Divifton gegen die brigadeweile fi) entwidelnde Infanterie des preuß- 


i den Batterien die Zeiterz 


fie in heftiges Gemehrjeuer, 


iichen Korps. T 
Mit der eigenen 
und Kavallerie gi 
zelmer Batterien 
famte Artilferie 3 
ordnung hatte au 
stehen laffen mitlfe 
fie vom Berge I 
welcher zurüdgegı 
von Leutnant vol 
gegen anftürmeni 
mal ab, fonnte c 
Die übrigen Gef 
jegliche Berwoirrur 
zu fchweren Berl 
mwundet, daß er 
Wunden erlag; fi 
1 Unteroffizier, - 
murden 11 Man 
6 pfdgn. Fußbat! 
Erft der Einfaß 
Biethen machte t 
Als der fchm 
juchten fie ihre 
aud den einzige 
den Yeutnant dv 
Mögligteit wied 
ihüg duch ein 
Munitionswagen 
Abend die Batte 
30. Auguft 76 ! 
20 Granat= und 
Die Berbüni 
Entjehluß und : 
zuqujchreiben ift. 
vernichtet; nur i 
war der Durchbı 
betroffen wurde, 
Die böhmifd 


m 29.,. al® 
Jebirgsengen 
vurde durch 
ng und Des 
Gefahr für 
)t. Am 30. 
age heraus= 
Jammes bei 
, da brachte 
des erichien, 
er den Ab- 
jen verjperrt 
birges über 
von Vorder- 


n die Leiters 
fden Wagen 
after auß- 
ven. Schon 
Anglüd, ihr 
n, da dejjen 


Sewehrfeuer, 
des Major 
der e8 ihr 

yen Schüßen 

Front wurde 

ı Munitiong= 
hicft wurde, 

em Wege be- 
dem Grunde 
um fi von 

‚ach erfolgter 

üd, 

» die Schlacht 

anterie Kehrt 
Mit großer 

te Kavallerie= 
ie deg preußs 


ifchen Korps. Die vorderiten Infanterielinien müffen zurücdgehen. 
Mit der eigenen wälgt fi) nun die Maffe der feindlichen Infanterie 
und Kavallerie gegen die große Artillevielinie. Das Vorwerjen ein= 
zelner Batterien hatte einen Erfolg gehabt, fo fuchte man die ge= 
jamte Artillerie zuxiczugiehen, aber e8 war zu jpät. In großer Uns 
ordnung hatte au) unjere Batterie aufgeprogt, das 3. Gejchüg aber 
ftehen lafjen müffen, da deffen fämtliche Pferde getötet waren. Während 
fie vom Berge herabftieg, um fich auf die Straße zu fegen, auf 
welcher zurüdgegangen werben follte, proßte das 1. Gejchüß, bedient 
von Leutnant von Hahn, Unteroffizier Barthel und Kanonier ZTilgener, 
gegen anftürmende franzöfifche Infanteriften und Chafjeurs noch ein- 
mal ab, konnte aber nicht fhiegen, da e8 feine brennende Lunte hatte. 
Die übrigen Gefchüge waren ineinander gefahren, und in dieje ent- 
jegliche Vexroirrung Hinein ftießen die feindlichen Attaden und führten 
zu Ichweren Berkuften. Hauptmann Holzheimer wurde fo fchiver ver- 
wundet, daß ev noch im felben Jahre (im Oftober in Brag) feinen 
Wunden erlag; ferner wurden verwundet Premierlieutenant Ganabäus, 
1 Unteroffizier, 4 Bombardier, 10 Gemeine und 8 Pferde; getötet 
wurden 11 Mann und 38 Pferde. Ein ähnliches Schidfal traf die 
6 pfdgn. Fußbatterien Nr. 3 und 6 und die reitende Batterie Nr. 8. 
Erft der Einfag der zunädft in Neferve zurüdgehaltenen Brigade 
Ziethen machte den Durchbruchsverfuchen ein Ende. 

Als der fehwere Sturm über die Batterien hinmweggebrauft war, 
juchten fie ihre Trümmer wieder zu vereinigen, und jo jehen mir 
auch den einzigen dienftfähig gebliebenen Offizier unferer Batterie, 
den Zeutnant von Hahn, nad dem Gefecht die Mannfhaften nad 
Möglichkeit wieder fammeln. Gr erfegte daS Hiegen gebliebene 3. Ge= 
{hüg Durch ein italienifches, vertaufchte die jchlechten preußifchen 
Nımitionswagen gegen ftehen gebliebene franzöftfche und führte gegen 
Abend die Batterie in ein Biwat bei Kulm. Berfeuert wurden am 
30. Auguft 76 Kugel, 71 fechslötige, 24 zweilötige Kartätjchichüffe, 
20 Granat= und 10 Kartätfchwürfe. 

Die Verbündeten hatten einen Sieg erfochten, der dem fühnen 
Entfchlug und rehtzeitigen Erjcheinen de8 preußifhen Korps Kleift 
zugufchreiben ift. Das frangöfifche Korps Bandamme war fo gut wie 
vernichtet; nur der Kavallerie-Divifion und einem Teil der Infanterie 
war der Durchbrud, nach Sachen, von dem umfere Batterie jo Shmer 
betroffen wurde, gelungen. 

Die böhmifche Sauptarmee verblieb zunädhjlt bei Teplig und Dur, 
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die Batterie in der Nähe von Teplig, mo Leutnant von Hahn ihre Wieder- 
herftellung leitete. Bald nachher trat an feine Stelle Leutnant Martide, 
das Kommando der Batterie erhielt Premierlieutenant Ganabäuß. 

Auch auf den Schlagtfeldern in Schlefien und in ber Marf Branz 
denburg errangen Preußens Truppen unter ihren bewährten Führern 
Erfolg auf Erfolg. Dem Siege Blühers an der Kagbacı folgten die 
Siege Bülows und Tanenziens über die Korps, welche Napoleon mit 
dem Borftoß auf Berlin beauftragt hatte, bei Großbeeren und Dennes 
wit. Napoleon jelbft wandte fich von Dresden zunächit gegen Blücher. 
ALS diefer ihm ausmwidh und fih aus Schlefien an die Nordarmee 
de8 Kronprinzen von Schweden heranzog, verfudhte er nochmals einem 
Schlag gegen die Böhmijche Armee zu führen. Die am 15. September 
zurüdgedrüdten ruffijchen Bortruppen wurden am 16. durch) das 
Korps Meift bei Nollendorf aufgenommen. Die Batterie beteiligte 
fi) an diefem Tage an einem Srtundungsgefeht bei Nollendorf mit 
zwei Gejchügen — einer Sanone und einer Haubige — mobei fie eim 
Pferd verlor, 4 Mann und 6 Pferde verwundet wurden und durd) 
eine feindliche Granate die Kanonenproge in die Luft flog. 42 Stugel= 
fhüffe, 14 Granat- und 3 Kartätf jmürfe wurden an diefem Tage 
verfenert. Am 17. September gelang e3 den Verbündeten, Napoleoır 
zur Umfehr zu zwingen. Die böhmifche Sauptarmee bedurfte jodanın 
der Ruhe, die Batterie ftand vom 23. September bi8 zum 2. Oftober 
in Erholungsquartieven in der Gegend von Saab. 

Anfangs Oktober wurde von den Verbündeten allgemein die Offen- 
five aufgenommen. Die Nord und Schlefiihe Armee überjchritten 
die Elbe, nahdem General York bei Wartenburg den Übergang er= 
fämpft hatte. Die Böhmifche Armee trat den Bormarfch über das 
Erzgebirge auf Leipzig an. Verxgeblich verjuchte Napoleon von Dresden 
aus nochmals feine Gegner vor der Vereinigung vereinzelt zu jhlagen. 
Sein March über Wurzen auf Düben gegen Blücher wurde ein Lufte 
ftoß, denn jener war in ber Kichtung auf Halle ausgemwichen. Auf 
die Meldung von dem jtetigen Vordringen der Böhmifchen Armee ver= 
jammelte Napoleon feine Kräfte bei Leipzig. Von Halle aus drang 
die Schlefifche und Hinter ihr Die Nordarmee, von Süden her die 
Böhmijche Armee zu dem großen Entjeidungstampfe gegen ihn heran. 

Die Schladht Hei Leipzig 16./18- Oftober 1813. 

Napoleon rücte mit feinen Hauptkräften nah Süden gegen die 
Böhmische Armee vor. Um Leipzig begann am 16. Oftober die große 
Völterichlacht, dieim Süden zmwifchen den DOrtihaften Connemwig-Marftlees 
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berg-Wachan-Liebertmoltwig und Holghaufen entbrannte. Die Batterie 
gehörte mit zwei andern Batterien zur 12. Brigade, deren Kommando 
der General-Infpekteur der Artillerie, Prinz Auguft von Preußen, 
neben der Leitung der Artillerie-Angelegenheiten, übernommen hatte. 
Sie mar in zwei Halbbatterien getrennt worden; deren erite, dem 
rufftichen General Helfrich zugeteilt, ftand auf dem rechten, die zweite 
auf dem Tinten. Flügel der 12. Brigade. Beide wirkten zunächit gegen 
Wachau und den Links diefes Orts hewortretenden Feind. Dann be- 
teiligte fich die Batterie an der Abwehr des gegen den rechten Flügel 
der 12. Brigade unternommenen feindlihen Angriffs; al8 nadhmittags 
der Gegner ein DBormwerk genommen hatte, wurde Leutnant Martide 
mit 2 Gefchügen beauftragt, diefes zu befchießen; er erhielt hierfür 
das Eiferne Kreuz 2. Maffe. AB die Duntelheit den Nämpfen ein 
Ende machte, ging die Batterie mit der Brigade, welche in ihrer 
Stellung durch eine dfterreichifcehe abgelöft wurde, Hinter das Dorf 
Cröbern zurüd, die Verbündeten waren in dem Befiß der Linie Cröbern- 
Gülden-Goffa-Seyffertshayn; au im Welten von Leipzig vermochten 
die Öfterreicher ftand zu halten, im Norden Hatte Blücher bei Mödern 
einen vollftändigen Sieg erfochten. 

Am 17. Oktober fam e8 nicht zum Gefecht, doch wurden die Vors 
bereitungen zur Fortfegung des Kampfes eifrig betrieben. Die Batterie 
Hatte jchmwere Verlufte gehabt und durch Demontierung 3 Sanonen und 
1 Haubige eingebüßt, fodaß am 17. ein Kanonenzug der 6pfdgn. Batterie 
Nr. 12 unter Portepeefähnrich von Brixen zu ihr fommandiert werden 
mußte. Die Leutnants Martide und v. Maltig waren verwundet worden. 

Am 18. Oftober erfolgte von allen Seiten der Angriff auf 
Napoleons Stellungen, die mit den Ortsnamen Connerig-Probft- 
heida-Holzhaufen-PBaunsdorf-Schönfeld und dem Nordausgang von 
Zeipzig angedeutet jeien. Das Korps Sleift verfammelte fih um 
Gülden-Gofja und rücte von dort aus gegen die Höhen von Wachau 
vor. Nad) einer eriten Stellung auf diefen Höhen ging unfere Batterie mit 
den fünf anderen des Kleiftfchen Korps bis zu der Ziegelei bei Meus- 
dorf, richtete ihr Feuer exrft gegen feindliche Schügen und dann fo er= 
folgreich gegen die bei Probftheida aufgefahrenen feindlichen Batterien, 
da diefe gegen 3 Uhr nachmittags verftummten, und die Batterien 
ich gegen andere Ziele menden konnten. So wurden von der Batterie 
Nr. 11 mehrere Kavallerieangriffe durch Kartätjchfeuer zurücgemiefen, 
und die bei Probjtheida vorbrechenden feindlichen Siolonnen zum Rüd- 
zug gezwungen. ; 
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KRapoleon war auf allen Punkten des Schlahtfeldes geihlagen 
und mußte am 19. Oftober den Nüdzug hinter die Saale antreten. Die 
Verbündeten rüdten in Zeipzig ein, Die Batterie fam an diefem Tage 
nicht mehr zur Verwendung. Ihre Verlufte in der Schlacht bei Leipzig 
betrugen? 2 Unteroffiziexe, 4 Bombardiere, 15 Kanoniere, 20 Pferde 
tot, 2 Offiziere, + Bombardier, 16 Kanoniere und 6 Pferde ver- 
mwundet. Der Munitiongverbraud betrug 587 Augels, 65 fechglötige 
und 17 zweildtige Kartätfefchüffe, 222 Granat- und 33 Kartätjcje 
winfe. Mehrere Auszeiänungen wurde Her Batterie fü ihr vortreff= 
liches Verhalten in der Schlacht zuteil. Auer dem Leutnant Martide 
erhielten Feuerwerter Hantte, Unteroffizier Wittig, Bombardier Schulgl. 
und Kanonier Strauß das Giferne Kreuz 2. Kaffe. Prinz Auguft 
von Preußen jchreibt (nad von Schöning) in dem Empfehlungs= 
jchreiben für den Premierkteutenant Sanabäus unter anderem: PR). 
der Schlacht am 16. hat er mit ber beiten Wirkung die feinde 
Üchen Batterien bejchoffen und dur jehr gut angebrachtes Kartätfche 
feuer mehrere Kavallerie-Angriffe zurüdgemiejen; am 18. hat ev ebenz 
falls jehr gut geichoffen, bejonders da, mo die feindlichen Kolormen 
aus Probjtheida hervorbrechen wollten. Der Leutnant Marticke ift Ion 
von Groß-Görfehen her dringend zur Auszeihnung mit dem Eifernen 
Kreuz empfohlen, heute hat er fich wiederholt bemerkbar gemacht, 
auch wurde er von einer Slintentugel bleffiert.“ Ein weiteres Schreiben 


de8 Prinzen Auguft, welcher fand, daß Her von ihm empfohlene” 


Premierkieutenant Sanabäus nicht hinreichend beachtet worden jei, 
unter dem 17. Dezember 1813 aus dem Belagerungsquartier Egjtebt, 
an den General non Kleift gerichtet, möge zum Ruhm umjerer Batterie 
und ihres Führers hier wiedergegeben fein: „Aus Meinem Bericht 
über die Schlachten vom 16. und 18. Oftober werden Em. Greellenz 
exfehen, daß die Batterie de8 PBremierkieutenant Canabäus, die Tube 
batterie Nr. 11, fich befonders gut benommen, jodaß IH Urjache Hatte, 
mit diefer mehr zufrieden zu fein, als mit der Batterie Held. Der 
Lieutenant Canabäus hat fich jehon im der Schlacht bei Kulm jo 
auggezeichnet, daß ihm das Eiferne Kreuz 2. Kaffe zu Teil geworden 
iftz im dem Barole-Befehl vom 15. diejes befindet er fic) aber, bei 
aller Meiner Empfehlung, die er fo jehr verdiente, nur unter den öffent= 
Tich Belobten. Em. Greelleng erfuche Ih daher ergebenft, den Ganabäug 
nachträglich zum Cijernen Kreuz der erjten Klafje bei Sr. Nojejtät 
in Vorjchlag zu bringen.“ Nachdem die Batterie ihre demolierten, 
bei Altenburg inftandgejegten Gejchüge wieder an fich gezogen hatte, 
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brach fie mit dem Stleiftfchen Korps zur Blodade von Erfurt auf und 
stellte zum Bombardement am 6. November ihre beiden Haubigeit, 
welche 204 Granaten verjeuerten. 


Der Freldyug 1814. 


Nach; der Übergabe von Erfurt Brad; am 6. Januar 1814 das 
Armeekorps nach dem Nhein auf. Die 6 pfdge. Batterie Nr. 11 ges 
hörte jest zur Neferve-Artillerie, die beim Übergang über den Rhein 
den anderen Truppen, des eingetretenen ftarten Eißgangs wegen, nicht 
gleich folgen konnte, fondern den Strom 8 Tage jpäter, am 30. Januar, 
paffierte. Exft am 24. Februar erreichte die Batterie ihr Armee-Sorps, 
wurde aber nah Bity-fur-Marne zurücd gefhidt. Hier nahm die 
Batterie zweimal an der Verteidigung des Plates gegen die nad 
der Schlaht bei Areig-fur-Aube über Vitry zurüdgehenden Sranzofen 
teil und blieb dajelbit fo lange, bis Paris von den Verbündeten be= 
jegt war. Am 19. April marfchierte fie nach Umiens, ergänzte ihre 
Mannjhaften und bezog, dann wieder nad) Nivelles zurücdgehend, 
dort Kantonnementsquartiere. Später in die Gegend von Verviers 
entfandt, nahm fie im Herbt an den dafelbit abgehaltenen Mandvern 
und Schiegäbungen teil umd trat dann im Februar 1815 unter 
General von Oppen den NRücmarfd; nad) der Heimat an. Das 
Kommando der Batterie hatte [hen im Juni 1814 der Bremierlieutenant 
von Mengden anftelle des in die Garde verjegten Premierlievtenant 
Ganabäus übernommen. Rebterer mar — außer diefer Auszeichnung 
— furz vorher auch mit dem Eifernen Kreuz 1. Mae dekoriert worden. 

Kaum war die Batterie wieder in ihrer Heimat angelangt — in 
Wien tagte der Kongreß zur Neuregelung der europäifhen Staaten- 
verhältniffe — da drang im März 1815 die Kunde durch Europa, dak 
Napoleon auf franzöftichenm Boden wieder gelandet ei. 


Der Feldzug 1815. 

Bon neuem wirkte des Korfen Berfünlichkeit auf die Mafjen Franl- 
reiche. Erfaßt vom Taumel der Begeifterung, gehoben durch die 
Macht ftolger Erinnerungen, ftrömten ihm von allen Seiten Soldaten zu. 

Mit einem fühnen Angriff auf den rechten Flügel der Verbündeten 
in den Niederlanden fuchte Napoleon nochmals das Nriegsglüd an 
feine Fahnen zu fefjeln. Am 14. Juni ftand er in enger Berfammz 
Yung bei Philippeville, gegenüber der füdneftlich Brüffel ftehenden 
Armee Wellingtons und dem Heere Blüchers, das. zwifchen Charleroi 


Dr en 


und Züttich in Unterkunft gelegen hatte. In der Abficht, zmwifchen 
beiden hindurch zu ftogen, zwang Napoleon die Preußen bei Ligny 
jum Nüdzug auf Waore, während fein Marjchall Ney bei Quatrebas 
der englifheniederländifchen Memee ftand zu halten vermochte, 

Die Batterie war bei der Neweinteilung der preußtihen Truppen 
dem IV. Korps Bülow unterftellt worden. Diejes befand fih am 
14. Juni um Lüttich, erreichte indefjen Das Schlahtfeld von Ligmy 
nicht mehr und. bog auf Wanre ab. Deito ruhmvoller follte e8 als 
Erxftes in der Schlacht von Belle-Allliance zum Eingreifen gelangen. 


Die Schlacht bei Belle-Alliance am 18. Suni 1815. 


Auf den Höhen von Mont St. Jean drohte die Kraft der Truppen 
Wellingtons, die aus Briten, Hannoveranern, Naifauern, Brauns 
ichweigern und Niederländern beitanden, in dem jchon 5 Stunden 
währenden gewaltigen Ringen fich zu erichöpfen, da ericjtenen um 4°° Uhr 
nachmittags, durch Blücher zur höchiten Energieentfaltung angejpornt, 
die preußifchen Truppen auf bem Shladtfed. Erfolgreich griff das 
Korps Bülow im der rechten Flanke des Gegners das Schloß Frichemont 
und Dorf Plancenoit an. 

Major Ziegler, der Kommandeur fümtlicher Axtillerie des IV. torps, 
fand nach feinem Bericht bei feinen Eintreffen auf dem Schlachtfelde, 
„al8 der Feind den Anmarjd des Bülowjchen Korps aus der ver= 
dedten Stellung im Walde von Frihemont gewahr wurde, dab derz 
felbe fich in einer neuen Schlahtlinie auf den Höhen jenjeits des 
Defilees von Plancenvit formierte; das Dorf jelbft war ftark bejegt. 
Trot des abfeheulichiten Terraind, — Io fährt der Bericht fort — 
welches vielleicht je jhwere Gefchüge paffiert haben, indem diefelben 
Bis zur Achje einfanken und terrafienmäßige Höhen zu exfteigen hatten, 
erreichte ich meinen Zmed, die entieidenden Punkte zu befegen. Der 
Feind entwidelte bald eine bedeutende Artillerie und unterhielt ein 
tebhaftes fongentrifches Feuer gegen uns. Alle Batterien waren einem 
jchredlichen Alein-Gemwehrfeuer ausgefegt; eine dichte Wolfe von Pulver= 
dampf lag vor der ganzen Schlachtlinie, fo daß das gute Nichten der 
Gehe an diefem Tage jehr erjchwert war. Ich glaube im ganzen 
behaupten zu dürfen: daß die Artillerie mit Entichlofjenheit und Nuss 
dauer gehandelt hat und Hinficht® der Bravour den andern Truppen 
der Armee nicht nachitehen wird; ihre Wirkungen würden hier viele 
Leicht noch entfeheidender gewejen fein, wenn nicht das jo ehr 
durchiehnittene, ungünftige, tiefe md endlich durch eim fehwer zu 
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paffievendes Defilee begrenzte Terrain jede jehnellere Bewegung ver- 
Hindert hätte.“ 

So erreichte auch unfere Batterie nach unendlichen Schwierigkeiten 
die Höhe gegenüber Plancenoit, von welcher aus fie ihr Feuer er- 
öffnete. Im Verlaufe der Schlacht Tamen die einzelnen Züge der 
Batterie gelegentlich eines Stellungswechjel® in dem tiefen Boden 
meit auseinander, das italienische Gefchüg, defien Lafette anderes Ge- 
Leije hatte als die Proße, blieb vollftändig ftecen. Aber die übrigen Teile 
der Batterie gingen einzeln überall mit den anderen Truppen vor und 
vereinigten fich zum Teil exit am folgenden Tage wieder zur Batterie. 

AS gegen 7 Uhr der legte verzweifelte Angriff von Napoleons 
Garden auf Mont St. Jean jheiterte und Plancenoit in feinem Rüden 
dem Anfturm der Preußen erlag, da war dag Gejchied des franzöfifchen 
Heeres befiegelt. In wilden Durcheinander wendeten fich die Gejchlagenen 
zur Flucht. Eine von Blücher BiS zum legten Aten von Mann und 
Nok durchgeführte Verfolgung vollendete das Vernichtungsmerk. 

Die Batterie Hatte bei Belle-Mlliance nur einen Vermundeten; 
verfeuert waren 50 Kugeln und 14 Granaten; als Auszeichnung für 
beriefene Tapferkeit erhielt der Unteroffizier Margs das Eiferne Sreuz 
zweiter Mlafje, ferner werden der Unteroffizier Sretjchmer und der 
Bombardier Schlefinger mit Auszeichnung genannt. Das IV. Korps 
folgte al8dann zugleich mit dem I. und III. dem Gegner bis Paris; 
die Batterie bezog hierauf Kantonnements in Chartres. 

Im Herbft 1815 wurde -fie dem Oltupations-Korps unter General 
von Fiethen zugeteilt und lag exrft in Mouzon, fpäter in der Gegend 
von Carignan im Quartier. 

Im Verlauf der Feldzüge 1813, 14 und 15 hatte die Batterie 
verfeuert: 1236 Kugelichüffe, 288 jechslötige Kartätfehichüffe, 114 gwei- 
Yötige Kartätfchfchüffe, 572 Granatwürfe, 65 Kartätfchwürfe, im ganzen 
2275 Schüffe und Würfe, 

Die Berlufte betrugen im ganzen an Toten: 2 Unteroffiziere, 
4 Bombardiere, 27 Gemeine, 78 Pferde; an VBermundeten: 6 Offiziere, 
2 Unteroffizier, 9 Bombardiere, 32 Gemeine, 26 Pferde; außerdem 
wurden 8 Gejchüge durch feindliches Feuer bejchädigt. 

An Dekorationen erhielt die Batterie ein Eifernes Kreuz 1. Klafie, 
10 dergleichen 2. Klaffe und 5 ruffiiche St. Georgs-Orden 5. Stlaffe. 


Teilnahme der 6 Bakferien an dem Feldzuge gegen Öfferreid) im Jahre 1366, 
Der Aufmarjch der preußifchen Streitkräfte fand in 3 räumlich 
getrennten Gruppen ftatt. Am 20. Juni ftanden die 1. Armee unter 


se de 


dem Oberbefchl des Prinzen Friedrich Karl von Preußen bei Görlig, die 
Elb-Armee, welche der 1. Armee unterftellt war, bei Dresden, die 
2. Armee, unter dem Oberbefehl des Kronpringen Friedrich Wilhelnt 
von Preußen, bei Neiße. 

Der öfterreichifche Feldherr, Feldzengmeifter Nitter von Benedek, 
verfammelte feine Hauptmacht in der Gegend von Olmüt und Brünn, 
während fich eine fchmwache Gruppe, beftehend aus dem fächftichen Korps, 
dem 1. Korps und einer Kavallerie-Divifton, unter dem Befehl des Kron= 
pringen von Sachjjen an ber Her zroifchen Turnau und Yungbung- 
lau befand. 

Nachdem am 22. Juni an die preußifchen Heeresgruppen der Bes 
fehl zum Überfchreiten der böhmifchen Grenzgebirge und zum Borz 
rüden in der Richtung auf Gitjchin ergangen war, erreichten am 
25. Juni die 1. Armee die Gegend von Neichenberg, die Elb-Armee 
die Gegend von Gabel, die 2. Armee die Linie Liebau-Wünfcheberg- 
GSlat. Bei ihrem meiteren Vorrüden fticg die Armee de8 Prinzen 
Friedrich Karl auf die am die fer vorgeichobenen feindlichen Kräfte, 
die zweite Armee traf bei dem Heraustreten aus dem Gebirge auf 
die über Iofefftadt und Nöniggrät gegen den Prinzen Friedrich Karl 
vormarfehterende öfterreichijche Hauptarmee. Ehe die fich Hieraus ent= 
fpinnenden Kämpfe weiter verfolgt werben, fei zunächft fejtgeftellt, in 
welche Verbände ujere Batterien eingegliedert waren. 


Elb-Armee. 

Ir ihrer kombinierten Nejerve-Artillerie befand fich die 2. Fußes 
abteilung Nheinifchen Feldartillerie-Regiment? Nr. 8 und bei diejer 
die 2. 6 pfdge. Batterie (jest im Regiment 76) unter Premierlieutenant 
Kaulbadh. Das zur Elb-Armee gehörende 1. Referve-Armeekorps ent- 
hielt die 2. Batterie des 1. Referve-Feldartillerie-Negiments (jet 
4.|DOranien). 


1. Armee. 


Bei der 7. Infanterie-Divifion (won Franfedy) befand fich die 
1. Fuße Abteilung Magdeburgijchen Feldartillerie-Negiments Nr. 4, 
und bei diefer die 4. 12 pfdge. Batterie (jegt 5.|Oranien), unter 
Hauptmann von Nog; bei der 8. Infanterie-Divifion (von How) 
die 3. FußeAbteilung Magdeburgijchen Seldartillerie-Regiments Nr. 4, 
und bei diefer die 4. 4 pfdge. Batterie (jetzt im Regiment 63), unter 
Hauptmann Freiheren von Schlotheim. 
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2. Armee. 

Bei der 10. Infanterie-Divifion (von Kirchhach) des V. Armee- 
forps (von Steinmeß) befand fich die 3. Fup-Abteilung Nieder- 
ichlefifchen Feldartillerie-NegimentS Nr. 5, und bei diefer Die 3, 
6 pfdge. Batterie (jegt 1/Oranien), fowie die 3. 12 pfdge. Batterie 
(est im Regiment 11). 


Unter Iebhaften Gefechten bei Podol und Hühnerwaffer am 26., 
bei Mündengräg und Podkoft am 28. Juni trieb die Armee des 
Prinzen Friedrich Karl die an der Ier ftehenden öfterreichtjchen 
Streitträfte auf Gitjhin zurüd und fchlug fie dort am 29. Juni. 


Das Gefecht bei Mündhengräß am 28. Iumi. 


Die Elh-Armee, bei deren Neferve fi die 2. 6 pfdge. Batterie 
Feldartillerte-NRegiments Nr. 8 befand, marjchierte am 28. Juni 
4%, Uhr früh gegen Münchengräß vor. Die Batterie Brad um 3 Uhr 
aus dem Bimwak bei Niemes nah Weißwafler auf, fand aber erft 
gegen Ende des Gejechts Verwendung und verfhoß 12 Granaten. 
ALS um 8 Uhr früh der Kanonendonner den Angriff der Elb-Armee 
auf Müncengräg verkündete, erhielt die 8. Divifion (Horn) den 
Befehl, über Brezina, die 7. Divifion (Franfedy) über When und 
Bdiar vorzurüden. 

Die bei der Divifion Franfedy befindliche 3. 12 pfdge. Batterie 
Feldartillerie-NRegiments Nr. 4 (jest 5/Oranien) fam nicht ins Gefedt, 
während die 4. A pfdg. Batterie diefes Negimentes, welche der Avant- 
garde der 8. Divifton (Sorn) zugeteilt war, zwei Stellungen nahm 
und bei einem Munitionsverbraucd von 42 Granaten einen Verluft 
von 3 Mann und 2 Pferden hatte. 


Die Armee des Kronprinzen von Preußen überjchritt vom 25.—27. 
Juni auf vier Strafen da3 Grenzgebirge. 

AS Marfchziele für den 27. Juni wurden dem I. Armeeforps 
Trautenau, dem Gaxdeforps Gipel und Nothstofteles, dem V. Korps, 
welches durd) eine Brigade des ihn nachfolgenden VI. Armeekorps 
verftärft worden war, Nacod zugemieien. 

Auf beiden Flügeln bei Nahod und Trautenau fam e8 am 27. Juni 
zum Gefecht. 


Das Gefeht dei Nadod am 27. Juni 1966. 

Die 3. 6 pfdge. Batterie Seldartillerie-Regiment? Nr. 5 (dest 
1/Oranien) marjöterte mit der 3. 12 pfdgn. Batterie diejes Regiments 
Geßt im Regiment 11) am Ende der das Gros bildenden 10. Infanteries 
divifion, hinter der 20. Infanteriebrigade, der fie zugeteilt waren, 
Die Avantgarde war ohne Kampf in den Befiz von Nachod gelangt 
und bejegte um 81/, Uhr das Platenuı nördlich des MWenzelsberges, 
um von hier aus ftarfen feindlichen Kolonnen aller Waffen, die von 
Neuftadt Her anrücten, entgegen treten zu fönnen. Drei Stunden 
behauptete fie fich dort gegen eine große Übermacht des Feindes, big 
gegen 12 Uhr das Gros eintraf und ji) unter dem euer von 80 
öfterreichijehen Gejchügen entwickelte. I diefem heftigen Gejchügfampf, 
den bi8 dahin zwei Anantgardenbatterien und eine reitende Batterie 
allein geführt hatten, griffen nun nach einander die Batterien des 
Gros ein. Während ein Teil der Batterien vergeblich verjuchte, 
zwifchen Wyfofow und dem fühlic) gelegenen Wäldchen feften Fuß 
zu faffen, vermochten unfere beiden am Ende de Gro8 marjchierenden 
und erft jpäter eintreffenden Batterien in der Gegend der Wenzels- 
Hirche ohne Verlufte ins Feuer zu treten und Erfolge zu erzielen. 

Die 3. Hpfdge. ging im Galopp durd) Nahod Hindurd, nahm 
auf dem Iinten Flügel am Wenzelsberge Stellung und bejchoß zuexit 
eine im Grunde aufgeftellte feindliche Batterie auf 1400 Schritt, 
ipäter eine im Talgtunde stehende Kavalleriemafje auf 2200 Schritt 
mit Granaten, wobei jech& Treffer beobachtet wurden. Nachdem die 
Batterie des Feindes abgefahren, feine Kavallerie in ziemlicher Berz 
wirrung in das Defilee bei PBelaromig abgezogen war, folgte auch 
die Infanterie des rechten Flügels; nun ging die Batterie vor und 
beihoß mit Schrapnell® auf 2000 Schritt die dichten Kolonnen de& 
dur) das Defilee abziehenden Gegners. Die Batterie hatte in 
diefer Stellung, obgleid) durch eine Waldjpige gededt, hejtiges 
Schrägfeuer einer im Talgrunde aufgeftellten Batterie der feindlichen 
Mitte auszuhalten. Im ganzen verfeuerte fie 72 Granaten und 15 
Schrapnelß. Die Verlufte betrugen an Verwundeten 3 Mann und 
2 Pferde. 

Bon der 3. 12 pfdgn. Batterie blieben nach dem Überjchreiten der 
Mettau vier Gefchüge und fämtliche Wagen bis auf zwei in einer 
naffen Wieje ftedden, jodah, als der Befehl zum Vorgehen Tanı, nur 
der 3. Zug und 2 Mimitionswagen verwendungsbereit waren. Der 
Zug ging eilig durch Nachod in die Stellung zwifchen Wyfotow und 
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MWenzelsberg vor, hielt zunächit hinter einem Wäldchen und wurde 
dann von dem inziijchen vorgerittenen Batteriechef öftlich Wenzels- 
berg in Stellung gebracht, von wo der Berfuch gemacht wurde gegen 
feindliche Artillerie zu wirken. Schon nad wenigen Schüffen war 
feftgeftellt, daß die Entfernung etwa 3000 m betrug. Treogdem auf 
diejer Entfernung mit glatten Gejchügen Wirkung nicht mehr erzielt 
werden fonnte, verblieb doch die Batterie, deren andere Gejchüge 
fich ingmwifchen eingefunden Hatten, in ihrer Stellung und harrte 
3 Stunden in feindlihem Schrapnell- und Granatfener aus, ohne 
diefes erwidern zu Fünnen. 

Die Entwidelung de8 Gros beendete die Mrife und brachte den 
Angriff in Fluß. Gegen 4 Uhr mußten die Ofterreiher auf Stalit 
zurücdweidhen. Das V. Korps bimatierte auf dem Gefechtsfelde, die 
10. Divifton öftlich Wyfofomw zu beiden Seiten der Staliger Straße 


Dem I. Armeekorps war e8 an diefem Tage bei Trautenau nicht 
möglich) gewejen, Erfolge zu erringen, e$ ging wieder tiber die Grenze 
gurücd, Das Gardeforps erreichte feine Marjchziele. 

Der öfterreichiiche Feldherr blieb bei dem Entfchluß, feine Haupt- 
fräfte mit denen des Kronprinzen von Sachjen gegen den Prinzen 
Sriedrich Karl zu vereinigen und dev Armee des preußifchen Kron= 
prinzen gegenüber nur zwei Armeetorps als Flantenihug ftehen zu 
laffen. Er beoxderte am 28. Juni das bei Trautenau fiegreiche Korps 
zurüd, um e8 dem bei Stalig ftehenden zu nähern. Erxfteres wurde 
imdejfen bei Sour durch das dem preufifchen I. Armeeforps zu Hilfe 
eilenden Gardeforps in der Flanke gefaßt und abgedrängt. Das 
preußifche V. Korps, welches am 28. feine Angriffsbewegungen fort- 
jegte, errang an diefem Tage bei Stalik einen vollen Erfolg. 


Das Gefecht Hei Hkalig am 28. Suni 1866. 

Bei Stalig, vorwärts der Aupa, Hatten die Ofterreicher eine 
Stellung bejegt, welche von dem auf Gradlig angejegten V. preußijchen 
Korps angegriffen wurde. 

General von Steinmet entjandte einen Teil der 9. Divifion al 
rechtes Seitendetachement, das. zufammen mit der zu erwartenden 
2. Gardedivifion den linken feindlichen Flügel angreifen follte, nad) 
Studnig. Die Avantgarde ging bis zur Höhe füdlich Starfoc vor. 
Das Gro8 — die 10. Divifion — hatte im Dorfe Wyfofom Halt 
gemacht, ‚eine Infanteriebrigade dedte den linken Flügel. As um 


ie 


103], Uhr vormittags die Nachricht eintraf, dab infolge des unglüde 
lichen Gefechtes bei Trautenau über die 2. Gardedivifion anderweitig. 
verfügt fei, fehritt General von Steinmeh unverzüglich zum Angriff; 
er wurde mit der Wegnahme des jhwad) befegten Gehöftes Dubne 
und des Eihwaldes durch Avantgarde und rechtes Seitendetahement 
eingeleitet. — Hierbei wirkte die 3. 6pfdge. Batterie (1/Oranien), 
welche linf8 neben den beiden Avantgardenbatterien vorwärts Wyfolom 
in Stellung gegangen war, gegen den Eihwald. Die 3. 12 pfdge 
Batterie ftand mit den beiden anderen Batterien Der Divifionsartillerie 
nördlich Wyfokomw bereit. ALS jodann die 10. Divifion fi in der 
Linie Zltjeh-Cichwald zum Angriff gegen die öfterreichiiche Stellung 
entwidelte, folgte die 3. 12pfdge. Batterie Der Infanterie, paffierte 
die Dörfer Starkoc, Zblomw und Zlitfeh, trat aber erft nach dem Sturm 
in Tätigkeit. Von Zltid aus fuhr fie bis auf 400 Schritt gegem 
das noch teilweife vom Feinde bejegte Stali vor und bejchok Dem 
weftlichen Ausgang auf 1800 Schritt. Einen größeren Anteil zw 
nehmen, war der 3. Hpfdgn. Batterie vergönnt; fie ging aus ihrer 
eriten Stellung in die große Artillerieftellung bei SMeny vor, proßte 
dicht weftlich diefes Ortes, füdlic) der Staliger Straße, ab und feuerte 
zumächlt auf 2500—3000 Schritt gegen einen Teil der feindlichen 
Artillerie, die in jehe günftiger Stellung jtand und unferer Infanterie 
im Vorgehen erhebliche Verlufte beigebracht hatte; fpäter befchoß fie 
die Stadt Stalig mit Brandgranaten. In dem mehritündigen Artillerie 
gefecht unterlag der Gegner infolge des wirffamen Feuer dev neuen 
gezogenen preußifchen Batterien. Auch ein Vorftog feindlicher In- 
fanterie fcheiterte an dem Feuer ber großen Batterie bei Kleny. Gegem 
2 Uhr begannen jchon einzelne Abteilungen der Öfterreicher zu weichen. 
Jegt galt e3 für Die preußiiche Infanterie des Inken Flügels gegen 
die ftarfe Stellung am Bahnhof vorzugehen. Die 3. 6pfdge. Batterie 
follte diefen Angriff unterftügen. Hauptmann Auft eilte unter dem 
Schuß des nach Spitta vorgetrabten Dragoner-Negiments Nr. 4 nad” 
dem äußerften Iinfen Flügel und nahm nördlich des Nomenster 
Teichs Stellung. Das Halbbataillon v. d. Miilbe bildete feine Bez 
deefung. Er eröffnete daS Feuer auf 1600 Schritt mit Granaten gegen 
eine auf der Höhe jühlid, Stalit ftehende Batterie, welche das Vorgehen 
der Infanterie jehr erjchwerte. Hiermit endete die Gefechtstätigkeit 
unfever Batterie, fie verfchob 94 Oranaten, darunter 13 Brandgranaten. 

Gegen 3 Uhr erfolgte der allgemeine Sturm, der mit dem Sieg 
der preußifchen Truppen endete. Das V. Armeekorps bezog ein Birvak 
{udöftlich, Stalih. 


Feldzeugmeiit 
und Gtalig vera 
Karl aufzugeben 
Miletin auf der 
nur ein öfterreic 
Dolan. Mit die 
fih an das Gros 
Schweinfchädel in 


Das 6 

Um 2 Uhr ı 
Bimals auf, um ı 
über Zltfch-Wetrr 

Ein inte © 
jtehend aus der ! 
der 3. 6= und 3.1] 
zum Schuß der 7 
die Öfterreicher ı 
Infanteriebrigade 

Marie 
Füfilterb 
3. 6pfdr 
I. und ] 
3. 12 pfi 
Infanter 

Bereit bei , 
Batterie jüdlich d 
die auf Schweinfe 
um die Wufmert 
abzulenten. 

Als die Marje 
feuer. Das Regi 
in dem Grunde 
Regiment Nr. 47 
decien. Indefjen 
frengung im fei 
Trzebeichom auf, 
Das Infanterie-f 
vorgegangenen fei 


je des unglüd- 
m anderweitig 
zum Angriff; 
»höftes Dubno 
itendetachement 
e (1/DOvanien), 
värts Wyjolom 
ie 3. 12 pföge. 
viftonsartillerie 
on fich in der 
Hiiche Stellung 
ıterie, pafiterte 
ac dem Sturm 
Schritt gegen 
1d beichoß den 
wen Anteil zu 
ging aus ihrer 
ay vor, proßte 
ab und feuerte 
der feindlichen 
vjerer Infanterie 
väter bejchoß fie 
digen Artillerie 
'euerß dev neuen 
jeindlicher In= 
ei Kleny. Gegen 
icher zu weichen. 
ı Flügel3 gegen 
Bpfdge. Batterie 
eilte unter dem 
vents Nr. 4 nach 
des Nomwenster 
bildete feine Be- 
Granaten gegen 
he das Vorgehen 
Gefechtstätigfeit 
 Brandgranaten. 
x mit dem Gieg 
\ bezog ein Biwat 


Feldzeugmeifter Benedet fah fich durch die Miperfolge bei Soor 
und GStalig veranlaft, die Offenfive gegen den Prinzen Friedrich 
Karl aufzugeben und fein Heer am 29. Juni zwijchen Jofefftadt und 
Miletin auf der Hochflähe des rechten Ufers dev Elbe aufzuftellen; 
nur ein öfterreichifches Korps verblieb noch auf dem linten Ufer bei 
Dolar. Mit diefem wurde das preufßifche V. Armeelorps, welches 
fi) an das Gros der 2. Armee nad) Gradlig Heranzog, am 29. bei 
Schweinjchädel in ein Gefecht verwickelt. 


Das Gefeht Hei Shweinfhädel am 29. Iuni 1866. 


Um 2 Uhr nachmittags brach das V. Nrmeeforps aus feinen 
Bimaks auf, um an dem linfen Flügel der feindlichen Vorpoften vorbei 
über Zlitf-Wetrnil-Ehwaltowig den Mari auf Sradlig fortzufegen. 

Ein linkes Seitendetachement unter General von Wittich — be- 
ftehend aus der 20. Infanteriebrigade und unferen beiden Batterien, 
der 3. 6= und 3. 12pfdgn., fowie einer Ktavalleriebrigade — marjchierte 
zum Schuß der Flanke über Zajezd, Traebeichom auf Mistoles gegen 
die Öfterreicher vor, welche bei Schweinjchädel 4 Batterien und 2 
Infanteriebrigaden entwidelten. 

Marihordnung der 20. Infanteriebrigade. 
Füfilierbataillon Infanterie-Negiments Nr. 52 

3. 6pfdge. Batterie 

I. und II. Bataillon Infanterie-Negiments Nr. 52 
3. 12pfdge. Batterie 

Infanterie-Negiment Nr. 47. 

Bereits bei Bajezd ließ General von Wittlich die 3. 6pfdge. 
Batterie füdlich der Marfchitraße abprogen und mit einigen Schüffen 
die auf Schweinfehädel zurücgehenden feindlichen Vorpoften beichiegen, 
um die Aufmerkfamteit von den Hauptkolonnen des Armeetorps 
abzulenten. 

Ag die Marfchtolonne fi Trebefhom näherte, erhielt fie Granat- 
feuer. Das Regiment Nr. 52 und die beiden Batterien follten gededt 
in dem Grunde des Walomstibaches auf Mistoles abbiegen, das 
Regiment Nr. 47 durch Feithalten von Trzebefchow dieje Bewegung 
deden. Imdefjen fuhren die beiden Batterien, unter großer Ans 
ftrengung im feindlichen euer, bereit8 nördlich der Kirche von 
Trzebeichom auf, das Füftlterbataillon Nr. 52 übernahm ihre Dedung. 
Das Infanterie-Negiment Nr. 47 begann ein Gefeht mit inzmwifchen 
vorgegangenen feindlichen Abteilungen. 


en 


Die erften Schiffe beim Seitendetachement waren für die Noani- 
garde der Hauptfolonne Veranlaffung gemeien, fi von Mistoles 
zum Angriff gegen Schweinfhädel und Sebuc zu entwideln, wirffam 
unterftügt dur das Feuer umnferer beiden Batterien, welche das 
unüberfichtlihe Schupfeld ihrer feitherigen Stellung verlaffen hatten 
und vor der Südojtede von Migtoles von neuem aufgefahren waren. 
Die -zwifchen Schweinjchädel und Sebuc ftehende feindliche Artillerie 
fowie Infanterie waren ihre Biele. Linfs der beiden Batterien 
feuerte noch eine zeitende, während vecht8 von ihnen die beiden 
Avantgardenbatterien in Stellung waren. Das feindliche Artillerie- 
feuer richtete wenig Schaden an, da die in hohen Bogen ver= 
feuerten Granaten in dem weichen Boden tief eindrangen, ohne zur 
frepieren. Die Infanterie des SeitendetachementS zog Tich mn eben= 
falls an die Avantgarde heran und formierte fich jüdlich Mistoles 
alg deren Nejerve. : 

Nachdem unjere Infanterie die feindliche Stellung ertürmt Hatte, 
gingen die Batterien bis in Höhe von Schweinfchädel vor und 
fenexten noch gegen Kolonnen auf der Jofefitädter Straße und wieder 
ing Feuer getretene Batterien. Die 3. 12 pfdge. beicho eine Nafeten= 
batterie bei Dolan, deren Gefcofie auch in ihre Batterie einichlugen, 
ohne Verlufte herbeizuführen. Da eine Störung des Meitermarjches 
auf Gradlig nun nicht mehr zu befürchten war, wurde das Gefecht 
abgebrochen. 

Die 3. 6 pfdge. hatte 116 Schuß abgegeben, darunter 5 Brands 
granaten, 17 Schrapnells und 94 Granaten. 

Gegen 3 Uhr nachts fanden die Batterien in ihren Bimats bei 
Gradfig NAuhe von den Anftrengungen des Tages. 

Die Fortfchritte des Garde und V. Korps ermöglichten aud) 
dem I. Korps aus dem Gebirge heraugzutreten. Enger hatte fich die 
Armee des Kronprinzen vor der Stellung der diterreichtichen Haupte 
macht, welche fich Hinter der Elbe befand, zufammen gezogen, während 
Prinz Friedrich Karl am 99. Juni die Truppen des Kronprinzen 
von Sachen zurücddrängte und Gitfehin erreichte. So nahte die 
Bereinigung dev beiden preußifchen Heeresgruppen ihrer Vollendung. 


Die Kanonade bei Hradlig am 30. Juni 1866. 
Bereitg um 4 Uhr morgens wurden die bei Gradlig bimakierenden 


Truppen des Generals von Steinme dur das Feuer einer feind- 
lichen Batterie von den Höhen des jenfeitigen Elbufers beunruhigt 
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Die 3. 6 pfdge. Batterie nahm mit noch einer anderen das Feuer 
gegen diefe auf. Die 3. 12 pfdge. Batterie, in deren Bimat eine 
Sranate eingefhlagen war, wurde zwar bereit geftellt, fam aber 
nicht zum Feuern. 

Die 3. 6 pfdge. Batterie ftand 200 Schritt jüblich des Einganges 
von Gradlig. Der Feind Hatte ungefähr 28, auf den Höhen gut 
aufgeftellte Gefüge in Tätigkeit, gegen welde die diegfeitige nicht 
jehr zahlreiche Artillerie wegen der großen Entfernung Teine be= 
fonderen Erfolge erreichen konnte. Die Batterie nahm die auf dem 
feindlichen Iinken Flügel gelegene verjchangte Batterie zum Bielpunft 
und unterhielt daS Feuer längere Zeit auf einer anfangs zu 4000 
Schritt geihägten Entfernung. Die feindliche Artillerie Schoß troß 
der bedeutenden Entfernung gut; viele Gejchoffe fchlugen dicht vor 
und hinter der Batterie ein. Eins davon tötete dag Geichügführer- 
und BVorderhandpferd und verwundete den Vorberreiter, Kanonier 
Ienk, am Snie. Al die feindliche Artillerie jchwieg, ftellte auc) 
die diegfeitige rtillerie ihr Teuer ein. Die Truppen bezogen nad) 
dem Gefecht wieder dasfelbe, vom Feinde vollitändig eingefehene 
Bimak; als nachmittagg 4 Uhr die Ablöfungen der Infanterie 
vegimenter herantitstten, benußte der Feind dieje Gelegenheit wieder 
zur Gröffnung feines Artilleriefeuer8 und machte damit von neuem 
das ganze Bimak unficher. Infolge deffen wurden abermals mehrere 
Batterien, darunter die diesjeitige, zur Veihiefung der feindlichen 
Artillerie beordert; e8 entjpann fih ein 1—1!/,ftündiger Geichüg- 
fampf, der auf beiden Seiten feine befonderen Erfolge zu haben jchien 
und deshalb fhlieglich eingeftellt wurde. E8 wurden 111 Granaten 
an diefem Tage von der 3. 6 pfdgn. Batterie verjenert; fie hatte 
feit dem 27. Juni früh weder abgefattelt noch abgejchirrt. 

Auch die 3. 12 pfdge. Batterie, die abends ins Bimat abgerüct 
war, mußte gegen 10 Uhr wieder fatteln, jodann an einer bereits 
vorher exfundeten Stelle, nach der Elbe hin, abprogen und mit 
Kartätfchen laden. E8 mar — jo erzählte man jidh — ein Überfall 
zu erwarten; die Nacht verftrich deshalb in großer Unruhe. Als 
aber der Morgen des 1. Juli dämmerte, ohne daß etwas von 
feindficher Seite exfolgt war, ging man ins Biwat zurüd. 

Am Abend erhielt die Batterie Befehl, auf einer öftlih von Gradfig 
gelegenen Höhe Gefchügeinfchnitte anzulegen und Hinter diefen ihr 
Bimak aufzufchlagen. 

Für den 2. Juli war den Truppen beider preubijchen Armeen 
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ein Nuhetag gewährt worden. Am 3. Juli follte Prinz Friedrich 
Karl die zwoifchen der Biftig und She gemeldeten öfterveichtichen 
Korps angreifen, während ber Kronprinz angewiefen wurde, mit aller 
Kraft zur Unterftügung der 1. Armee gegen die rechte Flanke des 
Feindes vorzurüden. 


Die Schladt bei Söniggräb am 3. Iufi 1866. 

Bereit8 von Mitternacht an waren die Truppenteile der 1. Armee 
aufgebrochen und marjchierten auf grumdlofen, aufgeweichten Wegen 
in den trüben NRegentag hinein. Zunädjt galt e8 die an und über 
die Biftrig vorgefchobenen Apantgarden und Vorpoften zurüdzudrängenm: 
AS man fid) gegen 8 Uhr im Befit der Biftriglinie befand und das 
Wetter fich aufflärte, wurde e8 offenbar, dab man die ganze öfters 
reichifche Armee in einer ftarfen Stellung von Prim über Lipa bie 
Sorcenomeg vor fi) hatte. Dag Heftige Feuer einer mächtigen Artillerie 
von etwa 250 Gejchigen bildete ein großes Hindernis für das weitere 
Fortfchreiten der 1. Armee; fie beichränfte fich nunmehr darauf, dem 
Gegner in der Front feitzuhalten, His der die Entfheidung bringende 
Slanfenangeiff der 2. Armee wirffam würde. Infolge der schlechten 
Wege verzögerte fich das Eintreffen der um 11 Uhr erwarteten 
9, Armee. Noch einige Schwere Stunden muhten die Divifionen der 
1. Armee in heftigem IArtilfeviefeuer ausharren, che die Hilfe nahtez 
Hefonders die 7. Divifton (Stanfedy), bei der fi unfere jegige 
5. Batterie befand, vermochte den Swiepwald gegen die Truppen 
zweier feindlicher Korps nur mit Mühe zu behaupten. 

Endfich zwifchen 2 und 3 Uhr nadjmittags traf die Armee des 
Kronpringen auf dem Shladtfelde ein und brachte, durch, Bedrohung 
von Nücen und Klante der öfterreichiihen Stellung, die Entjcheidung 
der Schlacht. In Fühnemn Anfturm durchbrach die Garde die neuge= 
Kildete Gefechtsfront der Öfterreicher und nahm die Höhe vom Chlum. 
Auch auf dem andern Flügel hatte die Slb-Armee fich durch) ume 
faffenden Angriff in den Befig der Höhe von PBroblus gefegt. Num 
mar endlich für die in der Front augsharrenden Truppen der 1. Armee 
der Augenblid zum Borgehen gelommen. Noch bevor der Befehl dazu 
an alle Teile der ausgedehnten Sinie gelangen konnte, eilten die Abe 
teilungen, wie fie der Gefehtsverlauf gerade aneinander gereiht Hatte, 
vorwärts. Der Sieg war errungen. Die öfterreichtiche Anfanterie 
ftrömte, unter Dedung ihrer mit Aufopferung ausharrenden Artillerie, 
jomwie unter Einjegen der Kavalleriedivifionen, hinter Die Elbe zurüd, 
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Folgen wir nun im einzelnen den Schidjalen der Batterien. Cine 
Headhtenswerte Tätigkeit zu entfalten, war nur den beiden in der 
preußifchen Mitte fechtenden Batterien vergönnt. 63 waren unfere 
jegige 5., die als 4. 12 pfdge. Batterie Feldartillerie-Negiments Nr. 4 
unter Hauptmann von Noß bei der fchwer bedrängten 7. Infanterie 
divifion kämpfte, jomie die 4. 4 pfdge. Batterie desjelben Regiments 
fjegt im Negiment 63), unter dem Hauptmann Freiheren von Schlot- 
heim, bei der 8. Divifion. Die bei der Elb-Armee befindliche 2. 6 pfdge. 
Batterie Feldartillerie-Negiments 8 (jet im Regiment 72), wirkte 
nur bei der Verfolgung mit, während die beiden bei der 2. Armee 
befindlichen Batierien gar nicht mehr ing Gefecht kamen. 


Tätigkeit der 4. 4 pfdgn. Batterie Magdeburgifhen Feldartillerie-Begiments 

ir. 4 (jegt im Negiment 63) bei der 8. Sufanteriedivifion von Horn, fo- 

wie die der 4. 12 pfdgn. Batterie desfelden Zlegiments (iebt_5/Oranien) 
Bei der 7. Infanteriedivifion von Franfediy. 

Auf Grund des am 2. Juli abends ausgegebenen Befehls de3 
Prinzen Friedrich Karl für die Entwidelung feiner Armee gegen die 
Bifteilinie, Sollten am 3. zwei Uhr vormittags die Divifionen de3 
2. Armeekorps bei Pjanet-Brzisfan, die 8. Divifion bei Milowig, Die 
7. bei Gerefwig bereititehen. 

Lestere marjchierte über Horfig, Gr. Jarfig in die befohlene 
Stellung. Die 4. 12 pfdge. Batterie, die bereitß um 12 Uhr nachts 
alarmiert worden war, befand fi) in der Neferve der 7. Infanterie 
divifion hinter der 5. A pfdgn. Batterie. AB fie vor Gr. Jerfi ans 
gefommen war, wurden die beiden Wagenftaffeln formiert: die exjte 
unter dem KFeldwebel Müller, die 2. unter dem Sergeant Schuß. 
Hierbei ereignete e8 ich, daß, durch die Unacdtjamkeit des Stangens 
zeiters bei der Kehrtwendung, die Deichjel der Feldfchmiede zer rar 
und durch eine andere erjegt werden mußte. Der feine Regen, welcher 
zu fallen begann, verdichtete fi) bald zu einem ftarfen, die Kleider 
duchdringenden Guffe. Nach einem längeren Halt, den man zum 
Kaffeetochen bemuste, murde die Batterie gleichzeitig mit der 5. 4 pfdan. 
vor da8 Gros der Dinifion, die um 3Uhr Gevefwit erreicht hatte, 
vorgezogen. 

Um 6 Uhr vormittags war vom Prinzen Friedrich Karl an feine 
Divifionen der Befehl zum Vorrüden gegen die Bilteiglinie ausgegeben 
worden. Der 8. Divifion (von Horn) fiel dabei die Aufgabe zu, 
gegen Sadoma vorzugehen, während die Divifion Sranfedy, jobald 
e8 bei Sadoma zum Gefecht fommen würde, in diefes, den Umftänden 
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nad, eingreifen follte. Die Divifion von Horn, welde um 6 Uhr 
von Milowiz in entiidelter Front angetreten war, erhielt jchon im 
Bormarjch Artilleriefeuer und fand Sadowa von feindlicher Infanterie 
befegt. Die Avantgarde entwidelte fich, Artillerie wurde in Stellung 
gebracht. 

General von Franfedy hörte um 7!/, Uhr das Artilleriefeuer der 
Nahbardivifion und jah fih nunmehr feinerjeit3 veranlaßt, das vom 
Zeinde bejegte Benatet anzugreifen. Die Avantgarde ging rechts und 
Yints der Straße vor, feindliche Feldwachen zurüdtreibend. Da die 
preußifhen Bataillone vor Benatet Gejchüsfener erhielten, wurden Die 
gezogenen Batterien gegen die öfterreichiiche Artillerie in Stellung ges 
bracht. Unfere glatte 12 pfdge. Batterie, deven Beteiligung an diefent 
Kampfe der bedeutenden Entfernung wegen wenig Ausfiht auf Erfolg 
versprach, mußte am Fuße einer Höhe fdlic) Eerxefwig Halten. Nady 
kurzem Kampfe gelang e3 der Avantgarde, fich in den Befig vom 
Benatef zu jegen. Nun begannen aber die DOfterreicher auf den Höhen 
von Maslomwed ftarte Artillerie zu entwideln, jodaß die 4 Bataillone 
der Avantgarde, als fie ihre VorwärtSbewegung gegen den vom Feinde 
bejegten Swiepmwald fortfegten, bereit3 von 40 Gefhügen Feuer be= 
famen; diefes fteigerte fi, als fie nach Erreichung des Waldes dem 
Gegner zurücdrängten, zu außerordentlicher Heftigfeit. Vergebens ver- 
fuchten die 18 preußifchen Gefchüge das Feuer von der Infanterie 
abzulenten; trogdem gelang e8 der Avantgarde, fi in den Befig des 
Waldes zu fegen. Indeffen jollte diefer Erfolg ernitlich in Frage ge= 
ftelft werden, denn die Ofterreicher entwidelten zur Wiedereroberung 
de8 Waldes nad und nad) die Truppen zmeier Wrmeeforps. Um 
91/, Uhr waren bereit3 18 öfterreichiiche Bataillone und 96 Gefüge 
im Kampf gegen 6 preußifche Bataillone und 18 Gefüge. Sümtz 
liche verfügbare Truppen der Divifion Franfedy, noch) verftärft dur 
zwei Bataillone der Divifion Horn wurden nun zur Behauptung Des. 
gewonnenen Geländes in den Kampf eingefegt. Immer neue feind= 
liche Infanteriemaffen drangen in den Swiepwald ein. Umfere glatte 
12 pfdge. Batterie war jhon näher herangezogen und ftand an dem 
Wege, der nad) dem Dorf Benatef führte, bereit. Jet fan auch für fie, 
die in ihrer Bereititellung gleichfalls die Wirkung des immer hejtiger 
werdenden feindlichen Granatfeuers zu verfpitwen begann, ber erjehnte 
Augenblid zum Vorgehen. Hauptmann von Nog war zum Erkunden 
gegen die feindliche Stellung vorgeritten, als er mit einem Male vorm 
der Höhe von Maslowed das Vorgehen bedeutender feindlicher Jr= 
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Tanteriefolonnen in der Nichtung gegen Benatef mwahrnahm. Er lieh 
fogleich feine Batterie vorholen, erhielt aber au) schon von Augen- 
bie zu Augenblic erneute Befehle, fo vafch wie möglich vorzufommen. 
Die Batterie trabte, mit aufgefeffenen Mannfchaften, in Heftigem feind- 
lichem Granatfeuer vor und proßte auf einem Hügel öftlich von 
Benatet ab. 

Das gegen Infanterie gerichtete Granatfeuer, welches mit Leb- 
Haftigfeit unterhalten wurde, hatte offenbar einen recht guten Erfolg, 
fomeit das trübe Wetter und der dunkle Hintergrund eine Beobachtung 
geftatteten. Nachdem hier etwa 60 Granaten verfeuert und eben 
der Übergang zum Schrapnellfener fommandiert war, verichmwand 
die feindliche Infanterie vollftändig außer Sicht. Das feindliche 
Gefhügfeuer begann jest einen Grad von SHeftigteit anzunehmen, 
wie ex nicht größer gedacht werden fan. Auf dem ganzen gegen- 
überliegenden Höhenande von Horcenowes über Maslomwed nad 
Gzifchlomes und noch weiter vecht3 jchten Gejchig an Gefchüg zu 
stehen. Auch, eine Nafetenbatterie wurde beobadtet, deren Gejchoffe 
die Batterie erreihten. Da die Verlufte unferer Infanterie durch 
Artilleriefeuer immer beträdtliger wurden, jo bejhlog Hauptmann 
v. Nog den Verfuch zu machen, mit feiner glatten Batterie den ampf 
gegen die feindlichen, die mit gezogenen Gejchügen ausgerüftet waren, 
aufzunehmen. AS Biel wurde eine neu auftretende feindliche Batterie, 
welche dem Gros der Diegjeitigen Infanterie fat in der Front 
gegenüberftand und ihm geoge Verlufte zufügte, genommen; eine 
Heine hierzu notwendige Frontveränderung führte man im Feuer mit 
vieler Auhe und Ordnung aus. Das Teuer wurde wiederum mit 
Granaten eröffnet; e8 war jedod; wegen des heftigen Negens, des 
Starken Bulverdampfes, der guten Dedung der feindlichen Geihüte fajt 
unmöglich, die diegfeitige Wirkung zu beobachten. 

Die feindlichen Batterien jhienen gegenwärtig ihre Gefchoffe auf 
die unferige zu vereinigen. 

68 verging fein Augenblid, wo nicht ein Geichoß, von denen 
übrigens viele nicht Erepierten, in der Batterie einfhlug. Da von 
dem Feuer der glatten Batterie eine große Wirkung auf die feindliche 
Artillerie nicht zu erwarten war, jo befchlo Hauptmann v. No dies 
jelbe zurüdzugiehen, um fie für |pätere Momente gefechtsfähig zu er= 
halten. Beim Aufprogen verlor das fünfte Gefchüg durd) eine feindliche 
GSranate fünf Pferde der Befpannung, eine zweite Öranate demontiexrte 
die Lafette. Nachdem hinter der Höhe die nötigen Inftandfegungen 
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vorgenommen morden mareı, ging Hauptmann v. Not wiederum 
durch das Dorf Benatet vor, um auf einer Höhe weitlih davon das 
wahrhaft mörderifche feindliche Artilleriefeuer — wie e8 in dem Öe- 
fechtSbericht heißt — von der diesfeitigen Infanterie abzuziehen. Aus 
diefer Stellung mußte die Batterie auf Befehl einige 100 Schritt 
zurückgehen, wo fie etwas weniger dent Feuer ausgefegt war, aber 
auch nicht unmittelbar ind Gefecht eingreifen konnte. Nach kürgevem 
Aufenthalte Hievjelbft muhte die Batterie wiederum durch das Dow 
Benatet vorgehen; alsdann nahm fie abermals eine Stellung öftlidy 
diefes Dorfes unmeit ihrer erjten PVofition auf dem rechten Flügel 
der 5. Apfdgn. Batterie. Bon hier aus wurden die ftarf vom Feinde 
befegten Höhen des Dorfes Maslomed mit glüclichem Erfolge durd) 
Granaten beichoffen. Auch die 1. Gpige. Batterie fuhr alsdanm 
hier auf. 

Um 11 Uhr drang der Gegner mit mächtig verjtärktem Angriff 
in den Wald ein und trieb die Mitte der Divifion zurüd. Überall 
verfammelten die Offiziere die zunächit befindlichen Mannichaiten um 
fich und führten fie von neuem vor. Generalleutnant von Franjedy 
war perfönlich an entjcheidender Stelle zugegen und flößte allen, die 
ihn umgaben, den feften Entfehluß ein, den blutig errungenen Boden 
iS aufs äußerfte zu behaupten. Schon verfündete der Generals 
ftabsoffizier daS Herrannahen der 2. Armes und der Auf „Der 
Kronprinz fommt“ flog durch die gelichteten Reihen der Divifion, die 
verfiegenden Kräfte der hart bedrängten Schar von neuem belebend. 
In Wirklichkeit war die Hilfe noch), fern, und die Lage geftaltete fich 
mit jedem Yugenblid fritifcher. Die 14 Bataillone und 24 Gejchüge 
hatten den Anfturm von 51 Bataillonen und tiber 100 Gejchügen 
auszuhalten. Zwifchen 1 und 2 Uhr machte fi die Abnahme der 
feindlichen Angriffe infolge der Annäherung bes Kronpringen bemerkbar, 
aber noch bis 21/, Uhr dauerte der Kampf in dem Waldinnern fort, 

Bald darauf rückte die ganze Divifion gegen die jeindliche Stellung 
vor; die Batterie folgte diejer Borwärtsbewegung auf dem äußerjten 
Yinfen Flügel. Der Marjch führte bei dem bereit$ in unjerem Belt, 
befindlichen Dorje Ehlum vorbei, auf dem jeilwürts davon gelegenen 
Höhenrande entlang, der mit Aufbietung aller Kräfte in der rafcheften 
Gangart genommen wurde. Hierfelbft progte die Batterie nochmals 
ab und feuerte mit Oranaten in die zurücgehenden feindlichen 
Infanteriefolonnen. Die Batterie hatte an Verluften in der Schlacht: 
6 jchwerverwundete, 4 feichtvermundete Mannfhaften, 14 tote und 
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verwundete Pferde, wovon 10 augenbliclich tot waren, vejp. totges 
icHoffen werben mußten. Außerdem war das 5. Gejchüß demontiert. 


Berihoffen Hatte fie 85 Sranatihuß. Offiziere, Unteroffigiere und 
Mannfchaften Hatten Nut, Kaltblütigteit und Umficht in hohem Mabe 
an den Tag gelegt. Die Divifion verlor an diefem Tage 84 Offiziere 


und 2036 Mann. 


Menden wir uns nun zur 8. Divifion. General von Horn Hatte, 
um die Verbindung mit der 7. Divifion Herzuftellen, um 8 Uhr, 
unter dem Schuß der gegen Sabowa vorgefhobenen Avantgarde, 
fein Gros und Nejerve lints heraus gegen Sometit vorgeführt und 
feine Artillerie entwidelt. Zur Linken fuhr die 4. Apfdge. Batterie 
nördlich anf der Höhe von Spmetig, die drei andern zur Rechten 
auf dem Rogtusberge auf und zwangen Die Batterie der nad) Sadomwa 
vorgejchobenen feindlichen Brigade um 9 Uhr zum Anfahren. Eine 
andere Batterie, die fofort an ihre Stelle zu treten verjuchte, war 
genötigt, das Gleiche zu tum. Etwa um 9 Uhr gab General .von 
Horn den Befehl zum Überfehreiten der Biftrig. Der Feind zog fi 
nach der Höhe von Lipa zurüd, jodaß die Infanterie der 8. Divifton, 
ohne Widerftand zu finden, big in den Holamald vordringen fonnte. 
Am Nand desjelben jah fie fich aber plöglicdh einer mächtigen Ges 
{hügreihe gegenüber, welche fie mit einem Hagel von Granaten 
überjchüttete und jedes weitere Vorjehreiten unmöglich machte. Von 
den gezogenen Batterien der 8. Divifion waren die 4. Apfdg. von 
Schlotheim, bald darauf auch die beiden anderen vorgegangen und 
zwiichen dem Walde von Sadowa und dem von Maslowed auf dem 
nach Gzifchfowes anfteigenden Höhenrüden aufgefahren; fte tichteten 
ihr Feuer auf die bei Lipa und Chlum befindlichen öfterreichifchen 
Sejchüge, vermochten indefjen nicht, deren überaus Heftiges Feuer vom 
Walde ab- und auf id) zu ziehen Hhnlich wie bei der 7. Divifion 
[aftete die Aufgabe geduldigen Ausharrens fchwer auf der Infanterie. 
63 bedurfte der ganzen Hingebung der Mannichaften an die mit 
ihrem Beifptel vorangehenden Offiziere, um fih in einem fo vers 
heerenden Artilleriefeuer mehr al fünf Stunden völlig paffiv zu 
verhalten. 

Bei dem allgemeinen Vorgehen der Divifion nach dem Eintreffen 
der Armee de Kronprinzen jchloß ich Die Batterie der Neferves 
artilferie an und bezog gegen 8 Uhr abends Quartier bei Strefetig. 

Der Munitionsverbrauh war 216 Granateır, einjchlieglih LO 


en fe 


Brandgranaten; die Verlufte betrugen 1 Unteroffizier, 1 Mann jchwer, 
3 Mann leicht verwundet, 3 Pferde tot, mehrere leicht verwundet 
Der jhwerverwundete Unteroffizier Quandt, der fich ganz befonders 
ausgezeichnet Hatte, erhielt fpäter das Militär-Ehrenzeichen I. Kaffe, 


Tätigkeit der 2. 6 pfdgn. Batterie Freldarkillerieregiments Ar. 8, das ih 

im der Weferve der Eld-Armee befand. (Jet im Hegiment Air. 76.) 

Nachdem Tags zuvor der Premierlieutenant aulbach das Kommande 
der Batterie übernommen hatte, brach fie am 3. Juli 41, Ube 
morgens, im Berbande der Neferveartillerie der EIb-Armee, aus dem 
Bimat bei Wallborn auf und langte, nad einem für Mann und 
Pferd äußert bejchwerlichen Marjche auf grundlofem, aufgeweichtem 
Boden, um 1 Uhr nachmittags in der Nähe des Schlachtfeldes von 
Königgräg an; fie ftand gegen 3 Uhr bei Nechanig, ging jodann im 
Trabe mit der Nejerveartillerie auf die Höhen von Problus und 
Niederprim, wo die Elb-Armee die auf dem Tinten Flügel der 
feindlichen Stellung befindliche jächfiiche Armee zurüdgeworfen hatte, 
AS die Batterie lintS neben der 1. 6 pfdgn. weitlich Charbufis im 
Stellung ging, zogen feindliche Infanteriefolonnen öftlich Steger, und 
ftärfere Kavalleriemafjen zwilchen diefem Dorf und dem Walde von 
Stezived ab. Die hier vereinigten 36 preußijchen Gejchüge hatten 
taum begonnen, die feindliche Artillerie zu befämpfen, als fie plöglich 
in ihrer rechten Flanke von eimer meitlich Steger aufgeftellten und 
durch die Kavallerie demaskierten Batterie wirtfames Schrapnellfeuer 
erhielten, worauf die Batterien auf Niederprim zurüdgezogen wurden, 
Hierbei verlor die unferige ein Zugpferd, jodaß ein Gejchüg Tiegem 
blieb und exit nach einiger Zeit wieder nachlommen fonnte. Die 
Zahl der überhaupt an diefem Tage verfeuerten Granaten betrug nur 32. 


Täfigkeif der bei der Armee des Kronprinzen Befindlihen 3. 12 pfdgn. Batterie 
(jebt im Hegiment 11), fowie der 3. G.pfdgn. Batterie (jet 1/Oranien) 
Niederfhlefifhen Feldartillerie-ARegiments Ar. 5. 

Wir haben die beiden zum V. Armeeforps gehörigen Batterien 
am 2. Juli im Bimwaf bei Gradlig verlafjen. 

Am 3. Juli marjchierte da8 V. Korps, welches die Beitimmung 
einer allgemeinen Nejerve hatte, über Schurz, Dubeneg vor umd 
erreichte um 4 Uhr nahmittags das Schlachtfeld. Die 3. 12 pfoge. 
Batterie berichtet hieriber folgendermaßen: „Nach einem äuferft 
beichmerlichen, adhtitündigen Marih, auf weldem man ftellenweije 
8S—10 Pferde vor die eingelmen Fahrzeuge legen mußte, erreichte 
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man die Höhe von Horcenowes und feste nach einem Halt den 
Mari in füdlicher Richtung auf Nosberig fort. Die völlig er- 
mübdeten Pferde Fonnien faum nocd von der Stelle; ein Fahrzeug 
nad) dem andern blieb Liegen. ALS das Armeeforps gegen 6 Uhr 
bei Rosberig angelommen war, erreichte e8 der Befehl S. gl. Hoheit 
des Kronprinzen, zur Verfolgung vorzugehen. Der Darf wurde mit 
größtmöglicher Gefchwindigkeit fortgejeßt. Indeffen war e8 der Batterie 
no faum möglich zu folgen, und al8 das Korps abends gegen 
8 Uhr bei Kicom Halt machte, waren von der Batterie nur noch 
vier Gefchüge zur Stelle; zwei Gefchüge und fäntliche Wagen waren 
zurücdgeblieben. Bei NRosnit bezog das Armeekorps Biwal, in welches 
die Liegen gebliebenen Gefchüge der Batterie noch am Abend nachlamen, 
während die Wagen fich erit am andern Morgen einfanden.“ 

Der Bericht der 3. Gpfdgn. fpriht fich folgendermaßen aug: 
„Das Wetter war regnerifch, die an fich chen fchlechten Wege daher 
geundlo8; der Marc) ftocte, troß aller Verfuche der Beichleunigung, 
zu welcher der jeit dem frühen Morgen hörbare Kanonendonner 
antrieb, häufig. "In einem Defilee war der Weg durch Wagen der 
Infanterie und Feldlagarette derart gejperrt, daß ein Halt von mehr 
als einer Stunde gemaht werden mußte. Exft um 4 Uhr nachmittags 
traf die Batterie auf dem Schlahtfelde ein, al8 der Gegner chen 
auf der ganzen Linie zu weichen begann. Bei der enormen Erjchöpfung 
der Pferde gelang es nicht mehr die Batterie in Tätigfeit zu bringen. 
Um 6 Uhr abend8 erreichte den General von Steinmeg der Befehl 
des Kronpringen, mit dem V. Korps die Verfolgung aufzunehmen, doch 
wurde derjelben bald durch die vortreffliche Aufftellung der öfter- 
reichifchen Artillerie bei Steger Halt geboten. Um !/,8 Uhr traf 
unfere Batterie auf der Höhe meftlich Königgräg ein, fam aber nicht 
mehr zur Nerwendung, da die Verfolgung aufgegeben worden war. 
Sie bezog daher Bimak auf dem Schlacdhtfelde.“ 

Der geichlagenen öfterreichiichen Armee war es gelungen, auf das 
finfe Elbufer zu enttommen und fi jo der Umtlammerung zu ent 
ziehen. Sie marjhierte nach Olmüg und fchlug von dort die Richtung 
über Preiburg auf Wien ein. 

Während unfere 2. Armee auf Olmüs folgte, rüdten die 1. und 
die Elb-Armee direft auf Wien vor. Am 16. Juli finden wir die 
Elb-Armee auf der Straße Brünn-Wien, die 1. auf den beiden March- 
ufern gegen die Donau vorgehend, während die 2. Armee von Olmüß 
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an die 1. heranrücte. Yın 21. Juli waren die vorderen beiden Armeen 
nur noch einen Tagesmarjch von Wien entfernt. Die 7. und 8. Divijion, 
bei denen fich unfere 4. 4 pfdge- und 4. 12 pfoge. Batterie Feldartillerie- 
Pegiments 4 befanden, rüdten unter General von Franfedy gegen 
Prehburg vor, mit dem Auftcage, Ti des dortigen Donauüberganges 
zu bemädhtigen. Das Hauptquartier befand ic) in dem fleinen 
mährifhen Städtchen Nitolsburg. Am Vormittage des 22. Juli ging 
von hier aug den Truppen um die Mittagszeit die Nachricht des 
Warfenftillitandes au; vorher hatte noch General von Sranfedy die 
in ftarfer Stellung hinter Blumenau ftehenden Ofterreicher angegriffen. 


Das Gefeht bei Dlumenan am 22. Zufi 1866 
General von Franjedy bejchloß den Gegner in der Front nur zu 
beichäftigen, mit jecdhs Bataillonen aber über Vifterniß, Marienthal 
nach der Brohasta- und Jägermühle Hin zu umgehen. 


Tätigkeit der 4. Apfdgn. Batterie. 

Die Artillerie, darunter die 4. 4pfoge. Batterie, eröffnete mit 
jehsunddreibig Gefchügen aus einer Stellung 2 Kilometer jüdlich 
Bilternit das Feuer. Da man jedoch befürchtete, daß die Umgehung 
zu Tpät zum Erfolge führen würde, und nach der mittlerweile einges 
troffenen Weifung bezüglid des Waffenftillitandes nur mehr wenige 
Stunden zum Handeln hlieben, griffen die in der Front befindlichen 
Truppen an. Hierzu wurden ihre Batterien in eine Stellung weiter 
vormärtß genommen, aus ber ein wirffames Feuer gegen den Mittelz 
punkt der feindlichen Stellung, den Franzdof, gerichtet werden konnte, 
Um 11 Uhr wurde diefer genommen, auch die Umgehung mar bis 
zur Prohasta-Mühle gelangt, als der Eintritt der Waffenrude dem 
Kampfe ein Ende machte. Die Batterie hatte 458 Granaten verz 
ihoffen, die Verlufte waren nut gering: 1 Mann fchmer, 1 leicht 
verwundet, 1 Pferd tot. 


Tätigkeit der 4. 12 pfögn. Batterie. 

AS das Korps fich Tühlich Bifternig entwidelte, und die Ume 
gehungstolonne in die rechte Flanke des Gegners entfandt war, 
wurden aud) in der eigenen vechten Flanfe 2 Bataillon, nebjt einer 
GHkadron, und Hauptmann von Nob mit dev 4. 12 pfdgır. Batterie 
abgezmweigt, mit dem Auftrage, durch den Wald auf Kaltenbrumg 
vorzugehen. Während diefeg Vormarjhes kam unfere Batterie in 
heitigeg Granatfeuer, das mit großer Genauigkeit abgegeben wurde, 
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glückficherweife aber der Batterie feine Werlufte zufügte, weil die 
Gefchoffe nicht Frepierten. Das Granatfeuer verftummte auch bald, 
eine feindliche Stellung war in dem bededten Gelände nicht mahrgu= 
nehmen, überhaupt vom Feinde nicht? mehr zu bemerken, jodaß die 
Batterie nicht zur Feuereröffnung fam. Sie nahm zwar einmal Yırf 
ftellung am Bahndamm dicht öftlich des Dorfes Theben-Neudorf, jah 
auch vorübergehend größere feindliche Kavalleriemaffen, fam aber aud) 
gegen diefe nicht mehr zum Schuß. Dann jehloß die Batterie ich 
der allgemeinen Vorwärtsbewegung an, welcher um die Mittagsftunde 
der Eintritt der Waffenruhe ein Ende bereitete. 

Bunächft wurden während der Waffenruhe eng vor Wien Quartiere 
bezogen. Nachdem am 26. Juli zu Nitolsburg die Friedenspräliminarien 
unterzeichnet waren, rückten die Truppen in einen meiteren Hans 
tonnementsrayon in Böhmen ein. Nach Abjchluß des Prager Friedens 
wurde am 25. Auguft die Zurtidgtehung der Truppen und ihr Nüd- 
transport in die Heimat angeordnet. ES erübrigt noch, der 2. Batterie 
1. Referve-Feldartillerie-Regiments (jegigen 4/Oranien) Erwähnung 
zu tun. Das erfte Referve-Irmeetorps, zu dem die Batterie gehörte, 
verblieb in Sachen, die Batterie lag in Dresden im Quartier. Am 
11. Juli wurde der Vormarjh auf Prag angetreten und von da 
aus am 18. Juli nad) Pardubit fortgeiegt. Dort nahm die Batterie 
Quartier, marfchierte am 1. Auguft nad) Brür, von da 12 Tage jpäter 
nach Dresden zurüd; hier murde fie wieder in die Heimat verladen. 


4, Friedensjahre 1866-1870. 


Die Keime einer neuen Ira in der Entwidelung der Artillerie, 
welche mit der Einführung der gezogenen Gefhüge ihren Anfang ges 
nommen hatte, begannen fi) mächtig zu regen. Daß vieles anders 
werden müfje, hatte im Feldguge 1866 mohl jeder Artillerieoffizier 
gefühlt. Und e8 wurde anders: im Feldzuge 1870—1871 jehen wir 
die Artillerie die Bahn zum Siege brechen und an der Entjheidung 
Tehhaften Anteil nehmen. 

Auch in dem neu formierten Negimente waren die wenigen Fries 
densjahre für Stäbe und Batterien eine Zeit eifrigfter Arbeit; dem 
8 galt, nicht allein die verjchiedenartigen, aus mehreren Kegimentern 
hervorgegangenen Beftandteile der neuen Abteilungen zu einem ein= 
heitlichen Ganzen zu verfchmelzen, jondern auch die aus der nafjau= 
iichen Artillerie hervorgegangenen beiden Batterien in preußijche unis 
zugeftalten. 
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Pit der VBefichtigung diefer neupreubifchen Batterien, vor dem 
Zufammentritt de Regiments, war Oberft Hausmann beauftragt; 
über ihren Zuftand fpricht fich fein Vericht fait nach jeder Richtung 
Hin Iobend aus. 8 galt viel Altes zu vergeffen und Neues zu 
Ternen. Mehrfach wird deshalb auch des großen Eifers lobend 
gedacht, mit dem die früheren Nafjauer bemüht waren, fi Die 
preußifchen NeglementS ufm. anzueignen. Eine edle Nivalität entz 
micelte fih. Die Altpreußen wollten den neuen Kameraden zeigen, 
daß feine andere Armee fid) mit der preußijchen mefjen könne, und 
die Neupreußen bemühten fich zu bemeifen, daß auch fie wühten, was 
ein guter Soldat fei. 

Im Jahre 1870 jchieden die legten glatten Gejchüge aus Der 
Artillerie aus. Iede Abteilung beftand num aus zwei Gpfdgn. und 
zwei Apfdgn. Batterien: die II. Fußabteilung aus der 3. und d. 


6pfdgn. und der 3. und 4. Apfdgn., die IIL. Fußabteilung aus der 


5. und 6. Spfdgn. und der 5. und 6. 4pfdgn, Batterie. Das 
Regiment erhielt in demfelben Jahre die Bezeichnung „Heftiches 
Feldartillerie-Hegiment Nr. 11° und bildete feit 1868 mit dem 
Brandenburgifchen Feitungsartillerie-Negiment Ar. 3 die 11. Artillerie 
Brigade, zu deren Kommandem Oberjt Hausmanı ernannt murde, 
Am 5. Juni 1870 exhielten die 6pfdgn. Batterien die Bezeid- 
nung „schwere“, die +pfdgn. wurden „leichte“ Batterien genannt. 
Auch ein Kommandeurwechjel trat no) vor dem Feldzuge ein. 
Am 3. März 1870 wurde Oberfi von Oppeln-Bronilowsti an 
die Spige des Negiments berufen. Wir Tannten ihn no, den be= 
mwährten Führer der Artillerie der 22. Divifion im Loivefeldgug. Yu 
Wiesbaden verlebte er als Exzellenz die legten Jahre feines tatenz 
reichen Lebens. Padend war eS, feinen Schilderungen aus dem Zeld- 
zuge zuguhören. Als wir am 15. April 1902 die Ehre hatten, ihn 
im Kafıno des Regiments bei uns zu jehen, erzählte er unter anz 
derem: „Cs ift vieleicht den jüngeren Angehörigen des Regiments 
von Intereffe zu erfahren, welche Maßnahmen ich als Negiments- 
Kommandeur beim Ausbruche des 70er Krieges noch treffen tonnte, 
68 galt vor allem, die wenigen Tage nad) dem Mobilmahungsbefehl 
dafür zu verwenden, die taktifchen Anjchauungen der höheren Führung 
in die Truppe, in die Batterien zu bringen. Diefe Anjchauungen 
ftanden im direkten Gegenjab zu gewiffen Stimmen, die ich fchon 
vor 1870 dafür erhoben Hatten, daß bie Artillerie weit entfernt, ver= 
jtect auffahren und aus „Nummer ficher“ feuern folle. Ich glaube, 
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e8 ift mir gerade noch gelungen, folches Zeug aus den Batterien 
herauszubringen, wenn e8 fich fehon eingeniftet Hatte“. 

Der kommende Feldzug hat glänzend bewiefen, daf fein Negi- 
ment das fhmwerfte Feuer nicht heute, wenn e8 galt, feiner Schwefter- 
waffe, der Infanterie, in fehwierigen Lagen Hilfe zu bringen. 11118 


5. Der Krieg 1870/71. 
Moßilmahung. | 
Die Batterien befanden fi) gerade in der Schiegübung bei Mainz | | 
und bereiteten fi) am 16. Juli für das Befichtigungsjchießen vor dem | 
Heren Inpekteur vor, als Ordonnangen auf fchaumbededten Pferden | 
die Nachricht brachten: | 
Die Armee ift mobil! 
Mit einem donnernden Hurra wurde der Auf des Königs von 
Allen aufgenommen. 
Die Mobilmahung verlief planmäßig. Am 25. Juli waren die 
Batterien in ihren Santonnements marjchbereit. 
Negimentstommandeur: Oberft von Oppeln-Bronitomsfi. 
I. Sußabteilung: Major von U8lar. 


3. jchmwere Batterie (5/Oranien) Hauptmann Kühne T. 

4. fchmwere y (3/Oranien) 5 Reichert, | 
3. leichte R (4/Oranien) z Goßler, IN 
4. leichte (2]Ovanien) Premierlieutenant ». Heppe. 


III. Sußabteilung: Major Arnold. 
. Ichmere Batterie (1/Oranien) Hauptmann Herrfahrdt, ı 


) 

| 
6. fhmerre „ (i. Negt. 76) ; Wettjtein, || 
5. leichte ; (Gi. Negt. 63) 5 Schr. v. Gillern, 
6. Leichte 5 (it. Negt. 63) r Kühne II. 


Da8 XI. Armeeforps, befehligt durch Generalleutnant von Bofe, 
gehörte, zufammen mit dem V. und dem I. und IL. bayrifchen Korps, der 
Württembergiichen und Badifchen Felddivifion, jorwie der 4. Kavallerie 
divifion, zur 3. Armee, an deren Spige der Kronprinz Friedrich Wilhelm 
von Preußen ftand. Die II. Fußabteilung war der 22. Divifton 
(Generalleutnant von Gersdorff) zugeteilt. Diefe Divifton beftand I 
aus der 43. Infanterie-Brigade (I.:R. 32, 95) und der 44. Infanterie 
Brigade (IR. 83, 94). Die III. FTußabteilung bildete mit der 
reitenden Abteilung die Korpsartillerie unter Führung des Negiments- 
tommandeurs Oberften von Oppeln-Bronikomsti. 

Am 25. Juli marfchierten beide Abteilungen theinaufmärts über 


age 


Worms, Speyer in Die Gegend von ‚Landau, das Aufmarichgebiet der 
3, Armee. Yom 28. Juli bis 2. Auguft waren fie in Ortjehaften 
giwifchen Landau und Germersheim untergebracht. 

Dieje Nuhetage wurden zur Bernollftändigung der Ausrüftung und 
zum Eineyerzieren der Batterien benußt. 

Am 31. Juli, einem Sonntag, fand allgemeiner Feldgottesdienft 
Statt. Folgender Armeebefehl wurde den Truppen befannt gegeben? 
„Soldaten der 3. Armee! 

Bon Sr. Majeftät dem Könige von Preußen zum Oberbejehls- 
haber der 3. Armee ernannt, entbiete Ich den von heute ab unter 
Meinem Befehle vereinigten Königlid) preußiichen, Königlich bayrifchen, 
Königlich württembergifchen und Großherzoglih badiichen Truppen 
Meinen Grup. 

68 erfüllt Mich mit Stolz und. Freude, am der Spige der aus 
allen Gauen des deutichen Vaterlandes vereinten Söhne für die ges 
meinfame Nationalfache, für deutjches Recht, für deutiche Ehre gegen 
den Feind zu ziehen. 

Wir gehen einen großen und jchmeren Kampfe entgegen, aber in 
dem Bewußtfein unferes Rechts und im Vertrauen auf Eure Tapferz 
feit, Ausdauer und Manngzucht ift ung der fichere Ausgang gewiß. 

Sp wollen wir denn fejthalten in treuer Waffenbrüderfchaft, um 
mit Gottes Hilfe unfere Fahnen zu neuem Siege zu entfalten für 
des geeinigten Deutjchlands Ruhm und Frieden. 

Hauptquartier Speyer, 30. Yuli 1870. 

gez. Friedrich) Wilhelm 
Kronprinz non Preupen.“ 


Bormarfh der 3. Armee gegen die im Elfag verfammelten franzöfifden 
Streitkräfte. 

Die nunmehr in der Pfalz verfammelte 3. Armee mınde für die 
näcdten Tage in Bimats Hinter dem Klingbache zufammengezogent 
und jollte am 4. Auguit die Qauter überichreiten. Am 2. und 3. Auguft 
bimakierte die II. Fubabteilung bei Herrheim, die III. bei Insheim. 


Das Gefecht dei Weigendurg am 4. Anguft 1570. 

Bereits um 4 Uhr morgens hraden die Truppen des XI. Korps 
in ftrömendem Negen aus ihren Bimats bei Rohrbach und Insheint 
auf und marjchierten über Steinmweiler, Winden, Schaidt durd) dem 
Bienwald auf Bienmwaldshütten. „Hinter Schaidt hörte man e3 jchom 
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Fefte jchiegen.“ Die 21. Divifion war voran, ihr folgte die Korps- 
artillerie und die 22. Divifton, legtere mit ihrer Artillerie zwilchen 
den beiden Brigaden. In breiter Front ging die 3: Armee gegen 
die Lauter, die franzöfifche Grenze, vor. Schon früh morgens waren 
die fi) am weitejten vechts befindlichen Bayern bei Weihenburg auf 
die vorgejhobene franzöfiiche Divifion Abel Douay geftogen.. General 
von Bofe führte das XI. Korps zur Umfafjung des feindlichen rechten 
Flügels gegen den Geisberg vor, aber nur die 21. Divifion und. die 
reitende Batterie der Storpsartillerie Tamen. noch ins Gefecht. Im 
Bienwald war die 22. Divifion an der Korpsartillerie vorbeimarjchiert, 
wobei ihre Artillerie, die II. Fußabteilung, hinter die Korpsartillerie 
‚geriet. Später trabte die II. Fußabteilung auf der Chauffee an jener 
vorüber, und ftieß gegen 2 Uhr am Weftfaum des Niedermaldes 
zoieder zu ihrer Divifion. Bom Gegner war nichts: mehr zu fehen, 
22. Divifion. und Korpsartillerie bimakterten in dem Naum zmwifchen 
Weftrand des Niederwaldes und der Eifenbahn. 


Die Shladt bei Wörth am 6. Anguft 1570. 

Nach dem Gefecht bei Weihenburg mar die Fühlung mit dem 
Feinde verloren gegangen. Ungewiß, von welcher Seite num die 
jrangöfifchen Streitträfte heranziehen würden, vücdte die 3. Armee am 
5. Auguft jo vor, dah fie jomohl auf Hagenau, als auch auf Neichg- 
hofen zufammengezogen werden konnte. Am Abend bimatierte das 
II. Gayrifche Korps bei Zembach, da8 V. bei Preufchdorf, mit DBors 
poften an der Sauer, daS XI. Korps jüdlich Sulz, Front nad) Süden. 
Schon abends traten auf dem rechten Flügel die Bayern und in der 
Front das V. Korps in lebhafte Berührung mit dem Feinde, der fich 
Hinter der Sauer in bedeutender Stärfe zeigte. Mac Mahon hatte 
auf den weitlichen Sauerufer bei Fröfchweiler die 4 Divifionen feines 
Korps vereinigt und ftand am 6. Auguft, noch verjtärkt durch eine 
Divifion des VII. Korps, in ftarker Stellung zwifchen Morsbronn 
und Nehweiler. Bon Seiten des Kronprinzen von Preußen war für 
diefen Tag nur ein engeres Zufammenziehen der Truppen geplant, 
wobei dag XI. Korps nach Hölfhloh rüden, die Front nach Weiten 
nehmen und Vorpoften an die Sauer vorjehieben jollte. In der Nat 
vom 5. auf 6. Auguft vegnete e8 ununterbrochen, und trübe 309 der 
neue Tag herauf, an welchem die Truppen um 6 Uhr früh aus ihren 
Bimaks aufbraden. Schon auf dem Warjche von Sulz nad Söljchloch 
Hörte man von Wörth Nanonendonner herüberfchallen, der aber bald 


zu 


wieber verftummte. Kaum hatte Die Artillerie der 22. Divifion auf 
dem ihr angemiejenen Biwatsplat hei Surburg, die Korpsartillerie 
auf dem ihrigen bei Hölfehlocdh begonnen fich einzurichten, alS aber- 
mals heftiges Gejchügfeuer vernehmbar wurde. 

Un der Sauer war auf der ganzen Linie der Kampf entbrannt. 
Xeile der Avantgarde des V. Korps führten gegen 7 Uhr bei Wörth 
ein Erfimdungsgefecht, am welchem auf beiden Seiten Artillerie teil- 
nahm. SKanonendonner von Wörth Her war für das II. Bayrifche 
Korps bei Langenfulzbadh das verabredete Zeichen für den Angriff 
auf SFröfehmweiler. Auf dem Tinten Flügel Hatte der Führer der 
21. Divifton jeine vier Batterien um 8%0 Uhr vormittags auf der 
Höhe nordivejtlich Gunftett auffahren und die 41. Brigade auf Spachbad) 
und Gunftett vorgehen Laffen, als er jah, daß frangöfifche Infanterie 
einen VBorftoß auf ein die Bruchmühle bejest haltendes Bataillon des 
V. Korps unternahm, und drei frangöfifche Batterien in der Gegend 
des Albrechtshäuferhofes in Stellung gingen. Kampfesmutig [türmten 
die preußifchen Bataillone über die Sauer hinaus gegen die Stellung 
der franzöfifchen Divifion Lartigue vor, wurden indefjen zuritcdges 
jchmettert und gerieten in große Bedrängnis. Much beim V. Korps 
Hatte man, angeficht8 der Gefechte im Norden und Süden, die Artillerie 
entwicelt und eine Brigade über Wörth zum Angriff angefest. Diejes 
Korps befand fich daher, als die Weifung des Kronpringen einlief, 
nichts zu unternehmen, was zur Schlacht führen könnte, bereit8 in 
jo eınftem Stampfe, dab der Kommandierende, General von Kirhbach, 
fich entjchloß, ihn auf eigene Verantwortung meiter zu führen und 
fich Hierzu der Mitwirkung feines Nachbarkorps zu verfichern. 

General von Bofe traf um 11 Uhr in der Gunftetter Artilleries 
ftellung ein und gab, feft entjchlofien, das V. Korps nicht im Stid) 
zu lafjen, feine Befehle zum Angriff. Die 21. Divifton hatte die 
Sinie Spahbadh-Gunftett zu halten, während die 22. au der Linie 
Eherbach-Albrechtshäuferhof den Niedermald von Süden her umfatjend 
angreifen, und die Korpsartilferie bei Gunftett in Stellung gehen 
follte. Die beiden legteren waren gegen 10 Uhr von ihren Bimats- 
plägen wieder auf Gunftett in Marjch gefegt worden. Vor dem Nieders 
waldgehößg bog die 22. Divifion von der Surburg-Gunftetter Straße 
nad Süden ab mit dem Regiment 95, welchem die beiden leichten 
Batterien folgen follten, das Gehölz durchfehreitend, während das 
Regiment 32 mit den beiden hmweren e& {üblich umging. Da augenz 
fcheinlich der durch das Holz führende Weg fchwierig zu paflieren 
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war, ging nur der beveit8 Hineingefahrene erfte Zug der 3. leichten 
auf diefem Wege vor; die beiden anderen Züge jedoh und die 
4. leichte Batterie trabten üblich um den Wald herum, ihnen jchloffen 
fich die beiden fehweren Batterien an. Beim Ducchichreiten des vom 
Kegen aufgeweichten und von zahlreichen Gräben ducchfchnittenen 
Wiefengeländes tamen fie ziemlich auseinander. Die 4. leichte Batterie 
übernahm die Führung, ihr folgte bie 3. fchwere; die 4. fchmwere und 
3. leichte, bei deren erftem Zuge im Walde eine Deichjel gebrochen 
war, blieben mehrere Hundert Schritt zurüd. Diefe Batterien, für 
welche in der Niederung ich feine Verwendung fand, wurden jeßt 
gleichfalls auf die Gunftetter Höhe gerviefen. Um 112% Uhr fuhr die 
4. leichte mit dem linfen Flügel etwa 100 Schritt nordöftlich des 
dort ftehenden Kruzifizes auf, Die 3. fchtwere follte an der Süömelt- 
ee von Gunftett gegen eine den Bormarjd der Divifion beichießende 
Mitrailleufenbatterie in Stellung gehen. Da die Mitrailleufen aber 
abfuhren, ehe die 3. fejwere Batterie zum Abprogen kam, jo wandte 
fie fich wieder nördlich) und folgte am Gunftett vorbei der 4. leichten 
Batterie. Kurz nad) diefer auf der Höhe eintreffend, ging fie lints 
vorwärts derfelben in Stellung; nach weiteren 10 Dinuten erjchten 
auch) die 3. leichte und fegte fi auf den rechten Flügel. Alle drei 
Batterien Hatten die Front auf Eljakhaufen-Wörth und griffen auf 
große Entfernungen in die Kämpfe des V. Korps ein. So bejchoß 
die 3. Leichte Batterie auf 4000 Schritt Infanterie, und eine Batterie, 
die 4. Leichte, Artillerie aus derfelben Entfernung. Die 3. jhmere 
Batterie gibt an, mit fichtlicher Wirkung franzöftiche Nejerven, die fich 
in der Schlucht des Negergrabens gegen Wörth dedten, mit einer 
Erhöhung von 2400 Schritt bejchoffen zu Haben. Von den Batterien 
der III. Zußabteilung, die jest an der Spige der Korpsartillerie ein= 
trafen, kam im diefer Stellung nur die 6. Leichte zu Schuß. Die 5. 
und 6. jehmere blieben in Nejerve, die 5. leichte mußte längere Zeit 
hinter der Front halten, bis andere Batterien auf höheren Befehl 
ihre Gefüge zufammengefchoben Hatten; zulegt erreichte Die 4. here 
Batterie die Höhe und fand zwifchen den Batterien der 21. Divifion 
als zweite von linfS Pla; wegen Ermattung der Pferde fonnte fie 
nur mit Mühe den fteilen Anitieg in die Stellung überwinden. 
Gegenüber der nunmehr erdrüdenden Übermadt ber preußijchen 
Artillerie verfhmwanden die drei frangöfifchen Batterien ganz au8 der 
Gegend des Albrechtshäufer Hofes, um aus einer weiter nördlich ges 
Tegenen, gegen die Artillerie auf der Gunftetter Höhe gededten Stellung 


den Anmarjd) der 22. Divifion bejchiegen zu können. Das Infanterie 
gefecht Ttand zur Zeit des Auffahrens unferer Batterien, zwifchen 1139 
und 12 Uhr, Sehr ungünftig. Die beiden Negimenter der 41. Ine 
fanterie-Brigade hielten fich noch unter Aufbietung ihrer legten Nräfte 
teils an, teil® Hinter der Sauer; die feindlichen SInfanteriegefchofle 
erreichten jogar die Artillerieftellung und verurfachten dort bei dem 
auffahrenden Batterien mancherlei Verlufte; dem General Hausmann, 
dem Kommandeur der 11. Urtillerie-Brigade, wurde ein Pferd unter 
dem Leibe erichoffen. Indeffen machte die Entmwidelung des XI. Korps 
Hiefer Krifis bald ein Ende. Fri ging der umfafjende Angriff der 
22. Divifton vorwärts; um 1"? Uhr mich der franzöfiche rechte Flügel 
unter dem Schub einer Attade der Kavallerie-Brigade Michel in den 
Niederwald zurück und wurde durch feine Artillerie, die jegt in einer 
Stellung nordwetlih Chberbad) Stand, aufgenommen. Schwieriger 
geftaltete fich der Angriff der 21. Divifion gegen die Tront der 
Stellung, bejonders auf den Albrechtshäufer Hof. Doch furz nad 
1 Uhr fiel auch diefer Stühpimkt der Krangofen in deutjche Hände. 
Artillerieunterftügung gewährten Hierbei Hauptfächlich die Batterien der 
21. Divifion, melche fi die Stellungen ausgefudt hatten, die Cin- 
ficht, in das Sauertal gewährten. Die 4. ihmwere und 6. leichte 
Batterie, die einzigen in diefer Nihtung zur Vermendung fommenden 
Batterien der II. und III. Fußabteilung, fonnten nur auf weite 
Entfernungen zurücgehaltene Abteilungen der Franzofen beichiegen. 
So Ientte die 4. fehmere zunäcdjt ihr Reuer gegen Infanterie auf 
3000 bis 3500 Sthritt, Tpäter zwang fie eine Mitrailleufen-Batterie 
zum baldigen Abfahren. Die 6. leihte feuerte gegen Kavallerie und 
abziehende Infanterie auf 2500 bis 3000 Schritt. 

Wenn fteh alfo in diefer Stellung unjern Batterien wenig Ge= 
legenheit zu entjeheidendem Eingreifen bot, fo war e8 in den num 
folgenden Kämpfen um Eljaghaufen und Fröfehweiler einzelnen 
Batterien vergönnt, fich in schwierigen Lagen auszuzeichnen. 

Unter beftändigem Ningen drangen die Bataillone Schritt für 
Schritt durch den Niederwald vor; zu ihrer rechtzeitigen Unterftügung 
Hatte General Hausmann bereit8 um 1%/, Uhr die 1. veitende Batterie 
auf der Straße nach Wört) vorgefchiet. Sie mußte indejjen jchon 
in der Höhe von Spachbach Halten, denn noch immer tobte der Kampf 
in dem Niederwald; hartnädig verteidigten die Franzofen das ihm 
im Norden vorgelagerte Gehöß Neu-Geißmeiler, noch) immer wurde 
beim V. Korps an dem Weftrand von Wörth gefochten. Um 1°], Uhr 
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jegte General von Bofe feine legte Nejerve ein und fagte zu General 
Hausmann, daß es wohl an der Zeit fei, einen Teil der Batterien 
vorgehen zu laffen, worauf alle Batterien, mit Ausnahme der 3. und 
6. jchweren und einer Batterie der I. Fußabteilung, den Befehl zum 
Aufprogen erhielten. Die 5. fchmere Batterie und Hinter ihr die 
3. veitende waren die Grften, welche nach vorne eilten. Sie fchloffen 
zunädft auf die 1. reitende auf, gingen um 2'/, Uhr, als die In- 
fanterie de8 V. Korps den gegenüberliegenden Talrand im Befig 
Hatte, in jhärffter Gangart vor und nahmen eine Stellung am Süd- 
Hang des Galgenhügels. Soeben war der Angriff der franzöfifchen 
Brigade Maire bei Wörth abgefhlagen, und die Preußen waren in 
den Befi des Waldjtüdchens Neu=-Geismeiler gelangt. Man beichof 
die zurücitrömende franzöfifche Infanterie, die 5. frhwere Batterie 
rieätete fodann ihr Feuer auf das Dorf Eljaßhaufen; hierbei gelang 
«3 ihr bereitS im der zweiten Lage, die Kirche und ihre nähere Um- 
gebung in Brand zu fchießen. Diejen erften drei Batterien folgte 
Major von Uglar mit der IT. Zußabteilung. Die 4. leichte bog jchon 
in Höhe von Spachbad von der Chauffee lint3 auf die Anhöhe jüd- 
lich deg Negergraben ab und konnte von hier aus den Angriff gegen 
Eljaßhaufen mwirkfam unterftügen, während die beiden anderen Batterien 
noch auf der Straße im Marjch blieben. Das Erfcheinen der Artillerie 
übte eine große moralifche Wirkung auf ihre Schweiterwaffe aus. Die 
Gewibheit, „die Artillerie ift wieder da“, jpornte die phyfifch und 
moralifch aufs äußerfte angeipannte Infanterie zu erneuten Vorgehen 
an. Beiden eriten Kanonenjchüffen ftürmten ihre Reihen gegen Elfah- 
haufen vor, wo fich der Feind zu beiden Seiten des Dorfes zu energijcher 
Gegenmwehr von neuem fejtgejegt- hatte. Die beiden reitenden Batterien 
waren der vorgehenden nfanterie wiederum gefolgt. Um 3"/, Uhr, 
al3 die Preußen Elfaßhaufen genommen Hatten und weiter gegen 
BSröfchmeiler vorgingen, proßte Schon die 3. reitende unmittelbar rechts 
de8 brennenden Dorfes ab, auch die 5. fchwere Batterie verließ auf 
VBeranlaffjung des Oberften von Oppeln-Bronilomsfi ihre Stellung, 
um recht8 der 3. reitenden aufzufahren. Indefjen gelang e3 nur 
dem jechjten Gejhügs unter Führung des Leutnants Bähr, Die mit 
Schlamm und Schmuß angefüllte Mulde zu paffieren und den jechzig 
Fuß hohen fteilen Hang zu erflimmen. Hauptmann Herrfahrdt hatte 
gerade mit diefem Gejhüg das Feuer eröffnet, als er fehmwer ver- 
wundet aus dem Gefecht gebradt werden mußte. Jet fam au) 
noch das fünfte Geihüs von zehn Pferden gezogen in die Stellung; 
TR 
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mit diefen beiden Gefchügen unterjtügte Leutnant Bähr die Infanterie 
bei ihrem Vorgehen auf das fräftigfte. Doc; die auf Zröfchmeiler 
zurüicigedrängte franzöftiche Armee verfuchte nochmals, fi durch) energiiche 
Borftöhe Luft zu verihaffen. Mac Pahon feste ein Frifches Turfo= 
tegiment, dem fich noch fampffähige Teile anderer Kegimenter an 
ichloffen, auf Elfaßhaufen in Bewegung. Diefem Angriff zu begegnen, 
jolfte die 3, veitende Batterie weitfich des Dorfes auffahren; die erjte 
reitende war durch Hauptmann Möller vom Generaljtabe des XI. Korps 
angemiefen, fich näher an dasjelbe heranzuziehen ; Die gerade anfommende 
4. fchwere hatte Major Yatobi vom Generaltabe des V. torps ver= 
anlakt, auf dem Galgenhügel eine Aufnahmeftellung zu nehmen: hier 
itand fie mit der 3. leichten Hinter einer Nirihbaumallee. Kaum mareit 
diefe Anordnungen getroffen, al3 auch fehon die Neihen unjerer Ins 
fanterie ins Wanken gerieten und zum Teil bi8 an den Niederwald. 
zuricwichen. Die 3. reitende, die im Begriff war, ihre neue Stellung 
aufzufuchen, geriet jüdlich Eljakdaufen in den Strom der Weichenden, 
und ging im Schritt zurücd; auch die beiden Gefchüge dev 5. jchweren 
vermochten fich nicht in dem zunehmenden euer der vorgehenden 
Srangofen zu halten und fuchten eine rüdmärtige Stellung zu ges 
winnen, da traf General Hausmann auf diefem Teil des Schladts 
feldes ein und befahl den beiden Batterien jofort Front zu machen: 
und mit Kartätjehen zu laden. Die joeben eintreffende 5. leichte progte 
rechts von der 3. veitenden ab und feuerte mit Granaten, desgleichen 
beteiligte fi die 4. leichte au der Abwehr des Vorftoßes. Diejes 
Krontmachen der Batterien bewog auch die zurücmweichenden Schügens 
ichwärme Halt zu machen und umgufehren. Unter dem Schuß des: 
Artilleriefeuers konnten diejelben gefammelt werden, und als nun noch) 
auf Befehl des Generals von Boie vom Niederwalde her das Signal 
„Das Gange avancieren“ extönte, warfen fie jich) dem Feinde von 
neuem entgegen und drängten ihn über Slfaßhaufen zurüd. Ihnen 
folgten die Batterien auf dem Fuße. Auf dent äuperiten Iinfen Flügel, 
zu deifen Verftärfung noch die 3. und 4. leichte Batterie heranrücten, 
führte General Hausmann die 5. leichte von Gilfern und 3. reitende 
auf die Höhe weitlich des Dorfes. Erftere kam zunächjt nur mit vier 
Geihügen in Stellung, die beiden anderen waren infolge von Ver- 
[uften liegen geblieben. Das fünfte traf nad) Turzer Yeit in der 
Stellung ein, während das jechfte jeine Batterie nicht mehr fand und 
fi der 4. leichten anjchloß. Adhtzig Schritt weftlich des Dorfes be= 
Fand fid) der rechte Flügel der Batterie von Gillern, int von diefer 
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Stand die 3. veitende. Die beiden Batterien nahmen, felbft auf das 
Heftigfte bejnoffen, die auf Fröfchmeiler zurüdmeichenden Franzojen, 
jodann auf 1800 Schritt eine jüdlich Fröfejmweiler ftehende Mitrailleujen- 
und auf 1200 Schritt eine 12pfdge. Batterie unter Feuer. Zu den 
beiden Geichügen der 5. fehmweren Hatte Leutnant Uli noch ein 
weiteres herangebracht, woher allerdings die Pferde geführt werden 
mußten, da zwei Fahrer erfchoffen waren. Mit diefen drei Gejchüigen 
ging Zeutnant Ulrich dicht öftlih Elfaßhaufen in Stellung; reht3 von 
ihm befand fich die 1. reitende, hieran fchloß Tich die 6. leichte, dann 
famen Batterien der 21. Divifion, und am äußerften rechten Flügel 
ftand die 4. fehmere mit den andern drei Öeihügen der 5. jhmeren. 
Sämtliche Batterien waren im Begriff, den meichenden Gegner mit 
ihren Sranaten zu verfolgen, als die Echwadronen der Kavallerie 
Divifion Bonnemain heranbrauften, um ihrer Armee nod) einen ges 
ordneten Rüdzug zu ermöglichen. Der Stoß traf befonders die 5. leichte, 
die 3. reitende, die 6. leichte und 1. reitende Batterie, welche genötigt 
waren, zum Sartätfehfeuer überzugehen; die drei Gejchüße der 5. jchweren 
unter 2eutnant Ulrich hatten ihre Munition bereit3 verfehoffen, die 
4. jchwere forie die übrigen Gefchige der 5. Batterie konnten nur 
mit Granaten gegen die Flanfe der anreitenden Neiterlinien wirken. 

Inzwifchen war e8 aud) dem V. Korps in erbittertem Sampfe 
gelungen, auf der Höhe öftlich Fröfehweiler feften Zu zu fallen und 
Anihlup an da8 XI. Korps zu gewinnen. Die völlig in Schügen- 
Xinien aufgelöfte, ftark gelichtete Infanterie beider Storps erhielt durch 
das Eintreffen der 1. bayrischen Infanterie-Divifion rechts des V. Korps, 
fowie der württembergijchen Brigade Starkloff bei Eljahhanfen, die 
erwünfchte Hilfe zur Weiterführung des Angriffs auf Tröfchmeiler, 
des legten Stüspunktes des Feindes. Dort ftanden noch die franz 
zöfiichen Divifionen, von drei Seiten zufammengedrängt, mit Starken 
Kräften in und Hinter dem Dorfe; eine erhebliche Zahl von Batterien 
und Mitrailleufen, fomwie dichte Schtigenmaffen fchleuderten ihre Ge= 
schoffe den Angreifern entgegen, denen das Gelände teinerlei Dedung 
ot. General von Bofe, obwohl zweimal verwundet, führte, was er 
von feinen Abteilungen noch jammeln konnte, zum Sturm gegen die 
Fröfehweiler Höhen vor. Zur Vorbereitung diefes Angriffs ging zus 
nächft die 3. reitende, unter dem Schuge de3 gegen die franzöfische 
Artillerie gerichteten lebhaften Feuers der neben ihr ftehenden 5. leichten 
Batterie, über die eigene Schügenlinie vor, proßte 800 m vor dem 
noch ftark bejegten Dorfe unter großen Verluften ab und wies jelb- 
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ftändig einen Kavallerieangriff zurüd. Die 5. leichte proßte nunz 


mehr ebenfalls auf und jeßte fich 
den Batterie. Beide Batterien rich 
Ihen Verlufte, welche ihnen dur 


auf den rechten Flügel der 3. reiten- 
teten, unbefümmert um die empfind= 
ch die noch ftandhaltende franzöftiche 


Artillerie zugefügt wurde, ihr Ferner gegen die Einbruchgitelle und 
bahnten jo der Infanterie den Weg zum Siege. Sie erbeuteten jechS 
vom Keinde verlaffene Gefchüge md einen Munitionsmagen jener 
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Gelegenheit einen Schuß abzugeben. 
die Batterien in ihren Stellungen: 
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iebenen drei Batterien, welche nad 
mehr gefunden hatten, gegen Fröfch- 
bejhoß aus einer Stellung füdöftlich 
ichen Schügen bejegte Waldede nord- 


meftlich Wörth. Die 6. fehwere Batterie fam nicht mehr zum Feuern. 


Um 5 Uhr war das heike Nirn 
fchieden; in völliger Auflöfung 
auf Reichshofen zurüd. 


gen zu Gunften der Deutichen ent- 
Nuteten die Divifionen Mac Mahons 
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*) Das Regiment erhielt Hierfür die Gefchügdouceurgelder, deren Binfen 
noch alljährlich an bejonders gute Unteroffiziere als Gratififation verteilt werden. 
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Die Batterien fudhten ihre Abteilungen wieder auf und kamen 
gegen 7 Uhr ins Bimaf, diejenigen der II. Fußabteilung bei Wörth, 
die der III. bei Elfaßhaufen. 

Stolz und Freude befeelte aller Herzen; mit dem erften Siege 
war der Bann des Ungewifjen gebrochen, Auge und Ohr hatten fich 
an die Vorgänge des tobenden Kampfes gewöhnt, mit froher Zumer- 
ficht blickte ein jeder den fommenden Greigniffen entgegen. 

Der Korpsartillerie war noch die große Ehre zuteil geworden, 
von Sr. Kal. Hoheit dem Sronprinzen, der feine fiegreichen Truppen 
begrüßend, unter dem Jubel der Offiziere und Mannfchaften, über 
das Schlachtfeld vitt, wegen ihres tapferen Verhaltens befonders be- 
lobt zu werden. 


Am mächiten Tage, der no im Bimat verbracht wurde, hieß es: 
Sefallene begraben, Mumition ergänzen, Beutepferde einftellen und 
alle Schäden ausbefjern, um die Batterien wieder marjch- und ge= 
fechtsfähig zu machen. Die Leute ftaunten die vorüberziehenden Scharen 
von Gefangenen aller Waffen in ihren bunten Uniformen an und ver- 
nahmen mit Genugtuung deren Yusjpruch: »Tartillerie prussienne 
est‘formidable«. 

Der Aufenthalt auf dem feuchten Bimatsplag, in einer durch Leichen- 
geruch verpefteten Luft, war bei dem Mangel an friichem Fleifch und 
Brot feineswegs angenehm zu nennen, daher wurde der Weitermarfch, 
der am 8. Nuguft erfolgte, mit Freuden begrüßt. 

Generalleutnant von Bofe mußte infolge feiner Verwundung die 
Führung des XI. Storps an Generalleutnant von Gersdorff 
abgeben und verabfchiedete fich mit folgenden Worten: „In der 
geftrigen Schlacht zweimal verwundet, bin ich nicht imftande, dem Bor- 
marjch der Armee weiter zu folgen und an den ruhmreihen Taten 
derfelben mich zu beteiligen. Ich jcheide mit fehmwerem Herzen und 
will wünfchen, daß ich jpäter werde nachfolgen können. Dem Urmee- 
forps empfehle ich für weitere Gefechte die ftrengfte Fefthaltung der 
Disziplin unter den Waffen, denn nur unter Aufrechterhaltung der- 
jelben haben wir die Garantie für weitere Siege. Für die mir ge- 
währte Unterjtügung Allen meinen tiefgefühlten Dant. 

gez. von Bofe.“ 
Zberfhreiten der Bogefen, Warfh anf Ehnfons und Bedtsfhwenkung 
auf Sedan. 

Bei dem nun beginnenden VBormarfch über die Vogefen war dem 
XI. Korps die johöne große Straße über Zabern und die Befchiegung 
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der Heinen Sperrfeftung Pfalzburg zugemiefen. Zum erjten Mal jeit 
zehn Tagen gab e8 wieder gutes Quartier und reichliche Verpflegung. 
Am 10. Auguft vor Pfalzburg eingetroffen, wurden jechzig Geichüge 
der 21. Divifion jomwie Korpsartillerie zur Beichießung de3 Plabes 
vorgezogen. Um 5 Uhr nachmittags verließ die III. Fukabteilung 
ihr Bimak und marjchierte über Zabern im eine 4600 Schritt öftlich 
der Zeftung gelegene Stellung. Um 7%, Uhr wurde ein heftiges Feuer 
eröffnet, gegen melches bie Fefte nach und nach zehn Gefchüge in 
Tätigkeit brachte, ohne indeffen den preußifehen Batterien Schaden 
zugufügen. Nachdem in etma 3), Stunden 1000 Granaten verfenert 
waren, machte die hereinbrechende Dunfelheit und ftrömender, mit 
Heftigem Wind verbundener Regen dem Schießen ein Ende. Bei diefer 
ungünftigen Witterung rüdten die Truppen ins Biwal, und zwar die 
III. Zußabteilung bei Les quatre vents, die II. bei Hangeviller. 
Die Nacht vom 10. bis 11. Auguft pottete jeder Beichreibung. „Der 
Iehmige Boden“, fo heilt e8 in der Sefchichte der 3. jchweren Batterie, 
„war bei dem unaufhörlich frömenden Negen immer weicher und 
fchlammiger geworden. Zagerftroh gab e8 nicht, auch Brot und Fleifch 
waren nur fpärlich vorhanden, die Leute (ebten von Sped und Zwiebad; 
das Beite war no der Kaffee. Nun war auch nur wenig frifches 
Holz aufzutreiben, welches jchlecht brannte umd denen, die jich am 
Feuer wärmen wollten, durch den Hauch die Tränen im die Augen 
trieb. Durcchnäft und ermattet jehlief endlich alleg ein, um am Morgen 
eritarrt und halb verjunfen im Schlamm zu erwacen. Viele Leute 
tonnten nicht aufftehen, jo exichlafft und verklammt waren fie; Feuer 
an zu machen gelang nicht mehr, einige Unglüdliche, die jo unvore 
fichtig gewefen waren, ihre Stiefeln über Nacht auszuziehen, um fie 
einigermaßen am euer zu trodnen, fanden fie am Rande des ver= 
löfehten Feuers mit Waljer gefüllt ftehen und quälten fich vergeblich 
mit Hilfe von Sameraden, fie wieder anzuziehen. Die faulen Wie, 
welche von einzelnen Spaßvögeln bei diefer Gelegenheit geriffen wurden, 
trugen wenigftens dazu bei, wieder etwas Leben in die Batterie zu 
bringen. Nux mit großer Mühe tonnten Wagen und Gejchüge wieder 
flott gemacht werden und lange dauerte e8, biß durd) das Marjchieren 
die Glieder von Mann und No% wieder gelentig geworden waren.“ 

Die nächften Wochen bis zur Schlacht von Sedan ftellten an die 
Zeiftungsfähigkeit der Truppen des Korps erhebliche Anforderungen. 
Bei der Ungeflärtheit der Lage, wie fie nad) den Schlachten von 
Wörth und Spicheren bei ung herrjchte, follte die 3. Armee mit dev 
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1. und 2. zufammen gegen die Mofel vorrüden, fie erhielt Nancy als 
Marjchziel. AB am 11. Augujt befannt wurde, daß Mac Mahon 
auf Chalong entwichen fei, folgte die 3. Armee in diefer Richtung, 
mährend die 1. und 2. die große Umflammerung der bei Meg ftehen 
gebliebenen franzöfifchen Aheinarmee einleitete; fie führte am 16. und 
18. Auguft zu den entjcheidenden Siegen bei Bionville und Gravelotte- 
St. Privat. Unter dem Oberbefehl Mac Mahons war im Lager von 
Chalons aus 4 Armeetorps und 2 Kavalleriedivifionen eine neue 
Armee gebildet worden. Gegen diefe Streitkräfte wurde, aus den 
nunmehr vor Meg verfügbar werdenden Truppen, eine unter dem 
Kronprinzen von Sachjen neugebildete „Maas-Armee“ mit der 3. Armee 
über Chalons auf Paris entjandt. Diefe Marjchrichtung erfuhr ins 
deffen fofort eine Inderung, als e8 im Laufe des 26. zur Gewißheit 
wurde, dat Mac Mahon von Chalons nach Norden abmarfchiert fei, 
um über Nethel und Montmeby der bei Met eingeicloffenen Nhein- 
armee die Hand zu reichen. Die beiden fronprinzlichen Heere machten 
eine Rechtsfchwenkung unter Vornehmen des linken Flügels. Bei diejen 
eben angedeuteten Armeefchwenkungen befand jih das XI. Korps 
auf dem jehmwentenden Flügel, woraus fich die großen Marjchleiftungen 
erflären. Die II. Fußabteilung hatte während des Monats Auguit 
me zei, die III. Fußabteilung nur vier Nuhetage. Am 30. wurde 
die franzöfifche Armee, die vor ben heranrüdenden deutfchen Heeren 
immer mehr nach Norden ausbog, bei Beaumont geitellt und jchwer er= 
fchüttert auf das vehte Maasufer hinübergemworfen. Da dem Marjigall 
Mac Mahon hiermit der Weg nad Montmedy abgejehnitten war, 
führte am 31. feine Armee nad) Sedan in das Dreied Yloing- 
Jg-Bazeilles zurüd. 

Auch) die deutfchen Armeen erreichten am Nachmittag Diejes Tages die 
Gegend von Sedan und bereiteten schon durch ihre Gruppierung die 
völlige Einfhliegung des Gegners fr den 1. September vor. Süd- 
lich Cheveuges Tagerte das XI. Korps, mit der Korpsartillerie Hinter 
der 21. Divifion. Yon der II. Zußabteilung befanden fid) die beiden 
feichten Batterien im Divifiongbimat, während die beiden jchweren 
aufammen mit dem Infanterie-Regiment Nr. 32 unter Befehl des 
Oberften von Konsti in eine Stellung gegen Sedan vorgejchoben wurden. 

Eigentümlich {Hön war am Abend der Blid auf das Maastal 
und über Sedan hinweg auf die zahllofen, weithin fichtbaren und 
zum fterntlaren Simmel emporlodernden Biwafsjeuer; ie verfündeten, 
daß dort die ganze frangöfifche Armee jorglos ruhe, während der 
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eiferne Ning fie dichter und dichter umjchloß. Noch glaubte Mac Nahen 
völlige Gntichlußfreiheit zu Haben, über Carignan auf Meß vor= oder 
über Mezieres auf Paris zurüdgehen zu können; daher wollte er 
feinen Truppen am 1. September Ruhe gönnen, Doch diefer Tag 
wurde jener heiße, für ihn jo verhängnisvolle Schlachttag, jener Chrenz 
tag der deutfchen Truppen, insbefondere der deutjchen Artillerie, 
welcher Mac Mahons Armee und das franzöfiiche Kaiferreich zer= 


trümmern jollte. 


Die Schlaht bei Sedan am 1. September 1570. 

Schon gegen 3 Uhr nachts brachen die Truppenteile des V. und 
XI. Sorps, mit Laternen fih die Wege juchend, in größtmöglicher 
Stille aus ihren Biwals auf. © 2. 208, ehemaliger Unteroffizier der 
3. leichten Batterie, jchreibt in feinen Erinnerungen an diefe Schlaht: 
„QTeogdem mir am Tage vorher dreizehn Stunden marfchiert und bei 


dunkler Nacht ins Vimak gefommen waren, fiel ung dag Aufitehen 
nicht fchwer; viele Hatten fi) überhaupt nicht Dingelegt, da e8 bei 
dem falten, dien Nebel, ohne Stroh und Feuer, faum möglid) war, 
ruhig auf der Erde zu fiegen. Dazu kam nod), dak Ichon am Tage 
vorher von Verpflegung feine Rede gewejen war, einiges wenige aus 
genommen, da® beim Durchmarjch durch die Dörfer von einigen vom 
Süd Begünftigten ergattert wurde. So hatte 3. B. ein Kanonier 
von unferem Gefchüg irgendwo einen Topf Honig erwilcht. Auf dem 
Kartoffelader, auf dem wir lagen, geben wir mit den Händen die 
jeher Ipärlich vorhandenen Kartoffeln aus und brieten diefelben in au8 
Kartoffeltvaut exrhaltenem Feuer. Dann wurden fie halbgar, in den 
Honig getaucht und verzehrt. Da8 war wenigitens etwas. Vor dem 
Ahmarich jolte Kaffee gekocht werden, aus Vangel an Feuer fam e8 
aber nicht dazu. So marfchierten wir denn mit leerem Magen fröftelnd 
in den erwachenden Tag hinein, ohne eine Ahnung davon, da fid) 
zwifchen Morgen und Abend iolche weltgejhichtlichen Greigniffe ab» 
ipielen würden.“ 

Während die Bayern von Süden ber den Gegner fejthalten, die 
Garden und Sahfen dire Angriff auf die Oftfront ein Entmweichen in 
Hiefer Nichtung verhindern follten, hatten das V. und XI. Sorps die 
Aufgabe, nad Überichreiten der Maas bei Doncherg gegen die Straße 
Scdan-Mezieres vorzugehen, um auch auf diefer ein Entkommen der 
Frangofen unmöglich zu machen. Der Anmarjch zu den Maasbrücden 
im der Duntelheit verlief beim XI. Korps nicht ohne Störungen. Die 
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Negimenter 94 und 80, zwei Jägerfompagnien, eine Cfadron, formie 
die 2. leichte Batterie verfehlten den Weg, wurden durch Kolonnen 
de3 V. Korps von den Maasbrüden abgetrennt und erreichten exit 
fpäter wieder den Anfchluß an ihr Korps. Die 1. fchwere Batterie, 
die, zum Schuß der fteinernen Brüde bei Donchery, während der Nacht 
füdmeltlich diefes Ortes aufgefchirrt bereit geftanden hatte, Ihlok Sich 
der Storpsartillerie an. Um 5!/, Uhr war das XI. Korps nördlich 
Donchery verfammelt und marfchierte reht8 vom V. in drei Kolonnen 
nad Norden vor. Dieje waren an Infanterie und Irtillerie im 
wejentlichen folgendermaßen zufammengefegt: 
rehte Kolonne über Montimont: 
41. Infanterie-Brigade (ohne Regiment 80) 
5. leichte Batterie 
mittlere Kolonne über Briaucourt: 

42. Infanterie-Brigade 

2. jchmwere Batterie 

1. leichte R 

Korpsartillerie (ohne 5. Leichte) 

1. jehwere Batterie 

44, Infanterie-Brigade (ohne Infanterie-Regiment 94) 

3. und 4. leichte Batterie 

inte Kolonne über Brignesaur-Bois: 
43. Infanterie-Brigade 
3. und 4. fhwere Batterie mit Stab der II. Fußabteilung. 
Dichter Nebel ftieg bei Tagesanbrud aus dem Maastal auf und 
zog einen undurchdringlichen Schleier zwifchen Freund und Feind. 
Bereit8 um 4 Uhr morgens griffen die Bayern Bazeilles an. Der 
frangöfijche General Wimpffen, auf den nach Bermundung Mac Mahons 
der Oberbefehl übergegangen war, hielt den Vormarfch und Durd)- 
brud nad Süden für geboten und möglich. Infolgedefjen entjpann 
fich bei VBageilles und im Givonnetal, wo Sachen und Garden fich 
entwidelten, zunäcjt der Kampf; dagegen verharrte auf der Nord» 
front das franzöfifche VII. Korps untätig in feinen Stellungen und 
fand e8 nicht einmal für nötig, Batrouillen über St. Menges hinaus 
vorzutreiben: die 100 Schritt lange Straßenenge am Walde von La 
Valizette blieb unbejegt und unbeobachtet. 
Um 7'/, Uhr Hatte die Avantgarde des V. Korps das Dorf Viviers, 

die Spigen der drei Solonnen des XI. Korps die befohlenen Punkte 
erreicht, ohne auch num etwas vom Feinde gejehen zu haben: da über- 


brachte bereit8 Major von Hahnde vom Generalftabe der 3. Armee 
den Befehl zum Nechtsabmarfch der beiden Korps auf St. Menges. 
wei Hufarenfchwadronen unter Oberftleutnant von Heuduf, jomie 
die 3. und 4. Leichte Batterie jollten diefen Abmarjh in der Iinfen 
Flanke jchügen. Die linke Kolonne, bei welcher fich die 3. und # 
Ihmwere Batterie befanden, jchlug einen falichen Weg ein, fand die 
Straßenenge von La Falizette bereitS mit Truppen des V. Korps 
angefüllt und erlitt in ihrem Vormarjc eine erhebliche Verzögerung, 

Als Exfte traten die 3., 4., 5. leichte Batterie mit einigen Sujarenz 
ihmwadronen, jowie das Infant Negiment Nr. 87 aus der Straßene 
enge von La Falizette heraus. Jhnen fiel die Aufgabe zu, nach vorz 
wärt® Gelände zu gewinnen, um die Entwidelung des Gros und 
bejonders das Fühne Vorgehen der gefamten Artillerie gegen ein ganzes 
franzöfiiches Korps zu deden. 

Aus St. Menges Ichlägt den Schwadronen Gewehrfeuer entgegen? 
die 3. und 4. leichte Batterie halten, die 5. leichte trabt auf. Im 
einer Wiefe dicht neben den Batterien fteht der fommandierende General 
von Gerdorff mit feinem Stabe und ruft mit lauter Stimme: „Jnmer 
Infanterie aus dem Defilee, die Kompagnien der STer im Lauffchritt 
nach vorne“. — Dieje müffen irgendwo ein Brotmagazin erbeutek 
haben, mwenigftens find ihrer viele mit franzöfiihen Weihbroten bes 
{aden, die fie nun, um nicht im Laufen behindert zu fein, größten- 
teils den Nrtilferiften überlaffen. Legteren fommt die unerwartete, 
wie vom Himmel gefallene Gabe gerade vecht: mit unheimlicher 
Schnelligkeit verfchwinden die Erzeugniffe franzöfifher Badtunft im 
den Ieeren Kononiermägen. Die Infanterie wird vorgelaffen, ohne 
Kampf gewinnt fie den Ort und geht in breiter Entfaltung auf den 
Höhenzug zwijchen Floing und Fleigneug vor. Bmwei Kompagnien 
dringen unter dem Schus des Nebels in Floing ein, eine andere be 
jegt die bemaldete Kuppe 812, die wie ein Brüdentopf den Engpaß 
von St. Albert fügt, drei weitere fehlagen die Richtung auf Illy 
ein. — Faft gleichzeitig mit der Infanterie hatte General Sausmann 
die obengenannten drei Batterien nad) der Höhe 312 vorbeordert, 
Die Sonnenftrahlen begannen foeben den Nebelichleier zu zerreißen? 
vor den Blicden der jehmachen preugijcen Vortruppen lag Die gewaltige, 
gut befeftigte Stellung des frangöfijchen VII. Korps. Ihr feitefter 
Stüspuntt war die Höhe füdöftlich Floing, welche jteil auffteigend fich 
an diefen Ort amlehnt. Die Franzofen Hatten fie mit etagenfürmig 
übereinanderliegenden Schügengräben und Geichügeinfchnitten verjehen. 
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Nach Often dehnten fich die Befeftigungen, dem Kamm der Höhe folgend, 
bis zum Galvatre D’IMy aus. Das Erjheinen der Deutjchen bei 
St. Menges veranlakte die Franzofen, die Schügengräben zu bejegen 
und ihre Artillerie auf dem Plateau öftlich Floing auffahren zu laffen. 
Unfere Batterie von Heppe war etwas früher ‘als die beiden andern 
um St. Menges vorgetrabt und konnte den Ichwierigen Anftieg in 
ihre Stellung dicht nördlich des ummanerten Gehölges noch unbe- 
hoffen ausführen. est aber brach) das Feuer der gejamten fran- 
zöfiichen Artillerie 08. Schon nach, wenigen Schüffen war beim erften 
Gejchüg ein Nad beichädigt, beim zweiten ein paar Pferde zufammenz 
geichoffen, beim dritten der Verihluß zertrümmert, fodaß das Rohr 
zunächft unbrauchbar wurde. Die Batterie Goßler erhielt bereits Feuer, 
als fie aus St. Menges heraustrat. Glüdlichermeife gingen die Ges 
fchoffe zu weit und felugen in dem angrenzenden Kirchhof, mo jie 
große Verwüftung amrichteten. Das Tempo der Batterie verjtärkte 
fich, um die Feuerzone möglichit [hell zu überfchreiten. Immer näher 
fam die Batterie ihrer Stellung, in welcher die Batterie von Heppe 
bereits im Feuer ftand. Eben fchlägt eine Oranate in den in ihrer 
Nähe reitenden Zug Hufaren ein und tötet mehrere Pferde, als das 
Kommando „Rechts Front“, ertönt. Ein fteiler Hang iftnoch zu nehmen; 
mit Anfpannung aller Kräfte müfjen die Kanoniere in den Nädern 
helfen. Über ihre Köpfe hinweg jaujen die Granaten, daf man glaubt, 
fie mit den Händen fafjen zu können Ehen zerreißt ein Geihoß die 
Stangenpferde vom 4. Geihüg; ihr Reiter, Kanonier Schlid, finkt 
tödlich getroffen zur Exde, ein anderes Gefichok verwundet den Stangen- 
reiter Nanonier Reuß vom 3. Gejchüs, kurz entfchloffen Schmwingt fi 
der Gefchügführer, Unteroffizier Heerlein, auf das Stangenfattelpferd. 
Naheinander progen die Gejchlige im ber Stellung ab und eröffnen 
das Feuer gegen die frangöftfche Artillerie. Dauernd Schlagen Mitrail- 
leufentugeln 30 big 40 Schritt vor der Batterie ein und durchfieben 
den Boden, ohne Schaden anzurigten. 

Auch) die 5. leichte Batterie von Gillern, die nach Durcchchreiten 
von St. Menges linfs auf dem nad) Sleigneur führenden Wege vor- 
ging, erhielt bereits in Diefem Hohlwege Feuer, marjchierte Kints auf 
und proßte beim Wegefreuz ab. 

Standhaft harrten die vorgefihobenen Kompagnien der 87er im 
feindlichen Feuer aus; die beiden in Floing eingedrungenen vertei= 
digten fi in einem Edhaus am Nordrand des Dorfes, von einer 
Übermacht jehmwer bedrängt, Eine vom General Gallifet mit drei 
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Kavallerie-Negimentern vom Calvaire d’IMy aus gegen die Batterien 
auf der Höhe 812 angefegte Attace zerjchellte an der Tapferkeit zmeiez 
anderer Soompagnien, die nach dem Fleigneurbach hinunter gegangem 


waren. 

Die Batterien waren exft kurze Zeit in Tätigkeit, als e8 in ihrem 
Nüden bei St. Menges bligte und Frachte, und Sranaten, die bald 
als deutjche exrfannt wurden, von rüdwärts her auf der Höhe 812 
einshlugen. General Hausmans iprengte fogleich zurüd, mintte heftig 
mit einem an den Säbel gebundenen Tafchentuch und ließ jene Batterien 
dur feinen Adjutanten vorholen. Hauptmann Goßler ging, wohl in 
dem Gedanken, die Front frei machen zu wollen, mit feiner Batterie 
nach, vects ausweichend zurüd. Premierlieutenant von Heppe mar 
mweggeritten, um nacjgujehen, mo das Feuer herfäme; feine Gejdhüge 
progten gleichzeitig auf, zwei derjelben unter Leutnant Spierling fuhren 
in einen Waldiveg des anliegenden Gehölges, drei Gefchüige nebft dem 
Munitionswagen gingen den Abhang hinunter in der Richtung auf 
St. Menges zurüd, wobei zwei Wagen umfielen. Das zerihoffene 
Gejchüg verblieb in Der Stellung. Jones Nüdenfener rührte von "der 
Artillerie der mittleren Kolonne Her, die um 9 Uhr aus dem Engpaß 
heraustrabend, veranlaft Durch die in St. Menges und Umgegend 
einjchlagenden franzöfifchen Gvanaten, weftlich diefes Ortes aufge 
fahren war; bei dem eben exit fich Lichtenden Nebel hatte man die 
in dichten Nauch gehüllten beiden Batterien auf Kuppe 812 für feinde 
fiche gehalten. Nach Aufklärung des Hertumß ging auch diefe Artillerie 
auf die vordere Höhe vor. Premierlieutenant von Heppe war wieder 
in die Batterieftellung zurüdgefehrt, holte die beiden Gejchüge aus 
dem Walde heraus und fegte mit ihnen das Feuer gegen die feind- 
fiche Artillerie fort. Von dem Verbleib der drei anderen Gejhüte, 
die fi) dem Vorgehen einer fremden Batterie angeichloffen hatten und 
weiter lints kämpften, exhielt ex mwährend des GSefechtes Meldung. 
Die Batterie Gofler ging nicht wieder an ihren vorherigen Plab, 
fondern proßte linfS der Batterie Gillern ab, die unberührt von diefem 
Smischenfall ftehen geblieben mar. Rechts von legtever fuhren um 
91, Uhr, zum Teil unter großen Anftrengungen und heftig beichoffen, 
die drei Batterien der III. Fußabteilung fomwie gmwei reitende und eine 
Batterie der 21. Divifton in Stellung, fodaß diefe Batterien von redht8 
nach, Unis in folgender Reihenfolge ftanden: 4. Teichte, 3. reitende, 
6. Schwere, 5. Ichwere, 1. reitende, 2. leichte, 6. leichte, 5. leichte 
Batterie. Ganz auf dem rechten Flügel nördlich Floing, meftlich des 
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Wäldehens auf Kuppe 812, proßte noch die 1. jhmwere ab; Finfs wurde 
die Nxtillerielinie bald durch Batterien der 21. Divifion und durch 
die Artillerie des V. Korps verlängert; dagegen befand fich Major 
von Uglar mit der 3. und 4. fehweren no weit zurüd hinter den 
Kolonnen des V. Korps. 

Dieje mächtige, ohne genügenden Schuß nach vorne geeilte Artillerie 
schnell in ihrer ganzen Ausdehnung zu-deden, war die nächjte Auf 
gabe der aus dem Engpaß fich eıttwicelnden Infanterie de8 XI. Korps, 
während das V. Korps zwifchen La Grange und St. Albert auf 
marjchierte, 

Zunägjft entbrannte ein [ebhafter Gefchüstampf mit den zahlreichen, 
vielfach in Gefhügeinfchnitten ftehenden, franzöfiichen Stanonen- und 
Mitraillenfenbatterien. Die Gefchüge der II. und II. Zußabteis 
lung richteten ihr Feuer auf 2000 bis 2500 Schritt gegen den vor 
dem Boiß de la Garenne ihnen gegenüber liegenden Zeil der fran= 
zöfischen Nrtilferielinie. Worübergehend, nad) 1!/, jtündigem Stampfe, 
beichoffen 5. und 6. fehwere Batterie im Verein mit der 3. reitenden 
eine Batterie auf der fteilen Höhe unmittelbar öftlich Sloing, die ihnen 
duch) ihr flankierendes Feuer jehr läftig wurde. Die 6. jchwere er= 
hielt auch aus Sedan Flankenfeuer aus 24 pfdgn. gezogenen Feftungs- 
geichügen. Die Geländegeitaltung begünftigte ein Abichwächen der 
feindlichen Geihogwirtung injofern, als der fteil abfallende vordere 
Hang im rechten Teil der Stellung ein Kugelfang für alle zu Turz 
gehenden Granaten war, während im linken Teil der janft nad hinten 
verlaufende Hang die Möglichkeit bot, die Gefchüge, gut zu deden. 
Nichts deftomeniger traten doch bald empfindliche Verlufte bei Offizieren 
und Mannichaften ein. Schon gegen 10 Uhr war der. jchwer ner 
wundete Hauptmann Wettjtein genötigt, das Kommando der 6. [hweren 
‚on Premierlieutenant Odel zu übergeben. Auch Hauptmann Kühne IL., 
der Chef der 6. leichten, wurde durch einen Granatiplitter am Ober- 
fchenfel verwundet; teogdem machte er die ganze Schlacht mit und 
mubte dann, al3 er in das Lazaret von St. Menges überführt werden 
follte, vom Pferde gehoben werden. Bei der 5. leichten litt befonders 
der 3. Zug, welcher fi etwas zu weit vorgewagt hatte, Der Zug- 
führer Leutnant Hartmann erhielt durch einen Oranatjplitter am 
rechten Oberarm eine Verwundung, der Berfhluß am jechften Ges 
fchüg winde derartig bejchädigt, dai e8 vorläufig aus der Feuerlinie 
in den Hohlweg hinter der Batterie zurüdgenommen wurde. Um 
diefem Zug etwas mehr Dedung zu verichaffen, zog man: ihn nad 


haldftündigem Kampfe an den Rand der Höhe zurüd. Am vierten 
Gefchüt fiel, durch, ein Sprengftüc in den Unterleib getroffen, Sergeant 
Bollvath, einer der älteften und bravften Unteroffiziere. Bei der 3. 
leichten wurde Leutnant von Diericde fchmwer verwundet; um 10'/, Uhe 
etwa flug eine Granate unter das dritte Gefchüg, mühlte eim 
mächtiges Loch in die Erde und marf die ganze Gejchügbedienung 
nieder; der Gefchügführer, Unteroffizier Heerlein, war fehwer, einige 
Leute leicht verwundet. R 

Drei Stunden dauerte der Artilleriefampf mit gleicher Heftigfeit 
fort, mehreren Batterien, u. a. dem 4. und 5. Gejchüß der 6. jchweren 
und dem 5. Gejchüt der 3. leichten, gelang e3 feindliche Progen 
und Munitionswagen zur Explofion zu bringen, mas ftet$ auf der 
ganzen Linie mit Hurra begrüßt wurde. Ym ganzen follen vierzig 
frangöfifege Munitionswagen in die Luft geflogen fein. Um die 
Mittagszeit begann die Munition ftark zur Neige zu gehen, dem die 
Wagenftaffeln waren zum größten Teil abgefchnitten worden und 
mußten am Ende aller fechtenden Truppen das Defilee pafjieren. 
Einzelnen Staffelführern, 3. B. dem Sergeanten Strämer der 5. leichten 
Batterie, war 08 gelungen, einen vollen Munitionswagen nad vorne 
zu bringen. Um die Mittagszeit waren die Batterien gezwungen, 
mit der wenigen Munition jparfam umzugehen, manche mußten jogar 
ihr Feuer ganz einftellen. Da die frangöfiiche Artillerie um diefe 
Zeit jchon fchwer erfchüttert war, eine Anzahl der Batterien ich zur 
Wiederherftellung ihrer Gefechtstätigteit zurüdgezogen Hatte und nur 
einzelne fich in ihren Stellungen behaupteten, entjtand in dem Artillerie= 
fampf eine kurze Gefechtspaufe. Aber nicht nur auf die feindlichen 
Batterien, fondern auch auf Infanterie, mo fi diefe heranmwagte, 
war gefchoffen worden. Auf dem rechten Flügel wurden mehrere 
Angriffe von der nur jhmachen Infanteriebefegung der Kuppe 812, 
unter erfolgreicher Mitwirkung des Gejhütfeuers, zurtiegemiefen; die 
5., 6. und 3. leichte zwangen durch ihr Feuer Infanterie, die fic) 
auf dem vom Galvaire d’IMN gegen Floing abfallenden Höhenrüden 
entwideln wollte, Schug in Geländefalten zu juchen. 

Während alfo die franzöfifche Infanterie bei Jly und im Zentrum, 
der mächtigen Artillerielinie des V. und XI. Korps gegenüber, fid) 
genötigt jah, den Kampf verteidigungsmeile zu führen, machte fie bei 
Floing heftige Vorftöße und brachte die Verteidiger diejes Ortes 
vorübergehend im bedenkliche Lage. - Die 1. jefwere Batterie, welcher 
noch drei franzöfiiche Batterien auf 1400 Schritt gegenüber jtanden, 
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hatte dort einen fehr jchmeren Stand; da nahte um die Mittagsitunde 
diefem hart bedrängten Flügel die Hilfe, in Geftalt der zuritgebliebenen 
Regimenter der 22. Divifton, denen Major von Uslar mit der 3. und 4. 
fe hweren Batterie vorausgeeilt war. Um 11!/, Uhr progten diefe 
Batterien zu beiden Seiten der ftark zufammengefchmolgenen 1. fehmeren 
ab, und zwar linf8 die 4. jchmere (Reichert) mit vier Gefchüigen — der 
dritte Zug des Portepeefähnrich Gindler mußte wegen Plagmangel 
in NReferve bleiben — recht8 die 3. jehwere Batterie (von Bardeleben). 
Auf 1800 Schritt nahmen fie die dicht befesten Hänge öftlid, Floing 
unter Feuer. AB num noch drei Bataillone des V. Armeeforps in 
den Kampf eingriffen, erfolgte um 12!/, Uhr ein allgemeines Vor- 
gehen der innerhalb des Dorfes fechtenden Truppen. 3 gelang, die 
frangöftjche Infanterie ganz daraus zu vertreiben und vor dem Süd- 
oftrande, am unteren Gange der anftopenden Höhe, Stellung zu 
nehmen. Ungefähr zu gleicher Zeit mit dem Eintreffen der zurüd- 
gebliebenen Truppenteile der 22. Divifion rüdte die nördlich von 
St. Menges ımd auf dem Champ-desla-Grange aufgeftellte Infanterie 
de8 V. Korps nad) der Gegend von ZFleigneur ab. Der allgemeine 
Angriff begann auf der ganzen Linie. 

Glüclicherweife war e8 bei der Artillerie nach dem erfolgten 
Eintreffen der erften und zweiten Wagenftaffeln überall gelungen, dem 
Mumitionsmangel rechtzeitig abzuhelfen; denn faum hatte fi der 
Angriff in Bewegung gejeßt, al8 auch fehon um 121/, Uhr die zurüd- 
gezogene franzöfifche Artillerie wieder in ihren Stellungen exjchien; 
doc) bald hatten unfere Batterien fie von neuem überwältigt und 
onnten fi) nın mit voller Kraft gegen die Einbruchsitelle wenden. 
Zum Angriff gegen den Galvaire H’Ay festen fih um 1 Uhr mittags 
acht Kompagnien im Südrand von Illy feit, deffen füdliche Umgebung 
duch die Gejhoffe der Artillerie zu diefer Zeit bereit vollftändig 
von feindlihen Truppen gefäubert war; fie zwangen durch ihr Feuer 
die franzöfifche Infanterie in dem rüdmärts gelegenen Walde Schuß 
zu fuchen. Nur zwei Batterien behaupteten fich ftandhaft und vers 
hinderten ein Vordringen der Deutfchen über Jlly hinaus. Jedoch) 
alle wiederholt unternommenen Angriffe der franzöfiichen Infanterie 
fcheiterten an dem heftigen Kreuzfener der preugifchen Artillerie und 
dem ftandhaften Aushalten der acht Kompagnien. Gegen 2 Uhr fiel 
den vordringenden deutjhen Infanterie-Abteilungen jene Höhe fait ohne 
Kampf zu. Auch in der Mitte gelang der Sturm auf die feindliche 
Stellung ohne große Verkufte. 
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Weit jehrwieriger und verluftreicher war der Angriff auf dem 
fejteften und jchwer zugänglichen Teil der franzdfiichen Stellung be 
Floing, welche die Divifion Licbert mit großer Bähigfeit verteidigte, 
Erjt al8 die 43. Brigade, Floing ints Liegen Lafjend, zum umfafjenden 
Angriff gegen den Linken franzöfiichen Flügel vorging und um 1 Ube 
den oberen Rand der Hochfläche erreicht hatte, Tonnten die vom 
Südrand ein hinhaltendes Feuergefecht führenden preußifchen Schügen 
wieder Gelände gewinnen. 

Schon als unfere Infanterie in das Dorf Floing eindrang, vie 
Major von Uslar mit Setondlieutenant Reinhold vor, um einen Weg 
zu erfunden, auf dem die Batterien die jheinbar nach Often abziehen“ 
den Truppen verfolgen könnten. Premierlieutenant von Bardeleben 
mar nach ihm gleichfalls zum Erkunden vorgeritten; er begegnete auf 
der Südfeite dem Oberften von Förfter, dem Kommandeur des zweiten 
Treffens, und ging auf deffen Weifung mit feiner Batterie vor, Der 
fich auch noch der Zug des Bortepeefühnrichg Gindler von der 4. jehmeren 
anfchlog. Major von Uslar traf beim Zurüdreiten diefe acht Ges 
fchüte bereits in Vormarfch und führte fie nach Sloing hinein. Nur 
jehr langjam fehritt der Angriff unferer aus diefem Ort vorgegangenen 
Schügen vorwärts; Nücjchläge, bei denen einige Kompagnien wieder 
618 an den Fuß des Abhangs geworfen wurden, nötigten Major von 
Uslar mit feinen Gefchügen von der Chauffee rechts abzubiegen und auf 
einem Nebenweg den das Doxf dirrchfliegenden Bach zu überfchreiten. &8 
gelang aber dennoch, mehr aus wejtlicher Richtung die Hochfläche gleich- 
zeitig mit der in hartem Sampfe fich von Sloing emporarbeitenden nz 
fanterie zu erreichen. Hin und her mogte hier oben noch der Kampf; 
beim Qormarjch drangen feindliche Schügen bis in unmittelbare Nähe 
an die Batterie heran, wichen aber vor unferer Infanterie wieder 
zurüc. Hinter einer Terraffe gingen die acht Gejchüge — der Zug 
des Portepeefähnrich Gindler auf dem Yinfen Flügel — gededt im 
Stellung, jodaß nur die Sefhtgmündungen über den Abjfag hinmeg- 
fahen; auf 800 Schritt eröffneten fie ein heftiges Feuer gegen das 
Dorf Cazal und Truppen, die aus dem Boiß de la Garenne heroorz 
brechen wollten. Die zunächit zurüefgebliebenen 4. (vier Gejchüge) und 
1. j here hatten zulegt durch ihr Feuer den Feind zum Räumen eines 
ifofierten Gehöftes, am Wege von Floing nad) dem Boi8 de a Garenne, 
gezwungen. Auch die übrigen Batterien der II. und III. Fußabtei- 
lung wandten fi nunmehr dem Infanteriefampf bei Floing und öfte 
Lich de8 Dorfes zu und fuchten Dich) ihr Feuer die gegen diefen Ort 
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vorftogenden frangöfifchen Infanterie- Abteilungen zurücgumeifen. Bon 
allen Seiten mit Granaten überjchüttet und durch die von Weiten 
und Norden her vorgehende Infanterie immer jehärfer gedrängt, be= 
gann auch der Kinte Flügel de8 frangöftichen VI. Korps in feiner 
Miderftandskraft zu erlahmen. 

Sein Abzug wurde durd) die frangöfiiche Kavallerie gededt, Die 
opfermwilfig, wie bei Wörth, wiederum ihr Leben in die Schanze [chlug. 
Fünf leichte Negimenter, die Lancierbrigade und einige Küraffier- 
jhwadronen entwidelten fi) unter dem Kommando des Generalß 
Sallifet vom Bois de In Garenne her gegen unfere aufgelöften Schügen- 
ichmwärme, erhielten aber ihon zu Beginn ihrer Bewegung Slanten= 
feuer aus der großen Artillerieftellung. Die acht Gefchüge de8 Premier- 
Yientenant von Bardeleben jahen Jich jehr bald genötigt, die in ihrer 
Yinten Slanfe aus Cazal gegen unjere Infanterie vorgehenden Neiter= 
masfen mit Granaten zu bejchiegen. Kaum mar diefer Angriff duch) 
das Gejchüg- und Gemehrfeuer abgewiefen — no jhok man auf 
die zurüdgehenden feindlichen Neiter — als von neuem ein Regiment 
Shafjeurs dH’Afrique aus diefem Dorje heruorbrach und durch eine 
Mulde, aug einer Entfernung von 900 Schritt, Diveft auf die Batterie 
(o8ritt. Schon nad) wenigen Sranatjchüffen ertönte dag Kommando 
„Mit Kartätichen geladen“ ; bis auf 300 Schritt wurden die Reiter herz 
angelaffen, dann aber frachten im Schnellfeuer Schuß auf Schuß, und 
Hald wälzten fich Mann umd Roy Klutend am Boden. Dennoch ges 
Lang e8 einer Schwadren, fich der Batterie bi8 auf 30 Schritt zu 
nähern; exit mit Hilfe der Infanteriebededung, einer Kompagnie des 
94. Regiments, wurde fie zur Umkehr gezwungen. Nur einige Neiter 
gelangten auf ihren durchgehenden Pferden noch in die Batterie hinein. 
Major von Uslar focht perjönlich mit einem derfelben, wobei fein Pferd 
an der Sruppe verwundet murde; Kanonier Beit schlug einem andern, 
der dicht an feinem Gefchüg vorbeijagte, mit dem von Pulverjchleim 
und Fett triefenden Wifcher ins Gefit, jodaß er jofort hintenüber vom 
Pferde log. Nachdem er aufgejtanden war und jeinen Sübel abgegeben 
Hatte, blieb er — immer nod), zu allgemeiner Heiterkeit, die Augen fich 
auswiichend — in der Batterie ftehen und jah der Bedienung zu. 

AS nach der Attade ein Windftoß den Pulverdampf vor der 
Batterie wegfegte, Jah man einen irren Sinäuel toter und vermundeter 
Menichen und Pferde, dabei au einen Reiter, anfcheinend Offizier, 
der im Begriff, fein wieder aufgelommenes Pierd zu wenden, mit dem 
Säbel nach der Batterie zu grühte. Premierlieutenant von Bardeleben 

8* 
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tief zwar no: „Schießt nicht!” Aber es war schon zu Jpät, aus nächjter 
Entfernung getroffen, brach jener zujammen. 

Nachdem diefe drohende Gefahr abgefjlagen war, mwurbe wieder 
ein ruhiges Granatfener gegen die früheren Biele unterhalten. Ju 
einer Feuerpaufe fing man die reiterlofen, vor der Batterie umber= 
Laufenden Pferde, meilt Berberhengjte, ein, denen die Sättel unter den 
Keib gerutfcht waren; man verwandte fie als Erjag der verwundeten 
Reit- und Zugpferde; die Munition wurde gleichfall8 aus der heran 
getommenen Staffel ergänzt. Plöglich erhalte der Auf: „Kavallerie 
von rückwärts!" Zwei Küraffierfchwadronen, melde die Neihen der 
Infanterie durchbrochen Hatten, jagten von Gaulier heran; die Batterie 
machte im Feuer Kehrt, aber nur Langjam Tonnten die an dem fteilen 
Abhang ftehenden Progen und Staffeln die Front frei machen. 
Glüdlicherweile brauchte die Batterie nicht mehr einzugreifen, denn 
der feindliche Reiterangriff brach bereits in dem Neuer zweier Kompagnien 
zujammen. Was von den frangöfifchen Küraffieren noch übrig war, 
wurde dann von einer Schwadron 14. Sufaren größtenteils vernichtet 
oder gefangen genommen. Gingelne Reiter jagten aber noch dur) 
Sloing hindurch und verurfachten bei den dort ftehenden Staffeln 
einen nicht gelinden Schreden. 

Etwa /, Stunde hatten die mit großen Opfern zuhmvolf geführten 
frangöfifchen Reiterangriffe gedauert; jest galt e8 den ampf gegen 
die langfam Schritt für Schritt nach dem BoiS de la Garenne 
zurüdiweichende franzöfifche Divifion Ziebert fortzufegen. An dem 
Wege nach Querimont hielten immer noch einzelne frangöfifche Abtei 
(ungen jtand. Mit Hilfe der vier Geihüge der 4. fehweren unter 
Hauptmann Reichert und der 1. ichweren Batterie, welche den Befehl 
zum Vorgehen erhalten hatten und nach fchrierigem Anftieg um 3 Uhr 
aus dem Hohlwege Floing-Querimont heraus auf der Hochfläche er- 
feinen, wurden auch dieje zum Weichen gebracht. Gleich beim Heraug- 
treten aus dem Hohlwege und beim Abprogen erhielten die Gejchüge 
der 4. jchweren Gewehrfeuer. In diejem gefährlichen Augenblid zeich- 


nete fi) Trompeter Beul, unfer jpäterer langjähriger Stabstrompeter, 


durch tatkräftige Übernahme eines Gefchitt 
fallen war, rühmlichft aus. 

Die acht Gefchüge des Premierlieutenants von Bardeleben festen 
fich noch rechtS neben die Batterie Reichert, amen, aber nicht mehr 
zu Schuß. Auch aus der großen Artilferieftellung ging noch eine 
Anzahl Batterien vor; fo jollten die 5. und 6. leichte gegen Sedam 
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wirken, mußten fich aber den jchmeren Feitungsgejchügen gegenüber 
mit einer Bereititellung begnügen. 

Auf den andern Teilen des Schlachtjeldes waren die Deutfchen 
ebenfall® fiegreich gemejen. Bon allen Seiten jtrömten die langen 
franzöfifchen Stolonnen auf Sedan zu, um Hinter Den Wällen der 
Feftung Schub zu juchen; fie wurden hierbei von der gejfamten 
deutjchen Artillerie heftig beichoffen, die in großem Streife die franzöfische 
Armes eingefchloffen hatte. Bon Givonne drang Die Garde, von Sy 
der Iimfe Flügel der 3. Armee in das Bois de la Garenne ein, 
in welchem Abteilungen aller Korps und aller Waffen umbherirrten. 
Aus Sedan ftiegen fchon Feuerfäulen auf, und bayrijche Shüten 
jchietten fi an, die Palifaden zu überfteigen, als etwa um 11,5 Uhr 
weiße Fahnen auf den Türmen fichtbar wurden. 

Der Sieg war errungen; mit Stolz fünnen wir auf die Reijtungen 
unjeres Negimentes bliden. 
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Leider hatte dag XI. Korps wiederum den Berkuft jeines Führers 
zu beflagen. Um 12'/, Uhe mittags wurde Generalleutnant von 
Gersdorff, als er auf Kuppe 812 den Gang des Gefechtes beobachtete, 
von einem Infanteriegejchoß tödlich getroffen. 

Die Abteilungen fammelten ihre im Verlauf der Schlacht getrennten 
Batterien wieder umd führten fie in das Bimat bei Sloing. Die 
II. Zußabteilung lagerte am öftlichen Ausgang, die III. füdlich diefes 
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Ortes. Mit der Verpflegung im Bimak war «8 jehlecht beitellt, aber 
nad) der enormen Leiftung und Anftrengung war mehr das Bedürfnis 
nad) Ruhe, alS nac Speife und Trant vorhanden. 

Am 2. September jollte die Artillerie nochmals bereit geftellt 
werden, um den Verhandlungen, die zunächt zu feinem endgültigen 
Abichlug kamen, den nötigen Nachdrud zu verleihen. Die II. Fub- 
abteilung rücte nach der Höhe füpöftlich Sloing, wo Gejchüßein- 
fchnitte ausgehoben und alles zur Cröffnung des Feuers vorbereitet 
wurde, während die II. Fußabteilung im Biwat verblieb. Doch 
die Wiedereröffnung de8 Bombardements wurde nicht mehr notwendig, 
da die Sapitulation, bei der offenbaren Unmöglichkeit jedes ferneren 
Wideritandes, am Vormittag unterzeichnet wurde. Die II. Fußabteilung 
bimafierte hierauf in ihrer Stellung. 

Gegen Mittag verbreitete fi die pofitive Nachricht von der 
Gefangennahme des Kaijers, der Waffenftredung feines ganzen Heereg, 
jowie der Tibergabe der Feftung Sedan jamt ihrem Kriegsmaterial. 

Der Siegesjubel wollte bei Bekanntmachung der Freudenbotfchaft 
fein Ende nehmen; der Enthufiasmus erreichte aber feinen Höhepunkt, 
als S. M. der König, den Kronpringen zur Seite, mit zahlreichen 
Gefolge über das Schlachtfeld und durch die Bimaf3 der Truppen 
vitt, wobei die Artillerie mit Stolz und Freude die anerfennenden 
Worte ihres allerhöchften Kriegsheren vernahm. Ganz bejonders wurde 
PBremierlieutenant von Bardeleben, deffen Batterie (3. jchwere), beim 
Vorgehen in ihre legte fo wirkungsvolle Stellung, der König perfünz= 
lich beobachtet hatte, durch Lob und Händedrud ausgezeichnet. Später 
minde ihm auch noch für fein hervorragendes Verhalten vor Sedan 
das Giferne Kreuz I. laffe verliehen. 


Bon Hedan nad) Paris, 

Die Vermutung, daß der Feldzug mit diefer Entfheidungsichlacht 
beendet fer, wurde nicht zu Wirklichkeit, denn entfhloffen nahın jest 
die aus dem Schutt des Kaijertums entitandene NRepublit den Kampf 
gegen die fiegreihen Heere Deutfchlands auf. Paris, die befeftigte 
Zandeshauptftadt, wurde von nun an der Mittelpunkt des Kampfes. 
Während die 1. und 2. Armee noch bei Me, Straßburg und Toul 
tämpften, feßten fich die 3. und die Mans-Armee nad) Paris in Be= 
megung. 

Nur das XI. und I. bayrifche Korps muhten zur Bewadhung 
der Kriegsgefangenen und Übernahme der SKriegsbeute noch einige 
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Tage bei Sedan verbleiben. Die Leute und Gejpanne der Batterien 
wurden durch die Aufräumungsarbeiten auf dem Schladtfelde (Sam 
meln von Waffen, Zufammenfahren erbeuteter Gefüge und Wagen, 
Beitatten von Gefallenen, Eingraben von Pferdefadavern) ftark in 
Anfpruch genommen; aud) der Erjag und die Ergänzung des Materials, 
der Gefchiere und der Belpannungen erforderte eine vege Tätigkeit. 
Hierbei mußten die Batterien noch) etwa eine Woche auf dem durch 
tagelangen Regen aufgeweichten Boden bimakteren, weil die ihnen als 
Quartier zugewiefenen Ortichaften mit Vermundeten überfüllt waren. 
Die III. Fußabteilung rüdte erjt am 7. September in ihr Quartier 
Srandeval ein, die II. fam fogar erft am 8. in ihren Quartieren 
Floing, Givonne und St. Menges vollftändig unter Dad) und Fach. 
Bei der mäßigen Verpflegung und den nafjen Biwats ftellten ftch bald 
Fälle von Ruhr und Typhus ein, fodaß jeder fich freute, al3 man 
zum Abmarjeh rüften durjte. 

Am 11. September traten die beiden zurücgebliebenen Korps 
den erjehnten Marc auf Paris an, wo fie am 2 eintrafen. Der 
dem XI. Korps zugemwiejene Abjchnitt umfaßte das Gelände zwifchen 
Seine und Marne und reichte von Bonneuil big Choify le Noi, Die 


Straße, melche über Boifjy St. Leger und Villecresnes auf Troyes 
führt, teilte den Abschnitt im zwei Teile, deren dftliher dev 21., 
deren wejtlicher der 22. Divifton zugeteilt war; die Batterien der 
Tegteren lagen in Valenton (Stab), Limeil (3. jhwere), Billeneuve 
St. Georges (4. jchwere), die beiden leichten in Chäteau la Orange 
(3. und 4. leichte). Die IN. Zußabteilung lag in Santeny. 


Bor Paris. 

Das Gelände zmwifchen Seine und Marne ift eine fruchtbare Gegend 
mit wohlhabenden Dörfern jowie zahlreichen Villen und Schlöffern; 
die Bewohner und Befiger waren indeffen meift nach Baris entflohen. 
Wer, wie die 4. leichte in La Srange, das Glüd hatte, in einem 
ichönen Schloffe untergebracht zu werden, deffen Verwalter für gute 
Verpflegung jorgte und wo der Wein im reichlichen Mengen floß, der 
fonnte wohl zufrieden fein; aber auch die anderen Batterien hatten e8 
fi) in den verlaffenen Häufern bequem gemacht: meilt richteten fich die 
Mannjchaften gejhügweije einen Heinen Haushalt ein, für den die ein- 
zelnen Berrichtungen je nad) Talent verteilt waren. Überall fand man 
in zugemanerten Stellen und jonftigen Berfteden reichliche Mengen 
Rotwein; natürlich erregte e8 große Freude, wenn fol ein verborgenes 


Weinlager entdedt wurde, wofür einzelne eine bejonder8 gute Naje 
hatten. Der Genuß des leichten frangöfischen Notmeins trug, nad 
den vorhergegangenen Anftrengungen de8 großen Schlachten, zur Er= 
haltung eines guten Gefundheitszuftandes mefentlich bei, befonders in 
Orten wie Limeil, mo das Trinkwaffer jo fchlecht war, daß es nur 
filtriert genoffen werden konnte. Mit der fonftigen Verpflegung war 
e3 im allgemeinen jchlecht beftellt. Die Einwohner hatten feinerlei Qebeng- 
mittel zurüdgelaffen; alles mußte durch weit ausgefchiefte Requifitiong- 
fommandos, oft unter großen Schwierigkeiten, geholt werden, bi8 der 
nötige Verpflegungsnachfchub von der Intendantur geregelt war. Auf 
den umliegenden Fermen, in denen frisch geerntetes Getreide reichlich 
vorhanden war, wurde fleijig Roggen zum Baden von Brot jomwie 
Hafer für die Pferde ausgedrofchen; mo Drefchflegeln fehlten, nahm 
man dide Knüttel. So wurde die nächte Zeit mit Verbefferung der 
Unterkunft, Beihaffung von Verpflegung, Inftandfegung des Materials 
hingebracht, aber auch mit häufigen Übungen und Erktundungsritten 
auf Paris; Testere hatten befonder® den Mont Mesly al8 Ziel. 
Für die zur Verteidigung eingerichtete Ferme de P’Höpital, einen 
wichtigen Stüßpunft unferer VBorpoftenftellung, mußte mit 48 ftündiger 
Ablöfung eine Batterie der II. Fußabteilung gejtellt werden. Für 
jechs Gefchiige maren neben den Käufern Gejchügeinfchnitte ausge- 
hoben, die im Falle eines Mlarm3 von der Batterie bejegt werden 
follten. Stet3 mußte eine vollftändige Beipannung für Diefe Gefchüge 
aufgefchirrt Kleiben; obwohl eine Ablöfung dur) die Geipanne der 
Munitionswagen ftattfand, stellten fich bald mancherlei Drudichäden 
bei den Pferden ein. 

In der erjten Zeit war man noch mit Mlarmierungen fehr jchnell 
bei der Hand; jedes etwas ungewöhnliche Geräufch vor der VBorpoften= 
linie gab Beranlaffung zur Meldung nah rüdmärts und zum Mlarm 
dur Fanale. So ftanden 3. B. die 6. und 4. leichte vom 3./4. Oftober 
fast die ganze Nacht bei den Geihügen. 


Ausfaligefeht am Mont Mesly, 30. Heptember 1870. 
Während die Franzofen unjere Truppen bei der erjten Einrichtung 
ihrer Stellungen um Baris nicht mejentlich geftört hatten, unternahmen 
fie anı 30. September den eriten größeren Ausfall in der Abficht, 
die zwifchen der Seine und Bievre ftehenden Einfhliegungstruppen 
weiter zurüdzudrängen und die bei Choify le Roi vermutete Brüde 
zu zerftören. Diefes Vorgehen der Franzofen follte ein gleichzeitiges 
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anderer Truppen auf ihrem Iinfen Flügel unterftügen. Man jah 
ion am frühen Morgen größere Kolonnen gegen das Dorf Mesiy 
fi) vorbewegen. Gegen 6°], Uhr früh wurde daher die 22. Divifion 
und mit ihe die IT. Fußabteilung alarmiert. Die 3. jchmwere Batterie, 
die fi) an diefem QTage auf Vorpojten befand, war zuerjt in eine 
Stellung nordiweftlich Carrefour PBompadour, Lints der großen Barifer 
Straße, vorgegangen. Da fie fi jedoch in diefer dem überlegenen 
Gejchügfeuer der Sranzofen gegenüber nicht hatte halten können, war 
fie bald bis dicht Hinter die Straße Garrefour Pompadour-Boiffy 
St. Leger zurücdgegangen, wo die demnächft eintreffende 4. jchmwere 
Batterie neben ihr auffuhr. Beide Batterien bejchofjen feindliche In= 
fanterie und Stavallerie, welche von Erxeteil auf Maijons-Alfort zurüd- 
ging. Der Feind antwortete mit einigen Schüffen aus den Forts 
Sory und Charenton und mit einigen Lagen Mitrailleufenfeuer aus 
einer verdedten Stellung bei Maifons, fügte indeb, da die vorliegende 
Allee vorzüglich dedte, außer einem duch eine Mitrailleufenkugel ver 
wundeten Pferde, den Batterien feine Verlufte zu. 

Die inzwilchen hevangefonmenen beiden leichten Batterien waren 
in eine gebecte Aufitellung hinter der Terme de (’Höpital zurüdges 
ichieft worden, um nicht duch Entwidelung ftärferer Artillerie den das 
Gefecht augenfcheinlich abbrechen wollenden Gegner zu einem ernfteren 
Engagement zu veranlafjen. Gegen 9 Uhr vormittags waren die 
feindlichen Truppen nad Maifons hinein verfchwunden, und da8 
gegnerifche Gejchügfener verftummt. BiS gegen 10'/, Uhr verblieb 
die Divifion noch in den eingenommenen Stellungen, dann wurde 
allmählich in die Quartiere abgerüdt. Bei diefer Gelegenheit wurde 
— zu allgemeiner Befriedigung — die Unterkunft dauernd geregelt. 
Bisher war nämlich die von Vorpoften abzulöfende Batterie jedesmal 
in die Quartiere der ablöfenden eingerüdt, fodaß ein fteter, die Truppe 
beunruhigender Wechjel in der Unterbringung fi vollzog. Nest er= 
hielten alle Batterien endgültig ihren Standort zugemiejen und zwar 
jo, wie fie am 22. eingerüdt waren, mit Ausnahme der 4. leichten, 


welche nach Brevannes verlegt murde. 

Ferner wurde bejtimmt, dag die Ablöfung auf Vorpoften fünftig 
alle 24 Stunden um 4 Uhr nachmittags erfolgen, und dah zu diefen 
nur jehs Gefchüge und zwei Munitionswagen ausrüden, der Reit 
der Batterie im Quartier bleiben folle. 

Eine weitere Alarmierung fand nod) am 3. Oftober Statt. Die 
Abteilung jammelte fich im Divifionsverbande um 3!/, Uhr morgens 


= a 


am nördlichen Ausgang von Valenton, Tehrte aber um 6 Uhr wieder 
in ihre Quartiere zurüd, ohne ins Feuer gefommen zu fein. 

Much die III. Zußabteilung war zu dem Gefecht am Mont Mes 
und bei dem Alarm am 3. Oktober ausgertict, fam aber beide tale 
nicht zur Tätigfeit. 

An legterem Tage paffierte ©. M. der König Limeil, die Drt$= 
unterkunft der 3. fchweren Batterie. Nochmals jprad) er den Spalier 
bildenden Mannfchaften und befonders dem Premierlieutenant von 
Bardeleben feinen Dank für ihr ausgezeichnetes Verhalten bei Sedan aus, 

Das jchöne Leben, das die Batterien vor Paris führten, jolfte 
fir die II. Fußabteilung bald ein Ende finden; Mühjfeligteiten und 
Entbehrungen eines anftrengenden Winterfeldzuges jtanden ihr bevor. 


An der Loire, 
Teilnahme der Batterien des Regiments an den Kämpfen der 22. Divifion 
anfer General von der Tanıt. 

Troß der Gefangennahme der Armee Mac Mahons, der Eine 
ichliegung der Aheinarmee bei Wet und der Belagerung von Paris, waren 
die Streitmittel Frankreich noch lange nicht exrjchöpft. Der machtvollen 
PBerfönlichteit Gambettas, der im Luftballon aus dem belagerten Paris 
entkommen war, gelang e8, die Nefte von Lintentruppen mit Mobil= 
und Nationalgarden zu operationsfähigen Gebilden zufammen zu fafjen. 
Gegen diefe, der Einjchließungsarmee im Nücen drohende Gefahr 
fonnte die Kavallerie feinen genügenden Schug mehr bieten; deshalb 
wurde anfangs Oftober General von der Tan jchleunigjt mit dem 
I. bayrifchen Korps und der 22, Divifion, welche durch Generalleutnant 
von Wittich befehligt wurde, gegen die mittlere Xoire, den bedroh= 
lichften Sammelpuntt frangöfifcher Neubildungen, entjandt. 

Ganz plöglich traf am Nachmittag des 6. Oktober bei der II. Yuß- 
abteilung der Befehl ein, fi am Sammelplag der 22. Divifion bei 
VBilleneuve St. Georges einzufinden. Die gerade auf Vorpoften bes 
findliche 4. jehwere Batterie verblieb vor Paris, trat nad) ihrer Ab- 
Löfung zur III. Fußabteilung und fiebelte nad Chäteaufort über, wo 
fie größtenteils in einem jehönen Schlofje untergebracht wurde. Mr 
ihre Stelle trat die 5. leichte Batterie, die den Befehl erhielt, fich 
noch am 6. in Montlhery, dem erften Marfchquartier der II. Zuß- 
abteilung, einzufinden. Letztere überfchritt um 4 Uhr, unter dem Ge 
fange der Wadt am Nhein, wie von der 3. ichweren Batterie be= 
richtet wird, die Pontonbrüden dev Seine und traf exit jpät nacht 
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in dem Heinen Städtchen Montlhery ein, welches die ganze Divifion 
beherbergen mußte. Da die Quartiere für den einzelnen nicht be= 
fonders gut ausfielen, ift leicht exrklärhih, zumal da jhon vorher die 
Bayern dort gelegen hatten. Dem Unteroffizier Zoß der 4. leichten 
Batterie gelang e8 ext nad) langem Suchen, mit feinem Gefchig im 
einem noch unbefegten fellerartigen Raum Unterkunft zu finden. Die 
5. leichte Batterie traf erft um 2 Uhr nachts dort ein, fam überhaupt 
nicht mehr unter und mußte mit den Mannjchaften bimakieren, für 
die Pferde fand fih nod Plab in einer Halle am Markt. Nach einem 
Nuhetage in diefem überfüllten Orte marfchierte die Abteilung am 
8. und 9. Oktober über Etrichy nad Angerville. Hier befamen 
unfere Kanoniere die erften, von den Bayern gefangen genommenen 
Sranctireuwe zu jehen, die mit ihren chwarzen Joppen und geopen 
Kalabrejerhüten, auf deren Hutband fi die Aufichrift »Partisan de 
la Loiree befand, einen eleganten und maleriichen Eindrud machten. 
Beim Einrüden in den Ort fah man ganze Scharen fliehender Ein 
wohner, mit Hausrat jeher beladen, die jenfeitigen Höhen in größter 
Eile befteigen. Törichter Weife hatten die Leute Jämtlich ihre Häufer 
zugefhloffen, jodaß nun die Truppen die Türen aufbrechen mußten. 
Folgen wir wieder der Erzählung des Unteroffizier Lob. „Wir fanden 
alles in unferen Quartieren, wie e8 die Befiger verlafjen hatten: das 
Feuer brannte noch auf dem Herd, aucd) da8 Mittagejfen war noch 
vorhanden, Tangte aber natürlich nicht für jo viele Hungrige Artilleriften. 
Auf der Suche nach weiterem Mundoorrat fand man im Keller ein 
Dusend Hühner unter einer umgeftülpten Wafchbütte und einen pracht- 
vollen Zapin vor. Die Hälfte der Hühner mußte fofort ihr Zeben 
Yaffen und manderte gerupft in dem über dem Feuer hängenden 
Keffel. Nachdem ih die Bauern duch Kundichaiter hatten jagen 
Iafjen, daß die Deutfchen feine Unmenjchen feien, kamen fie nach und 
nad) in ihre Häufer zurüd. Auch unfer Bauer und jene Frau traf 
wieder ein, drückten fich anfangs verlegen und ängftlich in den Eden her= 
um, mitrauifch unfern Kochtopf betrachtend. Doch da wir weiter feine 
Notiz von ihm nahmen, wuchs fein Mut und er fegte eine heraus- 
fordernde Miene auf. Nebenbei gejagt, war uns auch in Anbetracht 
der gefchlachteten Hühner nicht jo vecht gemütlich zu Mute, bejonders 
als auf einmal die Frau mit mordsmäßigem Geheul und Gejammer 
um ihre Hühner in die Stube ftürzte Wir bezahlten dem Bauern 
1,50 Fr. pro Stüc und waren genötigt, daS jammernde Weib, welches 
fi gax nicht beruhigen wollte, vor die Tür zu jegen, womit die 


Sache erledigt war. Zum Schlafen froh ich auf den Heufpeicher des 
gegenüberliegenden Gehöftes, wo unfere Pferde ftanden. Jch fand 
dafeldft Schon zwei bayrijche Jäger vor, die mich vor dem Einfchlafen 
no mit Geheimniffen der bayrifchen Jägerbüchfe, dem Werdergemehr, 
vertraut machten. Am nächiten Morgen brachen wir jchon bei 
zeiten auf“. 

Ohne ernten Widerftand zu finden, war General von der Tanz 
am 9. Oftober bis in die Gegend von St. Peravy, am 10. gegem 
Artenay vorgerüdt, wo e3 an diefem Tage zum Gefeht mit dem 
Spigen des franzöfifhen XV. Korps fam. Die 22. Divifion und mit 
ihr die Artillerie ftanden in Neferve; vorne tobte die Schlacht, Verz 
mundete wurden zurüdgebracht, man jah die Heinen Wölfchen der 
franzöfifchen Schrapnell8 in der Luft Erepieren, von jedem zurücveitene 
den Offizier nahm man an, daß er den Befehl zum Vorgehen num 
bringen würde. 63 gelang indeffen den Bayern ohne die Hilfe der 
22, Divifton, die Franzofen auf Orleans und feine großen Waldungen 
zuriczumerfen. Beim Eintritt der Dunkelheit bezog die II. Fußabz 
teilung Quartiere in Dambron, Ruan und Tivernon. 


Treffen Hei Orleans am 11. Oftoder 1570. 

Die 22. Divifton follte am 11. Oktober, auf dem rechten Flügel 
der über Gidy und auf der Parifer Strafe vorgehenden Bayern, bei 
2e8 Barres die Straße Chateaudun-Orleans gewinnen. Schon bei 
Nacht und Nebel muhten die Batterien nach dem Sammelplag der 
Divifton in der Nähe von Dambron aufbrechen. Um 4/, Uhr wurde 
der Marjch angetreten, querfeldein ging e8 über Poupry, Bricy, Boulay 
auf 2e8 Barres. Da diejes8 Dorf von frangzöfifcher Infanterie befett 
gefunden wurde, fo fuhren die vier Batterien um 9 Uhr auf einer 
Windmühlenhöhe nördlich diefes Ortes auf und warfen ihre Oranaten 
hinein. Nach halbftündigem Feuer erjchten dev um Gnade flehende 
Maire vor dem General von Witti) und berichtete, daß die franz 
zöfiihen Truppen foeben den Ort verlafjen hätten. 

Die inzwifchen zum Gefecht entwidelte 22. Divifion, welche noch 
durch eine bayrijche Kavallerie-Brigade und fünf bayrifche Batterien 
verjtärtt worden mar, jegte num mit der 44. Brigade ihren Marjch 
längs der großen Chauffee auf Orleans fort, mit der 43. links von 
ihr in dem Raum bis zum Walde. Bmilchen beiden Brigaden marz 
fehierten über die offene Ebene hinweg die Batterien der II. Fußab- 
teilung in geöffneter Batteriefolonne (Reihenfolge: 5. leichte, 3. jchivere, 
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3. leichte, 4. leichte), Hinter diefen mit einigem Ahjtand die bayrifchen 
Batterien. Der Feind gab eine verjchangte Stellung bei Bois Girard 
ohne Kampf auf, empfing jedoch gegen 12 Uhr die deutfchen Truppen 
mit heftigem Gefchüg- und Gemwehrfeuer aus dem mwohlbefeftigten Dorfe 
Ormes. General von Wittic) Lie fogleich feine Artillerie auf dem 
Höhenrüden auffahren, der fich etwa 1200 Meter nordmweitlich von 
Ormes quer über die Chaufjee Herüberzieht. Buerft Tam die II. Fuß- 
abteilung in Stellung: die 5. Teichte Batterie proßte dicht mweftlich der 
Chauffee ab, an fie fchlof fid) Kints und öftlich der Chauffee die 3. chmere 
an; mit einem Seitenabftand von etwa 400 Schritt und etwas rüd- 
wärts geftaffelt, traten lintS von diefen beiden Batterien die 3, und 
4. leichte ins Feuer: erftere 150 Schritt rüdwärts und weftlich der 
derme Boi8 Girard, Iegtere 100 Schritt öftlich diefer Yerme. Sämt- 
liche Batterien ftanden im Bereich des Chafjepotgewehres und wur= 
den vielfach durch Infanteriefeuer beläftigt. Die 5. leichte und 3. fhmere 
Batterie erhielten auch noch heftiges Arxtilleriefeuer von zwölf, hinter 
einer Umfafjungsmauer des Dorfes ihnen nur auf 1000 Schritt gegen= 
über ftehenden frangöfifchen Gejchügen. Die empfindlichiten Verlufte 


erlitt die 5. leichte, der das Gelände wenig Dedung gemährte. Schon 


beim Abprogen verlor das vierte Gefhüs diefer Batterie feine Be- 
Ipannung und nad) wenigen Minuten auch noch mehrere Kanoniere, 
Beim zweiten Gefhüg war gerade der Verichlug geöffnet, alß eine 
Öranate gegen den Keil fehlug: Unteroffizier Hübner wurde tödlich 
getroffen, Gefreiter Pfaff und zwei Kanoniere erlitten jchwere BVer- 
wundungen. Beim fechiten Gefehüt zertrümmerte eine Granate dag 
rechte Zafettenrad und den Ahsjig; der Geihüsführer, Unteroffizier 
Büttner, verlor hierbei fein Auge, zwei Kanoniere wurden ichwer ver= 
let. Das tapfere Benehmen des Kanoniers Siegel diefes Gefhüges 
fei hier noch befonders hervorgehoben. Gr hatte jich Turz vor Aug- 
bruch de8 Srieges eine Fejtungshaft zugezogen, war indejjen bei der 
Mobilmachung begnadigt worden. Als Batteriefchneider befand ex fich 
bei der zweiten Staffel, aber auf feine Bitte, ihm zu geftatten, „feine 
Scharte auszumeßen*, hatte ihm der Batteriechef dem fechiten Ge- 
jhüß zugeteilt. Gleich zu Beginn des Gefechtes erhielt er einen Ge= 
wehrichuß ins rechte Bein, verblieb aber trog des Rates feiner Bor- 
gejesten, fich doch wenigftens verbinden au laffen, bei der Batterie; 
von jener unglüdlichen Granate exhielt er ein Sprengftüd in den Hals, 
das ihn jofort tötete. Seine Scharte hatte er durch fein rühmliches 
Verhalten glängend ausgewest. 
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Die 3. jcehmwere Batterie litt weniger unter dem feindlichen Feuer, 
weil fie hinter einem verlaffenen Schügengraben Schu fand. Während 
diefe beiden Batterien Hauptfächlic den Kampf gegen die franzöjiihe 
Artillerie führten und hierbei durch zwei, etwa eine halbe Stunde 
jpäter rechts von ihnen auffahrende bayrifhe Batterien umterftigt 
wurden, feuerten die 3. und 4. Leichte, zwifchen melche fi gleichjalls 
eine bayrifhe Batterie einfchob, vorzugsmeife auf Infanterie am 
Dorfrand und in den Schügengräben. Die 3. leichte Hatte fich bald 
nad ihrem Cimüden gegen Schügen, welche fi durch die daS Doxf 
Ormes umgebenden Weinberge ziemlich dicht an die Batterie heranz 
gepivjcht Hatten, zu mehren, e8 gelang ihr aber diefe in Turzem zur 
Umfehr zu zwingen. Hierauf wurde das Feuer wieber auf daS Dorf 
gerichtet, und bejonders ein Bis unter daS Dad mit franzöfifchen 
Schüsen befegtes Haus, das zur befjeren Verteidigung von oben bi8 
unten mit Schtegicharten verfehen war, aufs Korn genommen. Sterbei 
taten vier bei der Mobilmacjung verjehentlich mitgenommene Brand- 
granaten gute Dienfte; innerhalb zehn Minuten mußte die Bejagung 
das in Flammen ftehende Haus verlafjen. Die 4. leichte Batterie 
beichoß auf 900-—1500 Schritt Infanterie in Ormes, nahm aber 
auch) die feindliche Artillerie, welche fie aus ihrer Stellung wirffam 
flantieren Tonnte, unter Feuer. 

Unfere Infanterie hatte in der Front mit der 44. Infanteries 
Brigade von Les Mafures und öftlich von diefem Gehöft aus ein 
Hinhaltendes Feuergefecht geführt, um die Wirkung der Artillerie und 
die Fortjchritte der 43. Brigade abzuwarten, die bei ihrem Vorgehen 
über Les Chabaffes und La Borde gegen die rechte Flanke, auf ftarfen 
MWiderftand geftogen war. Wiederholt verfuchten franzöfifche Sturme- 
folonnen auf der Hauptftraße von Ormes heroorzubrechen, wurden 
aber ftetS durch daS flankierende Feuer der 3. und 4. leichten Batterie 
zurüdgetrieben; auch jagte die 3. Yeichte Batterie eine Abteilung 
Kavallerie, die aus dem Orte heraustrabte, durch ihre Oranaten in 
die Flucht. Später nahın diefe Batterie einen Schügengraben weftlich 
der Straße, den Sauptjtüspumft der Front, flankierend unter Zeuer 
und trug, als die Franzofen mit großem Gefjchrei mehrmals gegen 
das 83. Regiment herausftürmten, zur Abmeifung diefer Angriffe bei. 
So hat denn die 3. leichte Batterie aus günftiger flantierender Stellung 
in erfolgreicher Weife in das Infanteriegefecht eingreifen können. Ihre 
außeroxdentlihe Wirkung wurde von dem Divifiongfiab, der fich bei 
ihr aufhielt, beobachtet und anerfannt. 
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Gegen 2 Uhr Jah fich die feindliche Artillerie durch das ver= 
nichtende Feuer der 5. leichten, 3. jhmweren und der Imf3 von ihnen 
befindlichen beiden bayrifchen Batterien genötigt, ihre Stellung zu 
verlafien. Nun brach das Negiment 83 gegen das Dorf und die no) 
bejegten Schanzen weitlich desjelben vor, begleitet von der 5. leichten 
und einer bayrifchen Batterie, die beide auf 800 Schritt an die 
Schanzen heranfuhren. Um 2 Uhr war Ormes in Befig der Preußen. 

Aber die Ortichaften, Gärten und Weinberge, welche eine Meile 
weit die Strafe big Orleans zu beiden Seiten begleiten, evjcehwerten 
da8 weitere Vordringen und ermöglichten e8 den FSranzofen langjam 
auf Orleans abzuziehen. Unjere Batterien tonnten fich in dem ums 
überfictlichen und jÄmwer gangbaren Gelände nur in geringem Nabe 
bei der Verfolgung betätigen. Unter Führung des Hauptmann Kühne l. 
waren auf dem rechten Flügel die 5. leichte und 3. jchmwere Batterie 
in die verlaffene feindliche Artillerieftellung vorgegangen und hatten 
von hier aus noch Gelegenheit, durch einige Schüfje einen furzen 
Wiveritand des Gegners zu breden. Die weitere Verfolgung über 
die mit Weinbergen dicht beitandenen KHöhenzüge mußte der Ins 
fanterie überlaffen bleiben. Die beiden Batterien zogen fi) an die 
große Straße nad Orleans heran, wo fie mit den andern Batterien 
der Abteilung wieder zufammentamen. Die zweite Fußabteilung 
marjchierte dann in Verfammlungsformation hinter der 44. Infanterie= 
Brigade weftlic Betit Bois auf. Ver jchon eimbrechender Dämmerung 
wurde die 5. leichte Batterie allein nochmals auf die Höhe öftlich Petit 
BoiS an der Straße vorgezogen, um den legten Angriff auf Orleans 
zu unterftügen. Nachdem in dem bebauten Gelände mit Schwierige 
feiten der Rlaß für die Gefchüge hergerichtet war, eröffnete Die Batterie 
auf 4500 Schritt ihr Feuer gegen die Stadt; hierbei diente die fich 
in der Dämmerung allein no jharf markierende Kathedrale als 
Zielpuntt. Exit mit Einbruch der Nacht ftellte die Batterie ihr Feuer 
ein und bimakierte alsdann in ihrer Stellung, ohne abzufpannen. Die 
anderen Batterien rüdten noch bi8 St. Jean de la NAuelle vor und be- 
zogen auf der breiten Dorfftraße in Der Duntelheit Bimat, ihre Gejchüge 
gleichfalls angejpannt Lafjend. Lange no) vernahm man das Stnattern 
des Gewehrfeuers; e8 jchallte von Orleans, wo es zu einem er= 
Bitterten Hänferfampfe gefommen war, Durd) die Stille der Nacht herüber. 

Der Mumitionsverbraud in dem nur zweiftündigen Sampfe jteht 
nicht wejentlich hinter dem von Sedan zurüd. Für die 5. leichte Batterie 
war diejes Gefecht eines der verlufireichften des ganzen Krieges. 
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Der Marfch auf den fehlechten Iehmigen Landwegen oder querfeld- 
ein durch Sturzader von morgens 2 bis abends 6 Uhr mit dem 
furgen aber heftigen Gefecht, hatte an Mann und Pferd die grökten 
Anforderungen geftellt. In den guten Quartieren von Orleans, mo 
die Batterien am nächten Tage untergebracht wurden, konnten fie fich 
von den Strapazen erholen. 

General von der Tanın mußte, bei der immer ammwachfenden Zahl 
der franzöftichen Streitkräfte, von weiterem Vorgehen abfehen und fich 
auf die Behauptung der Loirelinie befehränfen. Die 22, Divifion wurde 
ur 3. Armee nach Paris zurücbeordert, jollte aber, auf dem Marich 
dorthin, die bei Chateaudun und Chartres aufgetretenen Freifcharen. 
zeriprengen. 


Die Erflürmung von Ehateandun am 18. Offober 1870. 

Die 22. Divifion hatte fih am 17. Dftober über Ormes nad 
Zournoifis vorbewegt und am folgenden Tage den Marjch gegen 
Chateaudun fortgefegt. Sie war dur die 8. Kavallerie-Brigade mit 
einer reitenden Batterie und duch eine Kayrifche Batterie verftärkt 
worden; am 20. traten noch, zwei weitere bayrifche Batterien Hinzu. 

In Erwartung eines Angriffs war die Stadt Chateaudun am der 
Oft und Sübdfeite mit ftarfen Verfchanzungen verjehen worden; zu 
ihrer Verteidigung ftanden aber am 18. mittags bei Annäherung der 
Deutjchen nur noch etwa 1200 Franctireure und Nationalgarden bereit. 

AL die 22. Divifion zur eben erwähnten Zeit vor Chateaudun 
eintraf, erhielt daS Hufarenregiment Nr. 13 aus den die Stadt um- 
gebenden DBerfchanzungen Feuer. Umter feinem Schu ließ General 
von Wittih, um den Infanterieangriff gehörig vorzubereiten, fogleich 
die Artillerie in Stellung gehen. Die 3. fehmere Batterie fuhr dicht 
nördlich der Chauffee nad) Orgöres, etwa 2000 Schritt von dem Bahn 
hof entfernt, auf und fäuberte diefen mit 20 Öranaten; dann ging 
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fie auf 500 Schritt an ihn heran und eröffnete ein heftiges Feuer 
gegen die dicht mit Schügen befegten Häufer der Stadt. Südlich der 
Chauffee nach Orleans war zunäcit die 4. Teichte Batterie 1600 m 
vom Bahndamm entfernt aufgefahren, hatte mit einigen Lagen die 
ihn bejegt haltenden Franctireus vertrieben und war dann auf den 
Iinfen Flügel der 5. leichten norgegangen, welde inzwifchen 800 Schritt 
vom Bahndamm entfernt und füdlich der Chauffee abgeprogt hatte. 
Nechts der 5. leichten ftand die 3. leichte im Feuer, fodaß bald nad 
1 Uhr die drei leichten Batterien vereint die gegenüberliegenden Teile 
der Stadtumfaffung unter Feuer nahmen. 

Auf dem reiten Flügel der Artillerie entmwidelte fi das Infan- 
terie-Regiment Nr. 95 zum Feuergefecht gegen den Hinter Mauern 
und Barrifaden ftehenden Feind. Im Süden der Stadt griff das In- 
fanterie-ftegiment Nr. 32 an; e8 hatte dort ein Gehöft und eine Biegelei 
bejegt, war aber dann einer mit Schießfcharten verjehenen Weinbergs- 
mauer und einer die Straße fperrenden Barrikade gegenüber zum 
Stehen gekommen. Unter diejen Umftänden murte die Artillerie erft 
längere Zeit gegen die Umfehliegung des Plages wirken, ihr Feuer 
wurde bis zum äußerfterr gefteigert. 

Auf dem rechten Flügel war das jechite Gefchüß der 3. ichweren 
Batterie unter Kommando des Zugführers Sekondlieutenant Hopp auf 
der Straße unmittelbar vor dem Eijenbahnübergang aufgeftellt, meil 
nur von hier aus eine etiwa 600 Schritt und den Haupteingang fperrende 
Barrifade unter Feuer genommen werben onnte. Mit außerordent- 
licher Kaltblütigkeit und Tapferkeit hielt fi; dag Gefchüg in dem fehr 
heftigen, teilweife auf nur 200 Schritt Entfernung abgegebenen In- 
fanteriefeuer. Nachdem drei Mann fehwer verwundet waren, hielt 
der jelbft dur ein Sprengftüid am Kopf verwundete Unteroffizier 
Reinhardt mit dem noc) übriggebliehenen zwei Mann, von denen fich 
Kanonier Schulte nd) befonders auszeichnete, unterftügt dur dag 
tätige Zugreifen des Zugführers, die Beuertätigkeit des Gejhüges 
aufrecht, Bis deffen Ablöfung erfolgte. Leutnant Hopp, Unteroffizier 
Reinhardt und Kanonier Schulte erwarben fi) an diefem Tage das 
Eiferne Kreuz. 

Bur Unterftügung de8 die Stadt umfafjenden Hauptangriffes, jollte 
fich gegen 4 Uhr die 3. leichte Batterie noch auf den rechten Flügel 
begeben; da fi aber die 3. fehwere in ihrer, zu lebhaften Feuer 
zwingenden Stellung fast völlig verfchoffen hatte, wurde zu ihrer Ab=- 
Löfung auch die 4. leichte Batterie dorthin beordert. Vier Seichüge 
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fanden noch Pla vecht der 3. leichten; der erfte Zug unter Sefond- 
Keutenant Wirth war innerhalb des Bahnhofes aufgefahren und unter- 
Hielt von Hier aus ein auferordentlid wirffames Feuer gegen die nad) 
Start bejegten Häufer an der Nord-Oftumfaffung. Das fehlte Geihüt der 
3, jchweren, das jo heldenmütig im feindlichen Feuer ausharrte, wurde 
num dur) das fünfte Gefchüt der 4. Teichten abgelöft. Unter Führung 
de8 Leutnant Preußer proste diefeg an der linfen Seite der Straße, 
dicht rechts von einem Landhaufe, ab; an der rechten Seite der Straße 
befand fich das Schlachthaus, in dejfen Hof die Proße Dedung fand. 
Der Eifenbahnübergang war durch ein Lattentor verjch offen, welches 
das Nichten Hinderte und defien Öffnen mit einiger Gefahr verbunden 
war. Auf den Auf des Leutnant Preußer: „Freiwillige vor!*, jprang 
Kanonier Diegelmann vor die Front und befeitigte mit einigen wuche 
tigen Schlägen das Hindernis. Kaum war der erjte Schuß abgegeben, 
al8 auch jhon aus den mit Schießfcharten verjehenen Häufern ein 
Heftiges Feuer auf die tapfere Schar hernieder prafjelte. Zeutnant Breußer 
rief: „Deden!* Er felbft trat hinter einen Chaufjeebaum, der Richt- 
tanonier Wolf legte ich der Länge nad) auf die 2afette, ein Kanonier 
decfte fid) hinter einem Torpfoften des Landhaufeg, wohin ein anderer 
von der Broge die Munition jchleppte. Gejchüsführer und zwei Sanoniere 
fagen platt auf dem Boden. Während der auf dem Lafettenfchwang 
Legende Gefreite Wolf das Gefchüg allein hud und richtete, traten die 
andern nur immer einzeln und auf Nummeraufruf gu feiner Unter- 
Stügung und zum Abfeuern an das Gefhüg heran. Diefen umfich- 
tigen Maßnahmen war e8 zu danken, dak während des noch ftundens 
fangen Ausharrens im feindlichen Infanteriefeuer nur ein Mann vers 
wundet wınde. Kür das tapfere Verhalten an diefem Tage erhielten, 
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Einnahme von Eharfres am 21. Oktober 1370. 

Nachdem am 20. der Weitermarfch auf Bitray en Beauce fortge- 
jegt war, erfhien die 22. Divifion am 21. Oktober vor Chartres, um- 
zingelte die Stadt und ftellte die Artillerie zwifchen Le Coudray und 
der Chaufjee von Orleans bereit. Angefichts diefer Gefchügmaffe, die 
drohend das Schiejal von Chateaudun in Ausficht ftellte, öffnete Die 
Stadt um 3 Uhr den Deutfchen ihre Tore. Die II. FZußabteilung wurde 
mit ihren vier Batterien im Faubourg St. Cheron untergebradt. Die 

ifion erhielt den Befehl, biS auf weiteres in Chartres zu 
bleiben; fie unternahm nun von hier aus zahlreiche Streifzüge in dag 
umliegende Land, ohne da man irgendwo auf einen Widerftand feind- 
licher Truppen geftogen wäre. An einem diefer Nefogroszierungszüge 
in die Gegend von Courville und Chatenuneuf beteiligte fi am 23. 
und 24. Oktober die 4. leichte Batterie mit Teilen der 4. Kavallerie 
ion. Vom 25. big 28. Oktober marjchierte die 3. leichte Batterie 
mit einem Detachement gegen Dreur. Am Nachmittage des 27. Oktober 
trafen zur Verftärkung noch die 4. fehwere und 6. leichte Batterie von 
Paris her ein und wurden im Bahnhof untergebradt. Die Divifion 
formierte eine Avantgarde in Stärke von zwei ESfadrons und einer 
Batterie, und zwar mit 24 ftündiger Ablöfung; diefe Truppen hatten 
den NRaum nordmweitlich der Stadt zwifchen den Straßen nad Cours 
ville und Dreur zu fichern. Ferner beteiligte fich noch ein Zug der 
4. [hweren Batterie unter Sefondlieutenant Gindler an einer Expedition 
in Richtung auf Chalet. 


Bekognoszierungsgefedt bei Eonrville am 3. November 1870. 
Am 3. November unternahm die 22. Divifion gemeinfam mit der 
4. und 6. Kavallerie-Divifion einen größeren Streifzug gegen Cour= 
ville. Bei der raftlofen Tätigkeit Gambetta8 war es den Frangofen 
gelungen, außer denen im Nordmweiten Frankreichs, zwei neue Korps 
(15. und 16.) unter dem General Aurelle de Baladines in der Linie 
Blois-Gien aufzuftellen; gegen den rehten Flügel diefer Truppen 
war jene Unternehmung gerichtet. Die Divifion ging — neben einer 
bayriiden die 6. leichte Batterie bei der Bejagung in Chartres zurüd- 
fafjend? — um 8 Uhr morgens gegen daS nach den eingegangenen 
Meldungen vom Feinde befegte Jllier3 vor; dann wırde auf Grund 
neuer Meldungen die Richtung auf Courville genommen und gegen 
1/,2 Uhr nadjmittags diefem Ort gegenüber aufmarfchiert. Durch einige 
Granatjchüffe wurde nun zwar jeine Räumung erzwungen; da fi 

9* 


jedoch die ganze weiter weftlic liegende Gegend vom Feinde ftarf be= 
feßt zeigte, ging die Divifton am folgenden Morgen nach Chartres 
zurüd. Hierbei wechjelte die 3. jehwere mit einer bayrifchen Batterie 
das Quartier, indem erftere in die Stadt hinein verlegt wurde. Die 
Vorpoftenftellung, weftlich Chartres, der ftet3 eine Batterie zugeteilt 
war, wurde wiederum bezogen. 


Teilnahme der Batterien des Regiments an den Kämpfen der 22. Diviz 
fion, im Verbande der Armee-Abteilung des Grofherzugs don 
Medlenburg- Schwerin, 


Das dauernde Anwachlen der franzöfiihen Streitkräfte im Süd- 
weften von Pariß veranlaßte die deutfche Heeresleitung, das I. bayrifche 
Korps mit der 22. Divifion, der 2., 4., 5., 6. Kavallerie-Divifion 
und der noch zur Verftärfung dorthin entfandten 17. Divifion zu 
einer Armee-Abteilung unter dem Kommando des Grofherzogs von 
Medlenburg-Schwerin zufammenzufafien. Kaum war. dieje Nraknahme 
befohlen, al8 auch jhon General von der Tann am 8. November 
Orleans aufgeben und auf Coulmiers abmarjchieren muhte, um fich 
der drohenden Umflammerung durch zwei franzöfifche Korps, hinter 
denen noch zwei weitere in der Bildung begriffen waren, zu entziehen. 
Die 22, Divifion, welhe er telegraphiih um Unterftügung gebeten 
hatte, Brad), unter Zurüdlaffung einer Bejagung, von Chartres am 
9, November morgens 8 Uhr in drei Kolonnen auf; und zwar bildete 
die rechte Kolonne die Kavallerie-Brigade von Strofigk mit ihrer reiten= 
den Batterie, die mittlere die 44. Infanterie-Brigade mit der 4. [hmweren, 
4. und 6. leichten Batterie, die linke Kolonne die 43. Infanterie- 
Brigade mit der 3. fehweren, 3. und 5. leichten fowie zwei bayrischen 
Batterien. Zum Eingreifen in das Gefecht bei Coulmiers, defjen 
Kanonendonner auf dem Marfche vernehfmbar wurde, Tamı e3 nicht; 
die Divifion erreichte am Abend nad) anftrengendem Marjcd bei an= 
dauerndem Faltem Negen die Gegend von Villars. General von der 
Tan zog Tich vor dem überlegenen Feinde über Arthenay auf Toury 
zurüd, wo er mit der 22. Divifion Fühlung gewann; legtere erreichte, 
fogar im heftigen Schneegeftöber marjihierend, am 10. wiederum 
Ianville. Die 17. Divifion traf am 11. bei Angerville an der großen 
Straße Paris-Orleang ein; Prinz Friedrich Karl, der feit der Sapi= 
tulation von Met fi) auf dem Marie) nad) der mittleren Loire bes 
fand, war, in Kenntnis der drohenden Gefahr, angemiefen morden, 
fi gleichfalls an diefe Strake heranzuziehen, an der die Alrmees 
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Abteilung des Großherzog von Medlenburg-Schwerin zur Abwehr 
bereit fland. 

Indeffen nugte der Gegner feinen Erfolg bei Coulmiers nicht aus, 
fodaß deutfcherjeitS die Vermutung entjtand, ev rüde nach Weiten ab, 
um Paris von diefer Seite aus zu befreien. Daher wurde die Armee- 
Abteilung des Großherzugs am 13. November wiederum auf Chartres 
und am 17. von da nad Dreur in Marfch gefegt. Das Kommando 
über die gefamte Artillerie der 22. Divifion war durch Korpsbefehl 
vom 10. November dem Oberften von Oppeln-Bronifomsti über- 
tragen, der am 12. bei feinen Batterien eintraf. Am 17. November 
8 Uhr vormittags brach die 22. Divifion von Chartres mit dem Aırf- 
trag auf, bei Fontaine [e8 RiboutS die Blatje-Übergänge zu befegen; 
die 4. jehwere und 6. leichte waren der Avantgarde zugeteilt. In 
dem fehr durchichnittenen Gelände verzögerte fich jedoch der Marfch, 
infolge der Notwendigkeit des Abjuchens vieler Heiner Gehölge, ganz 
außerordentlich. Einzelne feindliche Truppen hatten fich gezeigt, e& 
muhte deshalb mit großer Borficht vorgegangen werden. 


Borpoftengefedht bei Sevaville-St. Sanvenr am 17. November 1570. 

Exft gegen 3 Uhr nachmittags entjpann fich ein kurzes Gefecht mit 
einer etwa eine Kompagnie ftarken Infanterie-Abteilung; fie 30g ji, 
nachdem der exfte Zug der 6. leichten Batterie unter Selondlieutes 
nant Schlenftein vier Granatjchüffe abgegeben hatte, jchleunigjt nad 
dem Blaifebad) zurüd. WS die Nacht hereinbrach, blieb die Avant= 
garde in Levaville, daS Gros der Divifion in Marville les Bois. 


Hefeht bei Ehätenunenf en Thimerais am 17. November 1370. 

An demfelben Tage kam auch die 3. leichte Batterie, die jeit dem 
(egten Ausmarjch aus Chartres der 6. Kavalleriedivifion zugeteilt 
war, no) zu kurzer Tätigkeit, indem fie feindliche Abteilungen duch 
mehrere Granatjhiüffe aus Thimert bei Chäteauneuf vertrieb. 

AS au bei Dreur wider Erwarten nur fehwache Sträfte anges 
troffen waren, wurde der Grofherzog angemiejfen, über Le Dans 
gegen Tours, den Sit der Regierung Gambettas, vorzuftoßen. Am 
18. November fegte ex jeinen Marjch in fühmeftliher Richtung fort. 
Die Avantgarde der 22. Divifion ftieß an diefem Tage am Walde 
2a Queue de Fontaine auf den Feind und warf ihn auf dag jenjeitige 
Bachufer zurüd. Das Gros war, nach Vertreibung einer feindlichen 
Abteilung aus Bijonnette, bei Chäteauneuf angelangt und bildete nun, 
auf Digny weiter vorrüdend, eine neue Avantgarde, zu welcher die 


Sc 


5. leichte Batterie fam. Unterjtügt Dur) einige Granatihüffe, Teste 
fie) diefe Avantgarde in den Befis von Ardelles, geriet aber bei 
Digny in heftiges Gemwehrfeuer und mußte, mit Nücficht auf die be= 
reitg eingetretene Dunfelheit, von einen Angriff auf diefen Ort Abs 
Stand nehmen. Leßterer wurde jedoch noch in der Naht von den 
Srangofen geräumt, alsdann am 19. November von den Deutjchen 
bejegt und, unter anderen Truppen, vom Abteilungsitabe, der 3. jchmeren 
und 5. leichten Batterie belegt. Am 20. November, an dem bie 
3. leichte Batterie, nach Nückehr von der 6. Kavalleriedivifion, mieder 
in den Verband der Abteilung getreten war, erreichte mar La Loupe. 
Über diejes hinaus ging eine neu formierte Avantgarde mit Der 
3. j—hweren Batterie; Die 4. leichte fand in Bellehomert Unterkunft, 
die übrigen Batterien lagen in 2a 2oupe. 


GSefedt bei Brötoncelles am 21. November 1370. 

An diefem Tage follte auf dem Weitermarich nad) Süden das Defilee 
von Bretoncelleg paffiert werden. 3 ift ein dieg ein langes, jchmales, 
von fteilen waldigen Höhen eingefchlofjenes Tat, auf dejfen Grunde 
fi) die Straße in vielen Windungen Hinzieht. Nahden man icon 
vorher auf den Feind geftoßen war, Leiftete diejer,. bei Bretoncelles, mo 
ex neben dem Bahnhof aud) vier Gefüge aufgeftellt Hatte, jtärferen 
MWiderftand. Nur mit großer Mühe gelang es, bei dem für Berwendung 
von Artillerie ungeeigneten Gelände, einen Zug, der in der Avantgarde 
befindlichen 3. jchmweren Batterie im Grunde neben der Straße, einen 
anderen auf dem rechten Talvand aufzuftellen und. von dort auf die dag 
Dorf Bretoncelles umgebenden, befegten Höhen und deren Nordlifiere 
ein wirffames Feuer zu eröffnen. Exft als die diezfeitige Infanterie 
weiter vorwärts Gelände gewonnen hatte, tonmte die 5. leichte Batterie 
in eine auf dem rechten Talrand günftiger gelegene Stellung gebracht 
werden, wohin auch bald die drei Yüge der 3. jehmeren folgten. 

Nach Wegnahme von Bretoncelles folgten die beiden Batterien 
der Avantgarde auf der Straße; der jchleunige Abzug des Gegners 
ließ fie indejfen nicht mehr zur Tätigkeit fommen. Nur der 1. Bug 
der 5. leichten unter Sefondlieutenant Schuch, im Galopp durch, Breton- 
celleg auf der Straße nad) Sonde vorgeholt, fam noch zur rechter 
‚Zeit, um eine über den Berg zum Rechten in der Richtung auf Negmalard 
abziehende feindliche Kolonne zu deichiegen. Abends famen nad) Breton- 
celleg der Stab, die 4. jchwere, 3. und 5. Teichte, nad Bezaffiere und 
Saumay die 4. leichte, nad) Au bout du Hoi die bei der Avantgarde 
verbleibende 3. jhmere Batterie. 
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Die 6. leichte war einem Detachement unter Oberftleutnant von 
Zacha zugeteilt, daS gegen Negmalard fichern follte. Auf dem Wege 
zu dem von ihm zu befegenden La Madelaine erfuhr e8 jedoch, dab 
die Bejegung bereit8 durch die 17. Divifton erfolgt, und der Gegner 
dort abgezogen feiz 8 fehrte daher zurüd. 

Am 22. wınde bei unausgefegtem Negen auf ganz jchmalen, meijt 
als Hohlwege eingejchnittenen Wegen auf Nogent le Notrou marjihiert, 
welches von Weften her angegriffen werden jollte. Da ich indefjert 
herausftellte, Daß der Feind den Ort bereits geräumt hatte, jo marjchierte 
man auf Berdhuis weiter und erreichte diefen Ort ohne Swifchenfall. 
An demfelben Tage erhielt Prinz Friedrich Karl die Aufforderung zu 
beichleunigtem Vorrüden gegen Tours und lie daher am 23. November 
die 22. Divifton in mweftlicher Richtung bis BellEme vorgehen. 

Prinz Sriedrid) Karl hatte inzmwifchen mit feinem Tetenlorps die 
Strafe Paris-Orleans erreicht und durch eine vege Aufklärung feft- 
geftellt, daß die Franzofen nod) immer in einer verjchangten Stellung 
bei Orleans Tagerten, von allen Seiten Berftärkungen heranzogen und 
fich zu einem gewaltigen Schlage gegen Paris rüfteten. Nach diejer 
Erfenntnis erhielt dev Großherzog vom Gr. Hauptquartier einen Be- 
fehl, der den fofortigen Abmarfch der Armee-Abteilung auf Beaugency 
anordnete. Die Batterien rücten daher in dem Verbande der Divifion 
am 24. nah Nogent le Notrou zurüd, am 25. nad Authon und 
Umgegend, am 26. nad) Brou. Hier wurde auf Befehl der Divifion 
die 3. jÄhwere, 3. und 6. leichte Batterie der 43. Infanterie-Brigade, 
die 4. jchmwere, 4. und 5. leichte dev 44. Infanterie-Brigade zugeteilt. 


Scharmüßel bei Bron am 26. November 1870. 

An diefem Tage kam die 5. leichte zu einer furzen Gefechtstätige 
feit, als nämlich die Divifion bei Brou mit den Spigen eines von 
Bendöme her vorftogenden frangöfiichen Korps zufammentraf. Die 
Batterie ging dem Dorfe gegenüber in Stellung und gab einige 
Shüffe ab, worauf der Gegner den Ort räumte. 

Am 27. erreichte die 22. Divifton Bonneval. Die Truppen der 
„Silometerdivifion“, wie man fie bereit$ nannte, waren durch Die 
lang anhaltenden Märjche bei Regen und Schnee, unter iteten Heinen 
Gefechten, ermübdet, in ihrer Ausrüftung und Bekleidung jehr herumter= 
getommen; namentlich die Zußbefleidung Hatte jo gelitten, daß zu 
jener Zeit bereit8 viele Mannfchaften dev Divifion Holazjhuhe trugen. 
Ym 28. wurde den Truppen der Armee-Abteilung ein Ruhetag gewährt. 
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Prinz Friedrich Karl erfoht an diefem ‚Tage den glänzenden Sieg bei 
Beaune la Nolande, durch den er die Offenfive des rechten frangöfifchen 
Flügels zum Stehen bradte. 

Am 29. vollzog die Armiee-Abteilung des Großhergogs ihren völligen 
Anihlug an die 2. Armee des Prinzen Friedrich Karl und ftand am 
1. Dezember abends mit der 22. Divifion bei Toury, der 17. Divifion 
bei Allaines, dem I. bayrifhen Korps bei Orgeres. Überall Hatte man 
den Feind in bedeutender Stärke vor fich, eine nach Gommier vor- 
geihobene bayrifche Brigade wurde über BVillepion zurüdgedrängt. 

Den deutjchen Vorpoften gegenüber Iagerte das 16. franzöfiiche 
Korps bei Pillepion, Terminier8 und Sougy, da8 17. hatte 
&t. Peravay erreicht und eine Brigade nach Patay entjandt, das 
15. befand fi) mit feiner 3. Divifion (Peytavin) bei Gidy. Für 
den 2. Dezember hatte General Aurelle de Paladines die Offenfive 
in nördlicher Richtung angeordnet. 


Schlaht Hei Loigny-Fonpry am 2. Dezember 1870. 


Auf deutfcher Seite ftanden an diefem Vormittag gegen 8 Uhr das 
I. bayrifhe Korps bei La Maladerie, die 17. Divifion bei Santilly, 
die 22. Divifion bei Tivernon bereit, al8 Befehle de8 Großherzogs 
zu einem engeren Zufammenfchluß der Truppen eingingen. Während 
die Bayern noch im Begriff waren, fich im Slankenmarjch nad Goury 
heranzuziehen, wurden fie bereit8 von dem frangöfifchen 16. Korps 
angegriffen, erreichten aber noch ihr Ziel umd behaupteten fi in 
der Linie Goury-Beaupillier. Die 17. Divifion befand fich im Marjch 
auf Lumeau und traf um 11 Uhr noch gerade rechtzeitig dort ein, 
um die Befegung durch die franzöfiiche Divifion Maurandy, die mit 
dem 40. Marjehregiment fajt 6i8 an diefen Ort herangefommen war, 
zu verhindern. 

Um diefe Zeit erreichte auch die 22. Divifion, die gegen 9 Uhr 
von ihrem Sammelplag Tivernon abgerücdt war, Baigneaur; die 
4. jchwere, 4. leichte und 5. Leichte Batterie befanden fich bei der vor= 
derften 44. Brigade, die 3. Jhwere, 3 leichte und 6. leichte Batterie 
bei der 43. Brigade. 

Man vernahm den Gefechtslärm von Schloß Goury her, wo fich die 
Bayern in Fritifcher Lage befanden, man jah deutlich die Kolonnen des 
40. Marfchregiments auf Lumeau und Anneur vorgehen, als General 
von Wittich feiner Artillerie befahl, den Angriff gegen legtere einzuleiten. 

Operit von Oppeln-Bronilomsti brachte zunächit die drei bei der 
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44. Brigade befindlichen Batterien etwa 1600 m nördlich Anneur in 
Stellung. Die 4. leichte ftand gleich vecht8 des Weges Baigneaug-Lumeau, 
die 4. fchmere 300 Schritt ImfS diefes Weges, und Imfs von diefer die 
5. leichte Batterie. Auf den linken Flügel diefer bereits ftehenden 
Batterien festen fich bald darauf die drei Batterien der 43. Brigade. 
Das erite Bataillon des 40. Marfehregiments war big auf 30 Schritt 
an den Südrand von Qumeau herangefommen, während das zweite 
von Anneug aus die in Qumeau ftehenden Teile der 17. Divifion zu 
umfafjen fuchte. Diejes Bataillon wurde nun von den jechs Batterien mit 
Granaten überjchüttet und fah fich gleichzeitig durch) das 94. Regiment 
angegriffen, welches teil® Durch die Artillerie hindurch, teil® meitlich 
an derjelben vorbeiging. Gbenjo mie die andern Teile des Marjch- 
regiments flutete e8 nad Furzem Widerftand in Auflöfung zurüd. 
ALS die IAer den Windmühlenberg befegten, wurden fie nochmals 
von Echelles her durch das 71. Mobilgardenregiment angegriffen; 
ein fich entjpinnendes Feuergefecht endete mit dem baldigen Rüdzug 
auch diefes Regiments. Sobald die Batterien der 22. Divifion dur) 
da8 Vorfchreiten ihrer eigenen Infanterie am Feuern gehindert waren, 
gingen fie ftaffelmeife zu zwei Batterien vom linken Flügel in Trab 
und Galopp, mit einer Zwifchenftellung, bis zur Windmühlenhöhe 
füdlich Lumeau vorwärts und vollendeten durch ihr Feuer die völlige 
BVernihtung der beiden Negimenter der Divifion Maurandy. 


E83 modte gegen 1 Uhr fein, al3 General von Wittich den Oberften 
von Oppeln-Broniformsti zu fich befahl und ihm mitteilte, daß er mit 
feiner ganzen Divifion auf Poupry abzufchwenten beabfichtige. Starte 
feindliche Kolonnen bogen nämlich von Artenay auf Poupry ab und 
bedrohten die Flanten der Armee-Wbteilung in bedenklicher Weife. 3 
war die 3, Divifion Peytavin, welche, als linke Flügelfolonne des in 
drei Kolonnen vormarjchierenden franzöfijchen 15. Korps, von Gidy 
auf Santilly in Marie gefegt war. Sie verfügte über jehs Anfan= 
terie-Negimenter, ein Jägerbataillon und drei Batterien; außerdem 
folgten ihr noch vier Batterien der Neferveartillerie des Korps. Bon 
den andern beiden Divifionen wurde zwar die zweite heranbeordert, 
traf aber exft jo jpät auf dem Gefechtsfelde ein, daß fie feinen nennens= 
werten Einfluß mehr auf den Kampf ausüben konnte. 

Oberft von Oppeln=Bronitowsti führte perfönlih die Batterien 
Gopler und Kühne, die noch zur Hand waren, um Anneur herum 
in Front gegen Poupıy vor. Die drei anderen Batterien Barchemwih, 
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Reichert und von Heppe befanden fich bereit8 wieder in der Vorwärts- 
bewegung; von Heppe war im Galopp durch die eigenen Schügen- 
Yinien hindurch vorgegangen und hatte noch eine jehr günftige Stellung 
an der Windmühle meftlich Lumenu genommen. Diefe drei Batterien 
erhielten nun den Befehl, das Frontalgefecht ichleunigit abzubreden und 
fich auf den rechten Flügel des erften Echelons zu jegen. Im Lauffchritt 
eilten die 9er auf Boupry, ftießen aber in diefem Ort bereits auf 
Abteilungen des Feindes; er hatte fi mit einem Regiment zum Ges 
fecht entroidfelt, während die andern Teile der feindlichen Divifion fich 
anfchieten, aus ihren Kolonnen in die Gefechtsformation tiberzugehen. 

Gfeichzeitig mit den Idern trafen auch die erften drei Batterien 
bei Roupry ein umd proßten mit dem linten Flügel 300 Meter füd= 
lich des Dorfes ab, in der Reihenfolge von inf nad) rechts 5. leichte, 
3. leichte, 6. leichte. Bald reihten fi) die Batterien der zweiten 
Staffel, in der Reihenfolge 4. fehmere, 3. jchwere, 4. leichte, an die 
bereit8 ftehenden an. Das Hufarenregiment Nr. 13, das die Bes 
mwegungen der Batterien begleitet hatte, nahm füdweftlich Ntoräle Aufs 
ftellung und decte zugleich mit dem YFüftlierbataillon Nr. 83 den 
rechten Flügel der Artillerie. Aus Boupry waren die franzöfifchen 
Abteilungen mit leichter Mühe vertrieben; vor dem Ort und in den 
Gehößen nördlich desfelben entjpann fich indeifen ein heftig hin und 
her wogender Kampf. Die Batterien nahmen meift die Kolonnen und 
die fich gegen Poupıiy entwidelnden Infantertemafjen mit jo gutem 
Erfolg unter Feuer, dak diefe im Gelände Dedung fuchen mußten; 
auch mwinde eine nördlich Artenay in Stellung befindliche Bat erie 
zum Abfahren gezwungen und eine Kavallericabteilung, die aus Artenay 
heraustrat, durch Granaten der 3. leichten Batterie zur Umkehr gend igt. 

Bald jedoch jah fich der linke Flügel der Artillerie dur) Schügen- 
fchmwärme, denen e8 gelungen war, fich nahe an Poupry einzuniftert, 
auf eine Entfernung von 700 bi 800 m fo wirkfam bejchoffen, 
dab der Kommandeur e8 für ratfam hielt, drei Batterien zurüdzus 
nehmen und te weiter vechtS in Stellung zu bringen. Zunädjt fuhren 
die 5. und 3. Teichte Batterie in einer Lüce zwijchen der 6. Teichten 
und 4. jhmweren Batterie auf; dann wurde auch die 6. leichte Batterie, 
um den Iinfen Flügel noch mehr von Poupry abzurüden, weiter rechts 
zwifchen der 4. jhmeren und 4. leichten Batterie in Stellung gebracht. 
Diefe mit Ruhe und Ordnung ausgeführte Seitenbewegung war j0= 
eben beendet, al die franzöfifche NReferve-Artillerie weftlich von Autroches, 
umd zwar mit den beiden gezogenen Spfdgn. Batterien nördlich, mit der 
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reitenden und Mitraillenfen-Batterte füdlich der Straße Sougy-Artenay, 
in Stellung ging und, im Verein mit einer nördlich Artenay wieder in den 
Kampf getretenen Batterie der Divifionsartillevie, ihr Feuer auf die 
deutiche Nxtilferie-Stellung Ienkte, während die anderen beiden Batterien 
der Divifiong-Irtillerie ihre Infanterie auf Poupry begleiteten. 

Die Gefechtslage auf dem Iinfen Flügel bei Poupry und in den 
Waldparzellen nördlich diefes Ortes war keineswegs günftig; der Gegner 
jchob dauernd ftarfe Kräfte dorthin. Hier wurde im Laufe de8 Öe- 
fechtes die gejamte Infanterie unferer Divifion eingefegt, mit Aus- 
nahme der fieben, zur Dedung des rechten Flügels der Artillerie bes 
ftimmten Kompagnien. Die jech8 Batterien, welche in vorderfter Gefecht3= 
Yinie, ohne Infanterie vor fi zu haben, den Raum zwifchen Boupry 
und Ferme Moräle gegen die vor der franzöftichen Artillerie ent- 
wicelten Schügenfchwärme zu verteidigen hatten und zugleich den 
Kampf gegen die franzöfiiche Artillerie führten, konnten aus ihrer 
Stellung der nördlich Poupry in den Waldparzellen tingenden Ins 
fanterie feine Unterftügung bringen. Daher wurde die 3, und 5. leichte 
Batterie aus der Artillerielinie herausgenommen und auf den bedrohten 
Flügel entfandt. Major von Uslar ritt mit den 3. leichten Batterie, 
deren Chet, Hauptmann Gofler, bereit3 jehwer verwundet war, und 
die Leutnant Wirth führte, um die Waldparzellen herum nach dem 
äußerten Iinten Slügel; die 5. leichte Batterie wurde vorläufig hinter 
Boupry, auf dem Wege nad) Baigneaur, bereit geitellt. Die noch jüd- 
Gh Poupry verbleibenden Batterien hatten den zwölf fchweren, an 
Kaliber überlegenen Spfdgn., den zehn Apfögn. Gejchügen und den 
acht Mitrailleufen gegenüber einen jchweren Stand, da fie fich gleich- 
zeitig der dichten Schügenfchmwärme vor ihrer Front, die ihnen große 
Verlufte beibrachten, erwehren mußten. Vergeblich hatte das Füfilier- 
bataillon Nr. 83 fie von diefer Plage zu befreien gefucht; e8 mußte 
fich damit begnügen, Moräle zu behaupten. 

Dur einen Vorftiog der Befagung von Boupry wurde erreicht, 
daß fi) der Gegner hier abwartend verhielt, während die in den 
Waldftücen nördlich Poupry vordringende deutjche Infanterie unter 
teten Gefechten 6i8 an den Oftfaum gelangte. Um 3 Uhr ftürmten 
die Kranzofen, unterftüht durch zwei Batterien, gegen biefe Waldjtüde 
vor; ebenfo fuchten Infanteriefolonnen des Feindes das freie Gelände 
auf dem Tinten Flügel zu durchfchreiten. Dieje überflügelnden Ylb- 
teilungen wurden von der deutfchen Stavallerie-Brigade Colomb attacdiert 
und zum Nüdzug gezwungen; hierbei hatte die eben am Nordrand deg 
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‚Gehölzes eintreffende 3. leichte Batterie Gelegenheit, dem meichen- 
den Gegner mit einigen Granaten zu verfolgen. Später fand dieje 
Batterie in den Waldgefechten Feine Verwendung mehr. Der Angriff 
gegen die Waldftüde jcheiterte an dem Vorgehen der 5. leichten Batterie, 
im Verein mit dem Ietten noch in Nejerve befindlichen Bataillon. 

Sobald Oberft vom Oppeln-Broniforwsti, der fi perfönlich von der 
Gefechtslage überzeugt hat, erkennt, daß nur da8 rüdfichtslofe Ein- 
fegen einer Batterie der bedrängten Infanterie Quft verjchaffen fönne, 
reitet er an den Sauptmanıı von Gillern heran, um zu jagen, was zu 
tum notwendig fei. Diefer gibt nur durd) ein opfniden zu erfennen, 
das er den Ernft der Lage erfaßt Habe, geht mit feiner Batterie im 
Galopp zwifchen Poupry und den Waldftreifen hindurch bis auf 400 m 
an die franzöfifhen Schügen heran, überfchüttet fie mit einem Hagel 
von Kartätjehen und fendet ihnen, als fie überrafcht und erjehüttert 
auf ihre Unterftügungen zurüdfluten, noch bis auf 1200 Schritt feine 
Granaten nad. — Nahden diefer Angriff abgejchlagen war, wurde 
indeffen das Gemwehrfeuer. bald mieder jo ftart, daß die Batterie in 
ihre Bereitftellung zurüdging. Sie hatte noch zwei Mal Gelegenheit, 
nördlich Poupry in Stellung zu gehen. Hauptmann von Gillern ev=- 
hielt für fein fehneidiges Vorgehen das Eiferne Kreuz 1. Kaffe. 

Auf dem rechten Flügel wurde ein Vorftoß, den vier feindliche 
Bataillone, unterftügt durch Heftiges Mitrailleufen-Feuer, von Autrodes 
und 2a Villeneuve in der Richtung auf Moräle unternahmen, durch 
das Füfilierbataillen 83, eine Kompagnie Regiments 94, zwei von 
PBoupry zur Unterftügung gejandte Pionierfompagnien und das Feuer 
der füdlich Poupry ftehenden vier Batterien abgemiejen. 

Tıot diefer Erfolge war die Lage der 22. Divifion feinesmegs 
günftig. 

Kurz nad) 4 Uhr ernenerten die Franzofen ihren Angriff, indem 
fie, unterjtügt Durch ftarkes Feuer ihrer Artillerie, auf der ganzen 
Front mit dichten Schüsenjchmwärmen gegen die Stellung der Deutihen 
vorgingen. Schon war bei den Batterien Munitionsmangel eingetreten, 
da die zurüdgehenden leeren Munitionswagen die Munitionsfolonnen 
nicht fanden, die von ihrem Marjchziel Toury in mejtliher Richtung 
Hatten abbiegen müljen. 

In diefem gefährlichen Augenblid verfprad der Kommandeur bes 
13. Hufarenregiments, Oberft von Heudud, dem Oberften von Oppeln= 
Bronitomsfi folle fein Sranzofe in die Gefhüslinie fommen, jo= 
lange noch ein Hufar am Leben wäre. Bis in die finfende Nacht erz 
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mwiderten die Batterien daS heftige Feuer der franzöfifchen Artillerie; 
ftandhaft behaupteten fi die Füfiliere in Moräle. 

Weniger günftig verlief das Gefecht auf dem linfen Flügel. Hier 
mußte unfere Infanterie bi8 an den Weg nad) Baigneaur zurücdgehen; 
nohmals ritt die Kavallerie-Brigade Colomb in der Dämmerung über 
die gefrorenen Felder an, aber erft al8 gegen 6 Uhr zwei Bataillone 
der 83er mit letter Sraft vorjtürmten, gaben die Sranzofen ihre An= 
griffe endlid) auf. E8 war völlig Nacht geworden, nur noch das 
matte Licht de8 Mondes Hatte den in den Waldftüden Kämpfenden 
geleuchtet. Die 22. Divifion bezog ein Bimat bei Anneur, ihre Batterien 
murden zunächit mweitlich Poupry gefammelt und dann in ein Bimat 
nördlich Lumen geführt. Da die Verbindung mit den Munitiong- 
folonnen noch nicht hergeftellt war, jo fonnten die Batterien am 
Abend ihre Progmunition mr aus einer zur Verfügung geftellter 
halben Kolonne der 17. Divifion ergänzen; außerdem waren die im 
Gefecht abgefommenen Wagen der 3. leichten Batterie, die fi) am 
Sammelplat wieder einfanden, beinahe ganz gefüllt. Erft am andern 
Morgen konnten die noch nicht abgefhidten oder unverrichteter Sache 
wieder zurüdgelommenen Wagen in Bazoches-les-Gautes, mo nachts 
die Kolonnen unter Hauptmann Gerland eingetroffen waren, ergänzt 
werden. Für den folgenden Tag wurde feitens der Divifion eine 
Kolonne unmittelbar bei ihr zurüdbehalten. 

Munitionsverbrauch und DVerlufte. 
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Auch bei Loigny war e8 dem I. bayrifchen Korps, unterjtügt Dur 
die 17. Divifion, gelungen, die Angriffe der Franzojen abzufchlagen: 


Die Schlaht bei Orleans 3.—4. Dezember 1570. 

Am 3. Dezember fhritten die deutfchen Streitkräfte an der Loire 
anter Führung des Prinzen Friedrich Karl zum Angriff auf Orleans, 
wohin fic) der Gegner in eine verfchangte Stellung zuridzog. Die 
22. Divifion jollte den Angriff de8 IX. Korps der 2. Armee auf 
Artenay unterftügen, während die übrigen Truppen de8 Groherzogs 
weftlich der Straße Paris-Orleans vorgingen. 

Nach einem empfindlich, falten Bimat — e8 hatte von Mitternacht 
bi8 gegen Morgen gefchneit — braden die Batterien amı 3. Dezember 
um 6 Uhr morgens nach dem Sammelplat der Divifion am Nord- 
ausgang von Boigneaug auf. Von hier aus wurde, mit der 3. umd 
5, leichten Batterie in der Avantgarde, dev Marjch in zwei Kolonnen auf 
Zerme Anneur und Poupry angetreten. Ohne Kampf gelangte die 
22. Divifton nach Poupry. Die beiden Batterien der Avantgarde 
nahmen Stellung bei der Ferme Moräle, während die vier andern 
Batterien bi8 in eine Stellung vorgingen, die etwa 800—1000 Schritt 
vor derjenigen des vorigen Tages gelegen war. Die Artillerie bejchof 
feindliche Kolonnen, die gegen Artenay abzogen, jomie die feindlichen 
Batterien, welche weftlich von Artenay diefen Abzug dedten. Als 
die Batterien deg IX. Korps in der Höhe von Dambron erfchienen, 
erhielt die 22. Divifion den Befehl, den Frontalangriff diefes Korps 
gegen Orleans rechts zu begleiten. Die Batterien jchmentten mit 
Zügen reits ab und marjchierten in geöffneter Zugfolonne, Die 
Staffeln auf der AMupenfeite. Nechts der Batterien marjchierte die 
Infanterie der Divifton in Gefechtsformation, ihr voraus eilte Da& 
13. Sufarenregiment. So ging der March über den gefrorenem 
Acer längs der Strafe Artenay-Chevilly bis in die Höhe des Ortes 
Beaugeney; hier gingen um 1/1 Uhr etwa die Batterien, mit Zügen 
ints jchmwentend, zwifchen Cheveau und Beaugency, mit dem linfen 
Flügel dicht vor legtgenanntem Orte, in Stellung und eröffneten 
ihr Feuer auf feindlihe Infanterie und Artillerie in der Richtung 
auf Greugzy. 

Mährend die beiden Avantgarden-Batterien zunächit in Stellung 
blieben umd ihr Feuer fortjegten, traten die Batterien des Gros 
wiederum an und nahmen füdlich Beaugeney, an dem von hier nad) 
Chevilly führenden Wege, Stellung gegen die den genannten Ort jebt 
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erreichenden Kolonnen und gegen feindliche Artillerie, welche erneut 
den Kampf aufnahm und bis zur Dunkelheit zähen Widerftand leitete. 
Zur Verringerung der jehr bedeutenden Entfernung (4000. Schritt) 
wurden fpäter die Batterien, unter gleichzeitiger Heranziehung der 
bei Beaugency verbliebenen 3. und 5. leichten Batterie, 6i8 beinahe 
in Höhe von Chamenl vorgezogen, wo fie an beiden Seiten des 
Weges nach Chevilly, unter zeitweife Heftigem Gejhügiampfe, bis 
zum Abbruch des Gefechtes ftehen blieben. Im Laufe des Nachmittags 
war Taumwetter eingetreten; die Luft hatte fi getrübt, jodak auf 
den immer noch jehr großen Entfernungen nicht mehr deutlich zu 
fehen war. Zudem ftanden die feindlichen Batterien meift gut gededt, 
teil8 durch vorliegende Baumreihen, teilg in vorbereiteten Stellungen. 
Die einbrechende Dunkelheit, mit welcher zugleich der Nebel fich in 
heftigen Regen verwandelte, ließ beiderjeit3 das Feuer einftellen, das 
wohl auch von feiner großen Wirkung war. Breußifcherfeit3 waren, 
da die Batterien fich außerhalb des Jnfanteriefeuers befunden hatten, 
die Verlufte jedenfalls gering. Unter den wenigen Berwundeten 
befand ich der Sefondlieutenant Dietert der 6. leichten Batterie. 
Sobald Chevilly am Abend vom Feinde geräumt war, bezog 
die Abteilung (jechS Batterien) in diefem Ort Quartier für die Nacht. 
Nach den vom Armee-Oberfommando gegebenen Weifungen jollte 
die Armee-Abteilung am 4. Dezember gegen Gidy, deifen nachdrüd- 
liche Verteidigung durch die Franzofen erwartet wurde, vorgehen. 
Der Großherzog hatte demzufolge das Vorrüden des I. bayrifchen 
Korps über Janvıy gegen Orleans, der 17. und 22. Divifion über 
Gidy angeordnet. Später folgte lettere, bei Schloß Chevilly an= 
gelangt, dem fortjehreitenden Gefecht in der allgemeinen Nejerve. 
MWiederholt Jehlugen zu weit gehende jchwere Gejchoffe der in den 
Berfhanzungen bei Orleans befindlichen Marinegejchüge in Der Nähe 
der Batterien ein und gaben Anlaß zu den merfwürdigiten Ver- 
beugungen. Der Marie ging über Gidy, Saran nad) dem Faubourg 
Bannier vor Orleans; von hier marjchierte man abends 10 Uhr 
nad) Saran und den umliegenden Fermen zurüd, da die Artillerie 
dafelbft untergebracht werden follte. ES gelang diefes Unterbringen 
aber nicht; der größte Teil der Pferde mußte deshalb bimalieren, 
‚auch die Mannjchaften fanden nur zum Teil ein Unterfommen. Jim 
Laufe des folgenden Tages wurden die Bemühungen, alle Teile der 
Abteilungen einzuquartieren, fortgejegt, aber erft am Mittag des 
5. Dezember — durch Abrüden eines Teils der Armee Kieh fich nın= 
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mehr eine freiere Ausdehnung der Truppen erreichen —, war e& 
möglich geworden, alles eiblich unter Dad und Fa) zu bringen. 
E38 war dieg um jo notwendiger, al8 die Strapazen in den legten 
Wochen für Mann und Pferd ganz außerordentliche gemejen waren; 
auch mußte den Leuten die Möglichkeit geboten werden, ihre ver- 
mwahrloften Ausrüftungs- und Belleidungsftüde wieder einigermaßen 
inftand zu fegen. 

Mufterhaft aber war im diefer ganzen Zeit das Verhalten der 
Truppen bezüglich der Disziplin und der jtrengen Pflichterfüllung, 
an der auch die größte Ermüdung, die mangelhafte Verpflegung 
und das ungünftigfte Wetter nicht zu rütteln vermochten. Oberft von 
Oppeln=-Bronifomsti jagt in feinem Gefechtsberiht: „Das ftandhafte 
Aushalten der Divifionsartillerie in den vorhergehenden Gefechten, 
namentlich am 2. Dezember gegen einen vierfach überlegenen Feind, 
fomwie da8 geduldige Ertragen der ungewöhnlichen Leiden und Ents 
behrumgen und endlich die energifche Sorge für die Komplettierung 
an Munition und Wiederherftellung der entjtandenen Schäden und 
Berlufte erfüllt mich mit der größten Hochachtung für diefe braven 
Batterien“. 

Das Kriegstagebuch der 4. jchweren Batterie enthält am 3. Dezember 
folgende Anmerkung: 

„Es kann hier nicht unerwähnt bleiben, daß mährend diefer 
Gefectstage das Verhalten der Mannjchaft vorzüglich genannt werden 
muß. 68 war in feiner Weife nötig, diefelbe anzufeuern, ein Jeder 
mar auf feinem Poften und tat nicht blos feine Schuldigkeit, jondern 
man merkte auch einen regen Wetteifer unter denjelben. Nicht ein 
hartes Wort ift gefallen! 8 ift dies brave Benehmen umjomehr 
anzuerkennen, als fon die legten Wochen anhaltend fehr ftrapazids 
gemwefen und nunmehr Mangel an allem war. Sp hatte die Batterie 
am 2. bis in die Naht im Feuer geftanden und ftet3 einen jehr 
überlegenen Feind gegenüber gehabt. In der darauffolgenden Nacht 
bimafierte diefelbe bei ziemlicher Kälte und Schneegeftöber,; Ntahrungs= 
mittel waren nur jehr mangelhaft, Brot und Kaffee garnicht vor= 
handen, und doc) war am 3. morgen® um 6 Uhr alles in Ordnung 
und gefechtSbereit. Die Fußmannjchaften jtanden mit ihren vom 
Pulverdampf des vorigen Tages gejhmwärzten Gefichtern und Händen 
an ihren Gefhügen — denn an Wafchen war wegen Mangels an 
Waffer nicht zu denken — dem neuen Sampf entgegenfehend. Die 
Stimmung war ernft, doc) vertrauensvoll und des Mannes würdig.“ 
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Ein am 5. Dezember ausgegebener, für die Truppen äufßerft 
rühmlicher Tagesbefehl lautet: 

„Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Medlenburg hat 
mich beauftragt, der 22. Divifion feine befondere Anerkennung für 
die von derjelben in den legten Gefechten bemwiefene Energie und 
Ausdauer auszusprechen, und Hinzugefügt, daß der Divifion an der 
gewonnenen Schlacht am 2, Dezember und an den fich daran reihenden 
weiteren Erfolgen ein vorzugsmweifes Verdienit gebührt. 

Die Divifion hat an diefen Tage gegen mehrfache Übermadht fich 
zu jchlagen gehabt und durch ihr fiegreiches Standhalten das Bor- 
dringen der übrigen Korps ermöglicht. 

Auch ich jpreche hiermit jämtlichen Truppen der Divifion meinen 
Dank aus, in&befondere aber dem 94. Negiment und der Divifiong- 
artillerie, welche beide den Härteften Kampf gekämpft und die fchwerften 
Verlufte erlitten haben. Ebenfo danke ich der Kavallerie-Brigade von 
Colomb, welche zur Zeit aus eigenfter Initiative und fpäter auf meinen 
befonderen Befehl, ohne fich um die Chancen des Erfolges zu kümmern, 
rücfichts[los zur Attade überging, um der hart bedrängten Infanterie 


Luft zu machen, und melche dadurch mejentlich dazu beigetragen hat, 
daß es und gelungen ift, das Schlachtfeld zu halten. 

Ich werde nicht unterlafjen, das rühmliche Verhalten diefer tapferen 
ZTruppenteile und der ganzen Divifion zur Nenntnis Seiner Majejtät 
de3 Königs zu bringen. 


gez. von Wittich.* 


Die Shlaht bei Beangency-Eravant vom 8. bis 10. Dezember 1870. 


Der Entjegungsverfuch von Bari3 war mit der Wiedereinnahme 
von Orleans am 5. Dezember gefcheitert, die Armee des Generals 
d’Aurelle de Baladines in zwei Teile gefprengt. Während Prinz 
Friedrich Karl mit den Hauptkräften ein Vorgehen gegen die füdlich 
Orleans und Loiresaufwärts fich zurüdziehenden Franzofen beabfich- 
fichtigte, befahl er dem Großherzog von Medlenburg, die Verfolgung 
des nördlich der Loire auf Toms zurücdweichenden Feindes aufzu- 
nehmen. Ber feinem Vormarfch in breiter Front ftieß dev Großherzog 
indeffen bereit am 7. auf bedeutende Kräfte. Die nördlich der Loire 
befindlichen beiden franzöfifchen Korps, da8 16. und 17., waren durch 
Heranziehung des 21. Korps und der Divifion Camö meientlich ver= 
jtärkt und als zweite Zoire-Armee unter den Befehl des Generals 
Chanzy, des tüchtigjten der franzöfifchen Führer, getreten. Sie ftanden 
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am 7. Dezember im der Sinie Vernon-St. Laurent des Bois und nords 
weitlih. Gegen dieje mit gut jchießender Marine-Artillerie verjehenen 
elf Divifionen mußte Hie Armee-Abteilung drei Tage ftandhalten, bis 
Bring Friedrich Karl Hilfe bringen Tonnte. Bereit8 am erjten Tage 
wurde die 17. Divifion, fowie der Iinfe Flügel der Bayern in einen 
Kampf vermidelt, während recht8 in Hedeutender Entfernung die 
4. bayriiche Divifion nach VBaccon, die 22. Divifion nach Qugonerle 
Marche marjchierte. Bei dem Hartnädigen Widerjtand des Feindes 
Heichloß der Großherzog, feine Kräfte am 8. enger zufammenzunehmen, 
und befahl der 22. Divifion, fich über Billermain nad) Cravant, dem 
rechten Flügel der Bayern, heranzuziehen. Um diefes auszuführen, 
mußte General von MWittich mit feiner Divifion einen Slantenmarid 
an der Aufftellung des frangöfifchen 21. Korps zwifchen St. Zaurent 
d08 Bois und Lorges maden, über welche der General wohl unters 
richtet war. 

Am Abend des 7. Tagen die drei der 43. Infanterie-Brigade (Oberjtz 
Yeutnant von Heudud) zugeteilten Batterien (3. jchwere, 3. und 6. 
Teichte) in Dugouer Te Marche; die 4. fehwere, 4. und 5. leichte, die 
zur 44. Brigade (Oherjt von Marjeyalt) gehörten, lagen in Charjonvilfe. 

Der 8. Dezember. 

Um 8 Uhr trat die 44. Brigade mit ihren 3 Batterien bei 
2a Varcellerie den Bormarjch über Bigy, Le Eoudray auf Cranant 
an; zu gleicher eit marjchierte die 48. Brigade mit ber Avantgarde, 
der die 3. leichte zugeteilt war, von Meziöres, mit dem Gros von 
Ouzouer Ie Marche aus, über Billermain auf Cravant vor. E38 war 
reichlich Schnee gefallen, Dichter Nebel erfejwerte die Aufklärung. lg 
va8 Avantgardenbataillon 11/95 der 48. Brigade die Vorpoften aus 
Villermain vertrieb und diefen Ort befeste, erhielt e8 Artilleriefeuer 
auß der Gegend von PBoisiy. Bald darauf jah man im Nebel 
franzöfifche Kolonnen vom Walde bei Marchenoie her zum Angriff 
vorgehen. Von dem Gehöft Sedenay aus, das die Avantgarde ber 
fegte, wurde Diejer Borftoß zurüdgemieien. Die 3. leichte Batterie bez 
scho noch mit 10-12 Schüfjen, aus einer Stellung meftlich Billermain, 
die fi nach dem Walde von Marchenoir zurücziehenden Truppen 
und ging dann in eine Stellung füböftlich Villermain vor; Dort 
trafen bald auch die beiden andern Batterien der Brigade alg 
Unterftügung gegen das anmwachjiende Axtilleries und Infanteriefeuer 
ein. Neue Infanteriemafjen, der 2. Divifion des 21. Korps angehörend, 
gingen von Poishy und öftlich von Lorges her in nördlicher Nidtung 
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vor. Diefe jomwie die bei Boisy in Stellung befindliche franzöfifche 
Artillerie wurde von den drei Batterien unter Feuer genommen. 

Inzwifchen Hatte fi von der 43. Infanterie-Brigade das Negi- 
ment 95 in der Linie BoignysSedenay entmwidelt; die 44. Brigade war 
auf Villermain abgebogen und job das Infanterie-Negiment Nr. 94 
bi8 an die große Strafe Binas-Cravant vor, wo e3 fich mit feinem 
Iinten Flügel bi8 MontjfouriS ausdehnte. Während die Franzofen 
gegen diefes Regiment nur ein Hinhaltendes energefecht führten, 
unternahmen fie gegen unfern vechten Flügel bei Sedenay-Boigny 
mit jtaren Kräften einen umfafjenden Angriff. WS der Andrang 
immer heftiger wurde, Tieß Oberft von Bronitormsti aud) nod die 
beiden leichten Batterien der 44. Brigade auf den Iinfen Flügel der 
drei Schon in Stellung befindlichen vorgehen. Durd) das Feuer diejer 
fünf Batterien fräftig unterftügt, gelang e8 den beiden Bataillonen 
des Regiments 95, den überlegenen Ungriff zum Scheitern zu bringen. 
Unter dem Schuße des fi) wieder verdichtenden Nebel8 michen die 
Franzofen zurüd, Wuch ihre Artillerie hielt dem Feuer der fünf 
Batterien nicht mehr ftand, jondern ging, bis auf die jchweren vor 
dem Nordrand von Boisly eingebauten Gejchüge, nad) Lorges zurüd. 
Alle fünf deutchen Batterien rückten jest nochmals in Batteriefolonnen 
einige Hundert Schritt weiter zur Verfolgung vor, fodann wurden 
die 4, 5. und 6, leichte Batterie zurüdgenommen und bei Villermain 
bereitgeftellt; Dagegen gingen die 3. jchwere und 3. leichte Batterie 
über Sedenay hinaus vor, proßten füdlich diefes Ortes ab, um von 
hier au$ erneut die unjere rechte Flanke Hedrohenden feindlichen Truppen, 
namentlich Kavallerie, zu bejchießen; gegen diefe Hatte bereits die 
4. jchwere aus einer Stellung füdweitlich der Windmühlenhöhe, unmeit 
der großen Stvahe, erfolgreich gemirkt. 

Während diefes der 22. Divifion aufgendtigten Gefechtes bei Viller- 
main, entbrannte zwifchen dem I. bayrischen Korps, der 17. Divifion 
und Teilen des 15. und 16. fvanzöfifchen Korps ein heftiger Stampf, 
der auf frangöfifcher Seite mit bedeutender Überlegenheit geführt wurde. 

Um 11 Uhr traf daher bei der 22. Divifion der beftimmte Bes 
fehl ein, fih nach Cravant, dem rechten bayrifchen Flügel, heranzu= 
ziehen, gerade al3 die Franzofen gegen das in den Gehöften Cognere, 
Ze Mont und Montfouris entwidelte 94. Negiment der 44. Brigade 
einen heftigen Vorftoß machten. General von Wittih gab den Befehl 
Tofort abzubvechen. Zunäcdit trat die 44. Brigade mit dem noch in 
Neferve befindlihen Regiment 83 an. Diefem folgten etwa um 
10* 
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11%), Uhr die bei Villermain bereit ftehenden Batterien. Die Mulde 
benugend, die fich längs des Weges Lillermain-Montiguy Hinzieht, 
gingen fie füdlich Iegteren Ortes gegen die über Cognere, Le Mont 
und Montfonris vordringenden Kräfte erneut in Stellung; jo ermög= 
lichten fie dem 94: Regiment, welches fich dem heftig nachdrängenden 
Feinde gegenüber in fehwieriger Lage befand, das Abbrechen des Ger 
fechtes. Unter dem Feuerfhug der Artillerie, begünftigt durch ftartes 
Schneegeftöber und dichten Nebel, gelang e3 dem Negiment ji bei 
Youy zu jammeln. 

Der 44, folgte die 43, Brigade. Gegen 12 Uhr juhren zunägjft 
die drei, ihr noch verbliebenen Batterien, die 3. leichte, 3. jhmere 
und 4, fihwere, unter dem Feuer der feindlichen Artillerie ab und 
gingen linfS neben den andern jüdlid Jouy in Stellung. Diefe jehs 
Batterien dedten nun den Abmarjch ihrer Divifion in der vechten 
Slante. Inzwifchen war bei Billermain die 4. Stanalleriedivifion einz 
getroffen, deren Batterien bei Sedenay in Stellung gingen. 

Den Bayern war e8 nach werhfeloollem Stampfe bereits gelungen, 
die gegen Beaumont gerichteten Angriffe abzufchlagen, als die Franzojen 
fich, aniidten, unter erheblicher Verftärkung ihrer Artillerie bei Villes 
haumont und Villeneuve, mit dem gefamten 17. Korps bei Cravant 
die Gefechtslinie zu durchbrechen. Gegen 1 Uhr trafen Die Spitem 
der 22. Divifion dort ein. Das Füfilierbataillon des Regiments 83 
jegte fich, unterftügt dur) das Feuer der Artillerie, in den Befig der 
Gehöfte Beauvert und Layes. Die Hauptmaffe der 44. Brigade be= 
feste Cravant, faft gleichzeitig verfuchten frangöfiiche Abteilungen hier 
einzudringen. Sobald um 1t/, Uhr die 43. Brigade mit ihrem Ende 
fi) Le Carrefour näherte und die 4. Kavalleriedivifion fi) nad) 
Montigny Heranzog, progten ihre reitenden Batterien füdlih Youy 
ab und übernahmen den Schug gegen die noch immer nachdrängende 
2. Divifion des frangöfifchen 21. Korps; nun proßten unfere jehs 
Batterien auf, um in das Gefecht bei Eravant einzugreifen. 

Zunächit gingen die 3. und 4. leichte nebft der 3. und 4. jchweren 
auf dem von Beaumont in nördlicher Richtung fich Hinziehenden, domi- 
nierenden Höhenzug vor; Teßtere, auf dem linten Flügel befindlich, 
ftand dicht bei Beauvert. Ihnen folgten die 5. und 6. leichte in dem. 
Bwifchenwaum zwifchen Schloh Layes und Beauvert. Der rechte Flügel 
diefer Axtillerielinie war durch die 8. Kavallerie-Brigade (LO. Uanen 
und 5. Küraffiere) gededt. 

Der Feind machte große Anftrengungen, die Deutfchen. aus diefer 
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Stellung herauszumerfen, ex konzentrierte feine gefamte Artillerie auf 
den Höhen von Villeneuve und La Villette. Unter dem Schuge diejes 
fürdterlichen Feuers von 50— 60 Gefhügen gingen gegen 3 Uhr feine 
Schüßenfchmwärme, gefolgt von Starken Kolonnen, hauptfächlich gegen 
2ayes vor, da8 von unferer Infanterie vorübergehend geräumt werden 
mußte. Die Stellung der 5. und 6. leichten Batterien im nahen Ge- 
mwehrfener war dadurch unhaltbar geworden; fie muhten zurücdge- 
nommen werden, was mit Ruhe und Ordnung glüdlich gelang. Qayes 
wurde bald darauf wieder geftiirmt und von den diegfeitigen Truppen 
behauptet. 

„Bi8 in die finfende Nacht“, jagt der Gefechtsbericht des Oberften 
von Oppeln-Bronitomsti, „hielten die Batterien in einem rafenden 
feindlichen Granat= und Gemehrfener aus und brachen durch ihre be- 
wunderungsmürdige Standhaftigfeit die Kraft des feindlichen Offenfin- 
ftoßes. Nach dem einftimmigen Ausfprudy jämtlicher Offiziere, melche 
bei Sedan mitgefochten haben, war das feindliche Gemehrfeuer inten- 
fiver als in jener Schladt“. Das 10. Ulanenregiment, welches esfadron= 
weile in gedecten Stellungen auseinander gezogen war, verlor darin 
30 Pferde duch Zufallstreffer. 

Unteroffizier Weygandt der ein Flügelgeihüg der 4. jchmweren 
Batterie fommandierte, zeichnete fich am diefem Tage, als Infanterie 
auf nahe Entfernung in der Flanke an die Batterie heranfam, dur) 
NAuhe und Saltblütigfeit aus und erhielt dafür das Eiferne Streuz. 

Aus fchmieriger Lage 30g fie) auch Unteroffizier Lo der 3. leichten 
Batterie mit Gefchiet heraus; er erzählt den Vorgang jelbit folgender- 
maßen: „Schon im Laufe des Vormittags trat Munitionsmangel 
ein, der fi bei dem ftarken Verbrauch bis zur Kalamität fteigerte. 
Segen 3 Uhr nachmittags wurde ich von dem einzigen Offizier der 
Batterie, der noch übrig war, mit den jechs leeren Munitionswagen 
zum Munitionsempfang zurüdgeichieft, mit der Weifung, nad) Ougoiter 
fe Marche zu fahren und von dort die Chauffee nach Orleans der 
erwarteten Munitionstolonne in befchleunigtem QTempo entgegen zu 
fahren. Ich fand, als ich mit meinen jech® leeren Wagen in oben 
genannten Städtchen einfuhr, Ddasfelbe vollitändig von Truppen 
entblößt; die Bevölkerung ftand in Gruppen auf den Straßen, erregt 
Iprecjend und geftilulierend, kaum daß die Leute aus dem Wege 
gingen. Ich ging fofort aus dem Trab in Schritt über, machte die 
Kanoniere auf das Gefährliche unferer Lage aufmerfjam und gab 
entiprechende Verhaltungsmaßregeln für den Fall, dah die Einwohner 


— 150 


tätlich werden follten. Nacddem fich die Bewohner überzeugt betten, 
dat fie nur leere Wagen und feine Gejchüge vor fich hatten, wurden 
fie nur nod) frecher. Was konnten wir armen Kerlß bei unjerer 
Bewaffnung machen, wenn fie ung angeiffen: Sußtanoniere mit dem 
Fafchinenmeijer, die berittenen mit dem Säbel und Piftole, mit der 
man nicht fchießen konnte, und die Höchitens dazu gut war, fie Dem 
Gegner aus furzer Entfernung an den Kopf zu werfen! 

Unter diefen Umftänden brachte ich Ichleunigit dag Städtchen 
hinter ung und trabte auf der Chaufjee nad Orleans zu, aber von 
einer Munitionsfolonne war feine Spur zu jehen, überhaupt war 
die ganze Gegend menfcenleer. Endlich traf ich auf eine Kavallerie= 
patrouilfe von ung, die miv den Rat gab, jchleunigft meine Batterie 
oder doc) menigftens unfere Abteilung wieder aufzufuchen, da die 
Gegend von franzöfiicher Kavallerie unficher gemacht merde, und ic) 
Gefahr Taufe, gefangen zu werden. Ich folgte fofort diefem Nat, umz- 
fomehr al ich fchon vorher den NRücmarsch befchloffen Hatte. %h 
umfuhr Ougouer le Marche und irrte bis pät abends umher, da 
ich weder im Befig einer Karte war nod) auf unjere Truppen stieß. 
Endfich fam mit der größten Vorficht eine Sufarenpatrouilfe in unfere 
Nähe, die ung anrief und in Sicherheit brachte, da in geringer Ent» 
fernung franzöfiiche Stavallerie ftand. Im ipäter Nacht exit fanden 
wir unfere Batterie wieder.“ 


Der Durhbruchgverfud bei Cravant war ar der Tapferkeit der 
22. Divifion und ihrer Artillerie zerfchellt; auch den Bayern gegenüber 
erlahmten die Branzofen in ihrer Angriffskraft und wurden abends 
no von der 17. Divifion auß Mefjas geworfen, jodaß die Armees 
Apteilung am Abend die Linie Beauvert-Sravant-Meffas im Befis Hatte. 

Pit Einbruch) der Dunkelheit wurden die Batterien in eine Vers 
fanımlung öftlid) Cravant geführt, wo die beiden jehweren auch im 
Bimak verblieben. Der heiße Kampf hatte den Batterien jchmwere 
Berlufte gebracht, namentlich in den Ießten Stellungen, in den legten 
Augenbliden des Kampfes, als bei dem mit großer Bravo unters 
nommenen Borftoß Starke feindliche Infanteriemaffen, in Schügenlinien 
aufgelöft, den Batterien bis auf 800 Schritt nahe gekommen waren 
und fi) dafeldft eingeniftet Hatten. Hier wurden auch die Selond- 
Keutenants Thilemann, Weber und Wirth jehwer, die Premierlieutenants 
von Bardeleben und Barchewib leicht verwundet. 

Das jchwerite Mikgefchid aber, das die Artillerie treffen fonnte, 
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war, daß, bei dem enormen Munitionsverbrauch der legten Tage, die 
leichten Gefüge anfingen den Dienft zu verfagen. Infolge jehr 
Starker Ausbrenmngen hatten bei einer großen Anzahl derelben 
ichon während de8 Gefechtes die Verfchlüffe fo wenig mehr gelidert, 
daß die Stichflammen beim Abfeuern nach mehreren Seiten weit 
herausfchlugen, und ohne Gefährdung der Bedienung nur mit ftark 
verlängerten Abzugsichnüren abgezogen werden konnte. Eine jofort 
nach Abbruch des Gefechtes vorgenommene genaue Unterfuchung der 
Rohre ergab, dak bei fämtlihen leichten Gejchügen Ausbrenmungen 
in einem Maße vorhanden waren, welches bei den meiften die meitere 
Benugung unmöglich machte, daß ferner nur bei einigen der 3. leichten 
und zweien der 4. leichten die Rohre noch leidlich brauchbar waren. 
Infolgedefjen wurden die vier leichten Batterien um '),10 Uhr abends 
nach Thorigny zurüdgefcjiett, um dort und in den umliegenden Fermen 
Quartier zu beziehen, die beiden jchweren Batterien verblieben im 
Bimaf bei Yaunay. 


Der 9. Dezember. 

An diefem Tage jollte die 22. Divifion eigentlich daS hart mit- 
genommene bayrijhe Korps aus der vorderften Gefechtslinie ablöfen. 
Die vege Tätigkeit auf den Lagerplägen der Frangofen, die auf eine 
erneute DOffenfive jehliegen Tieß, beftimmte indejjen den General 
von Wittich, die 44. Brigade mit der Verteidigung des Abjchnittes 
Beauvert-Cravant zu beauftragen und nur die 43. Infanterie 
Brigade mit den beiden fehweren Batterien nach Beaumont zu ent 
fenden. AIS diefe Truppen um 8 Uhr dort anfamen, war der Gegner 
bereit8 auf der ganzen Linie zum Angriff gejchritten. Zur Unter- 
jtügung der bei Villechaumont hart bedrängten Bayern entfandte nun 
Oberftleutnant von Heudud drei Bataillone (I, II/95 und 1/32) und 
die beiden fchweren Batterien, deren Eingreifen dem dortigen Gefecht 
eine günftige Wendung gab; die Franzofen wichen auf Cernay zurüd. 
Zunächft war mit dem Regiment 95 nur die 4. fchwere Batterie 
marfjchiert; fie ging jühmeftlich von Beaumont in Stellung und bejchoß 
auf 2000 Schritt eine feindliche Batterie, öftlich GCernay. Nach deren 
Abzug wurde diefes Dorf unter Feuer genommen, um den vom 
Regiment 95 darauf gerichteten Angriff zu unterftügen; das Negiment 
erftürmte dann Gernay, wo 200 Mann die Waffen ftredten. In 
diefem Zeitpunkt fuhr auch die 3. fchwere Batterie dicht Hinter der 
Chauffee nad Eravant, 800 Schritt von diefem Orte entfernt, auf 
und befchoß die aus Cernay fi) zurüdzichenden Kolonnen auf 1700 bis 
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2000 Schritt, zwar nur mit zwei Lagen, aber mit ausgezeichneter 
Wirkung. Die 4. jehwere Batterie war inzwifchen auf den Windmühlen- 
berg weftlich Villejaumont vorgeeikt, wohin fich dann fpäter auch die 
3. jchwere heranzog; erftere nahm die Dörfer Villejouarn und Durcelle 
auf 2000— 2500 Schritt unter Feuer, Ießtere bejchof eine feindliche 
Batterie auf 2400 Schritt. Während auf dem rechten Flügel eine 
bayrifche Brigade der gefährdeten 44. Brigade zu Hilfe eilte und 
das Gefecht wiederherftellte, unternahm auf dem Iinfen Flügel die 
17. Divifion um die Mittagszeit einen Borftoß in die rechte Flanke der 
abermals mit ftarfen Kräften gegen Cravant vorrüdenden Frangofen. 
Um diejes Vorgehen, daS die Lage der Bayern erleichtern follte, zur 
unterftügen, fchritt das Regiment 32, begleitet von den beiden jchiweren 
Batterien, zum Angriff auf Villejouan. Etwa um 31, Uhr nahm 
die 4. fehwere Batterie Stellung nördlich diefes Ortes, ging nad) 
feiner Einnahme bis an dagfelbe vor und befchog Origny. Die 3. fehwere 
Batterie Ihlug die Richtung auf Villemarceau ein, nahm nordmeit- 
lich diefes Ortes Stellung und hatte Gelegenheit, dichte Kolonnen, 
welche gegen die Bataillone der 17. Divifion vorbrachen, unter Feuer 
zu nehmen; jpäter bejho fie daS Dorf Origny felbft. Der Kampf 
endete auf allen Teilen des Gefechtsfeldes mit dem Nüdzug der 
Frangofen. Eine Linie von Ourcelle nad) Tavers bezeichnet den dem 
Gegner mühjfam abgerungenen ®eländeabjchnitt. 

An diefem Tage trat Trompeter Beul bei der 4. fchmweren Batterie 
wieder wie bei Sedan für einen ausgefallenen Gefhügführer ein und 
führte drei Tage lang fein Gefchüäg mit Umficht und Tapferkeit. 

Die leichten Batterien waren am Morgen gleichfalls zuerft nach 
Beaumont marjchiert. Ihre noch gefehtsfähigen Gejhüge, fechs der 
3. leichten und zwei der 4. leichten Batterie, jomie ein bayrifches, 
einer Munitionstolonne entliehenes Vorratsgefchüg, waren zu einer 
Batterie unter Premierlieutenant von Heppe zufammengeftellt worden, 
blieben jedoch den ganzen Tag über in der Nejerve. Die gefechtsuns 
fähigen leichten Batterien (5. und 6. jomwie vier Gefchüge der 4. leichten) 
parkierten am Nordausgang von Beaumont. Auch Munitionsmangel 
war im Laufe des Vormittags wieder vorhanden, da die am Morgen 
zur Ergänzung nach Orleans gegangenen leeren Wagen bei Beginn 
des Gefechtes noch nicht zurüd waren und, als fie fchlieglich eintrafen, 
feine Munition in Orleans befommen hatten. Dazu machten fich die 
Berlufte der legten Tage an Nannihaften und Pferden bemerkbar, 
fodaß die gegen Mittag eintreffende, vom X. Korps erbetene Aug- 
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Hilfe von 25 Fahrern, 12 VBedienungskanonieren und 50 Pierden, 
fehr erwünfht war; fie wurden auf die beiden fehweren und die 
fombinierte Batterie von Heppe verteilt. 

Abends bezogen die beiden erfteren in Villemarceau, die fombinierte 
Batterie in Grand» und Petit-Bonnevallet Quartier, die gefechts- 
unfähigen leichten Batterien in Beaumont. 

Der 10. Dezember. 

Dür diefen Tag konnte auf die Unterftügung des X. Korps gerechnet 
werden, deijen vorausgejchiete Artillerie bereit3 am 9. nadhmittags 
3 Uhr bei Grand Chatre eingetroffen mar. 

Schon im Morgendunfel erneuerte General Chanzy feinen Angriff. 
Um 7 Uhr ftürmte das frangöfiiche 17. Korps in dichten Maffen, unter 
Starker Nrtillerieentwiclung gegen Origny vor. Au Nachmittage 
entipann ji ein erbitterter Kampf um den Befig von VBillejouan; 
um 4 Uhr wurde 8 vom den Deutfchen erobert. Alle franzöfifchen 
Angriffe zur Wiedereinnahme diefes Ortes feheiterten an dem fonzent= 
tifhen Feuer der Artillerie, die bei Villemarceau, Billechaumont und 
Gernay in Stellung mar. Auch, unfern rechten Flügel griff das 
21. franzöfiiche Korps von Poisly uud Mezieres her an, wurde aber 
durch das Feuer von 100 deutfchen Gefchügen abgemiejen. 

Die beiden jehmweren Batterien fuhren um 7%/, Uhr morgens 
nordweitlich Cernay auf, wo fie 6i8 zum Einbruch der Duntelheit 
in Stellung verblieben. Zunächit befchoffen fie feindliche Batterien öftlich 
und wejtlich von Le Plejjis, jpäter auch feindliche Infanteriefolonnen, 
die aus Le Pleffis und Ourcelfe Hervorbradhen. Dex exfte Zug der auf 
dem reiten Flügel befindlichen 3. fcehweren Batterie wurde unter 
Sefondlieutenant Böhm zum Schus der Flanfe auf eine Kuppe, 
300 Schritt weiter nördlich, herausgefchidt. Von bier aug beherrjchte 
er die Ebene gegen La Villette und heicho auf 2—-3000 Schritt 
mit Erfolg Infanterie- und Kavalleriefolonnen, die fich norböftlich 
don Lorges zeigten. Um 4 Uhr nachmittags wurde er wieder an 
feine Batterie herangezogen. 

Zur Unterftägung unferes Angriffs auf Villejouan wurde gegen 
Mittag die fombinierte Batterie von Heppe mit vier Geihügen Dicht 
öftlih Cernay in Stellung gebradt; fie befhog BVillejonan im Ver- 
ein mit zwei bayrifchen Batterien, die Oberft von Oppeln-Bronitomsti 
an der Windmühle von Villehaumont hatte auffahren Lafjen. Die 
Wirkung war eine niederfchmetternde. Die Batterie Heppe mechjelte 
ihre im DBerlauf des Gefechtes hußunfähig gewordenen Gefüge 


aus und ging dann mit vier noch brauchbaren Gefchügen, zur 
Beichiegung von Durcelle, einige Hundert Schritt big in den Bereich 
deg Gemwehrfeuerd vor. Nach kurzem, heftigem Gefecht räumte der 
Feind das Dorf und zog fi in der Nichtung auf Yosnes zurüd, 
Auch den beiden jefiweren war e8 mittlerweile gelungen, die feindlichen 
Batterien auf der Höhe nördlich Le PBleifis zum Abzug zu bringen. 
Das Gefecht dauerte an diefem Tage, nie auch am 9., bis in 
die finfende Nacht. Die Batterien hatten unter dem feindlichen Teuer 
weniger zu leiden, als an dem vorhergehenden Tage. Bei der vierten 
fchweren Batterie wurde bereit8 morgens früh um 8 Uhr Hauptmann 
Keichert durch einen Granatiplitter am Kopf jehmer verwundet; da 
Premierlieutenant von Bardeleben bereit8 am 8. eine Verwundung 
erlitten hatte, übernahm, pi8 zu dem Eintreffen des neuen Cheid 
Hauptmann von Gillern, um 11 Uhr der einzig noch übrig bleibende 
Sefondlieutenant Schneider das Kommando über die Batterie. 


Die frangöfiiche 2. Loire-Armee, deren Angriffe die Urmee- Abteilung 
de8 Großherzogs von Medlenburg in den dreitägigen heißen und blutigen 


Kämpfen bei Beaugencey-Cravant fiegreich abgeichlagen hatte, trat 
am 11. den Nüdzug auf Vendöme an. Generalfeldmarichall Graf 
von Moltke jagt in feiner Gefchichte de8 deutich-franzöftichen Krieges: 
„Wenn e8 dem Großherzog gelungen it, fich bis zum Eintreffen der 
erften Hilfe gegen drei feindliche Korps zu behaupten, fo verdanft ex 
dies nicht zum mwenigften den Seiftungen der Artillerie.“ Die Batterien 
der 22. Divifton, welche zu diejen Reiftungen in zuhmvoller Weije 
beigetragen haben, gaben in den Hrei Tagen 4957 Schub ab. Ihre 
Berlufte betrugen: 6 Offiziere, 2 Offiziexdienfttuer, 50 Mann und 
80 Pferde. Bejondere Hervorhebung verdienen die beiden fchmeren 
Batterien; fie ftander drei Tage lang vom eriten Morgengrauen bis 
in die fintende Nacht hinein im Kampf auf den jehneebebedten Feldern. 
Die 4. je were verlor ihren Chef, den PBremierlieutenant, 1 Dffizier- 
dienft turenden Feldmebel, 5 Unteroffiziere, 9 Mann und gab 1391 Schüffe 
ab. Bei der 3. fehweren wurden der Premierlieutenent, 1 Unteroffizier 
und 9 Mann verwundet; fie verfeuerte 1115 Granaten. Das Material 
der Leichten Batterien, auch das der fombinierten Batterie Heppe, war 
unbrauchbar gemorden; daher beihlok man, jämtliche leichte Batterien, 
zur Wiederheritellung ihrer Gefechtsfähigteit, nach Verfailles zurüicd- 
gehen zu Tafjen. 
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Am Abend bezogen die beiden jchweren Batterien Quartier in 
Beaumont, die vier leichten ein Bimak nordöftlih davon. 

In der Frühe des 11. Dezember fand die Ergänzung der beiden: 
ichmeren Batterien aus dem Perfonal und Material der beiden leichter 
Statt. Die Führung der 3. fchmeren Batterie behielt Premierlieutenant 
Thiel, dazu traten Sefondlieutenant Böhm, Schlenjtein und Pfeiffer, 
die 4. jehmere führte Hauptmann Freiherr von Gillern, feine Offiziere 
waren Sefondlieutenant Spierling, Preußer und Schneider. 

Die Ausrüftung der Mannjchaften und Pferde wurde foviel als 
möglich vervollftändigt, befonder8 hatten Stiefel und Tuchhofen ftarf 
gelitten. Erftere waren jchmer zu erjegen, da die franzöfiichen Bauern 
Eleinere Füße hatten und auch meift Holgichuhe trugen. Dem mangel= 
haften Zuftand ihrer Hofen halfen die Leute dadurdh ab, da fie 
leinene Beinkleider über jene anzogen, um die Fegen auf diefe Weife 
zufammenzubalten. 

Um 10!/, Uhr vormittags marjchierten die fpärlichen Nefte der 
leichten Batterien unter Führung des Hauptmann Kühne II nad) 
Berfailles ab, das fie nach jehs Marfchtagen und einem Ruhetag am 
17. Dezember erreichten. 

Die durch diefe Verhältniffe zufammengeichmolzene Artillerie der 
22. Divifion verjtärkten zwei bayrifche Batterien unter Major von 
hleitheim. 


Die Abteilung blieb während des ganzen Tages in einer Bereit- 
ganz 9 

ftellung an dem von Beaumont nad) Gravant führenden Wege stehen, 

am Abend fanden Stab und vier Batterien Unterkunft in erjterem Ort. 


Berfolgung bis an den Soirbad und Aüdkehr in Erhofungsguartiere 
am Charttes. 

ALS der Abzug der 2. Loive-Armee am Nahmittage des 11. feit- 
geftellt wurde, ging das X. Korps, mit welchen Prinz Friedrich Karl 
fhon am 10. auf dem Schlactfelde von Beaugency-Cravant erjchienen 
war, zur Verfolgung lints in der Nichtung auf Bloiß vor; zur 
Rechten folgte die Armee-Abteilung, mit der 17. Divifion rechts auf 
Ducques, mit der 22. Divifton Iints auf Villerton. 

Da über Naht an Stelle der bisherigen jtrengen Kälte Taumetter 
eingetreten war, hatten die Truppen, und ganz bejonders die Batterien, 
während des Marfches auf grumdlofen Wegen unendliche Schwierig- 
feiten zu überwinden. Die Gefchüge wurden jajt nur gejchleift, 
obwohl die Kanoniere unabläffig tätig waren, die Räder von dem 
fich anfegenden Kot zu befreien. Mehrmals mußte man die Gelegenheit, 
den zurüchveichenden Feind durch Feuer zu beläftigen, vorübergehen 
laffen; denn e8 war bei dem beiten Willen nicht möglich, auch nur 
ein Geichüg feitwärts der Straße in Stellung zu bringen; an eine 
VBorwärtsbemegung auferhalb der Wege war überhaupt nicht zu denten. 
Daß freilich diefe Schwierigkeiten in noch höherem Mahe fi beim 
Feinde geltend machten, dafür vermehrten fich die Anzeichen ftüundlid). 
Namentlich in dem Gelände füdlic de8 Waldes von Marchenoir 
wurden mehrere Taufend Nachzügler aufgegriffen, die Straßen waren 
hedecdt mit Maffen fortgemworfener Waifen und einer Menge ftehen 
gebliebener Wagen. Auf den Feldern lagen Leichen von Menfchen 
und Pferden unbeerdigt, in den Ortjhaften Taufende von Berwundeten 
ohne genügende Pflege. Die auß der 3. und 4. fehweren Batterie 
beitehende Abteilung hatte am 12. Dezember abends in Billesanton 
Quartier bezogen. 

Auf die Nachricht, dap die ganze 2pire-Armee Hinter den Loire 
bach in der Richtung auf Vendöme zurüdgegangen, Blois Hingegen 
vom Feinde frei jei, murde fir die Yrmee-Abteilung eine Nechtsfchtebung, 
mit der 17. Divifion auf Moree-Freteval, mit der 22. Divifion auf 
Oucqueg angeordnet; diejen Ort erreichte Ießtere am 14. Dezember. 
In die hierdurch entitandene Lücke ichoB fich von den noch im Anmarich 
befindlichen beiden Storps der 2. Armee das III. ein; dagegen konnte 
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das fühlich der Loire ftehende IX. Korps exit nach Wiederheritellung 
der zerftörten Brücke bei Blois der Armee nachrüden. 

Nachdem Prinz Friedrich Karl feine Truppen noch enger verfammelt 
hatte, murde für den 17. Dezember der Angriff auf VBendöme und 
die Loirelinie in’ Ausficht genommen, hinter welcher fich der Gegner 
anscheinend zu ernftem Widerftand rüftete. 

Die 22. Divifion hatte am 16. die in vorderer Linie bei Freteval 
ftehende 17. Divifion abzulöfen, mas um die Mittagszeit, one Störung 
durch den Feind, vonftatten ging. Die 3. fehmere Batterie ftand in 
dem Barf von Chätsau de Rocher auf einer Lichtung in Gefechtß- 
bereitichaft, die 4. fchmere ftand in Neferve Hinter dem Park. Für 
die Nacht wurde die 3. jehwere in La Bofie, die 4. fchwere im Doxf 
Rochenr, der Stab im dortigen Schloß untergebracht. 

Den beabfichtigten Angriff der Deutfchen Hatte General Chanzy: 
nicht abgewartet, fondern war mit Rüdjicht auf den erfchütterten Yu= 
ftand feiner Truppen fehon vor Tagesanbrud auf Le Mans abgezogen. 

Die Unfrigen verblieben noch einige Tage in Quartieren am weit 
lichen Ufer des Loir. Von einer weiteren Verfolgung wurde Abjtand 
genommen, die größeren Offenfivoperationen wurden für einige Zeit 
unterbroden, um den Truppen die zur Wiederherftellung ihrer völligen 
Schlagfertigleit nötige Nude zu gewähren. Die 2. Armee fammelte 
fi) um Orleans, die Nrmee-Abteilung dagegen rüdte nad Chartres ab. 
Am 19. trafen in Eloyes die 5. und 6. [hwere Batterie, unter Führung 
des von feiner VBerwundung bei Wörth miedergenefenen Hauptmanır 
Herrfahrdt, zur Verftärkung der II. Fußabteilung ein. Jr diefer neuen 
Zufammenftellung Hatte die Abteilung zwei Monate hindurch noch 
mancherlei Gefechte zu beftehen und no) manche Märfche auszuführen, 
die bei den Unbilden der Witterung die Kräfte von Mann und Pferd 
aufs äuferfte anftrengen follten, Bis die legte Widerjtandstraft der 
Frangofen gebrodden war. Am 24. Dezember traf die Abteilung in 
Nogent Le Roi ein, wo fie bis zum 3. Januar verblieb. ES waren 
untergebracht: der Abteilungsitab in Nogent, 3. jchwere in der Bor- 
ftadt Chandre, 6. jehmere in Chaudon, 5. fchwere Bis zum 28. in 
Chenechenu, dann in Billemeur. 

Hier feierten die Batterien das Weihnachts- und das Neujahrss 
feft, wurden aus den im Orte befindlichen großen Magazinen gut 
verpflegt und erholten fich von den Strapazen der legten Wochen; 
gleichzeitig wurde rajtlos an der jo notwendigen Herftellung der Bes 
Hleidung und Ausrüftung gearbeitet. Auf Befehl des Großherzogs fand 


au am 29. Dezember eine eingehende kommiffarijche Unterfuhung 
de8 gejamten Materials ber Batterien durch den Oberften Wiebe und 
den Abteilungsfommandeur Major von Uslar ftatt; hierbei ftellte fich 
die Notwendigkeit des Erjages vieler Stüde heraus, als 3. B. einer 
Garnitur Futterfäde für Brogen, großer und Reiter-Futterfäde, Futter 
beutel, Bindeftride und von 20 Kummten. Die Verhandlungen wurden 
dem Kriegsminiftertum mit der Bitte um außerordentliche Gemährung 
der Erjasjtüde vorgelegt. 

Die bayrifhen Batterien jhiebden nunmehr auß dem Berhande der 
Abteilung aus. Oberjt von Oppeln-Bronitomsti begab fi nad) Ber- 
jailleg, um dort ein Kommando über die Fuhrparfg der Einfchließungs= 
‚armee zu übernehmen. 


Der Zug nad fe Mans. 

Auch der Gegner Hatte fi um Le Mans in Erholungsquartieren 
‚gefammelt und, um ich gegen Überrafchungen zu fichern, ftarte Ab= 
teilungen vorgejehoben. Gegen Shartreg hin Stand General NRouffeau 
mit Teilen der 1. Divifion des 21. Korps und zahlreichen Freifcharen 
bei Nogent le Notrou. 

Aber bereitS am 31. Dezember begann fih General Chanzy wieder 
zu regen. Am Keujahtstage erhielt Prinz Friedrich Karl von der 
‚oberftern Heeregleitung den Befehl, diefem nächiten, gefährlichiten Feinde 
unverzügli) an den Soirbad) entgegenzurüden. Infolge des Auss 
icheidens de3 I. bayrifchen Korps aus der Armee-Abteilung wurden 
nunmehr die 17. und 22. Divifion zu einem neuen XII. Korps 
unter Führung des Großherzogd von Medlenburg zufammengefabt 
und der 2. Armee unterftellt. In drei Heeresfäulen, deren Spiken 
überall auf Widerftand ftiehen, brad; Prinz Friedrich Karl gegen 
Ze Mans auf; in der Mitte marfchierten daS III. und IX. Korps, 
Yints dag X., rechts bahnte fich das XI. Korps durch mehrere Ger 
jechte über La Ferte Bernard und Gonnerr& feinen Weg nach Le Mans. 
Daß zu duchichreitende Land bot dem Vordringen die größten Schmierig- 
feiten, der Verteidigung die entjchiedenften Vorteile. Anbau, Wälder, 
DOxtjegaften beichräntten die Überficht, nirgends gab es Raum für Ent- 
wiclung der Artillerie: fie vermochte meiftens nur mit Zügen oder 
einzelnen Gejchügen aufzutreten. Dabei waren die Straßen oftmals 
jo glatt, day die Zahrer abjteigen und ihre Pferde führen mußten. 

Während dag Gros der 22. Divifion über Brou auf Beaumont 
leg Autelleg vorging und diefen Ort am 6. ohne Kampf erreichte, 
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ließ die bereits am 4. über Courville-La Foucche entfandte 44. Brigade 
bei legterem Ort auf den Feind. 


Das Gefeht bei Sa Fourde am 5. Januar 1871. 


Ein Teil der Brigade hatte den über Montlandon führenden füd- 
Tichen Weg gewählt; das Jnfanterie-Negiment Nr. 94, das Nlanen- 
Negiment Nr. 6 und die 6. fcehwere Batterie jchlugen den nördlichen 
über 2a Loupe ein und ftießen um 12 Uhr mittags bei La Fourche 
auf den wohl verjcehangten Gegner, der durch Artilleriefeuer den Meiter- 
marjch Hinderte. Da das Gelände feitwärts der Straße durch dichtes 
Bufchmwerf ungangbar und unüberfichtlich war, jo ging nur der erfte 
Zug der Batterie unter Premierlieutenant Odel auf der Straße bis 
1000 m gegen den Ort vor ımd gab einige Schüffe auf legteren ab. 
Heftiges feindliches Feuer jedoch, das einen Verluft von vier Mann 
und fieben Pferden brachte, hieß das Gefecht abbrechen; man ging 
nach La Loupe zurüd, um am nädften Morgen gemeinschaftlich mit 
der andern Kolonne den Angriff zu erneuern. 


Das Gefecht bei fa Fonrde am 6. Iannar 1871. 


Gegen 11 Uhr vormittags traf das Detachement wieder 2!/, km 
nördlich La Foucche ein. Die Batterie nahm ihre erfte Stellung jüd- 
lich Coulonges, zwei Gefüge auf der Chauffee und vier rechts feit 
wärts aufftellend. Bei der großen Entfernung von 3600 Schritt und 
der ehr jchwierigen Beobachtung wurde eine befondere Wirkung nicht 
erzielt. Die feindlichen Gefchüge ftanden teils auf der Straße Hinter 
feften Barritaden, teils in Stellungen verfchangt, welche die Strafe noch 
überhöhten und durch Gebüfch dem Auge entzogen waren. 

Nacd) weiterem Vorgehen der Infanterie wurde eine zweite Stellung 
vorwärts, innerhalb eines Anicd3 eingenommen, zu welchem mit Hilfe 
einiger Pioniere Zugänge hergeftellt wurden. Der erfte Zug ftand auf 
2100 Schritt Entfernung etwa 100 Schritt rechts feitwärts der Chaufjee, | 
die anderen vier Gefhüge weitere 200 Schritt vorwärts und jeitwärts. | 
Die Batterie Schoß hier mit guter Wirkung gegen eine feindliche, bei 
der Schon nach einigen Schüfjen eine Proge in die Luft flog und bei 
zwei PBrogen fümtliche Pferde getroffen wurden, fodaß bei der Er= 
ftürmung drei Gefihüge in die Hände unferer Truppen fielen. Es 
waren 190 Schuß abgegeben, ein Mann und zwei Pferde verwundet 


worden. Die 6. fchiwere Batterie bezog dann im Ort felber Quartier. 
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Avantgardengefeht bei ge Gibet am 7. Januar 1871, 

Am folgenden Tage erreichte die Divifion Nogent le Rotrou ohne 
Kampf, da der Gegner in Richtung auf La Ferte Bernard abgezogen 
mar. Der Divifiong-Kommandeur ließ aber fogleich eine Avantgarde, 
beftehend aus dem 95. Infanterie und 2. Leibhufaren-Regiment [os 
wie der 5. jhmeren Batterie, dem Gegner folgen. Diefe jtieß um 
4 Uhr nachmittags an dem vor Le Gibet öftlich der Straße gelegenen 
Walde auf Widerjtand. Erft nach längerem Feuergefecht, wobei aud) 
die Batterie tätig mitwirfte und 66 Granaten verjchoß, ging Der 
Gegner zurüd; die Vorpoften fonnten in Höhe von Chäteaurour aufs 
geftellt werden. 

Hauptmann Herrfahrdt erwähnt in feinem Bericht über Diejes ©e- 
fecht: „AB einen Mann von großer Unerfchrodendeit im Feuer Iernte 
ich den Sergeanten Zietlom fennen. Major von Wangenheim, Kom= 
mandeur der Avantgarde, Iprad) fi über das Verhalten des Sefond- 
fientenants Ullrich anerfennend aus“. 

Am 8. Januar gelangte die Divifion im meiteren Bormarjch nad 
La Ferte Bernard, am 9. nad) Sceaur, wo unfere Abteilung eine 
neue Verftärtung duch das Eintreffen der von Verfailles aus nach- 
gefandten 1. und 2. leichten Batterie der 21. Divifion erhielt. Der 
faum 1), Meile lange Mari an diefem Tage war des eingetretenen 
Glatteifeg wegen überaus bejchmerlic) gewejen; dazu mußten die 
Batterien no) bi8 zum jpäten Abend, nad) Eintritt heftigen Schnee= 
falles, auf der Straße Stehen bleiben, bis fie endlid) in dev Dunfel- 
heit in dag Quartier rüden konnten. 

Während die Mitte der 2. Armee, das III. Korps, vom 10. bi$ 
12. Januar vor Le Mans focht, wurde das XIII. Korp8 am 10. 
und 11. in feinem Vormarjch dorthin durch Die franzöfifiche 2. Divifton 
de8 21. Korps, welche die Höhen von Le Chene und Les Cohernieres 
befegt hatte, beträchtlich aufgehalten. 


Gefecht Hei Le Ehöne am 10. Iannar 1871. 

Die 22. Divifion brach um 7 Uhr morgens auf, überfchritt bei 
Sceaug den Huisnefluß und marjehierte über Beille auf außerordent- 
lich glatten und hefchmerlihen Wegen gegen die Stellung vor. Die 
dem rechten Seitendetachement zugeteilte 3. jhmwere Batterie hatte bei 
Shanteloup Gelegenheit zum Eingreifen, dagegen fanden die fünf übrigen. 
Batterien der Hauptkolonne in dem unüberfichtlichen Gelände feine 
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mit der 9. Stavalleriebrigade ihrer Infanterie und gingen abends nach 
Sceaur und Wouvray zurüd. 


Gefecht Bei Chantelonp am 10. Januar 1871. 


Die rechte Seitendedung der Divifion war an dieiem Tage von 
über PBrevelles nac) Bonnetable marjchiert und hatte, nachdem 
dies genommen, den Marjch auf der Straße nad Savigne Q’Evegıe 
um 2%/, Uhr nachmittags wieder angetreten, als fie diesjeit8 Chante- 
loup bei fchon eintretender Dunkelheit mit Feuer empfangen wurde. 
Unterftügt durch das wirffame Feuer zweier auf der Straße auffahrender 
Gefchüge der 8. fehweren Batterie, gelang e3 der Infanterie, den Ort 
im Sturm zu nehmen, worauf das Detachement dafelbjt und in Sille 
fe Philippe Mlarmgquartier bezug. 

Die Frangofen hatten am 10. ihre Stellungen bei Les Cohernieres 
behauptet, daS XII. Korps griff fie am 11. von neuem an. 


Gefecht bei Le Ehöne-Les Eofernieres am 11. Sannar 1871. 

Um 7 Uhr früh brachen die Batterien des Gros aus ihren Quartieren 
auf, famen jedoch an diefem Tage in dem fiegreichen Gefecht, durch 
das die Divifion fi) in den Befit von Le Chene und der hinter 
dem Gue-Bach, eingenommenen Aufnahmeftellung de8 Gegners feßte, 
nicht zur Verwendung, weil das bededte, waldige Gelände ein Auj- 
jahren unmöglich machte. Sie marfhierten daher wieder in eine 
Rejerveftellung bei Beille, wo fie den ganzen Tag über blieben. Nur 
ent Zug der 4. fchweren Batterie fuhr gegen Mittag auf einer Wald- 
blöße vor Chäteaun Eouleon auf, kam jedoch auch nicht mehr zur 
Wirkung. Dagegen beteiligte fich die 3. ichwere Batterie, bei dem 
Seitendetachement der Divifion, an dem Stumm des 95. Regiments 
auf St. Gelerin und die Walditüde füdli) davon, indem fie durch 
ihr wirffames Feuer gegen die genannten Punkte den Angriff vor- 
bereitete. 

Die 5. jchwere Batterie war mit der 2, leichten am frühen Morgen 
von Sceaur nach der Höhe bei Duncan marjchiert und Hatte dajelbjt 
den Tag über, zur Dedung der bei Beille über den Huisne-Bach ges 
Ihlagenen Brüce, ohne zu feuern in Pofition geftanden. Gegen Abend 
rückten dieje beiden Batterien nach) Duneau ing Quartier, die 1. leichte 
und 4. jchwere nad; Beille, die 6. fÄhwere in der Avantgarde nad) 
La Chapelle, die 3. fchwere nad St. Eelerin. 


11 
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Gefecht bei fa Eroix am 12. Iannar 1871. 

Am 12. Januar jollte die 22. Divifion über 2a Chapelle und 
Sille Te Philippe auf Savigne vorrüden. Die Avantgarde, bei der 
die 3. fchmere Batterie fich befand, traf um 2 Uhr bei Chanteloup eim 
und warf, unterjtügt durch das Feuer der Batterie, den Feind auf 
2a Croix zurüd. Das Groß der Divifion war über La Chapelle, 
St. Gelerin, Tores, und von da der. großen Straße folgend auf 
Shanteloup vorgegangen. Von den Tetenbataillonen wurde der Gegner, 
Her einen Gegenftoß verluchte, mit großem Erfolge zurüdgemworfen; 
Habei famen jedoch die Batterien nicht zur Mitwirkung, zumal die eitr= 
bredende Dunkelheit auch bald ein weiteres Bordringen verhinderte. 
Nad) Abbrechen des Gefechtes erfolgte bei der Avantgarde die Ab= 
Löfung der 3. jehmeren Batterie durch die 4. jehmere. Dann wurde im 
die Quartiere abgerüdt: 8 fam die 4. jihmere nad Sille le Philippe, 
3. fchwere nad) Tore, 6. jehwere nad Beaufay, 5. jchmwere nad 
Bonnetable. 

Inzwifchen war am 12. vor Le Mans die Entjheidung gefallen; 
das III. und X. Korps zogen am Nachmittage in die eroberte Stadt 
ein. Zur Verfolgung der auf Alengon abztehenden Trümmer der 


frangöfifchen Loire-Armee wurde auch das XIII. Korps in Diejer Nid)= 
tung in Marich gefegt. CS kam no zu einigen Eleineren Gefechten. 


Berfolgungsgefedt bei Ballon am 13. Jannar 1571. 

Aus dem XII. Korps, das den Befehl erhalten hatte, am 
13. Januar zur Verfolgung des Feindes die Sarthe oberhalb Le Mans 
zu überfchreiten, job die 22. Divifion ein Ttarfes Detachement unter 
Oberft von Förfter, dem die 6. jchmere Batterie zugeteilt war, über 
Sourcemont bis Ballon vor. AB die Batterie nur Zurze Zeit gegen 
fegteren Ort gemirkt hatte, oh deifen Belagung in Auflöfung nad 
Beanumont zurüd, worauf in dem vom Feinde geräumten Ballon 


Quartier genommen wurde. 


Gefecht bei Beanmont fur Sarthe am 14. Iannar 1871. 


Ym 14. Januar feste das Detachement von Förfter feinen Vor= 
marich auf Beaumont fur Sarthe fort und fand den Ort vom Feinde 
ftark bejegt. Cima um 10 Uhr vormittags proßte ein Zug der 
6. jchweren Batterie dicht vor der über den Sarthe-Badh führenden 
Brüde ab und eröffnete durch fein wirkjames euer der Infanterie den 
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Übergang. 
Richtung abziehende Feind wurde noch durch Feuer verfolgt. 


Das Gro3 der Divifion, das am 13. mit nur geringer Vor- 


wärtsbewegung gefolgt war — die Batterien blieben meift in ihren 
bisherigen Quartieren — marjcierte am 14. bis in die Gegend von 
Beaumont jur Sarthe und Marejche. 


Gefeht Bei Alencon am 15. Iannar 1871. 


Die Avantgarde, Detahement von Förfter, trat am folgenden 
Tage um 9 Uhr vormittags den Vormarjh wieder an und ftieh, 
nachdem die 6. jchmere Batterie bei Bethon feindliche Infanterie 
durch einige Granaten vertrieben hatte, hinter Arsonnay auf heftigen 
Widerftand von Infanterie und Artillerie, welche dag Feuer der reits 
der Straße aufgefahrenen Batterie erwiderte. Gegen 12 Uhr mittags 
wurde zur Unterjtügung der 6. fehmeren auch die 2. leichte Batterie, 
und zwar auf den vechten Flügel der eriteren, gegen halb vier Uhr 
nachmittags die 4. fchmere auf die Chauffee in die Höhe von St. Blaife 
vorgezogen. In den angegebenen Stellungen ftanden die drei Batterien 
— die übrigen drei blieben im Gro8 der Divifion und famen nicht 
zur Verwendung — bi8 zum Abbruch des Gefechtes. Die 6. fhmere 
und 2. leichte Batterie wiejen einen bei Anbruch der Dämmerung von 
St. Pater her mit großer Energie unternommenen feindlichen Vor= 
ftoß, ohne Unterjtügung durch diesfeitige Infanterie, glänzend ab, 
dann rücten die Batterien in ihre Quartiere: 6. jehmere, durch 
2, leichte in der Avantgarde abgelöft, nach Cherifay, 3. und 5. fehmere 
nach) Bourg le Roi, 4. fchwere nach) Bethon. 

Am andern Tage zog die Divifion in das über Nacht vom Feinde 
geräumte Alenson ein; damit hatten für unfere fämtlichen Batterien 
die Gefechte im Sriege 1870/71 ihren rühmlichen Abichlug erreicht. 
Die Anftvengungen der legten Wochen, in denen ohne Unterbrechung 
täglich gefämpft oder bei ungünftiger Witterung in unwegiamem Ge- 
lände, bald bei Glatteis, bald bei Taumetter auf tief aufgemeichten 
Wegen von früh bis jpät marfchiert wurde, waren ganz außerordent- 
liche gewejen. Dafür foriht aud der von Seiten des Großherzogs 
von Medlenburg exlaffene Korps-Befehl, der an diefer Stelle wieder- 
gegeben fein mag. 

„Da8 XII. UrmeesStorps und die ihm zugeteilte 4. Kavallerie 
Divifion und 12. Kavallerie-Brigade hat in 12 Tagen, ohne Ruhetag, 
den Feind vor fich hergetrieben, mindeftens 2 feindliche Divifionen 
11* 


Der bald aus der Stadt verdrängte und in nördlicher 


— 164 — 


zertrümmert, über 6000 Gefangene gemacht und ein reiches Kriegs= 
material erbeutet. 

Ein überaus fchwieriges, jeit Monaten für einen zähen Wider- 
ftand norbereitetes Kerrain, tiefer Schnee, Glatteiß exjchwerten die 
Operationen, Mit der heute erfolgten Einnahme von Mlenson üt 
ein Abfchnitt in den Operationen erreicht. Ich benuge mit Freuden 
die Gelegenheit, um allen Truppenteilen meine volljte Anerfennung 
für ihre Ausdauer, Tapferkeit und Mannesgucht außzufprechen. 

Sollten erneute Anforderungen an ung geftellt werden, fo bin ich 
gewiß, daß wir fie wie Bisher erfüllen und den Feind, dem mir 
noch nie einen Zoll breit gewichen find, fchlagen werden, mo er ung 
entgegentritt. 

gez. Friedrich Franz.“ 


Der Marfdi nad onen. 

Die allgemeine Striegslage bedingte e&, die Verfolgung des Gegners 
nunmehr im wejentlichen einzuftellen; das XII. Armee-Horps wurde 
zur Verftärtung der 1. Armee, gegen eine zu erwartende Offenfive 
der frangöfiichen Nordarmee, auf Nouen herangezogen. 

Nach drei Nuhetagen bei Mlengon (4. und 5. jchmere Batterie 
füdlich der Sarthe, 3. und 6, Ähmere in Argonnay und ©t. Gilles) 
begann am 19. Januar der Vormarjch dorthin; während feiner 
ganzen Dauer wurden die Batterien mieder auf die beiden Bri- 
gaben der 22. Divifion verteilt, und zwar fam die 4. fehmere 
mit der 1. und 2. leichten zur d4., die 3., 5. und 6. jchmwere zur 
43. Brigade. Der ganze nunmehr folgende March bietet für die ein- 
zelnen Batterien wenig Bemerfensmertes, e& dürfte genügen, ihn in 
jeiner allgemeinen Richtung anzugeben. Nach zwei Ruhetagen, am 
23. ımd 25., trafen die Batterien am 26. Januar über Le Meste, 
Moulins Ta Marche, Taigle, G1os Ta Ferriere, Beaumont le Roger, 
Elbeuf, in der Gegend füdlich von Rouen ein, wo fie bis zum 6. Februar 


liegen blieben 


Müdkehr der 22. Divifion zu ihrem Armeekorpd. 

Mit dem am 28. Januar auf 21 Tage abgeichloffenen Waffen- 
tilfftande jollte da8 XI. Armeekorps aufgelöft werden, und die 
22, Divifion wieder zu ihrem Armeeforps zurückfehren. Schiierigteiten, 
die bet der Anerkennung der Demarkationslinie entitanden, verzögerten 
die Auflöfung, jodaß der Nücmarich exit am 6. Februar angetreten 
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werden fonnte. An Sonntag den 12. erfolgte der Einmarjch in Ver- 
failleg, dort wurde den Truppen die hohe Ehre zuteil, vom Kronprinzen 
des deutjchen Neiches und von Preußen eingeholt zu werden und vor 
dem NKaifer und König an der Präfektur in der Avenue de Paris 
defifieren zu dürfen. Was das Huhere, die Bekleidung und Aug= 
vrüftung anbetraf, fo befand fi die Divifion in einem troftlojen Zus 
itande, aber aus ihren Bliden Iprach ftolzes Selbitbemußtjein und 
zuverfichtlicher Mut. Unfer SHeldenkaijer hat ihren Blid verjtanden 
und geäußert, dah ihm der Anblick diejer tapferen Schar einer der 
ichönften des ganzen Feldzuges gewejen fei. Auf der Place dD’arme 
gingen fodann die Truppen auseinander, um fih in ihre alten 
Berbände, wie fie bei Beginn des Srieges gemejen waren, wieder 
einzuxeihen. 


Die III. Fußabteilung während der Einfhliefung von Paris. 


E83 erübrigt noch, die Schiefale der vor Paris zurüdgebliebenen 
Batterien bi8 zum Waffenitillitande nachzuholen. Am 6. Dftober'trat, 
an Stelle der mit der 22. Divifion nach Süden abgerüdten 5. leichten, 
die an jenem Tage auf Vorpoften tommanbdiert gemejene 4. jchwere 
Batterie in den Berband der III. Fußabteilung. Es bejtand die Ab= 
ficht, die Korpsartillerie des XI. Armeeforps am 10. Oftober in das 
Lager von Satory zu verlegen; deshalb mußten auc) die Batterien 
zahlveiche Arbeiter und Gejpanne zu feiner Einvihtung jowie zur Anz 
fuhr von Fourage und Viktualien stellen. Schließlich wırde das Lager 
zwar nicht bezogen, aber die Abteilung wechlelte doch ihre Unter- 
funftsorte. In Folge der Ablöfung der 21. Divifion in der Cernierungs 
linie durch die 17. Divifion, ging erftere mit der Korpsartillerie auf 
da3 Kinfe Seine-Ufer. Dazu marjhierte am 10. Oktober die Abteilung 
über Limeil, Billeneuve St. Georges, die Pontonbrüde dajelbft, 
VBilleneuve Te Roi, Antony, Verjailles nach Chäteaufort; dort ver= 
blieben die 6. leichte und 4. jchwere bis zum 25. Oftober, die 5. und 
6. Schwere Batterie bis zum 17. November. Am 17. Oktober hatte 
die Abteilung hier die Ehre, an der vor dem Sironprinzen von Preußen 
ftattfindenden Parade, mit fih anfchliegender Befihtigung und Ber- 
teilung Eijerner Kreuze, teilnehmen zu dürfen; bei diefer Gelegenheit 
wurden ber GSekondlieutenant Stamm, fowie ein Unteroffizier und 
ein Obergefreiter deforiert. 

Am 25. Oktober traten auf Befehl des Generaltommandos 


<I. Armee= 
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forp8 auch noch Die 6. Leichte und 4. jchmere Batterie den Narich 
nad) Chartres an, um die Artillerie der 22. Divifton zu veritärfen; 
jomit beftand Die Korpsartillerie aufer den beiden reitenden nur mehr aus 
der 5. und 6. fchmweren Batterie. Diele beiden winden am 17. November 


nac Montigny le Bretonneuy und dem Worwert Le Monet verlegt, 


wo jie bis zum 10. Dezember verblieben. 

Alarmierungen fanden während diefer Zeit für umfere Batterien 
am 15. und 21. November jtatt; am 99.9. Mt8. mınde, aus Anlahı 
von Demonftrationen der Parijer Sarnifon, eine Bereitftellung auf 
dem Plage beim Lager von Satory bezogen, aud während des 
ganzen folgenden Tages ftanden die Batterien mit geichirrten umd 
gefattelten Pjerden in den Quartieren zum Nusrüden bereit. Am 
4. Dezember endlich mardierte die Abteilung nach Mafiy, Tpäter nad) 
Bieille Poste; fie jollte, für den Fall eines im Nayon des VI. Armee= 
forps erwarteten Ausfall und Durchbruchverfuchs, deilen Storp3= 
artilferie verftärfen. Spät nachmittags famen die Batterien nad) 
Epinay ing Quartier, fehrten aber am folgenden Tage wieder in 
ihr Kantonnement Montigny zurüd. Troy alfer diefer Beumruhigungen 
{am e$ jedoch niemals zu einer gefechtsmäßigen Verwendung unjerer 
Batterien. Bei dem hohen Grade von GSefechtsbereitichait aber, in 
welchem fie ftch zu diejer Zeit jortgejeßt befinden mußten, waren auch 
die Übungen mit beipannten Batterien augevordentlich beichräntt. Nur 
in nädjiter Nähe deS Onartierg minden die Pferde bewegt, zu Fuß 
und am Gefchüg exerziert, und Appells abgehalten. 

Mit dem 11. Dezember änderte fi von neuem die Zufammen= 
fegung der III. Sußabteilung; die 5. und 6. fchwere Batterie rüdten 
zur 22. Divifion, deren unbrauchbar gewordenen feichten Batterien 
am 17. Dezember eintrafen: fie mußten jo gut wie neu hergerichtet 
werden. Um diefe Retablieruingsarbeiten zu [eiten, war Major Arnold 
mit Stab vor Paris verblieben. BZunächit wurde die gefamte Be- 
Eleidung und Ausvüftung der Batterien, unter Zuhilfenahme der von 
der Eriagabteilung eintreffenden Stüde, nen hergerichtet. Sodann 
wurden die Etat8 an Mannfchaften und Pferden ergänzt, am. Januar 
1871 in Lagny die alten unbrauchbaren Gefüge abgegeben und das 
für brongene 8 cm Kanonen mit allem Zubehör nebit Munition für 
Progen und je zwei Munitionsmagen empfangen. Am 5 Januar 
trafen die vier leichten Batterien, vom Empfangsort zurüctehrend, in 
Montigny (5. und 6. leichte) und Chevreur (3. und 4. leichte) ein. 
Die legteren beiden marfchierten aber am folgenden Tage nad) Haut 
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Viroflay und HautsChävilfe dicht öftlich Verjailles, um bei der 21. Divifion 
an die Stelle der 1. und 2. leichten Batterie zu treten; diefe waren, 
behufs abermaliger Berftärtung der Artillerie der 22. Divifton, zu der 
legteren abgegangen. 

Somit hatte man innerhalb der gefamten Artillerie des ganzen 
Armeeforps anfangs Januar 1871 neue Verbände geihaffen. Mit 
der Führung des Regiments war, an Stelle des feit dem 17. Dezember 
1870 mit dem Sommando über die Fuhrparfs betrauten Oberiten 
von Oppeln-Bronifomsti, der Kommandeur der Korpsartillerie, Oberft- 
leutnant Anipfer, beauftragt worden. Die Fußabteilungen fetten fich 
folgendermaßen zufanınen : 

I. Fußabteilung (Major von Langen) bei der 21. Divifion: 
1. und 2. jchwere, 3. und 4. leichte Batterie, 

II. Fufßabteilung (Major von Uslar) bei der 22. Divifion: 
3., 4, 5., 6. jchmere, 1. und 2. leichte Batterie, 

IH. Zußabteilung (Major Arnold) bei der Korpsartillerie: 
5. und 6. leichte Batterie. 

Ad) der num folgende Teste Abjchnitt der Belagerung von Paris, 
on der umnjere leichten Batterien in vorftehender Unteritellung, von 
Beendigung ihrer Netablierung ab, nunmehr wieder teilnahmen, ver- 
lief im allgemeinen xuhig und ohne friegerifche Ereigniffe. Die neuen 
Gejichüge fjollten feine Gelegenheit mehr finden, die Feirerprobe vor 
dem Feinde zu beftehen. Der große Ausfall beim Mont Balerien am 
19, Januar gegen die Stellungen des V. und XI. Korps war dag 
fette Auffladern des im Erlöjchen begriffenen Lichtes ; ex wurde feitens 
der franzöfifchen Heeresleitung mehr unternommen, um die öffentliche 
Meinung zu beruhigen, bei den Parifern die Hoffnung auf Be- 
feiung aus den ehernen Banden des Belagerer3 zu erhalten, al8 mit 
der Ausficht, irgend einen bleibenden Erfolg über die Einfchliegungs- 
arınce zu erfämpfen. Auch unfere leichten Batterien rücdten am 
19, Januar in eine Bereitjtellung auf dem Plage bei dem Lager von 
Satory aus. Nachmittags marjihierten fie aber bereitS wieder, ohne 
zum Schuß gefommen zu fein, in ihre Unterfunftsorte; nur Die. Leichte 
blieb noch bis zum Abend in Verfailles, mo fie, dem Kommandanten 
zur Verfügung geftellt, mit abgeprogten Gefchügen auf der Place 
Yarmes Aufitellung nahm. 

Und dennoch, wenn auch feine Schlagten und Gefechte, waren. e8 
unvergleichliche Ereigniffe, mit die gewaltigften des großen SKtrieges, 


an denen unfere Batterien Hier tätigen Anteil nehmen oder unmittel- 
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bare Zeugen fein durften. Bei der am 18. Sanıar im Schloffe zu: 
Rerfailleg ftattfindenden Saiferproflamation wurde auch von der Korps= 
artilferie eine Deputation entjandt, und zu diejer, außer dem Sefond= 
Lieutenant Spazier, der Feldwebel Stein der 5. leichten und Feld- 
mebel Georgi der 3. leichten, der fi) auf dem Schlachtfelde das 
Eiferne Krerz 1. Mlaffe erworben hatte, fommandiert. Am 28. de3- 
jelben Nonats Eapitulierte die franzöfiiche Hauptitadt, nachdem fie 
fünf Wonate ihren Belagerern mannhaften MWideritand geleiftet hatte. 
Am 31. mittags begann dev am 28. zunächft auf einundzwanzig Tage abs 
geichloffene Waffenftillitand, dem fich fpäter die Verhandlungen über den 
Abichluß; des Präliminarfriedens anfchloffen. Noch einmal wurden die 
Batterien am 29. Januar, an welhem Tage die Übergabe der Forts 
von Paris ftattfand, alarmiert und in eine Stellung geführt, um 
etwaigen dabei entjtehenden Unruhen entgegen zu treten; fie fehrten 
aber, da fich alles in volfiter Ordnung vollzog, am Abend wieder 


in ihre UnterkunftSorte zurüd. 


Die IH. und II. Fuß Abteilung vom Beginn des Waffenitillftandes 
6i8 zur Niücfehr nad Deutjcjland uud die Demobilmahung. 


Nach Nüdtehr der II. Fußabteilung traten die 1. und 2. leichte 
Batterie nach Haut-Chäville und Haut-Biroflay zur I. Fußabteilung 
(bei der 21. Divifion) zurüd; die 3. und 4. leihte muhten daher 
diefe Orte verlaffen, um im Grand=Chesnay bezw. Chesnay wieder 
im Verbande der II. Fußabteilung Quartier zu beziehen. 

Die 5. und 6, Ächwere Batterie kamen, zur II. Sußabteilung 
zurüctretend, nach St. Cyr, dem Sit der befamnten Bildungsfdhule 
franzöfifcher Offiziere. Die 3. jehwere verblieb in Verjailles, wo am 
folgenden Tage mit dem Infanterie-Regiment Nr. 95 auch die 4. jchiwere 
Batterie eintraf; legtere wurde mit jener zufammen in der Kajerne der 
Artillerie montee (Garde Imperiale) in der Avenue de Sceauy unter 


gebracht. 

Die 5. und 6. leichte Batterie, Die jeit ihrer Netablierung in 
Montigny lagen, wurden, nad) vorübergehender Unterbringung vom 
9. bi8 11. Februar in der genannten Artilferiefaferne zu Berfailleg, 
am 12. Februar ebenfalls nad) St. Eyr verlegt, fodaß an diefem Ort 
jest die ganze III. Fußabteilung vereinigt war. Mit der Wiederher- 
ftellung der alten Verbände übernahmen auch die urfprünglichen Batterie- 
Chefs, jomweit fie nicht an ihren Vermundungen nod) darniederlagen, 
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wieder das Hommando ihrer Batterien. Gleichzeitig fand ein Aug- 
gleih) von Dffizieren (fiehe Anlage 4) und die Nücverfegung des 
größten Teiles der am 11. Dezember 1870 von den gefechtsunfähigen 
leichten Batterien an die fihweren zur Ergänzung abgegebenen Unter- 
offiziere und Mannfchaften ftatt. 

Der Dienft in den nunmehr folgenden Perioden war völlig frie= 
densmäßig eingerichtet; e8 wurde in NReitabteilungen geritten, Fahrz 
übungen fanden ftatt, e8 wurde Appell und Vortrag abgehalten, jo= 
wie zu Fuß und am Gefchüß exerziert. Der Wiederherftellung von 
Bekleidung und Ausrüftung wendete man alle exdenkliche Mühe und 
Sorgfalt zu. Wie notwendig diefe waren, ergibt jich aus dem Umftande, 
daß e3 fo unendliche Schwierigkeiten gemacht hatte, die Mannjchaften 
für den Einzug in Berfailles nur einigermaßen anftändig herzurichten. 
Viele trugen Zivilhojen, diefe Leute mußten, laut Abteilungsbefehl 
vom 12. Februar, bei der Bagage marjchieren. 

Mannihaften und Pferde wurden im die von der Erjag-Abteilung 
eintreffenden neuen Garnituren und Gefchirre eingefleidet, und die 
auf Antrag des Oberft Wiebe am 15. Februar jämtlich angefommenen 
Ausrüftungs= und Gefchligzubehörftüce bei den vier fchweren Batterien 
eingeftellt. 

Nach den Feitfegungen vom 26. Februar 1871 jollten am 1., 3 
und 5. März je 30,000 Nann deutjcher Truppen in Baris einrüden. 
An diefem großen weltgefhicätlichen Ereignifje, defjen Eindrüde allen, 
die e8 miterlebt haben, unvergeklich fein werden, teilzuhaben, wurde 
auch einem Stab und einer Batterie unferer beiden Abteilungen, dem 
dev III. Fuß-Abteilung und der leichten, vergönnt. 

Am 1. März, dem größten Ehren und Freudentage der Batterie, 
der jeit Beginn des Krieges das Ziel aller Wünfche gemwejen war, 
rücte fie mit den anderen zum Ginmarjch bejtimmten Truppen um 
8 Uhr früh nach Longehamp, dem bekannten Paradeplag bei Paris, 
mwojelbit eine Paradeaufftellung und ein Borbeimarjch vor dem 
Kaifer und König ftattfand. Dann rüdten die Truppen durd das 
Bois de Boulogne und in Paris ein: die de& XI. Armee-Sorps 
nahmen gegenüber dem Champ de Mars auf dem XTrocadero 
Stellung. Die Gejhüge wurden abgeprogt und bi8 an den Rand 
deS Plabes, der nach) der Seine zu steil abfällt, vorgebradht; die 
Infanterie ftellte Wachen auf dem Abhange und bei den Gefchügen 
auf. Unfere 5. leichte erhielt für Mannfchaften und Pferde Quar- 
tier in der Rue Malakoff, die vom Trocadero nach der Place d’Eylau 


d. 


führt. Die Pferde wurden in dem Stall einer Omnibus=-Oefellihaft 
untergebracht. 

Den Nachmittag benugten die Offiziere und Mannfchaften, um fi) 
die Sehensmürdigfeiten in dem von den deutihen Truppen bejegten 
Teil von Par beionders die Champs Elyiees, das Palais du 
2ouvre, den berühmten Are de Triomphe u. 1. w. anzufehen. Nur 
das diesjeitS der Seine gelegene Viertel von Paris, namentlich das 
Quertier St. Germain, war den deutjchen Truppen zugänglich; im 
2ouvre Itanden franzöfiiche Feldwachen und Boften, die das meitere 
Vorgehen verhinderten. 

Am Morgen des 2. März wurden die Mannichaften der Batterie 
noch einmal gejehloffen nach den Schenswinrdigfeiten hingeführt, Der 
Gintritt in den Zouvre aber au) Hierbei nicht geftattet. Um 12 Uhr 
mittags bezog die Batterie die bisher von der 2. leichten innegehabten 
Alarmguartiere, am 3. März früh 10 Uhr fand der Ausmarjch aus 
Baris und der Nüdmarich nad) St. Eyr ftatt, wo die Batterie um 
5 Uhr nachmittags wieder anlangte. Am 7. März wurde allen in 
Verfailles liegenden Truppen nod) einmal die hohe Freude zuteil, ihren 
geliebten Kaifer jeden zu dürfen. Anläßlich der Abreife Cr. Majeftät 
nad) Deutjchland hatten fäntliche ziere der Garnifon auf dem 
Hofe der Präfektur Aufftellung genommen, die Mannichaften der 
II. Fuß-Abteilung aber bildeten in der Aue Chantier Spalier. 

Noch bleibt aus diefer Zeit zu berichten, daß die IL. Zuß- Abteilung, 
zum Transport von Trophäen, am 16. Februar ein Stoommando nad 
Berlin und Münden (Sergeant Gebauer und Kanonier Schulte der 
3. jchmweren, Kanonier Möller der 4. ihmeren, Kanonier Hölper der 
3. leichten) und am 26. d. MS. ein ebenfolches nach München und 
Augsburg (Unteroffizter Kreis und Kanonier Hennide der 3. leichten, 
Gefreiter Schieth der 4. leichten, Kanonier Hirjch der 3. fchweren, 
Kanonier Köhler der 4. jehmeren) zu ftellen hatte. 

In den oben zulegt angeführten Unterfunftsorten verblieben die 
Abteilungen und Batterien bis einfchlieglich 11. März. Mit dem 
folgenden Tage trat eine allgemeine Veränderung der Dislofation 
ein, da nad) den Feftfegungen Des Präliminarfriedens das linke Seine- 
Ufer To jehnell als möglich geräumt werden mufte, während die auf 
dem rechten Seine-Ufer gelegenen Departements exft nach Maßgabe 
der an Deutjchland geleifteten Zahlungen in franzöfiichen Befig zurüd- 
fielen. 

&o jegten fich beide Abteilungen am 12. März in Marfch und gingen 
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um die Weft- und Nordfront von Paris herum; zunächit die II. Zube 
Abteilung gelangte am erften Tage bi8 Argenteuil (fchwere Batterien 
Asnieres, Leichte Colombes), am folgenden nach Livry (3. fehwere 
Gagıy, 4. Schwere Villemomble, leichte Batterien Mitey). Am 20.9. Mts. 
wurden die beiden leichten Batterien nach Montfermeil verlegt, im 
übrigen die Teßtgenannten Unterfunftsorte bi zum 31. Mai beibe- 
halten. Am 25. März war Hauptmann Kühne I. erkrankt, an feiner 
Stelle übernahm der Premierlieutenant Thiel von der 4. fehmweren das 
Kommando der Batterie. 

Während jener Zeit trat die 4. fchwere Batterie am 14. März 
zu den jogenannten VBortruppen unter dem Oberftleutnant von Sulidy, 
die 3. jchwere unter das Kommando der 44. Infanterie Brigade; 
die Batterien waren infolge der Umruhen in Paris beinahe fortgejegt 
alarmbereit. Am 31. März aber hatte fi die Situation in Paris 
fomweit geklärt, daß ein rafcher Übergang zu Feindfeligkeiten nicht 
mehr zu erwarten ftand; daher durften die Truppen die vorher inne= 
gehabten weitläufigen Kantonnierungen, welche die Batterien übrigens 
nicht verlafjen hatten, wieder beziehen. Am 1. Juni mırrde die Be- 
feßung der Fort8 durch die 21. Divifton abgelöft, ein erneuter Wechiel 
in der Unterbringung fand damit ftatt. ES wurde der Ahteilungsftab 
nach Meaur, die 3. Schwere Batterie, welche Son am 31. Mai nad) 
Claye hatte umgquartieren müffen, nad) Sarmoutiers, 4. jchwere nad) 
Courpalais, 3. leichte nach Charny, 4. leichte nach Coulommes verlegt. 
Nachdem aber da8 XI. Armeekorps Befehl erhalten hatte, unter 
Suridlaffung der 22. Divifion, den March zur Heimat anzutreten, 
rücte die legtere wieder in die am 1. Jumt verlaffenen Stellungen 
vor Paris ein; dabei erhielt die II. Fuß-Abteilung feit 4. Juni die 
nachfolgenden Unterkfunftsorte zugemiejen, in denen fie nunmehr bis 
zu dem erjt am 21. September beginnenden Rüdtransport blieb — 
vom 20. Junt ab mit der 22. Divifion in dem Berbande der Offu- 
pationsarmee —: Stab und 3. leichte Batterie Gagımy, 3. fchmere 
Liowy, 4. jchwere Montvermeil, 4. leichte Vert-Galant bezw. vom 
8. Juni ab Mefiy. 

Die III. Fuß- Abteilung war nad Berlaffen von St. Cyr am 
12. März biS Argenteuil, am 13. bis Chelles, am 14. in die Gegend 
von Annet (5. leichte Batterie Annet, 6. leichte VBignely, 5. fchwere 
Charmantıy, 6. jehwere Trilbardou) gelangt. In diefen Orten blieben 
die Batterien bi8 zum 16. Mai; an diefem Tage famen der Stab 
der Abteilung und die leichten Batterien nach Ferrieres, 5. jehwere 
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nad) Chanteloup, 6. jhmwere nad) Yofligny. In Ferrieres, dem Schlofje 
des Freiheren von NRothjchild, Tagen Mannjchaften wie Pferde ganz 
bejonders gut. Aber trog fehöner Stälfe und befter Quartiere, troß 
de8 herrlichen Bars mit den jehattigen Spaziergängen, wurde nadj= 
gerade die Schnfucht nad) der Heimat xege. So wurde denn die Nad- 
richt, dab anfangs Juni der Ricmarjch angetreten werden follte, mit 
(autem Jubel begrüßt. 

Nachdem am 1. Junt die Abteilung in etwa 11/, Meilen meiter 
öftlich gelegene Ortfchaften verlegt worden war, begann endlid am 
5. Juni der erfehnte Heimmarfc. Im 31 Tagen, einfchliehlich fünf 
Nuhetagen, führte diejer über Epernay, Ehälong, Auboud, morauf die 
neue beutfche Grenze überfehritten wurde, dann über das Schladtfeld 
von St. Privat, über Met, wo man am 24. über die Mofel ging, 
dann über das Schlachtfeld von Noiffeville, über Saarlouis, von hier 
aus dem Nahe-Tal folgend über Steinbach, Neunkirchen, Selbad), 
Nugbaum, Kreuznad nad Gau-Bidelheim. Am 5. Juli victe Die 
Abteilung geiloffen in ihrer alten Sornifon Mainz wieder ein, aus 
der fie 11 Monate und 10 Tage fortgemejen mar. Sobald die 
Batterien teil in ihren Safernements, teil in Kantonnements in 
der nächlten Nähe der Stadt ihre Demobilmahung ausgeführt hatten 
und anfangs Nuguft auf Friedensfuß gebracht waren, trat überall 


wieder die Unterbringung wie vor dem Kriege in Nraft, "Die 
6. fchwere Batterie blieb nunmehr dauernd in Mainz und richtete 
fi mit der 6. leichten Batterie zujammen in der Holghoffaferne und 


Sefuitenkaferne ein. 

* Die I. Zuß-Abteilung hatte nicht das Süd, To friih den franz 
zöfifchen Boden verlaffen zu Dürfen. Während die III. im Sommer 1871 
ihon wieder eine Friedensfchiegüibung auf dem Großen Sande bei 
Mainz abhielt, muhte jene noch beinahe 12 Wochen länger in Feindes- 
Land verbleiben. Freilich hatten fich die Batterien in ihren Quartieren 
Häuslich eingerichtet, die Mannjchaften, deren Verpflegung reichlich und 
gut war, hatten mit ihren Dnartierwirten Freundichaft geichlofjen. 
Kelonderd war e8, wie uns erzählt wird, der weibliche Teil der 
Bevölkerung, mit den man jeit dem Sriedensichluß jehr gut ausfam. 
Die Mädchen intereffierten ich für alles, was die Soldaten bes 
traf, kannten genau den Unterjchied der Uniformen und alle Gradab- 
zeichen und mußten genau die Namen aller Offiziere, Untevoffiziere 
und der Leute, die ihnen bejonders gefielen. Diefe Freundichaft führte 
allerdings nicht allufelten zu erniten Streitigkeiten mit dem in feinen 
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Nechten fich verlegt glaubenden männli hen Teil der Bevölkerung, 
jodah energifche Maregeln hiergegen ergriffen werben mußten. 

Der Dienft wurde, wie bereit$ in der Beit des Waffenftillftandes, 
völlig friedensmäßig betrieben, die Pferde für den Friedensitand icon 
ausgefuht, Mannfchaften älterer Jahrgänge nach der Heimat entlaffen, 
Crfagmannfchaften jüngerer trafen aus Deutjchland ein. 

Endlich, nachdem die Batterien anfangs September 1871 nad 
mehrfache Geipanne zur Näumung der egten Forts hatten geben 
müffen, fam um die Mitte diefeg Monats der Befehl zur NRüctehr 
in die Heimat, zu der am 17. die Quartiermader unter Sefond- 
lieutenant Böhm vorausgefchict wurden, 

Am 19. September marfchierten zunächft dev Stab der II. Zuß- 
Abteilung und die 3. leichte Batterie um 7 Uhr früh nah Mitey, 
wo, nach beendeter Verladung auf der Eifenbahn, um 123/, Uhr nadh- 
mittags die Abfahrt ftattfand. Die dahrt ging über Soiffons, Reims, 
Sedan, Mes, Saarbrüden, Kaiferslautern, Worms nac Mainz; von 
bier, nach der am 21. um 9 Uhr vormittags erfolgten Ausichiffung, 
marjhierte der Stab fugleich nad Wiesbaden, die 3, leichte Batterie 
aber in ein Santonnement nach Biedrich- Mosbach ab. Die andern 
Batterien folgten mit etwa Tagesabjtand und wurden big zum Ein= 
treffen der Leßten gleichfalls in Ortichaften untergebracht: 4. ichmere 
in Bierjtadt und Sloppenheim, die 3, ichwere in Erbenheim und Igjtadt. 
AB am die Ichte Batterie (die 4, leichte) eingetroffen war, 
verfammelte fich die Abteilung an diefem Tage um 12 Uhr auf der 
Adolfshöhe und Hielt von hier aus ihren feierlichen Einzug in Wiesbaden; 
den Batterien wurden von Geiten der ftädtifchen Behörden und der 
Bevölkerung ein Empfang bereitet, wie er Herzlicher und glängzender 
nicht gedacht werden kann. 

Freilich durfte Wiesbaden auch jtolz fein auf feine Artillerie, die 
jo großes geleiftet hatte. Allein die 3. fchwere Batterie hatte an 
17 Schlachten und Gefechten tuhmvollen Anteil genommen und in 
diefen 3655 Granaten und 9 Startätichen verfeuert. 

Nach dem Cinmarjch verblieben die beiden leichten Batterien, die 
beide ihre Chefs wechielten, der fehvierigen Verhältniffe wegen in der 
Artilleriefaferne; die 4. jhmere ging nach Bierjtadt zimüc‘, die 3. fchwere 
nad) Dogheim und Schierftein, worauf allerorts die Demobilmahung 
ungefäumt im Angriff genommen wurde. Am 3. Oftober waren die 
Batterien auf Sriedensfuß gefegt und konnten ihre alten Reviere in 
der Saferne wieder beziehen. 


6. Die Zeit Bis zum 24. Dftober 1872. 


Die Einleitung des Friedensdienites vollzog fich indeh nicht ganz 
ohne Schmierigfeiten. So günftig auch die Batterien gleich nach dem 
Kriege bezüglid) des Pferde» und toten Material8 ftanden, jo war 
dies weit meniger bezüglich des Perfonals der Fall, und mir hören 
von häufigen lagen über Mangel an genügenden Lehrkräften. Manche 
Qücte hatte die feindliche Kugel geriffen, viele der Unteroffiziere hatten 
aber auch ihre Entlaffung aus dem Militärdienft herbeigeführt, um 
fich einen bürgerlichen Beruf zu juchen: hatten doch die durch den 
Krieg veranlakten Wusfälle in allen Zmeigen der Anduftrie, des 
Handwerks und der Verwaltung zahlreiche und diejen Bewerbern mwill= 
tommene Stellen frei gemacht. Aus legterem Grunde war naturges 
mäß auch die Zahl der Unteroffiziev-Aspiranten gering, denn die 
meiften fanden in jenen bürgerlichen Stellungen gewinnbringendere 
Beichäftigung, als fie der mühfame Beruf des Unteroffizier8 bot. So 
mußten, wenn auch nicht gerade Die Kriegstüchtigfeit der Truppe in 
Frage ftand, doch die Anforderungen an die Höchtte Friedensausbildung, 
wie fie vor dem Striege gewefen war, in der exften Zeit etwas her= 
abgemildert werden: ein Nachteil, der exit allmählich mit der fortichrei= 
tenden Entwidelung und Negelung der wirtihaftlichen Verhältnifie 
im Lande aufgehoben wurde. 

Im Sommer 1871 hatte noch die III. Fuß Abteilung in Mainz 
die hohe Ehre, auf dem Schloßplag an einer Parade vor ©. M. dem 
Kaifer teilnehmen zu dürfen. Die Batterien der II. Fußabteilung 
winden im November desjelben Jahres durch eine Befichtigung jeiteng 
St. Kaiferlichen Hoheit des Kronprinzen, vor deffen Abreife aus 
Wiesbaden, ausgezeichtet, gelegentlich deren der erlauchte Heerführer 
fi) ganz befonders mit den im legten Kriege Dekorierten Huldvollit 
unterhielt. 


1) 
2 


3 nicht ganz 
dh nach dem 
ven, jo war 
d wir hören 
ten. Manche 
figtere hatten 
geführt, um 
ie durch dei 
Wwuftrie, des 
verbern will- 
var naturges 
g, denn die 
mbringendere 
ierg bot. So 
x Truppe in 
Bausbildung, 
it etwas her= 
der fortichrei= 

Berhältnifie 


mg in Mainz 
x&.M. dem 
Fußabteilung 
tigung jeiteng 
Abreife aus 
jte Heerführer 
ten Huldvolfit 


II. Geil. 


Das Nafjanifche Seldartillerie- Regiment ir. 27 
1872 bis zur Gegenwart. 
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II. Teil. 


Das Naffanifde Seldartillerie- Regiment Ar. 27 
1872 bis zur Gegenwart. 


In diefem geitraum jehritt die Entwidelung der deutichen Deld- 
artilferie, welche im Feldzug 1870/71 durch ihre glänzenden Leiftungen 
ein bexedtes Zeugnis ihrer hohen Bedeutung abgelegt hatte, mit jehnellen 
SHritten voran. Trennung der Zeld- und Zußartillerie, Einführung 
eines neuen Materials E/73, dag über 20 Jahre im Gebraudh war, 
die Ausbildung des Schrapnellfchuffes und Einführung einer Brifanze 
granate, mit der man Biele dieht Hinter Dedungen bekämpfen tonnte, ftarte 
Bermehrungen der Artillerie in den Jahren 1887 und 1890 waren die 
wejentlichiten Grrungenjchaften der auf den Krieg folgenden Jahrzehnte. 

Völlig neue Bahnen betrat Die Feldartillerie feit den 90er Sahren, 
alg die Erfindung des rauhichwahen Pulvers es der Technif ermög- 
Gichte, die Konftruftion von Schnellfeuergeihügen, zugleich unter be= 
Heutender Wirfungsfteigerung, in Angriff zu nehmen. Im Jahre 1896 
fam ein dem neuen Pulver angepahtes Schnelladegeihtig mit jeltem 
Sporn und Seilbremfe zur Einführung; e$ wurde aber bald in das 
Rohrrüclaufgefhüg mit Schusicilden umgewandelt, mit dem unjer 
Regiment feit 1908 bewaffnet ift. Seit dem Jahre 1898 befigt die 
Seldartillerie eine leichte Feldhaubige, um zum Kampf gegen befeitigte 
Seldftellungen befähigt zu jein. 

Im Schießen, in der taftijchen RBerwendung und in den Organtjationg- 
fragen haben fich, unter dem Einfluß der jhnellfenernden Geihüge, 
neue Anfhauungen Bahn gebrochen; denn infolge ihrer wejentlid) ver= 
beiferten Richteinrichtungen ermöglichen e8 jene, nunmehr den Kampf 
auch aus ganz verdedter Stellung zu führen. 


1. Organifation. 

Durh WU: RD. vom 13. Yuli 1872 wurde die Trennung der 
Feld- und Feltungsartillerie außsgeiprocden, das Feftungsregiment 
jchied aus der Brigade au2. 

Gelegentlih der in diefem Jahre in der. ganzen Artillerie einz 
tretenden Organijationsveränderungen wurde aus der. zweiten umd 
12 
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dritten Sußabteilung, die von jet an die Bezeihnung „Feldabteilung“ 
führten, ein Regiment mit dem Namen „Heffiiches Zeldartilleries 
Regiment Nr. 11, Divifionsartillerie”, gebildet. Der Regimentsftab 
formierte fi in Mainz, die dort ebenfalls garnifonierende III. Fuß 
abteilung blieb von den Underungen unberührt; bie IT. Zußabteilung 
in Wiesbaden mupte ihre 4. fehwere Batterie, eine altnafjauifche, in 
da8 Hefftiche Feldartilferie-Negiment Nr. 11, Korpsartillerie, nach Kafjel 
abgeben und dafür proviforifch eine neue zweite (bie jegige 6. Batterie) 
aus Abgaben der übrigen Batterien jormieren. 

Im Jahre 1874 erhielt da8 neue Regiment den Namen „Nafjaits 
tiches Seldartillerier-fegiment Nr. 27° mit dem 24. Oftober 
1872 als Stiftungstag; auch Abteilungen und Batterien mwechjelten 
ihre Bezeichnungen: 

all 

Bisherige Bezeichnungen | Neue Bezeichnungen 


II. Seldabteilung 1. Abteilung 
5. jchmere Batterie 
6. jchmwere 
5. leichte 
6. leichte ? 
II. Seldabteilung I. Abteilung 
3. fchwere 5. Batterie 
2. proviforiiche ). Y 
3. leichte i h 
4. leichte N . „ 
Din znnan dual eur sun Saba ee 
Die I. Abteilung lag in Mainz in der Holghoftaferne, während 
in Wiesbaden die II. Abteilung in der alten nafjauifchen Artillerie 
faferne, Ede der Nheinftraße und Sirhgafie, untergebracht war. 
Am 2. April 1881 gab unfer Negiment jeine 4. Batterie mit jümts 
Yihen Unteroffizieren, Mannjhaften und Pferden, aber ohne Gejchüs- 
material, an das Heffifche eldartillerie-Regiment Nr. 11 ab und formierte 


an demjelben Tage aus feinen übrigen Batterien eine neue 4. Batterie. 
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Formiernng der III. Adteilung im Jahre 1887. 

Bei der in diefem Jahre eintretenden Heeresverftärfung wurde 
auch unfer Regiment um eine Batterie vermehrt und in drei Ab- 
teilungen zu je drei Batterien gegliedert. Aus ben bei beiden Ab- 
teilungen überjehießenden Batterien, nämlich der 4. und 8., fowie auß 
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der neuformierten 9. Batterie wurde die III. Abteilung aufgeftellt. 
Die 4. Batterie erhielt bei der III. Abteilung die Bezeihnung 7., 
wofür die bisherige 7. bei der II. Abteilung die 4. Batterie wurde. 
Die 8. Batterie fiedelte von Wiesbaden nad Nlainz über. Was die 
Unterbringung anbetrifft, jo blieb die 7. Batterie in der Holzhoffaferne, 
für die 8. und 9. Batterie wurde die alte Goldentoß-, jpätere Lömen- 
boffaferne auf der großen Bleiche eingerichtet. Die nee Abteilung 
ftand auf mittlerem Etat mit 6 bejpannten Gejhügen, aber jchon im 
Jahre 1890 mußte fie Mannschaften und Pferde ihrer 5. und 6. Ge- 
ihüge zur Neuformation des Feldartillerie-Regiments Nr. 34 abgeben; 
ferner wurden die 9. und die Halbe 2. Batterie an das Feldartillerie- 
Regiment Nr. 11 abgegeben, dejjen III. Abteilung gleichfalls zur 
Bildung genannten Regiments verwandt worden war. Unfer Regiment 
formierte eine neue 9. Batterie und brachte die 2. wieder auf ihre 
volle Stärke. 

Ym Jahre 1891 fiedelte die I. Abteilung in die neue und ftattlich 
erbaute Hardenberglaferne am Mombacher Tor über, die 7. Batterie 
bezug die Stavalleriefaferne in Kaftel. 


Sormierung der IV. Abteilung im Sabre 1893. 

Eine erhebliche Vermehrung erhielt daS Regiment iu diefem Jahre 
duch die Neuaufftellung einer IV. Abteilung niederen Etats, mit den 
Batterien 10, 11 und 12. Bei diefer Gelegenheit fam vom Regiment 11, 
das zu der Neuformation eine gefchloffene Batterie jtellen mußte, 
die 1872 dorthin abgegebene 4. fchwere wieder ing Negiment zurüd, 
Diefe altnaffauifhe Batterie trat al8 11. in den Verband der neuen 
Abteilung ein, deren 10. und 12, Batterie aus Abgaben der übrigen 
Batterien de3 Regiments formiert worden waren. BiS zur Fertig: 
ftellung ihrer Kaferne, die in Gonfenheim, in unmittelbarer Nähe 
de8 großen Sandes, al8 Baradenfafernement errichtet werden follte, 
wurde die Abteilung im Lager auf dem Truppenübungsplag bei 
Darmitadt untergebracht. Am 1. Juli 1895 fonnte fie ihren Einzug 
in die neue Kaferne halten, der fich zu einem jehr feftlichen geftaltete. 
As die Abteilung unter Borantritt des Offizierforps de8 ganzen 
Regiments, mit dem Trompeterforps an der Spite, von Mainz aus 
in da8 Tal von Gonfenheim Hinabjtieg, wurde fie zunächft mit Böller- 
fchüffen begrüßt. Kurz vor dem Orte hatten im der Nähe des Krieger- 
denkmal der Gemeinderat und die Vereine mit ihren Fahnen Auf- 
stellung genommen, der Bürgermeijter hie die Abteilung herzlich mwill- 
12% 


— 180) — 


fommen. Dur) die Hauptitraßen des mit Fahnen und Guirlanden 
geihämücten Dorfes zogen alsdann die Batterien in ihr neues Heim 
ein. Nachmittags fand im nahen Walde ein von der Gemeinde Gonjenheim 
veranftaltetes Mannjchaftsfeit itatt. 


Menorganifation vom Iahre 1899. 


Mit dem Jahre 1899 beginnt ein wichtiger Abichnitt in der Gefchichte 
de8 Regiments. Nachdem ihm duch Y. KO. vom 24. Januar d. 3. 
der 15. März 1833 als Stiftungstag verliehen war, traten am 
10. Oktober wejentliche Formationsänderungen in Kraft. Aus jeinen 
12 Batterien wurden zwei Negimenter zu 6 Batterien gebildet. Unjer 
Regiment beftand nunmehr aus 2 Kanonenabteilungen zu drei Batterien, 
die I. Abteilung mit mittlerem, die II. mit niederem Gtat; e8 erhielt 
die Bezeichnung: „1. Naflanijdes Feldartillerie-Regiment 
Nr. 27.*, zu der im Jahre 1902 nod der Name „Oranien“ 
Hinzutrat. Schweiterregiment wurde „2. Naffauijches Peldartilleries 
Regiment Nr. 63“ benannt und erhielt 1902 Hierzu noch den Namen 
„Frankfurt“. Beide Negimenter wurden al 21. Feldartillerie-Brigade 
der 21. Divifion zugeteilt und jhieden aus dem BVerbande der 
11. Zeldartillerie-Brigade und des XI. Slorps aus, um in das neu 
formierte XVII. Yrmeeforps einzutreten. 

Zur Errichtung des SchwefterregimentS dienten die 3. 7. 9. 10. 
und 12, Batterie, die 2. Batterie wurde an das neu zu errichtende 
Seldartillerie-Ntegiment Nr. 76 nach Freiburg in Baden abgegeben. 

&p waren von den neun bi dahin in Mainz ftehenden Batterien 
nur noch eine alte Mainzer Batterie, nämlid) die 1., und die 
beiden altnaffauiichen Batterien, die 8. und 11. übrig geblieben. 
Sie wurden zur I. Abteilung vereinigt und bezogen das Stajernement 
in Gonjenheim, der Negimentstab verblieb in Mainz. Die II. Abteilung 
in Wiesbaden wide von den IAnderungen nicht betroffen. 

Fünf Batterien des Regiments find in Wiesbaden heimatsberechtigt. 
Die 2, 3: 4. 5. Batterie haben in der fehönften Beriode unferer 
Gefchichte, dem Kriege gegen Frankreich, der Wiesbadener II. Yuß- 
abteilung Hefliichen Seldartillerie-Negiments Nr. 11 angehört; fte hat 
fi als Mrtillerie der 22. Divifion, befonders in dem Feldzuge an 
der Loire, unter der bewährten Führung des Oberjien von Oppeln= 
Bronitomsti höchit ruhmvoll geichlagen. Naffauiiche, wie preußijche 
Traditionen weilen aljo darauf hin, daß Wiesbaden als die Heimat 
de8. 1. Naffauifchen Peldartillerie-Regiments Ir. 27 Oranien zu 
betrachten ift. 
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2. Befleidung. 

Gleich nach dem Feldzuge erhielten die Berittenen Furze Neithofen, 
aus duntelblaumeliertem Tuch ohne Biefe mit LXederbejag, und hohe 
Stiefel mit gebogenem Sporn, im Jahre 1874 Bandolier mit tartufche, 
anftatt eines Koppelfchloffes eine Meffingicgnalle und an Stelle de8 
bisherigen Lederriemens einen Fauftriemen. Die Offiziere erhielten 
das goldene Bandolier und duntelblaue Galabeinkleider der reitenden 
Artillerie. Im Jahre 1894 erfolgte für die Offiziere der gejamten 
Feldartillerie die Einführung des blauen Überrodd. Die Offiziere 
tragen feit diefem Jahre Mäntel aus grauem Zud, die feit 1903 
mit Achjelftüden und einer Nüdenfalte verjehen find. Im Jahre 1895 
wurde für Offiziere die blaue Literofa eingeführt und jpäter ducd 
eine graue exjegt. Seit 1896 wird beim Dienftanzug ftatt der Schärpe 
eine Feldbinde getragen, die gleichzeitig zur Befeftigung des Fernglales 
und de8 Nevolvers dient. Die Achfelklappen der Mannfcaften, forwie 
das Tuch an den Adjelitücden und Epaulett8 der Offiziere erhielten 
1899, ftatt der früher in der ganzen Artillerie einheitlich roten Zarbe, 
diejenige ihres Armeeforps (für uns blau). 


3. Schieffübung und Manöver. 

Im Jahre 1872 war die Schiegübung noch auf dem großen 
Sande bei Mainz, in den nädhjften beiden Jahren fand fie auf der 
Wahner Heide bei Köln ftatt. Im Jahre 1875 ichoß das Negiment 
zum evften Vale auf dem neu eingerichteten Sciekplag Griesheim: 
jo wurde der heutige Truppenübungsplag Darmtadt damals bezeichnet. 
Bi8 zum Jahre 1905 hielt e8 alljährlich feine Schiegübungen dort 
ab. Mande jhöne Erinnerung eines fröhlichen Zagerlebens Inüpft 
fi daher an die dort verbrachten Wochen. In den Teßten Jahren 
ging das Regiment meift auf den weit größeren und abmechjelungs= 
reicheren Truppenübungsplag Senne bei PVaderborn. 

Die Manöver, denen feit 1893 dreitägige, Ipäter fünftägige Gelände 
übungen, verbunden mit Scharfichieken, vorausgingen, machte das 
Regiment ftetS bei der 21. Divifton mit. 


4, Bejondere Ereignifje. 

Bald nad) dem großen Steige — am 31. Dezember 1874 — 
fand in der evangelifchen Pfarrlicche zu Wiesbaden die feftliche Ein- 
mweihung der Gedenftafeln für die in den Yeldzügen 1866 und 1870/71 
Gefallenen ftatt. Auf ihnen find auch die Namen aller derjenigen ver- 
zeichnet, welche ihren Wunden nachträglich erlegen find und daher 
auf den Verluftliften nur al8 verwundet geführt werden fonnten. 
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Rünig und Daterland. 
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Am 16. September 1877 war e8 der 6. Batterie vergönnt, an 
einer erhebenden Feier teil zu nehmen. ES galt den Grundftein zu 
jenem herrlichen Nationaldenfmal auf dem Niedervald zu legen, von 
welchem, als Wahrzeichen der im blutigen Kriege erpröbten Kraft und 
Einheit des deutfchen Volkes, Germania, den Bid nad Weiten ge 
wendet, ind Rheinland herabfchaut. S. M. der Haifer nahın bei 
feiner Ankunft die Meldung des Hauptmanns Barcherig entgegen und 
bejichtigte vom Wagen aus die Batterie, langjam am ihr vorbeifahrend. 
AB dann der Heldenkaifer durch drei Schläge mit dem Hammer die 
Grundfteinlegung befiegelte, da verkündete im ganzen Rheintal der 
Donner unjerer Gefchüge die Vollziehung diejes weltgefchichtlichen Attes. 

Am 8. Dezember de8 Jahres 1888 feierte Stabstrompeter Beul 
fein 25jähriges Dienftjubiläum. Cr war 1863 bei der 3. Batterie 
der ehemalig Herzoglich Naffauifchen Artillerie-Abteilung eingetreten, 
machte den Feldzug 1866 beim Stabe des Höchftkommandierenden der 
naffauifchen Truppen, den Feldzug 1870/71 in der 4. fehweren Batterie 
Helfifhen Feldartillerie-Negiments Nr. 11 mit; durch fein rühmliches 
Verhalten in den Schlachten bei Sedan und Beaugency-Cravant 
erwarb er fich das Giferne Kreuz und war feit 1878 Stabstrompeter 
des Regiments. In Gegenwart der Abteilungstommandeure und Batterie- 
chefs der I. und III, Abteilung fowie der Wachtmeifter und Vize 
wochtmeifter de3 Negiments, überreichte der NRegimentstommandeur 
Oberit Snaad ein mit entiprechender Widmung verfehenes Ehrenge- 
fchent. Zu diefer Feier hatte fich auch der frühere Batteriechef Beuls, 
Oberft z. D. Neichert, eingefunden. Letterer nahm ferner, wie au) 
Oberft Knaad, an dem abends im Hotel zum goldenen Anker ftatt- 
findenden Fefteffen teil, zu welhem Beul die vorgenannten Unter 
offiziecchargen geladen hatte; die erforderlichen Mittel waren ihm eben- 
fallS feitens des Offiziersforps überreicht worden. 

Noch eine lange Reihe von Jahren ftand Beul an der Spike feines 
Trompeterforps. Im Jahre 1899 erhielt er den Titel Mufitdirigent, 
im Jahre 1900 wurde er Kgl. Mufikdireftor. Drei Jahre jpäter war 
3 ihm vergönnt, in Frifhe und Nüftigfeit fein 40 jähriges Dienft- 
jubiläum zu feiern. Am Vormittage überbrachte der Regiments- 
fommandeur, Oberjt Klingender, mit den Seren des Negimentsitabes 
dem Jubilar die herzlichiten Glücwünfche, gleichzeitig wurde er durch 
eine Morgenmufit feitens jeineg Trompeterforps erfreut. Am Nach: 
mittage war er von dem Offigierforps zu einem Fefteffen im Negiments- 
Kafino Mainz eingeladen. Hier wurde ihm durch den Seren Negiment3- 


a 


fommandeur, der ihn in ehrenden Worten feierte, das Gejchent des 
Offizierforps, ein filberner naffauifcher Löwe mit Widmung, über= 
veicht. In Wiesbaden veranftalteten feine alten Kameraden einige 
Tage fpäter einen Teftfommers mit Aufführungen, der die Kämpfer 
von 1870/71 mit den Vertreter der jüngeren Jahrgänge umd 
den aktiven Offizieren und Untevoffigteren fameradfchaftlic) vereinte. 
Auch) der Brigadefommandeur, Oberft Schneider, welcher dem Negiment 
als Zeutnant und Batteriechef angehört hat, und mit dem Benl in 
der 4. jehweren Batterie den Feldzug mitmachte, war zu dem Zelte 
erjchienen; er gedachte in längerer Anfpracje de8 Jubilare, der als ein 
glänzendes Beifpiel deutjcher Treue, männlicher Biederfeit und ftrengiter 
Pflichterfüllung auf eine reiche Vergangenheit zurüdbliden fünne. Bahl- 
reihe Telegramme und Gejchente zeigten die allgemeine Verehrung, 
deren ic) der Jubilar erfreute. Am 1. Mai 1904 zog fih Beul 
nad Wiesbaden in den wohlverdienten Ruheitand zurüd. 

Auch von dem 25 jährigen Dienitjubiläum eines Wachtmeifters 
ift noch zu berichten. Wachtmeifter Winkler, von der 1. fahrenden 
Batterie, hat feine ganze Dienftzeit bei der genannten verbradt. Er 
trat am 16. Oftober 1864 bei ihr ein, machte al3 Unteroffizier den 
Krieg 1866, als Sergeant und Sapitaine D’armes den Feldzug 1870/71 
mit und erwarb fi) das medlenburgiiche Verdienfttreuz II. Klaffe. 
Auch er wurde durch eine Morgenmufit, Einladung von Seiten de8 
Offigierforps ins Kafino und Überreichung eines Gejchentes durch den 
Negimentsfommandeur, forwie viele Glücdwünfche und Gaben feiner 
Kameraden geehrt. 

Das Jahr 1895 brachte zum 25. Male die Wiederkehr der ruhmreichen 
Gedenttage des großen Krieges. In einem Armeebefehl vom 27. Januar 
1895 wies Seine Majeftät auf die Bedeutung des Yahres hin und 
bejtimmte, daß die. erften Gefchüge derjenigen Batterien, welche den 
Feldzug mitgemacht hatten, in der Zeit vom 25. Juli 1895 bis 10. Ntai 
1896 bei feierlichen Gelegenheiten Eichenkränge tragen follten. 

Durh eine Wörthfeier ließ unfer Regiment die Erinnerung an 
jene große Zeit, die Tage blutigen Ningens aber auch herrlicher Siege, 
wieder aufleben. Ein Feitmahl im Kafino vereinte abends das 
Offiziertorpg mit feinen Gäften, aktiven und Neferve-Offizieren, die 
dem Regiment früher angehört hatten. Unteroffiziere und Mannjhaften 
feierten abteilungsmeife in verfchiedenen Lofalen; viele alte Beteranen 
aus dem Feldzuge, Neferviften und Sandmwehrmänner hatten fich zu 
diefer Feier eingefunden. 
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Im Jahre 1897 waren 25 Jahre vergangen, feitdern dag Regiment 
aus dem Heffischen Feldartillerie-Regiment Nr. 11 gebildet mirrde. 
Durch eine jHöne Feier, zu der fich zahlreiche frühere Angehörige und 
Freunde de8 Tegiments eingefunden hatten, wurde der 24. Oftober 
feitlich begangen. 

Bereit8 im Jahre 1908 konnte das Regiment, infolge der Ver- 
leihung der Traditionen und Feftfegung des Stiftungstages auf 
den 15. März 1833, die jährige Wiederkehr des Tages feiern, an 
welchem die nafjauifche Artillerie-Divifion ins Leben trat. Eine be= 
jondere Bedeutung gewann der Tag noch dadurd, dab ©. 8. 9. 
der Großherzog von Luxemburg, Herzog zu Nafjau, lebhaften Anz 
teil an unferer Feier nahm. Mit den beiten Slüdwünfden lieh er 
dem Offiziersforps ein wertvolles Ölgemälde überreichen. Diefen Be- 
weis hochehrenden Interefjes wird das Negiment ftet8 mit dem Ge- 
fühl größter Dankbarkeit erwidern. 

Weit über jeine Grenzen hinaus hatte die Verleihung der Tradition 
in der naffautfhen Bevölferung, befonders bei den alten Axtilleriften 
und Veteranen, Stolz und Freude ermedt. Stattlich war die Zahl 
früherer Regimentsangehöriger, aktiver wie inaktiver Offiziere, Unter 
dffiziere und Mannfchaften aus der naffauifchen und aus der preußifchen 
Seit, die duch ihr Grfcheinen ihre Anhänglichkeit an den ihnen lieb 
gewordenen Truppenteil bemiejen. 

Das Felt nahm folgenden Verlauf: Am Vorabend des eigentlichen 
Selttages fand für Untevoffiziere und Mannjhaften ein Fefteffen in 
der Stadthalle zu Mainz ftatt, woran fich Feftaufführungen und Tanz 
anfshloffen. Auch die Offiziere mit ihren Damen, deren Säfte, die 
Spigen der Militär- und Zivilbehörden der Stadt Mainz. und die 
große Zahl der ehemaligen Regimentsangehörigen wohnten den Auf- 
führungen bei. 

In Wiesbaden, der Heimat des Negiments, fand am 15. März 
die Hauptfeier ftatt. Auf dem Hofe der Kaferne der II. Abteilung in 
der Aheinftvaße, wo die nafjauijche Artillerie feit ihrer Gründung im 
Jahre 1822 untergebracht war, verfammelten fi die Batterien des 
Regiments zum Appell. Auch, die Feftgäfte, fowie eine ‚große Zahl 
ehemaliger Regimentsangehöriger, aus allen Perioden der altnafjauifchen 
und der preußifchen Zeit, vom 11. umd 27. Regiment, fanden fich 
bier ein. Freude des Wiederjehens, Freude, an dem Ehrentag des 
Regiments teilnehmen zu können, beherrichte die Beftftimmung. 

In kraftvollen Worten gedachte der Negimentstommandenr, Oberjt- 
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feutnant Vothe der Bedeutung des Tages und ließ feine Rede in ein 
dreifaches Hurra auf ©. M. den Kaifer ausklingen. 

Bei dem nun ftattfindenden Vorbeimaric folgten den aftiven 
Truppen die enblojen Keinen der alten Artilleriften, voran Mufik- 
direftor Beul, mit den chemaligen Mitgliedern feines Trompeter- 
forps, auf deren rectem Flügel ein SO jähriger früherer naffauiicher 
Trompeter marjchierte. Unter ber Zahl der übrigen konnte man einen 
82 jährigen, mit der Edernförder Medaille gefhmücten, ehemaligen 
Naflauer Kanonier und zahlreiche mit Dem Gifernen Kreuz gejchmückte 
Veteranen norbeidefilieren jehen. 

Ein Reiterfeft führte die Gäfte, unter denen fich jeine Exzellenz der 
kommandierende General von Eichhorn und die Spigen der Sbadener 
und Mainzer Militär- und Bioilbehörden befanden, in die feftlich 
gejehmüdte Neitbahn des Kyl. Schlofies. Die Vorführung einer Abteilung 
alter Nemonten, geritten von Offizieren des Negiments, ein ebenfalls 
von Offizieren gerittenes Je de rofe, Voltigieren am galoppierenden 
Pferde und Springen über mehrere Pferde, ausgeführt von Unter- 
offizieren und Mannfchaften, jomie eine von Offizieren gerittene 
Standartenguadrille bildeten das Programm der reiterlichen Aufs 
führungen. 

Sodann nahm die Feftlichkeit im Kurhaus ihren Fortgang. Bunädhit 
erfolgte im Heinen onzertiaal die feierliche Überreichung der Jubiläums= 
geichente. Oberftleutnant a. ©. Wilgelmi überreichte das Geichent ©.8.9. 
des Großherzogs von Luxemburg, ein Gemälde des Strandgefechts bei 
Gdernförde, an welchem die nafjauifhe Artillerie ruhmvollen Anteil 
genommen Hatte. Ein jhönes Gegenftüd zu diefer Gabe bildete das 
Gemälde, die gefahrvolle Lage der Batterien des Regiments am Abend 
der Schlaht von Loigny-Boupry darftellend; diefes überreichte General= 
major Klingender im Namen der ehemaligen Offiziere und Sanitäts« 
oifigiere. 

Außer diefen beiden die Traditionen des Regiments verförpernden 
Sejchenten, legten noch zahlreiche andere Gaben, von ©. $. dem A la suite 
de8 Regiments jtehenden Hauptmann Garl Mexander Prinz von Hefjen= 
Philippstal, von der Stadt Miesbaden, der Stadt Mainz, den be- 
freundeten Offigierforps, den Rejerveoffizieren, den Damen, den ehe= 
maligen Unteroffigieren und Mannichaften des Regiments, Zeugnis von 
der Liebe und Teilnahme ab, melde den 27eın von allen Seiten 
entgegengebradit werden. Beionderer Erwähnung bedarf noch) die 
hohherzige Spende des den Referveofiizieren angehörenden Heren 
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Bergdireftor Ernft. Er übermwies dem Regiment eine beträchtliche Summe, 
deren Zinfen zur Unterjtützung bedürftiger Unteroffiziere verwendet 
werden joll. . Durch namhafte Beträge von Damen und Herin, die 
dem Ntegiment nahe jtehen, vergrößert, wird diejer Fonds fortan unter 
dem Namen „Ernft-Stiftung“ feinem edlen Zmwede dienen. Ar diefer 
Stelle jei auch noch der einige Zeit fpäter geftifteten Spende des 
Heren Oberft 3. D. Müller, eines früheren Kommandeurs, gedacht. 
Er fhenkte dem Negiment anläßlich der Feier der 70. Wiedertehr des 
Tages, an welchem er in den aktiven Militärdienft trat, einen Geld- 
betrag. Aus den Zinfen diefer „Oberft Müller-Stiftung“ foll jährlich 
einem Angehörigen des Regiments (Unteroffizier, Trompeter, Sanonier), 
der fi Durch Pilichttreue und Tiüchtigfeit Hervorgetan, bezw. der 
unverjchuldet durch Krankheit oder fonit in Verlegenheit gefommen ift, 
ein Gefchenf gemacht werden. Das Regiment wird fich ftetS der 
gütigen Geber mit dankbarer Gefinnung erinnern. 


(®) 


Nach der Überreihung der Gefchenke begab fich das Offizierkorps 
mit feinen Gäften in den fetlich gejchmüdten Hauptfaal zum Feitejlen. 
Ein zu Ehren des NegimentS von feinen in Wies 


aden mwohnenden 
ehemaligen Angehörigen glänzend veranftalteter Feittommers im 
Baulinenfchlößchen bildete den würdigen Abjchlug diejes Feittages. 
Auch in Mainz hatten die dort wohnenden Artilleriften im ötherhof 
einen Yefttommers veranftaltet, der fich gleichfall8 zahlreicher Beteiligung 
erfreute. 

Sp bejchließen wir die Negimentsgefchichte mit diefer Feier, Die 
wohl jedem, der an ihr teilgenommen hat, eine fchöne Erinnerung 
fein wird. 


Möge der Rüdblid auf die 75 jährige Vergangenheit de8 Regiments 
dazu anfpornen, in unmandelbarer Treue zu unjferem Allerhöchiten 
Kriegsheren, in unermüdlicher Hingabe an den Dienft und treuem 
fameradfchaftlichem Zufammenarbeiten, unfere ganze Kraft für Die 
Macht und Größe des Vaterlandes einzujegen! 

Möge e8 unfern Batterien vergönnt fein, wenn ©. Majeftät fein 
Heer zu den Waffen ruft, den alten Lorbeern neue hinzu zu fügen. 
Mit Gott für König und Vaterland! 
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Anlage 2. 


Madjweifung 


der Offizierd-Befeßung ufw. im den Feldzügen 1813, 1814, 1815, 
1849, 1866. 


3. fehspfdge. Batterie Miederfhlefifden Feldartilferie-Megiments ir. 5, 
jekige 1. fahrende Batterie. 


Feldzug 1866. 


Offiziers-Befegung. 

Hauptmann Geißler, jpäter Hauptmann Auft; Setondlieutenants Foertic, 

Schwarz. 
Verlufte 

Kahod, Stalik, Shweinjhädel: feine. Gradlig: 1 Unteroffie 
zier, 1 Mann verwundet; 1 Pferd tot. König gräg: feine. Außerdem imt 
Zul und Auguft 3 Mann an Cholera geftorben. 

Auszeihnungen. 

Note Adlerorden IV. Hlafje mit Schwertern: Hauptmann Aut, 

Ehrenzeichen II. Klafie: Feldwebel Schulz, Sergeant Zietlow, Unteroffis 
ziere Rüdiger, Grävell. 


Naffanifche Batterie. 
Feldzug 1849. 


Kriegsranglifte 
Hauptmann Müller; Oberleutnant Werren; Leutnant Fuhr. von Hadeln, 
Baron von Ginftedel; Bataillons Arzt Dürr; Offtzier-Afpirant von 
Marillac. 
Verlufte 
Gdernförde: 1 Mann verwundet; 2 Pferde tot. 
Auszeihnungen. 
Sämtliche Offiziere und Mannfchaften: eine filberne Medaille. 
Hauptmann Müller: Shrenfäbel, Note Adlerorden IV: Haffe mit Schwerter, 
Sachjen-Emeftinifher Hausorden. 
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Naffanifhe Artillerie-Adteilung. 
Reldzug 1866. 
Kriegsranglifte. 
Stab: Oberft Graefer. 
Adiutant: Unterleutnant von Reichenau. 


1. gezogene 6 pfdge. Ssaldbatterie. 
Hauptmann Reichert; Oberleutnants von Marillac, Wilhelm t- 


2. gezogene 6 pföge- Saldbatterie. 
Hauptmann Frhr. von Hadeln; Oberleutnant Baufch, Unterleutnant Krdd. 


6 pfdge. (platte) Batterie. 

Hauptmann Kleinfhmit; DOberleuinants Frhr. von Gilfa, Göß; 
nterleutnants Vogler, Kolb, Kaijer. 

Munitionstolonne I. Abteilung: Hauptmann Giebeler. 

Depot: Hauptmann Mende; Unterleumnant Brüdmann. 

rzte: Bataillonsärzte I. Sl. Dr. Weisbrod, I. M. Dr. Triße, 
II. 81. Dr. Haas. 

Anszeihnungen. 
Nafanifche Adolfsorden: Hauptmann Reichert und Frhr. von Hadeln. 


4. zwölfpfdge. Batterie Magdebnrgifhen Feldartifferie-Begiments Air. 4, 
jegige 5. fahrende Batterie. 


Feldzug 1866. 
Offiziers- Bejegung. 
Hauptmann von Nog; Sekondlientenants Gifentraut, Rlapp. 
Verlufte 
Königgräg: 6 jchm 4 Teichtverwundete Mann; 10 tote, 4 verwwundete 
Pferde, 1 demontiertes Gejdüß. Blumenau: feine. Außerdem an Cholera 
1 Mann geftorben. 


6 pfdge. Fup-Batterie Ar. 11 (jeit 1899 im 76. Feldartillerie- Regiment). 
Feldzüge 1813/14/15. 

(Verftärkt 17. Oftober 1813 durch einen Kanonenzug der Hpfdan. Batterie Nr. 12 
unter Vortepeefähnrih pon Brixen.) 
Offizters-Befegung. 

Führer: Kapitäne von Ma ndelslohe, Holzheimer (mad Gr. Görichen)- 
Premierlieutenant Ganabäus (mad) Baugen), Premierlieutenant (ipäter 
Kapitän) von Mengden (uni 1814). 

Sckondlientenants Adolph, Leitgau, von Hahn (nach Baugen), von 
Maltig (mac) Baugen), M articde (nad) Kulm). 


Dr 
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Verlufte 

Gr. Görfhen: 1 Offizier (von Mandelslohe), 1 Gemeiner verwundet; 1 
Gemeiner tot. 

Baugen: 1 Offizier (Holzheimer), 1 Unteroffizier, 1 Gemeiner verwundet; 
1 Gemeiner tot. 

Dresden: 1 Gemeiner, 1 Pferd verwundet; 3 Pferde tot. 

Kulm: 2 Offiziere (Holzheimer, tödlich; Ganabäus), 1 Unteroffizier, 4 Bon 
bardiere, 10 Gemeine, 8 Pferde verwundet; 11 Gemeine, 38 Pferde tot. 

Nollendorf (Grlundungsgefeht): 1 Pferd verwundet; 4 Gemeine, 6 
Pferde tot. 

Leipzig: 2 Offiziere (Martide; von Maltig, leicht), 4 Bombardiere, 16 
Kanoniere, 6 Pferde verwundet; 2 Unteroffiziere, + Bombardiere, 15 Kanoniere, 
20 Pferde tot. 

Belle-Alliance: 1 Gemeiner verwundet. 


Auszeihnungen. 
Gijerne Sreuz I Flafje 
Premierlieutenant Ganabäus (Leipzig). 
Gijerne @reuz II. Rlajie. 
Unteroffizier Gumpricht, Bombardier Lauterbad) (Gr. Görfhen). 
Premierlieutenant Ganabü und 1 Kanonier (Baugen). 
Leutnant Marticde, Feuerwerfer Hantfe, Unteroffizier Wittig, Bome 
bardier Schulg L, Kanonier Strauß (Leipzig). 
Unteroffizier Margs (Belle-Wlliance). 


NRuff. Georgen- Orden V. Klajfe. 
Unteroffizier Gumpricht, Bombardiere Brosfe, Bartel, Lauterbad. 


Feldzug 1848—419, 
woran ein beipannter Zug unter Premierlieutenant Friedrichs teilnahn. 
Vierwöhiges Hantonnement in Langenluhnsheim. 


Auszeihnung. 
Rote Adlerorden II. Klafje: Kompagnie-Chef Kapitän Eofter. 


Meobilmanhung 1850. 


Bejegung. 
Kapitän Eofter; Premierlientenant Shimmelpfennig v. d. Oye; 
Sefondlientenants Schmelzer und Mollard. 


2. 6pfdge. Batterie Aheinifhen Feldartillerie-Regiments Ur. 8, 
(jeit 1899 im 76. Feldartillerie-ftegiment). 
Feldzug 1866. 
DOffiziers=-Befegung. 
Premierlieutenants: Holghey (Führer), Kaulbadh; Sekondlieutenants: 
von Aiheberg, Birk; Portepeefähnrih Bennin. 


re 
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Berlufte. 
Königgräg (Führer Premierlieutenant Raul 


Münchengräg: feine. 


bad): 1 Pferd tot. 
Auszeihnungen. 


Maffe mit Schwertern: Hauptmanı Malsgott, 
Ehrenzeichen I. Slafje: Sergeant Pathe. Ehren- 
Ehrenzeichen II. lafje; Trompeter 


Rote Adler-Orden IV. 
Premierlientenant Kaulbac. 
zeichen II. Klaffe; Sergeant Dobler. 
Quait. 

4, Apfdge. Batterie Magdeburgifhen F dartilferie-Megiments Ar. 4, 

(jeit 1899 im 6 Feldartillerier-Regiment). 
Feldzug 1866. 
Offizters=Befeßung. 
Hauptmann Frhr. von Schlotheim; Premierlieutenant Kühne 
Berluite. 

Mündengräg: 3 Mann verwundet, 2 Pferde tot. Königgräg: 1 Untere 
offizier, 1 Mann schwer, 3 Mann feichtverwundet, 3 Pferde tot, mehrere Pferde 
feicht verwundet. Blumenan! 1 Mann jchwer, 1 Mann leichtperwundet, 
1 Pferd tot. Auberdem an Cholera 2 Unteroffiziere, 1 Trompeter, 5 Mann ges 
jtorben. 

Auszeihnungen. 

Note Adlerorden IV. Kaffe mit Schwertern: Hauptmann Frhr. von Schlot 
beim, Premierkieutenant Kühne. Ehrenzeichen I. Slajle: Unteroffizier Quandt 
(is hwerverwundet). Ehrenzeichen IT. Rlaffe: Feldwebel Stein, Sergeant Stein 
häuser, Unteroffizier Hettmer, Sanonier Schulte, Lazarettgehilfe Gehring. 
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Berzeidnis 
derjenigen Schlachten, Gefechte u. |. w., au welden die Batterien 
im Kriege 1870/71 teilgenommen haben, 


Grläuterung. 


Nach der urfprünglichen Ordre de bataille gehörten zur III. Fu Abteilung, 
welche der SKorps-Artillerie zugeteilt war, die 5. und 6. jhwere, 5. und 6. 
leichte, zur II. Fuß-Abteilung, welche der 22, Divifion zugeteilt war, die 3. 
und 4. jehwere, 3. und 4. leichte Fuß-Batterie. 

Als jedodh am 6. 10. 70 die legtere Abteilung gegen die Loire entfandt 
wurde, befand fich die 4. jchwere auf Vorpoften. An deren Stelle wurde daher 
die 5. leichte Fuß-Batterie der II. Fuß Abteilung unterfteltt, während die 
4. jchwere, der II. Fuß-Abteilung zugeteilt, vor Paris verblieb. 

Nachdem dann fpäter auf Befehl des General-Kommandos XI. Armee-Rorps 
am 25. 10. 70 die 4. fchwere und 6. leichte Fuß-Batterie behufs Nerftärfung 
der Artillerie der 22. Divifion zur II. Fuß-Abteilung getreten war, verblieben 
bei der II. Fuß-Abteilung nur mehr die 5. und 6. fchwere Fuß-Batterie. 

Und als endlich die Gejchüge der leichten Batterien nach der Schlacht bei 
Beaugency-Cravant unbrauchbar geworden, wurden diefe Batterien nach Werfailles 
zurücgefandt, an ihre Stelle traten die 5. und 6. jhwere Fuß-Batterie. Nad)- 
dem im Janıtar 1871 dann die leichten Batterien neue Gefchüge erhalten hatten, 
war die Einteilung der Fuß-Batterien des XI. Armee-Sorps folgende: 

1. Fuße Abteilung (bei der 21. Divifion) 
1. und 2. fchwere 
3. und 4. leichte Fuß-Batterie 
I. Fuß-Abteilung (bei der 22. Divifion) 

3., 4., 5. u. 6. jchwere 

1. und 2. leichte Fuß-Batterie 
1B-Abteilung (bei der Korps=-Artillerie) 
. und 6. leichte Fuß? 
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Anlage 5. 


Belegung 
der Stäbe und Batterien der II. und TIL. Fup-Abteilung Heffiihen 
Feldartifferie-Negiment3 Nr. 11 mit Offizieren während des Krieges 
1870/71, fowie Notizen über Offiziere nad) den Kriegstagebüchern 
der Abteilungen. 


1870 
Juni 16. Saut Brigade-Befehl tra 
Stab der III. Fuß Abteilung: 


folgende Bejegung mit Offizieren in Kraft: 
Major Arnold 

St. Bufhmann 

uptmann Herrfahrdt 

. Hellhof 

” Bähr 

otmann Wettftein 


5. fchwere Batterie 


6. jchwere Batterie 


Odel 
. Gevers 
2 Diele 
5. leichte Batterie Hauptm. Freiherr von Gillern 


Pr.=Lt. Sörtich 
Set.=2t. Shud 

6. leichte Batterie Hauptmann Kühne IL 
.=2t. Schleenftein 
fr Dietert 
ab der II. Abteilung: Major von Uslar 
-2t. Neinhold 
Jauptmann Kühne I 
St. Böhm 
5 Fiidher 
" Hopp 
uptmann Neichert 
. von Bardeleben 
t. Gordier 
Bort.sFähne. Gindler 
Hauptmann Goßler 

Lt. von Dieride 

" Thilemann 
d. N. Wirth 
Lt. von Heppe 
. Spierling 

F PBreußer 
Ports zähnt. Weber. 


3. fchwere Batterie 


4. jchwere Batterie 


3. leichte Batterie 


4. feichte Batterie 
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Zul 19. Laut Negimentsbefehl vom 18. treten folgende Änderungen ein; 
Sef.=2t. Gevers zur reitenden Abteilung 
Ulrich) zur 5. jehweren Batterie 
Shönherr zur 6. jehweren Batterie 
Stamm zur 5. leihten Batterie 
Pfeiffer zur 6. leichten Vatterie. 
Suli 20. Br.=tt. Förtid zur 1. Nef.Batterie verjegt. 
„ 2. Sef.-2t. Katfer der 5. leichten Batterie zugeteilt. 
Aug. 3. Hptm. Herrfahrdt vorläufig mit der Führung der Kolonnen=Ab= 
teilung, Pr.=&t. Odel mit ber ber 5. fihweren Batterie beauftragt. 
6. Hptm. Herrfahrdt übernimmt vor Beginn ber Schlaht das Kome 
mando feiner VBatterie, wird berwundet, worauf es wieder auf 
Pr.=Lt. Odel übergeht. Seh-Lt. Stamm verwundet. 
. Set.:2t8. Bähr und Hellhof kommen als frank in das Lazarett, 
daher Sek.>Lt. Dietert zur 5. fehweren Vatterie fommandiert. 
. Sel.-2t. Hartmann tritt bei legterer ein, daher Sek.-Lt. Dietert 
zur 6. leichten zurüd. 
. Sef.=2t. Bähr gelund. 
. Hptm. Kühne I zur Übernahme des Kommandos der Kolonnens 
Abteilung für den erkrankten Hptm. Trüftedt abgegangen, die 
Führung der 8. fehweren übernimmt Pr.Lt. von Bardelcben. 
. Sef.2t. Bähr erhält das Eiferne Kreuz 2. Klafie- 
. Abends melden fich zur III. Fuße Abteilung verfegt: Pr.=Lt. Thiel zur 


5. fchweren, Seht. Henke zur 5., Sel.-&t. von Deder zur 
6. leichten. 


. Verwundet: Hptm. Wettftein, Kühne IL, Sef.-Lts. Hartmann, 
Hente, von Dierice (Oranatfplitter Dur das Gefäß). 
2. Pr.=&t. Sreyberg zur Führung der 3. jhmweren fommanbdiert, über- 
nimmt diefelbe, Pr.=Lt. von Bardeleben zur 4. jchweren zurüd. 
. Major Arnold mit den Sek.-2ts. Schönherr und Schleenjtein 
zur Unterftügung des Kommandanten von Scdan behufs liber= 
nahme von Waffen u. |. w. fommanbdiert. 
. Hptm. Kühne I übernimmt wieder das Sommando der 3. ihweren. 
. Pr.=£t. Freyberg zur Führung der 6. leichten fommandiert. 
Pr.2t. Zuriic zur Führung der 5. jcweren fommandiert. 
Hptm. Neichert erhält das Eiferne Kreuz 2. Stlafie. 
. Die feit 8. 9. fommandierten Offiziere fehren zurüd. 
Pr.Lt. Odel zur Unterftügung des Art. Offiziers vom Pla in Sedan 
fommandiert. 
Major Arnold und Hptm. Freiherr von Gillern erhalten das 
Giferne Kreuz 2. Klafje. 
. Set.-2t. Hellhof, aus dem Lazarett zurücfehrend, wird zur 6. 
ichweren Batterie verjegt. 
. Set.:2t8. Stamm und Hartmann werden zum Fetungs-Regiment, 
von Deder zur 1. leichten Vatterie verjegt. 


Be 


:olonnensAb= 
te beauftragt. 
ıt das Komes 
« wieder auf 


a3 Lazarett, 
imanbiert. 
St. Dietert 


:r Kolonnenz 
jegangen, die 
ardeleben. 


8. Thiel zur 
ı Deder zur 


Hartmann, 
'ejäß). 

anbiert, über- 
hweren zurüc. 
Schleenftein 
behufs lbers 


3. jchweren. 

ibiert. 

viert. 

Pag in Sedan 
erhalten das 


wird zur 6. 


mgs=Ntegiment, 
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. Da Major von Uslar an einem Herenfhuß fi frank gemeldet, 


hat Hptm. Kühne I das Kommando der IL Fuß-Abteilung, 
Brit. von Bardeleben das der 3. jhweren übernommen. 


5. Sek.=Lt. Fiicher zur Dienftleiftung bei der 3. Ieichten fommanbdiert. 
. Rort.-Fähnriche Gindler und Weber durch A. 8. O. vom 21. 9. 70 


zu außeretatsmäßigen GSef.=2t8. befördert. 


. Hptm. Herrfahrdt meldet fich geheilt zurüc und übernimmt wieder 


feine Batterie, Pr.=Lt. Thiel übernimmt die 6. jhwere, Pr.=Lt. 
Barhewig die 6. leichte, Pr.=Lt. JZurifch wird zur 2. jhieren, 
Pr.=Lt. Frepberg zur 1. leichten verjeßt. 


5. Major von Uslar, gefund, übernimmt wieder dag Kommando der 


II. Fuße Abteilung, Hptm. Kühne I das feiner Batterie, Pr.-Lt. 
von Bardeleben tritt zur 4. fehweren zurüd. 

Seht. Fiiher, an Typhus erkrankt, in das Lazarett zu Brie- 
GontesRobert. 


7. Br.=2t. Odel kehrt von feinem Kommando in Sedan zurüd. 
. Sel.-Lt. Stamm, vom Feltungs-Negiment zurüdverjegt, wird -der 


5. fchweren zugeteilt. 


. Seht. Stamm erhält das Eiferne Kreuz 2. Kaffe. 
. Seh.=Lt. Bähr wird zum FeltungssNtegiment verjegt. 
. Sehstt. Stamm tritt zur 5. leichten Batterie zurid, Seh-Lt. Badt 


wird zur 5. jchweren verjeßt. 
Sef.-2t. Schuch erhält das Eiferne Kreuz 2. Maffe. 


. Sek.Qt3. von Gordier und Preußer find unterm 20. 10. 7O zur 


Belagerungs-Artillerie verfegt worden, legterer aber bei der 4. leichten 
fommandiert geblieben, Set.sLt. Schneider zur 4. fhtweren verfegt. 
Belegung der Batterien der verftärkten II. Fuß-Abteilung am 27. 10. 
3. fchwere Batterie Hauptmann Kühne I 
Sef.-2t. Böhm 
„Hopp 
. Ihwere Batterie Hauptmann Reichert 
Pr.=Lt. von Bardeleben 
Sek.:tt. Schneider 
” Gindler 
. leichte Batterie Hauptmann Goßler 
Sel.-%t. Thilemann 
» DR Wirth 
. leichte Batterie Pr.=2t. von Heppe 
Sef.stt. Spierling 
ö Preußer 
P MWeber 
5. leichte Batterie Hauptmann Freihr. v. Gillern 
Sef.-tt. Shud 
„ Stamm 
r Henfe 
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6. Leichte Batterie 3 Barhewis 
Set.-Lt. Dietert 
u Schleenftein 
ur Pfeiffer. 
Noobr. 2. Hptm. wühne I erkrankt und nad Verfailles abgereilt, Br 
Bardeleben übernimmt die 3. jehmere Batterie. 

. Hptu. Klihme IT meldet fich zurüd, bleibt aber noch) in Behandlung 
in Verjailles. 

. Hptun. Kühne U hat das Kommando feiner Batterie (6. feichte) 
wieder Üibernonmen, Daher übernimmt Pr.Lt. Bardhemig die 
3. jhwere und Pr.=2t. von Bardeleben tritt zur 4. [hmeren zurüd. 

Die Se.-Lts. Gindler und Badt werden als frank in das Zazarett 
nach Ghartres gebradt. 

. Hauptm. Wettitein trifft als geheilt ein, Pr.sLt. Thiel wird zur 
11. Fuß-Abteilung verjegt. 

. Hptm. GoBßler dur einen Sewehrjchuß in die rechte Schulter vers 
wundetz Set.-Lt. Hopp, durch einen Gewehrihuß in den Unterleib 
fchwer verwundet, itarb in der folgenden Nacht. Pr.stt. von 
Bardelehben erhält das Kommando der 3. leichten. 

. Br.=Lt. Thiel, von Verjailles aus zur Abteilung gefehieft, übernimmt 
dag Kommando der 3. leihten, Pr.tt. von Bardeleben tritt 1871 
zur 4. jehweren zurüc. Jan. 5 

Sct.-2t. Dietert leicht verwundet. 

gr.-&t. Bardeiwigfeicht verwundet durd) Streiffhubanlinter ade und 
Gontufton am linken Oberfchentel durch einen Granatfplitter. Br.=tt. 
von Bardeleben feicht verwundet, Streifihuß am Stopf, Se 
v.R. Wirth jomwer verwundet, Schuß durch das rechte Fußgelend, 

Set.Lt. Thilemann jeywer verwundet, Schuß durch den vehten 
Oberfchentel, Set.Lt. Weber jhwer verwundet, Schuß in den Nücden. 

. Das Kommando der 3. jchweren twird den Pr.Lt. Thiel, das der 
3. Teidten dem Set.2t. Spierling übertragen. 

. Hptin. Reichert jchwer verwundet, Schädelverlegung durd) Granate 
fplitter, die 4. [were übernahm Sel.-2t. Schneider, jpäter Hptn. 

Freiherr von Gillern. 
Pr.2t. Freyberg wird zur 5. jchweren, Set.-&t. Badt zur 1. leichten 
verjeßt. 

. Veränderte Bejegung der jhweren Batterien bei der II. Fuß- Abteilung. 

3. jhwere Batterie Pr.=Lt. Thiel 
Se.>L2t Böhm 
= Schleenftein 
„  Pieiffer 
4. [were Batterie Hauptmann Freihr. d. GSillern 
Sef.sLt. Spierling 
" Preußer 


” Schneider 
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Die leichten 
3. 
4 


5 
6 


Deshr. 


18. Zur Führung der 5. leichten wird Sel.-Lt. Spasier, zur Führung der 
3. leichten Pr.2t. Zuriich, ferner noch zur 4. leichten Sek. Henke, 
zur 5. leichten Sel.2t. Zangemeifter, zur 6, leichten Bort.-Fähnr. 
Breithaupt kommandiert, bei legterer ftand noc) Set.-Lt. Dietert. | 

„ 20. Bejegung der Tags vorher bei der II. Fuße Abteilung eingetroffenen | 

ihweren Batterien mit Offizieren: 

5. jchwere Batterie 


Hauptmann Heerfahrdt | 
Pr.2t. Freyberg | 
Set.-2t. Hellhof 


# Ultid | 
6. jchwere Batterie Hauptmann Wettftein | 
Pr.-8t. Odel || 


Sef,ztt. Hejie 
5 Schönherr 


1871 


San. 5: 


Hptm. Kühne II und Pr.=Lt. von Heppe erhalten das Meclens ' 
burgiiche Mil,-Verdienftfrenz 2. Stlaife. 

Sekt. Böhm, an Typhus erkrankt, wird in das Lazarett Maintenon A 
gebracht. 3 


Sek.Lt. Pfeiffer, erkrankt, wird in das Lazarett Chartres gebracht. 
a 7. Seb.-2t. Dietert erhält das Giferne Sreuz 2. laffe. 


. Sef.-2t. Breußer hat fi durch Sturz infolge Glatteifes einen Arın 
ausgerenkt und geht über Ca Ferte Bernard zurüd. 

Sek.-2t. Spagier zur reitenden Abteilung zurüd. 

Laut RegimentssBefehl vom 10. 1. 71 joll die Befegung der leichten } 


Batterien der III. Fuß-Abteilung folgende fein: 
5. leichte Batterie Hauptmann Freihr. vd. Gillern 


to, 
nk 


Pr.2t. Bardemwiß a 
Sehztt. Shud 


# BZangemeifter 
Hauptnann Kühne IL 
‚&t. von Bardeleben 
Seb-Lt. Dietert 11 
IH Thilemann. 11 
„ 12. Sel.=2t. Badt, zur 5. leichten fommandiert. 
„ 18. Br=Lt. Thiel, am 9. 1. bei Glatteis mit dem Pferde geftürzt und 
bis heute an verftauchtem Fuß vevierfranf, hat das Stontmando der 
3. jchweren (während jener Tage von Sel.eLi. Schleenftein ge 
führt) wieder übernommen. 


6. leichte Batterie 


15 — 
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San. 18. Major Arnold ift zum Oberftleutnant befördert worden. 
„ 24 Pr. Barhemwig übernimmt das Kommando der 5. leichten, da 
Hptm. Freiherr von Gillern noch die 4. fehnere führt. 
„ 2%. Set.:2t. Badt zur Dienftleiftung bei der Feltungs-Artillerie fomz 
mandiert. 
„238. Seh.2t. Badt zum Feftungs-Negiment verjeßt. 
Febr. 6. Sel.-2t. Pfeiffer meldet fih gejund. 
„ 12. Hptm. Kühne I, welcher am 2. November 1870 trank von Chartres 
aus nad) Deutfchland abgereift war, meldet fich beim Einrücden der 
IT. Fuße Abteilung in Verjailles gefund zurüd und übernimmt 
wieder das Kommando der Batterie (3. Ichwere), infolge deijen 
übernimmt jegt Pr.=Lt. Thiel das Kommando der 3. leichten, welche 
bisher Pr.=Lt. Surifch geführt Hatte. Hauptmann Freiherrvon 
Gillern übernimmt wieder die 5. leichte, der Pr.Lt. Bardhemwis 
die 4. fchwere. 
Seh=2t. d. RN. Lauß tritt von der 3. zur 4. fchweren über. 
„ 183. Befegung der Batterien der II. Zuß-Abteilung war jegt folgende: 
3. fchwere Batterie Hauptmann Kühne I 
Sek.zLt. Böhm (frank im Lazaz 
rett in Chartres) 
Set. Schleenftein 
e Pfeiffer 
4. jchwere Batterie Hauptmann Reichert (verwundet 
in Wiesbaden) 
Br.=Lt. Bardhewig 
Seh.-Lt. Spierling 
” Schneider 
„ DR Laug 
3. leichte Batterie Hauptmann Goßler (verwundet 
in Wiesbaden) 
Brett. Thiel 
„ Surtid 
Se.=tt. Stamm 
r d.R. Werren 
4. leichte Yatterie Br.=Lt. von Deppe 
Seb.z2t. Henke 
Weber (verwundet in 
einem Lazarett in Orleans, 
fiehe 18. 2. 71) 
Sc.=Lt. d. R. Schmied. 
Laug, Werren und Schmied find unterm 81. 12. 70 zu Sefond= 
Kieutenants d. R. befördert worden. Legtere beiden haben während 
des ganzen Feldzuges bei ben vorbezeichneten Batterien geitanden. 
Zaug war als Vizefeldwebel bei der 3. jhweren, wurde gleichzeitig 
mit feiner Beförderung zum Offizier zur innmobilen Artillerie vers 


nl 


den. 
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18. 


1, 


. Sef.=2t. Heffe meldet fich gefund. | 
. Seb=2t8. Benninumd Schönherr erhaltendas Giferne Sreuz 2. Kaffe. N 
. Die Sehetts. Shud und Hellhof werden zum Generalftabe XI. | 


26. Hptm. Kühne I, am 25. frank gemeldet, reift nach Deutichland ab, 


27. Pr.=Lt. Zuriich durch Brigade-Befehl zum Kommandeur der 4. Art. 


- Br.sLt. Odel meldet fich als genejen zurüd. 1] 

- Br.2t. Freyberg übernimmt dag Kommando der 1. Art.-Mun.s | 
Kolonne. \ 

. Mitteilung, daß Port. Fähne. Breithaupt unterm 28. 3. zum | 
& en er A 
Sef.=Lt. befördert worden ift. (00 


. Set.=2t. Böhm meldet fi gejund, Sek.-&t. Thilemann wird zur 


- Br.s2t. von Bardeleben erhält unterm 13. 4. das Giferne Sireuz 


. Sef.=Lt. Ulrich erhält das Eiferne Kreuz 2. Stlaffe. 
. Mitteilung jeitens der Kommandantur zu Lagny, daß Sek.-Lt. d.R. 


. Durch Negiments-Befehl vom 28. 4. wird der Sek.-Lt. d. R. Laug 
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feßt; diefe Verfegung aber wurde, ohne in Kraft getreten zu fein, 
durch Brigade-Vefehl vom 24. 1. 71, welcher ihn zur 4. fehweren 
verfegte, rücgängig gemacht; Zaug war aber bis zum 18.2. 71 hei 
der 3. fehweren geblieben, weil dieje bis zur Nückiehr des Sek.=Lt. 
Pfeiffer nur den Sef.=Lt. Schleenftein hatte. 

Pr.Lt. Odel und Sek-Lt. Hefe melden fi) Franf. 

Hauptmann Goßler meldet fih als geheilt zurück und übernimmt In 
das Kommando jeiner Batterie (3. leichte), Br.=Lt. Thiel tritt zur 
4. leichten, zu der er durch Brigade-Befehl vom 16. verfegt ift. Die 
Nachricht geht ein, daß Sef.-Lt. Weber im Lazarett Nue Jeanne 
V’ArTC No. 24 in Orleans an feinen Wunden geftorben fei. 


Arnieesftorps behufs Kontrolle und Verbefferung der Generalftabss | 
farte von Frankreich fommanbdiert. IN 


Pr.=Lt. Thiel übernimmt das Kommando der 3. fehweren. 


Mun.sstolonne ernannt. 


immtobilen Artillerie verfegt. 


1. Rlaffe. 

Sek-Lt. d. R. Schmied als frank in das Lazarett zu Lagny, Sef.=Lt. 
Spierling zur Dienftleiftung von der 4. fchweren zur 4. leichten 
fommanbdiert. 


Schmied nach Deutjchland evacouirt fet. 

Sef,-2t. Fritjch II wird zur 5. fchweren Batterie verfeßt. 

Pr.:Lt. von Bardeleben wird zur interimiftifchen Führung der 
3, Art. Mun.Kolonne fommanbdiert. 


zur 2. Art-Mun.sKolonne, SehLt. Herwig von ber veitenden 
GrjagsBatterie zur 4. jehweren verfeßt, legterer befindet fich zur Zeit 
noch frank in Hagenau, Sef. Spierling tritt von der Dienjt- 
leiftung bei der 4. leichten zur 4. fchweren zurüd, an feiner Stelle 
wird Sch-Lt. Schleenftein zur 4. leichten fommandiert. 
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Mai 


Imi 


Im Dienft befinden fich fomit bei der IL. Fußabteilung: 
3. jchwere Batterie St. Thiel 
© t. Böhm 
. "Bfeiffer 
4. jchwere Batterie Pr.»2t. Bardewiß 
S t. Spierling 
Schneider 
3. leichte Batterie mann Goßler 
2. Stamm 
vd NR. Werren 
4. leichte Batterie gr.s2t. von Heppe 
ei. Schleenftein 
e Hente. 


5. Br.=gt. Freyberg wird zur Artillerie Schießichule fommanbdiert. 
. Seh.-&t. d.R. Werren tft bei einem Spagterritt mit dem Pferde in 


einen Steinbruch geftürzt und wird wegen Bruchs des rechten Beines 
nad dem Lazarett zu Lagny gebracht. 


. Seht. Pfeiffer wird zur 6. leichten, Sel.eLt. Dietert zur 3. 


schweren verjegt. 
&t. Ocfel wird zur Führung der 5. Art.-Mun.=stolonne fommandiert. 
t. Herwig, durch Negiments-Befehl dom 28. 4. zur & ichweren 
verjegt, trifft bei der IT. Zuß-Abteilung ein, wird zur Dienftleiftung 
bei der 3. leichten fommandiert. 


6. Pr.=t. Zurich tritt einen 6 wöchentlichen Urlaub zum Behuf einer 


Badekur in Wiesbaden an, das Kommando der 4. Art.-Mun.stolonne 
übernimmt Sel.=Lt. Spagier. 


. Mitteilung feitens des bayrifchen Hauptipitals Nr. 3 zu Lagny, 


das Sek.-2t. 9. N. Werren am 26. nach Deutichland evaconirt jei. 

Oberftleutnant Arnold tritt einen 6 wöchentlichen Urlaub an, für 
ihn übernimmt Hauptmann Herrfahrdt das Kommando unter 
Veibehalt der Batterie, Hauptmann Kühne I hat fich als gefund 
zurücdgemelvet und das Kommando jeiner Batterie wieder tiber= 
nommen (8. fehwere), Pr.-Lt. Thiel wird jegt zur Führung der 
6. leichten fommandiert, da Hauptmann Kühne mit lIrlaub nad) 
Deutjchland abgereift ift. 


. Sekt. Spierling zur Führung der 1. Art.-Mun.sstolonne abs 


gegangen, infolgebeffen tritt Seh-tt. Herwig zur 4. jchweren 
zurüd. 
N. Schmied meldet fich gelund, infolgedejien wird 

Set.-2t. Schleenftein von der Dienftleiftung bei der 4. leichten 
entdunden und zur 3. leichten fommandiert. 

. Hauptmann Kühne I ift durch U. KR. O. vom 24. zum überzähligen 
Major befördert worden. 

. Durd) BrigadesBefehl vom 11. und fi daran anjchliegenden Negiments- 
Berehl vom 15. d. Mts. werden nadftehende Inderungen in der 
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Bejegung der II. Fuß-Abteilung mit Offizieren verfügt: Sef.-Lts. 
Spierling, Shleenjtein und Stamm werden zum Feitungs 
Negiment verjegt, e3 fommen dafür zur Abtetlung die Set.=t 
Bennin, Fifcher, Prenßer, Gindler. Die Sch-L 
Werren nd Schmied find zu entlaffen, jobald Erjag für fie 
eingetroffen iftz überhaupt find die Verfegungen auszuführen, jobald 
die dienftlichen Verhältniife es geitatten. Sel.-Lt. Bennim bleibt zus 
nächtt in Kaffel, um die für die Abteilung infolge Ausgleichs der Jahrz 
gänge zu gewärtigenden Griagmannfhaften nad) Frankreich zu führen. 
Nach Ausführung aller Verfegungen follten die Batterien der 
Abteilung wie folgt bejegt fein: 
3. fchwere Vatterie 


Major und Batterie-Chef Kühne 
Set.-2t. Bennin (noch nicht ein= 
getroffen) 
Sek.:Lt. Böhm 
fr Dietert 
v Fifcher (noch Frank in 
KRafiel) 
Hauptmann Neihert (Nefons 
valejzent in Wiesbaden) 
Pr.=Lt. Barhewig (Führer der 


4. jchwere Batterie 


Batterie) 
Sef.-2t. Herwig 
m Schneider 


3. leichte Batterie Hauptmann Goßler 
Seb..Lt. Breußer 
P Gindler (mod nicht 
eingetroffen) 

Hauptmann Gottjchald Art. 
Scthiehjchule) 

Pr.=tt. von Heppe (Führer 
der Batterie) 

Sef.Lt. von Dieride (mod) 
nicht eingetroffen) 

Sek.=2t. Henke. 


4. leichte Batterie 


t. Gindler meldet fic. 


. Seh-2t. Bennin mit Grfagmannfchaften eingetroffen. 
Aug. 4. 


2. Barhewig durch A. 8. ©. vom 15. 7. zum Hauptmann 
befördert. 


. Sef.-Lt. von Diericde hat fich gemeldet. 


. don Heppe ift unter Verfegung in die 5. Artilferie-Brigade 
zum Hauptmann befördert worden. 


n 


. Sek.-&t. Böhm geht als quartiermachender Offizier nach Wieshaden ab. 
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Anlage 6. 


Hamentlide Berkufliften 
der Mannfchaften, ans den Kriegsftammrollen für 70/71 und teilweije 
vorhandenen Verfuftliften der IL. Fuß-Abteilung entnommen. | 


III. Zuß-Abteilung. 


Stab. 
Keine Berlufte. 


5. fAwere Fuß-Batterie (jeff 1. fahrende Batterie). 


Gefallen. 
Kan. Friedrih Marichal aus Frankfurt a- M. Wörth 6/8 TO 
„  Zohann Eifert aus Wehrheim Sedan 1/9 70 | 
Verwundet. | 
Kan. Adam Eberhardt aus Ober-Höchitadt Wörth 6/8 TO schwer | 
„ Sakod Hardt aus Nuntel . En n | 
„ Konrad Holzhäuer aus Altmorjchen ’ Re, s | 
„ Heinrich Sad aus Wiera 5 ER leicht 
Utffg. Kaspar Fifcher aus Kaftel Sedan 1/9 70 fchwer 


Geft. Jakob Müller aus Welhhaufen ae H 
Kan. Auguft Beyer aus Landsberg a- MW. Fr BAAR ri 
Sakob Nölker aus Herleshaufen A ar, N 
„ Heinrih Hader aus Geislis Y nn leicht 
Sohann Neufer aus Sofjenheim 4 ae M 
Sofeph Pippel aus Medebach 4 
Karl Weigel aus Hödit Le Gibet 7/1 71 y 


6. fhwere Fuf-Bintterie. 
Gefallen. 


Utfiz. Johann Vogt aus Giegenbad) Sedan 1/9 70 | 
Kan. Friedrid) Chriftiant aus Frankfurt a. M. Bi v „» ÄÜberfahren N 
„ Johann Gerten aus Niederalme f} PR: | 
„ Wilhelm Simon aus Merjheid u a 
Verwundet. 
Gefr. Nikolaus Beder II aus Kannweiler Sedan 1/9 70 leicht | 


San. Sohann Balzer aus Mittelroden Y Fe Ü 
Bernhard Junt aus Bombogen 


au, — 
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Kan. Karl Meigel aus Weimar 
Sohann Scheid aus Sahnrohr 
Karl Vogt aus Ufingen 
Wilhelm Zehres aus Dachfenhaufen 
Re Ludwig Menges aus Mosbad 
Urffz. Nihard Hejje aus Magdeburg 
Kan. Ehrifttan Diefenbach aus Laufenfelden 
5 Peter Wagner aus Kirchbers 
5 Theodor Seilberger aus Biehrid) 
Sergt. Friedrich Kniep aus Neuß 
Kan. Bernhard Simon I aus Rothenditmold 
D.-Gefr. Auguft Badjera aus Frankfurt a. M. 
Kan. Shriftian Dieterich aus Yoderode 
Anton Sapp aus Fredeburg 
Sohann Hoffmann aus Tavern 
Molf Rocholl aus Kaffel 


Sedan 1/9 7 


jchwer 


La Fourdhe 5/1 71 leicht 


D n 


Alengon 16/1 


5. leihte Fnk-Bafterie. 


Gefallen. 
Wilhelm Hübner aus Gimthersdorf 
Martin Grießel aus Meke 
Friedrid Shöning aus Rendsburg 
Gerhard Berfenwirth aus Neuenrade 
Georg Rauch aus Dombad) 

VBerwundet. 
Safob Nühle aus Herborn 
Hrh. Aderhold aus Weinlighaufen 
Shriftian Klees aus Pottum 
oh. Striegel aus Melgershaufen 
Adolf Wintermeyer aus Dogheim 
Heinrich VBollrath aus Zeig 
Georg Löhnert aus Heßberg 
Beter Keser aus Geijenheim 
Friedrich Zimmermann aus Caan 
Salob Butterwed aus Galden 
Karl Eihholz aus Ems 
Friedrich Kröning aus Sal 
Hugo Büttner aus Wollmerswende 
Karl Pfaff aus Wiesbaden 
Alois Ernft aus Rauenthal 
Martin Helferich aus Vilgerzell 


Orleans 11/10 70 


" ne 


Beaugench-Gravant 8/12 


D ” 


Mörth 6/8 7 ichwer 


leicht 


” " 


Sedan 1/9 


m 


leicht 


Orleans 11/10 70 


Maternus Martini aus Frankfurt aM. 


Sohann Schaub aus Herleshaufen 
Gmil Shlenfeld aus Stnacdjee 
Theodor Schwarz aus Krawintel 


a DB 


leicht 


Kan. 
D.-Grfr. 
Kan. 


B.=Feldiw. F 
Kan. } 
D.Gefr. 


Utz. 
Kan. 


B.Feldiv. K 
Sergt. 

Gefr. 

Kan, 


1/10 70 


ichwer 
leicht 


Gravant 8/12 70 


jchwer 


Teicht 


m 


leicht 


leicht 


” 
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Kan. Friedrich Nehhod aus Hannover Loigny-Poupry 2/12 70 jchwer 
D..Gefr. Karl Witte aus Hettitadt 3 Zn Arm. leicht 
Kan. Martin Eluin aus Flörsheim & u EI Ze Mr 

er Georg Hartmann aus Rodholz " “ LTE F | 
B.peldiv. Friedrih Priden aus Mainz BeaugencyeCravant 8/12 70 , | 
Kan. Wilhelm Shumann aus New Nork Er # Br | 
D..Gefr. Gottfried Hennrich aus Niederhöchftadt „ ” „  „ Jchwer 


II. Zuß-Abteilung. 
Stab. | 
Keine DVerlufte. 
3. fhwere Fuß-Batlerie (jegf 5. fahrende Batterie). 
Gefallen. 


Verwundet. | 


Kan. Philipp Mohr aus Niedergivmes Sedan 1/9. 70 schwer 
N Karl Pfeifer aus Werdorf = ne ” 
n Sofepd Hirjcd aus Rüdesheim n N leicht 
PN Eufebius Did aus Brubad Drleans 11/10 TO fchwer 


“ Georg Werner aus Klemenglis 
Utftz. Reinhold Neinhardta 


" m mM D 


Dobeltig Chäteaudun 18/10 70 feicht 


Kan. Frdr. Wagner aus Kl,.=Schmaltalden # re jA 
’ Karl Nigel aus Wiesbaden # me ihwer 
N Ehriftian Weber aus Wittgenftein nr Wahn " 
Martin Käßmann aus Ober-Suhl Bretoncelles 21]11 70 # 
eldiv. Karl Laug aus Rüdesheim Loigny=-Poupry 2/12 70 „ 
Sergt. Julius Sperling aus Podejuh # w ra 5 
Gefr. Peter Beder aus Neudorf n ae ine. Jeicht 
Kan. Theodor Bejte aus Grafichaft ” N ”"  n Ihwer “ 
5 Hugo Gräfe aus Wiesbaden ” & nat ” 
4 Heinrich Kleber aus Erbenheim 4 1 non " 
* Friedrich Pape aus Friemen Mi " ler = i 
N Wilhelm Schmidt I aus Obertiefen „ ” ae) r | 
N Peter Shütrumpf aus Friedewald „ 7 Fred n 
Peter Menzler aus Münfershütten „ = ep NEID 
A Ludwig Meyer I aug Wiesbaden " Pr non " 
# Konrad Meyer Ilaus Sandershaufen „ n Full e 
r Auguft Rauhfuß aus Boyda 1 " aan? m 
ns Gerrg Schaub aus Nenda er " "n ” 
2 Ludwig Weber aus Dutenhofen ” " ask " 
ri Konrad Jung aus Bellnhaufen " n” ehr ” 
N derjelbe BeaugencyGravant 8/12 TO jchwer 
Utfiz. Karl Brehm aus Nordheim E " N H 


Iofepd Qumme aus Rahrbach 


23 
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Gefr. 
Kan. 


Geft. 
D.Gefr. 
Kan. 


3.-Feldw. 
D..Gefr. 


Gefr. 
Kan. 
Ger. 
Kan. 


Utffz. 
Tromp. 
Urffz. 


Kan. 


Heinrich Ligius aus Kirberg Beaugency-Gravant 8/12 70 jchwer 
Hrh. Kürichner aus Dodenhaufen ” " 912 70 
Zafob Vogelsherger aus Bergen 4 ” r 
Heinrich Kronier aus Winden „ leicht 
Wilgelm Hinkel aus Sedbad) 70 jchwer 
Georg Funk aus Wiesbaden 

Zohann Grofch aus Luhra 


4. fhwere Fuß-Batterie (jebt 3. fahrende Batterie). 
Gefallen. 


Ludwig Kaifer aus Bierftabt Loigny-Poupry 2/12 70 
Erwin Haas aus Wiesbaden Beaugency=-Gravant 8/12 


Verwundet. 


Sohannes Möller aus Behra Wörth 6/8 TO ichwer 
Sohann Schmidt aus Pilgerzell u an h) 
Karl Hottenroth aus Johannisberg „ PR leicht 
Karl Sfielbächer aus Dermberg Sedan 1/9 70 ichwer 
Philipp Weibbeder aus Orb am 16/10 70 

Wilhelm Debus aus Naftätten LotignyPBoupry 2/12 
ChriftianGleißner ausGudensburg „ 

Heinrich Nettberg aus Kaffel 5 

Sofepp Schütte aus Niederfolpe 

Wildelm Piger aus Pattenhom 

Heinih Kunz aus Frohnuhaufen „ 

Adolph Wilhelmt aus Wiesbaden 

Adam Meng aus Mardorf 

Sofeph Nude aus Hofheim 

Albert Roth aus Johannisberg n 

Adolph Coulin aus Wiesbaden Beaugency-Cravant 8/12 70 
SHriftoph Diefenbacd aus Kemel 

Hermann Dörr aus Weilburg 

Gottfried Hahn II aus Wiesbaden 

Morig Vonhaufen aus Ufingen 

Safob Kreuzer II aus Schwalbach) 

Philipp Pfeiffer aus Dauborn leicht 
Andreas Neumeyer aus Bendorf r 
Wilhelm Hejle aus Wiesbaden ichwer 
Heinrich Jäger aus Lohrheim leicht 
Heinrich Noll aus Höhmbacd) 

Adolph Letihert aus Grenzhaufen 

Friedrich Grün aus Mündhanfen 

Theodor Rohde aus Markiuhl 


ag 


Kan. 
Tromp. 
Utffz. 
Kan. 
D.=Gefr. 
Gefr. 
Kan. 


B.-Feldiv. 
Kan. 


8/12 TO jchwer 
9/12 70 


feicht 


10/12 70 jehwer 


leicht 
jchwer 
leicht 


Kan. 


V.Feldiw. 


D..Geft. 


Kan. 


3. feihte Fnf-Batterie (jeßt 4. fahrende Batterie). 


Gefallen. 
Georg Schlint aus Wiesbaden 


Sedan 1/9 70 
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Adolph Dehler aus Plettenberg BeaugencyGravant 10/12 70 


CHriftoph Heramer aus Koblenz Loiany-Poupry 2/12 70. 


Verwundet. 


Peter Fafiner aus Slershaufen 


derjelbe 
Georg Braun aus Calden 


Sudwig Heerlein aus Wiesbaden 
Emil Hoener aus Kemmenau 
Heinrich Neuß aus Marzhaufen 
Wilhelm Seefag aus Wefterburg 
Adam Wilhelmi aus Löhlbac) 
Franz Arthen aus Oberbrechen 
Bernh.Gehring aus Frankfurt a. M. 
Adam Tremus aus Miesbaden 


derielbe 


oo Bed aus Bieber 
Philipp Holz aus Eltpilfe 


" 


m 


" 


" 


" 


" 


n 


Gruft Lahenmeyer aus Empfingen 


Albin Schoen aus Behrungen 
Hilarius Henkel aus Steinau 


Sohann Jopp aus Bremthal 


Friedrich Werren aus Wiesbaden 
Wildelm Schell aus Wiesbaden 
Friedrich Schent aus Hattenbach 


Ludwig Sauler aus Allendorf a. d. W. 


derjelbe 
Georg Müller aus Mainz 


Zudwig Schultheiß aus Staffel 


Hermann Neuendorff aus Wiesbaden 
Ludwig Praetorins aus Pleffenbach 
Shriftian Dreisbah aus Wiesbaden 


Theodor Dinges aus Wiesbaden 


Adam Gerlach aus Konrova 


" 


LoignyPoupry 


D 


" 


" 


n 


” 


" 


[2 


Wörth 6/8 7 
Sevdan 1/9 


n 


Beaugencye 


Orleans 11/10 
SatobHerbenerauslein-Seelheim 


” 


„ 
Gravant 8/ 


2 


4. leichte Fruf-Batterie (jeht 2. fahrende Batterie). 


Gefallen. 
Loigny-Poupry 2/12 70 


Karl Otto aus Wiesbaden 


Verwundet. 


Emil Flohr aus Wiesbaden 


Hr. Döhne aus Weningenhafungen „ 


25 


Konrad Albrecht aus Neichenfachien „ 


Sedan 1/9 70 


12 


70 


leicht 
jchwer 


" 


schwer 
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2az.-Geh. Wilhelm Bender aus Berlin Sedan 1/9 TO Teicht 
Utffz. Wilhelm Münz aus Offheim 

5 Shrijtian Bilg aus Wiesbaden " 

E derjelbe BeaugencyCrapant 2/12 TO fchwer 
Gef. Philipp Born aus Erbenheim Orl&ang 11/10 70 2 
Kan. Heinrich Hörner aus Hanau Ya a 2 
Gefr. Chriftian Schteth aus Haindorf N en leicht 
Kan. Sudw. LinnenfohlausWiesbaden Chäteaudun 18/10 70 schwer 
Gefr. Peter Bried aus Gamber Zoigny-Poupry 2/12 70 
San. Wilhelm Givam aus Allendorf vs 

Sg. Landfiedelaus Oberbreigbad „ 

Franz Schleicher aus Novdenftadt 

Eduard Tiüirf aus Schierjtein y 

Ernjt Nebentiih aus Hannover Pr 

Konrad Reinemer aus Hamburg 

Friedrich Erfel aus Wiesbaden ” 

Karl Jung aus Niedermeiphen er 

Adolph Ment aus Watjenberg M 

Richard Wenzelaus Michelstombad) e, 

Karl Adler ans Wiesbaden Beaugency-Gravant 8/12 TO der Berl 
Anguft Rhein aus Wetlar 4 » m Schwer 
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leicht 


want 2/12 70 jehwer 


z0 " 
n leicht 
18/10 70 ichwer 
y 2/12 70 a 
en Teicht 
za i Bufammenftellung 
avant 8/1270 u der Verfufte der Batterien im Kriege 1870/71 gegen Branfreicd 
” nn Thwer 


(Sffigiere und Offizier-Dienfttuer namentlich). 
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Begeihnung FEIN: Bezei 
der [&| t 
Schlahten und Gefechte Scladfen 


re ms Fab : Ari: 
& + gu | Hauptmann Herrfahrdt 
Shlaht bei Wörth Ar 70 | Re | 3 Gemeine j—hwer Schlacht bei 


Shlaht bei Sedan 1/9 TO | | 1 Unteroffiier, 3 Gemeine jchwer Zur j 
| tl | Treffen bei Or 


Anantgardengefecht bei Le Gibet| _ | | | — 
711 71 | Gritürmung b 
——— — ll — = 18 
6. Tıhmere ZFub-Bntterie. 3 er 
= R | | „|| 1 Gemeiner überfahren und geftorben Gefecht bei 
Schladt bei Sedan 19 70 |1)8 1 —| 8| Hauptmann Wettitein 21/ 
| | 1a 1 Gemeiner jchtver tg 
: ä r = Fer zu Schlacht bei 
2 


1 


Gefecht dei La Fourche 5/1 TI | — mi _ 
ne n 1 - Schlacht bei Beı 
Gefecht bei La Fourche 6/1 TI | — | = 49] 1 Gemeiner jchwer 8s—1C 


Gefecht bei Mlengon 15/1 71 | — | 3 Gemeine jCwer 


B. leichte Furb-Batterie. 


Schlacht bei 


Schlacht bei Wörth 6/8 0 I—|—|1 — 5 Deine tolocr 
> \ ‚email | 3 

= er I | | Sekondlientenant Hartmann jchiner, re I 
Schlacht bei Sedan 1/9 TO |  Sekondlientenant Henke leicht, Treffen bei Or 
1 Unteroffizier, 3 Gemeine jeher 


E Setondlieutenant Stamm Schlacht bei 


Schlacht bei , 
2 


Gefecht bei Orldans 11/10 70 | 1 Unteroffizier, 5 Gemeine jchwer m 


Scladpt bei SoignyPoupıy | _ | __| | ER Shah saeı 
2/12 70 | 1 Gemeiner jhwer a 


Schlacht bei VBeaugency-Gravant! 1 | | Vizefeldiwebel Briten 
8—10/12 70 | | 1 Gemeiner jhwer et 


5 - =. Thmere —_u%-Bntterie. Schlacht bei 


= EEE | R IR 
Schlacht bei Wörth 6/8 TO | —|3 2 Gemeine jhwer Treffen dei Or 


= F 1 | Be R VER RERRN 
Schlacht bei Sedan 1/9 70 | - | 11 Seronatln nun ne ne Bine 


Schlacht bei? 6 T | Toon. Reichert umd Wigefeldw. Goucim rt 
Schlacht bei Beaugency=Grabant \iower, von Bardeleben Leid, Schlacht bei , 


8—10/12 70 || 6 Gemeine jhmwer 2/1 


Schlaht N) | 1 Unteroffizier, 4 Gemeine jCwer Schladt Bei Bei 
2 | | | 8—10 
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|Sefallen Derwu 


Bezeihnung 
der 
Schlahten and Gefedte 


Unterofitere 
Gemeine 
[ eägulere 


met 


m Herrfahrdt 
‚meine jeher 


x, 3 Gemeine jeher 


berfahren und geftorber 
ann Wettjtein 
meiner jchwer 


jeutenant Stamm 
demeine Ihwer 


int 9a artm ann n ichwer 
tenant Henke Leicht, 
ier, 3 Gemeine jchtver 


jter, 5 Gemeine jeher 


Semeiner jeher 


dmwehel Priden 
Semeiner jeher 


utenant Schneider 
hteroffizter jchwer 


rt und Digi 
von Bardeleben lei 


Gemeine jhtwer 


fisier, 4 Gemeine jhtwer 


| See 


18/10 70 


Shlast bei Sedan 19 70 1 — | —|—|— 3 A 2 Gemeine jhwer 
= = | | 
Treffen bei Oxlsans 11/10 70 |- =) [el 2 Gemeine fchtver 
| | 
rm Snöiekupiie ] „I SE - 
Gritinmung von Chäteaudun | _ -/- 3 Baden 


Gefecht bei Brötoncelles il fie 


21/11 70 —_—I-11 1 Gemeiner fehwer 
| 
Schlacht Loiany-B: | | Bire-Feldwebel Lauk und Eel.-Lt. Hop» 
Schlad) Ras Koign anp=Poupen || _ | — | 2 1 | 14 jmwer (deßterer ftarb in der Nacht), 1 Untere 
12 70 | offisier, 6 Gemeine fehwer 
Schlacht bei Beaugeney-Grabant | _ "38 | 1ılı | 9 | Bremierlieutenant Barchewis Teicht, 
8-10/12 70 | |e:iä Interoffigter, 6 6 Gemeine jhmer 


8. Teile „Sup- 


Batterie. 


Shladt bei Wörth 6/8 TO |— — | — | — 


Shladt bei Sedan 19 0 |— 11/2 


Set.-8t. von Dierice jchwer, 1 Unters 
offizier, 1 Trompeter, 3 Gemeine jeher 


3 ß 5 | 
Treffen bei Orleans 11/10 70 | — 


2 Gemeine fchwer 


Schlacht bei Soigny-Poupry 


Hauptmann Goßler icwer, 


Bar 9 ie Peldwebel, Werven Leicht, 
| { h | 6 Gemeine jhmer 
Schlacht bei Beaugency-Gravant|| _ | dee Ser-Ls. Wirth und Thitemann jower, 


8—10/12 70 I | 


6 Gemeine jchiver 7 


4. Ieirgte 


Fuh-Bntterie. 


alle ke 2 


Scladt bei Sedan 1/9 I-| 


4| 


1 Gemeiner jhiwer 


r I -: 
Treffen bei Orlans 11/10 70 ni 


25 | 3 | 2 Gemeine jchtoer 
Erftürmung von Chätenudun | I Rail N 
18/10 N) ln = — are | Ri Y 1 Gemeiner jhwer 
Schlacht ne Romane I-| ie 6 Gemeine jeptver 
| | | 
Schlacht bei Beaugency- "Gravant| a Isle Setondlieutenant Weber jhtoer, 
| 


8—10/12 70 


1 Unteroffizier, 1 Gemeiner jchwer. 


der im Kriege 
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Anlage S. 


Verzeichnis 
der im Kriege 1870/71 an Kranfgeiten geftorbenen Unteroffiziere und 
Gemeinen (den Kriegsitanmrofen entnommen). 


II. Zuß-Abteilumg (jet I. Abteilung). 
Stab. 


5. fhwere Fnp-Batterie (jet 1. fahrende Batterie). 


6. fAhwere Fuß-Batterie. 
Kan. Friedrich Bräuning aus Tann, Lazarett Gondrecourt 2/9 70, Typhus. 
„ Balthafar Schäfer I aus Helferzkixchen, Lazarett St. Dizier 21/9 70, 
Typhus. 
Sefr. Karl Junge aus Frankfurt a. M., Lazarett Reims 1/10 70, Typhus. 
5. leichte Suß-Batterie. 
Kan. Ferdinand Gihardt aus Zunftedt, Lazarett Golomier 3/12 70, Tophus. 


I. Zuf-Abteilung (jeit IT. Abteilung). 
Stab. 


3. fhwere Fup-Batterie (jet 5. fahrende Batterie). 
Kan. Franz Fifcher aus Bremthal, Lazarett Gorbeil 24/10 70, Typhus. 
„ Molph Tunt aus Madenühlen, Lazarett Josne 26/12 70, Gehirns 
erfchütterung. 
„ Georg Sauerborn aus Montabaur, Lazarett Chartres 26/1 71, Typhus. 
4. (were Funf-Batterie (jet 3. fahrende Batterie). 
Kan. Georg Ruf aus Nuringen, Lazarett Meaur 8/10 70, Iyphus. 
Utfiz. Philipp Derelmann aus Hattersheim, NefeLazarett Frankfurt a. M. 
10/10 70, Typhus. 
Gefr. Heinrich Hente aus Girshagen, Lazarett Chälon 7/11 70, Peritonitis. 
Kan, Rihard Stöder aus Wildungen, Lazarett Maintenon 14/1 71, Typhus. 
n Peter Scherer aus Hangenmeilingen, Lazarett Chartres 19/1 71, Typhus. 
3. feihte Iunß-Batterie (jebt 4. fahrende Batterie). 
Kan. Peter Tönges aus Selters, Feldlazarett 8 des XL... Haut-Wiroflay 
23/1 71, Typhus. 
4. leichte Imß-Batterie (jeht 2. fahrende Batterie). 
. Zohann Moos aus Sofjendeim, wahrichein!. Lazarett Orleans, Typhus. 


derjenigen £ 


Major 
Sefont 


Hauptmann $ 
Premierlteute 
Sckond= 


Feldwebel He 
Sergeant Zi 


A] 
Unteroffizier ! 


Gifernes Kreu, 


Gijerneg Kreu 


Premierlieuter 
Sefond- 


Feldwebel He 
Vize Feldwebe 
Sergeant En 


Anlage 9. 


Berzeihnis 


derjenigen Offiziere, Unteroffizier und Mannjhaften, welchen für den 
Krieg 1870/71 Orden verlichen wurden, 


Stab der III. Euß-Abteilung. 
Major Arnold Gifernes Kreuz 1. und 2. Klaife. 
Sekondlieutenant Bujhmann ” „ 2. Hlaffe. 


5. fAwere Fmp-Batterie. 
Gijernes Kreuz 2. Stlafe. 


Hauptmann Herrfahrdt | Unteroffizier Fiiher 
Premierlieutenant Thiel | n Mönd 
Schond- „.  Bähr " Scholz 


Feldwebel Helmbad Sanonier Beyer 
Sergeant Zietlomw Deidmann II 
„  Kleiber | „. Naber. 
Unteroffizier Bergner | 
Meclenburgiiches MilitärWerdienitkrenz 2. Klafie. 
Sergeant Winkler. 


# Ultid | Obergefreiter Kuhlmann 
I} 


2 


6. fAwere Frup-Batterie. 
Gifernes Kreuz 1. und 2. SL. jowie Meclenburgiiches Milttär-Verdienfttreuz 2. SU. 
Hauptmann Wettftein. 

Gijernes Kreuz 2. Rlafje und Mecklenburgiiches MilitärsVerdienftfrenz 2. Klafje 

Sergeant Sobte. 


Gifernes Kreuz 2. Klajfie. 


Premierlieutenant Odel Sergeant Michler 
Sefond- “ Hefie | „  Graß 

" Schönherr | Unteroffizier Quaft 
Feldwebel Herz | r Helle 
Vize Feldwebel Marjtaller Obergefreiter Weber 
Sergeant Kniep SKanonter Wrede. 


Medlendurgiiches MilitäreVerdienftfreuz 2. Kaffe. 
Unteroffizier Papdjera. 


=. 95 


Noch Anlage 9. 
5. feichte Inp-Batterie. 
Gifernes Kreuz 1. und 2. Klafie, Meclenburgifches MilitärsVerdienftkrenz 2 
Bapyrifher Militä Nerdienfts:Orden Ritterkreuz Kaffe, SahfensErnef 
Haug-Orden Nittertreuz 2. Klaffe. 
Hauptmann Freiherr von Gillern 
Gifernes Kreuz 2. Kaffe. 


Lajie, 
tintjcher 


Selonälientenant Hartmann Sergeant Schaß 
" " Henke „ Simon 
# N Shud Unteroffizier Gnder 
N 5 Stamm " Gerjtenberg 
Ä Mi Zangemeiiter nr gindner 
Feldwebel Stein u Shön 
Vizesgeldwebel Pr iden Obergefreiter Ihlenfeld 
5 „ Better Kanonier Tufche 
Sergeant Brofe Stabstrompeter Bicdhardt 
Kramer | Trompeter Butterwed. 


Stab der II. Zup-Abteilung. 

Major von Uslar Eifer Kreuz 1. und 2. Male 
Baprifcher MilitärsVerdienftsOrden Kitterfrenz 1. Kaffe 
Mecklenburgiiches Militävelerdienitkrenz 2. Mate 


Sachlen-Erneftinifcher Haug=Orden Komthurfreuz 2. Klafje 


SchLt. Neinhold Eifernes Kreuz 2. Klafje 
Bayrifcher Militär-Verdienit den Nitterfreuz 2. late 
Meclenburgiiches Militär: Nerdienitkreuz 2. Mate 
SachjeneGrneftinifcher Haus Orden Nitterkfreuz 2. Klaffe. 


3. fhwere Imß-Batterie. 
Gifernes Kreuz 1. und 2. Klafle. 
Hauptmann Kühne 78 
Premierlieutenant bon Bardeleben. 


Gifernes Kranz 2. Aaffe. 


Sefondlientenant Böhm Obergefreiter Böhm 
fr Hopp ” Müller 
Feldwebel Grellert GSefreiter Go del 
Vizergeldwebel Laut ” Jacobs 
M A Ritter Mi Ligius 
= 5 Frank Kanonier Befte 
in n von Fbell Hi Hirie 
Sergeant Gebauer " Meinhardt 
» Sperling r Meyer 
” Grecelius ” Schulte 
Unteroffizier Naul " Stidel 
Reinhardt Stabstrompeter Qadeburg 


Klomann Trompeter Donat. 


Gifernes Kreuz 


Kanonier Bott 
A Ansı 
Pr Hen! 


Premierlieutena 
Sefond- j 


Portepeefähnrid 
Feldwebel Ma 
Vize Feldmwebel 


D " 
Sergeant Alle 
Mr Ker 
n Eun 


Unteroffizier I 


Gifernes Kreuz 


Sa 


Eiferne 


Sefondlieutena 
Unteroffizier 2 
A 3 
= & 
” J 
Obergefreiter $ 
" ‘ 


” 


vdienftkrenz 2. lafie, 
Sachjen-Erneftinijcher 


ıaß 

mon 

ander 
Berftenberg 
dindner 
schön 
Shlenfeld 
Ihe 

a Bichardt 
utterwed. 


titterfreugz 1. Klaffe 
3 2. Slafje 
omthurkreuz 2. Rlaife 


Ritterkreuz 2. Kaffe 
uz 2. Stlaije 
'itterfreuz 2. Kaffe. 


Böhm 
Müller 
ıdel 
teobs 
gius 

ste 

{fe 
einhardt 
eyer 
Hulte 
tichel 

ter Qadeburg 
Donat. 


Gijernes Kreuz 2. Hlaffe und Sache 


m Anihüg 
" Henneberger 


Premnierlieutenant Bardemwig 


„  Kerzmann 
" Gunz 
Unteroffizier Jifelbäcer 


3. leichte 
Gijernes Kreuz 1. und 2. Kai 


Gijern 
Feldwebel Geo 


Eifernes Kreuz 
Unteroffizier Rre 


" Neift 
Obergefreiter Heerlein 
n Log 

N Schmidt 


Seefaß 


" 


4. Shwere Fnk-Bafterie. 
Gijernes Kreuz 1. und 2. Klaffe. 
Hauptmann Reichert. 


Gifernes Kreuz 2. Kaffe. 
Unteroffizier Weygandt 


m 


f # Wilhelmi 
Sergeant Allendorf Kanonier 


” 


Trompeter Beul. 
Fuß-Batterie. 
Medlenburgtiches Militär-Verdienftkreuz 2. Rlaife, 
Sachfen-Erneftinifcher Hauss-Orden Nitterfreuz 1. Klafie. 
Hauptmann Goßler. 
Kreuz 1. und 2. Hlaffe. 


Stößer 


Sefond- ” Spierling Goulin 
N Preußer Bauch 
" Mr Herwig Giffert 
fi n von Gordier Obergefreiter Batter 
Portepeefähnrich Gindler Sille 
Feldwebel Mannewig Dürr 
Vizeszzeldwebel Coulin | Gefreiter Pfeiffer 


VBonhaufen 


Bethe 
Möller 
Dettner 


Kaffe und Bayrifches Milttär-Verdienftkreuz. 


Gijernes Kreuz 2. Slajfe. 
Sefondlieutenant von Dieride Gefreiter Bed 
„ ” dv NR Werren h Kahl 
Unteroffizier Beer ” Vogt 
" Dettmar Kanonier Ditt 
n Herter Gllmer 


Gerliug 
Hölper 
Muht 
Stell, 


No) Anlage 9. 
rneftinifcher Haus-Orden Verdienftfreuz- 
Unteroffizier Brehm. 
Sachjen-Erneftinifcher HaussOrden Verdienftfreuz: 
Kanonier Böttger Kanonier Korn 


Noch Anlage 9. 


4, leichte Fup-Batterie. 
Gifernes Kreuz 1. und 2. laffe, Mecklenburgiiches Militär-Verdienftfreuz 2. Klafie, 
Sadjen-Emeftinticher Haus-Orden Nitterkreuz 1. Rlafie. 
Premierlieutenant von Heppe 
Gifernes Streuz 2. Rlafie. 
Feldwebel Krieger | Unteroffizier Schön 
Vize-geldwebel Schm ied ” Neinemer 
n 7 Kompf | Obergefreiter Birf 
Feldwebel Schüler | " Wolff 
Sergeant Dietrich) Gefreiter Walther 
Unteroffizier Münz | Kanonier Diegelmann 
A Bilk Fi Fohr 
3 Rapp M Zinnentohl 
Y Sandler Trompeter Debu®. 
n Heb | 
Offiziere, welche zeitweije bei einer der obigen Batterien ftanden, das Giferne 
Kreuz 2. Rlajfe aber het anderen Batterien erhielten. 
Premierlieutenant Surtijch bei der 1. leichten FußsVatterie 
Sefonds Schleenftein bei der 6. leichten Fuß-Batterie 
% Pfeiffer bei der 6. Teichten Fuß-Batterie 
0 Schneider bei der 1. ichweren Tuß-Batterie, 
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Anlage 10, 


Auszug 
ans dr A.K.OD. vom 26.10.72 betreffend Perfonal:Beränderungen 
in der Artillerie. 


Belehung der Stellen in den Truppenteilen nad (proviforifcher) Trennung 

der Erld- und Sefungsartillerie. | 
Hefftiches Feldartilferie-Regiment Nr. 11, Diptfiong-Artillerie, zur Führung 

fommandiert: Major Müller. 


1. Abt. Komdr, Major Herrfagrdt bisher im Hefliichen Beldart.Ngt. Nr. 11. 
2 ” » Bledenvon Schmeling bisher im Heff. Feldartillerie- | 
Negiment Nr. 11. 


fommandiert als etatsm. Stabs- 1. Sefondlieuten. Böhm 
Offizier Major Reihert Ce „ don Deder 
1. Batt.Chef Hptm.Teubel | 3. rs „ Alers | 
2 u " „ Köhler e 4. " » Bennin 
3 ee Reigardt 5 er „ Dietert 
4 en Soitigald | 5 | & 2r "„ Breußer = 
De elihne Sl I Fan „ Sdud ® 
Br R „ Wynefen = Basis: : „ Schneider E 
1. Sptm. 3. MlafjeBarewig | = %. m » Sritih II z 
2 * Sad 5 10. " „ Delle 8 
ae (5 | Me m,» Mieiffen  (: 
1. Bremierlieuten. Teisler = 12. " „ Schönderr | = 
28H " Börtig SIE er elite) 3 
8. Fr "„ Pauls = | 14. außeretatsm.SE.Lt.Gindler | 
Ahr »„ 6GStipansti | S | Manns | 5 
unter Belaffung in dem Kommando | -& | Bodell = 
beim Generaljtabe. it Mey = 
5. Premierlieuten. Wiesner | Bell | 
6. ” » Buihmann | Sochel | 
72] „ Urfino. Baer | | Aly. 


ä la suite. 
Hauptmann Gerhbards, bisher A la suite des Hefliihen Feldartillerie- | 
Regiments Nr. 11 unter Belaffung in feinem Kommando beim Kriegsminiiteriunt. 


der Stabsofl 
fo 


Komma 


Major, 
” 


" 
Negiments 
ob 


' 
Ober 


Negiments 


Major Mit 


Oberfilt. Fr 


Oberft v. Si 
Oberftlt. En 


Oberftlt. Sc 
Oberftlt. Mt 
Oberftlt. Ku 
Oberft Zun 


Major Kliı 


Major Bot 


Berzeihnis 


Anlage 11, 


der Stabsoffiziere, Batteriecjefs und Adjutanten von 1833—1909, 
fowie Sanitäts-Dffiziere nud Beamten jeit 1872, 


Sommandeure der Herzoglih Naffauifhen Artilleries 


Abteilung. 


Major, Oberftlt., Oberft Frhr. Heinrich v. Hadeln 1833—1850 


” " Heymann 
” a Oberft Graejer 


1850 —1858 
1858— 1866 


Negimentsfommandenre des Hell. Feldartilleries Regiments 


Ir. 11. 
Oberii Hausmann 
a SBASELE it 
* vd. Seel 


Oberftlt. v. Oppeln-Bronifowsti 


feit 11. 11. 66 
Fre a 
aa 1} 

32r 82710. 


" 


Regimentsfommandeure des Nail. Feldartillerie-Negiments 


Nr. 27. 
Major Müller durh U. 8: DO. v. 26. 1 
feit 22. 


Oberftlt. Frhr. v. Schlotheim H 


Oberit v. Schell n 
Dberitlt. Rnaad ” 
" 

Oberitlt. Shoeneberg 7 
n 

Oberitlt. Mertens Mr 
E ” 

Oberitlt. Knispel fi 
n 

Oberft Zunfer " 
Major Klingender n 
n 

" 

Major Bothe n 


un mwD 


zur Führung fommandiert 
Oberftlt. 
Kommandeur 


Oberft. 


Oberit. 


5 Oberft. 


Oberft. 

mit der Führung beauftragt 
Kommandeur 

Oberft. 


Oberit. 


Oberitlt. 


3 Oberft. 


Oberitlt. 
Oberit. 
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Gtatsmäßige Stabsoffiziere, Majors und Hauptleute beim Stabe. 
Major Reichert vom 26. 10. 72 big 10. 6. 
Teubel 30. 6. 18° 
Gottjhald 18. 5. 13. 
Engelhard 13. 13. 
Slagau 13. 12. 
von Ihlenfeld 12. 13. 
Stolze 13: 18. 
Lichtenberg 13. 13. 
Oberg 13. 22. 
Oberftleutnant von Jhlenfeld 22; 18. 
„ von Prefjentin 18. 21. 
" PBohhammer 21. 
Major jpäter Oberftlt: Breithaupt 1, 
Oberftleutnant von Haecnel 5. 
a Rlapp 18. 
rn fpäter Oberft Köhne 22. 
" von Hanftein 17. 
Oberft Müller 20. 
Hauptmann Freije 18. 
" Schweidardt 14. 
5 von Borries 15. 
Major Martini 15. 
Hauptmann jpäter Major Goebel 21. 
ns Vegel jeit 20. 
Abteilungs-Kommandeure. 


I. Abteilung. 
Major Laur jeit 30. N 
Arnold 14. 3.6 Geführt an € 


» 


Major Ober 
„ bon! 
„ Som 


= 


Major Son 
„ Dale 


aBrrmps 


n 


Hauptm. Dr 
Ge 
Au 
Be 
Ne 
2%o 
He 
WM 


w@uemr 


wur nm nn 


& 


Papmpen 


1) als nafjau 
Hau 
2) als preußi 
Hal 


Bleden von Shmeling 17... 
Engelhard 14. 4. Pren 


18. 10. Hau 


von Scheven R 
(übernahm d 


Stolze 18. 1. 
Klapp 15. 11. H 
„ Waldhaufen 18. 
Major, Oberftlt. (11. 4. 07) Uhden 13. 
Major von Grimm 10. 5..07 
II. Abteilung. 
Major Gröfchte jeit 5. 11. 66 | Major Steffen feit 15. 
von Uslar 11. 4. Zunfer EN 
Herrfahrdt „ VORBeTD Bernhard 18. 
von Sroben Kay Voigt ER 
Weinberger ch, Oberftl. (10.4.06) 
don Schenen Be Belmann „ 26. 
Krüger . Martini „alıd 
Leydheder 3. 10. Haupin 


beim Stabe. 
10. 6. 


13. 
18.1 
13. 
12. 
13. 
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III. Abteilung. 


Noch Anlage 11. 


Major Oberg jeit 2. 4. 87 | Major Pfeiffer feit 1. 10. 98 
„ bon Haenel „ 16. 8.8 n Valette „22. 8.98 
„ Sommer yo: 12032) 
IV. Abteilung. 
Major Sommer jeit 2. 10. 98 | Major Klingenber feit 22. 3. 98 
„ »Balette „18 98 
Batteriedhefs. 
I. Batterien des jegigen Regiments. 
1. fahrende Batterie. 
Hauptm. Drabid feit Mat 1859 | Hauptm. Teisler feit 10. 6. 73 
” Geißler Wald, 1.106 „ Gifentraut „ 12. 4. 77 
n Aut „ 12. 6. 66 | m Deyds „11.1279 
Y Behrendt „ 14. 10. 66 | „  Bennin „ 22. 3. 81 
* Neumann „ 23. 10. 66 | „  Waldhanjen„ 1. 4. 89 
’ &orenz MER 3168 .t Zunfer „18 11. 98 
y Herrfahrdt „ 13. 12. 69 „  Schweidardt, 1.10. 9 
„. Woneten „1 2.72 „  Bbhilipp „14 90 
2. fahrende Batterie. 
(bis 1. 10. 99: 8. f.) 


1) als nafjautfche Batterie (1855— 1866): 
Hauptmann Frhr. non Hadelm (Helmuth) feit 7. 4. 1855 


2) als preußifche Batterie: 
Hauptmann Kor 
” Luis 


E) 


durch 


6. 
9. 
Geführt an Stelle des zum Fußart.Negt. Nr. 3 abkommandier 


9. 
3 


6 
6 


6 
8 


Premierlientenant von Heppe vom 17. 7. TO bis 26. 9. 71 


Hauptmann Gottj 


Hald 


ten Batterie-Chefs 


(übernahm die Batterie erft nad) Nückkehr derfelben aus dem Feldzuge 1870/71) 
Hauptmann Bufhmann 
" Glubredht 


” Ulr 


" Cd 


ich 


äffer 


Kgl. Württemberg. Hauptmann Wundt 
Hauptmann Efardt 


” Grnft v. Grnjthaufen 
W Ingenohl 
" vd. Ademann 


3. fahrende Batterie 
(dig 1. 10. 99: 11. f.) 


1) als naffauifce Artillerie-Kompagnie (1822—1833) 
Hauptmann (8. 10. 1821), jpäter Major Heinrich Frhr. vd. Hadeln. 


=. 


feit 11. 7. 71 
feit 18. 5. 76 
„ 13. 10. 85 
vw. oa 
et. 
ER 
a 
„24. 5. 98 
„ 1. 10. 99 

29. 1.05 
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2) 1833—1866 aus 2 Batterien beitehend. Haupin. 
a) 1. jechspf. Bttr. (18383—1866). b) 2. jechepf. Bttr. (1833 —1866). 
Haupt. d. Bonhorit —1839 | Hauptn. Frhr. d. EyB — 1840 
Heymann 1839— 1850 Müller 1840-—1854 
hr Graejer 1850—1858 Merren 1854— 1858 
v7 Kleinfhmit 1858—1866 vd. Ginfiedel 1858—1863 
Reichert 1863-—1866 


z.oamamRMmMGı 


3) als preußifche Batterie jeit 1866. 

Hauptm. Neidert feit 20. 11. 66 Kern feit 1. 10. 90 F 
Dapvidiohn 26. 11. von Alter „ 210.9 Hauptnt. 2 
Scharf 13. 4. 7 Grofl Rn ..8..98 
udje 28. 7. von Alten „ 16. 6.96 
Steffen 11. 4. | Frhr. v.Nicon „ 12.798 
Schmidt 26. 8. | v. Sahland „ 1. 10. 99 
v.Schudmann, 22. 7. | Gberhbard u 

4. fahrende Batterie. 
Haupt. Brunnemanneit 30. 5.66 | Hauptm. Schuch jeit 18. 
F, Goßler 2. 3.70 P' Trimborn „ 1 
r Gad 3.11. R Giebeler 23.8. Hauptm. 
T 


" Hahn 9.75 | #; v. Grabom „ 1. 


. fahrende Batterie. 
Hauptm. p. NoB feit 1. 10. 63 | Haupt. Urfinv.Baer feit 17. 6. Hefltiche | 
” Neinsdorff un .‚Sluytermans richtung I 


„(a8 )Gottihald Zangemwepyde 26. 5.83 (nad) bo 
(als Führer) Bo Pfeiffer 3. ö Kpt. Cai 
Kühne 9.8.6 Pfaff .10,.92 „9 
Barhemwis | Schr. vd. Ricou,„ 1.10.98 Hauptm. 
Reinhardt 0, v. Fahland „ . 2.06 F 
v. Bad an Degel 

Hüter 
. fahrende Batterie. Die X 
Hauptm. Bardewig jeit 81. 10. 72 | Hauptu. Nüftom feit 22. 3. durd D 
" Feyerabend „ 13. 5. 80 | # Goebel n . 4. 98 und Ger 
” Pflieger „22. 8..89 | r Wilhelmi „ 21. 5. 06 Hein gi 
TI. Abgegebene Batterien. Sau 
Bis 1899 2. fahrende Batterie, feitdem im 76. Feldartillerie-Negiment. 
Unbekannt von 1809—13. 
Spt. v. Mandelsfohe jeit 1. 2. 13 | Kpt. Schmannn bon 1818— 1841 Dom 2. 
„ Holzheimer „ıo 5851| „.*ihter 
Pr.Lt. CGanabäus 21. 5. 18 | „ Sıud 
Spt. Holzheimerfeitetiwa 15. 8. 13 | "pt. Gofter jeit 1847 
PBr.=Lt. Ganabäus jeit 8-8 13°) Hauptm. Blum jeit Februar 1858 
„ »Mengden „ U 6 14 | = Bacleife jeit Oltober 1853 
Kpt. Krüger 16er „ (8.81) Heubes (prod.) jeit 1853 


" 


” 


1841[47 


om 


42 


tr. (1833—1866). 


Gy —1840 
1840-— 1854 
1854— 1858 
iedel 1858-1863 
t 1863-—1866 


feit 1. 10. 90 
ee 1m. 22:010. 98 

nv 1.8. 94 
ten. „ .16...,6. 96 
tteon.,.17. 12. 98 
and „. 1.10. 99 
ee 


jeit 18. 10. 81 
orw my 1. 10. 90 
er 023.0: 92 
»ow „ 1.10. 99 


Baer feit 17. 6. 76 
mans 


eyde „26. 
SL mad: 
wi 
Ricou,„ 1. 
RIED 4, ds 
ante» 
RE 
> jeit22. 
EEE 
BRUT, wo zl 


ilerie-Negiment. 


ı dom 1818—1841 
1841/47 
1847 
jeit Februar 1853 
le jeit Oftober 1853 
ıbes(prov.) jeit 1853 
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Hauptm. Döring feit 6. 5. 54 | Hanptm. Wettftein feit 4. 11. 66 
Goiter ESEL ROO N. » Teubel N TEHELTL 
„.. Trevifany „ 11. 1.57 | " . Ghriftiani. „ 30. 6. 73 
y% Baufd „27. 4.59 = Hoedner „ 183. 4. 80 
„ Syalt „ 18. 8.59 » Galmig „16. 1.90 
7 Schlieben „ 16. 6. 64 & Breife ».123.08091 


" Waltsgott „ 24. 6. 64 


Bis 1899 3. fahrende Batterie, jeitdem im 63. Feldart.Negt. 


Hauptm. Frhr. v. Schlotheim | Hauptm. Stipansti jeit 27. 1. 75 
feit 1. 10. 65 % Preußer „ 22. 8.81 

,n Matthiad „ 7. 10. 68 ” Schneider „ 26. 5. 83 

»  Frhr.o.Gillern, 17. 7. 70 „ db. Ramm „208 12.092 

% Köhler WEL RERTZ # Goebel „ 18. 10. 96 

| „ -Hohmhorft „ 1.4.98 


Bis 1899 7. fahrende Batterie (bis 2. 4. 87 4. Batterie), 
feitdem im 63. Feldartillerie-Regiment. 


Haupt. Stipansti feit 11. 4. 81 | Hauptn. Bode feit 18. 12. 87 
” Fritid „11.11.84 N Fauftmann „ 20. 5. 96 


Die frühere 4. Batterie, welche am 11. 4. 81 als 8. Batterie an das 
Hefiiche Feldartillerie-Regiment Nr. 11 abgegeben wurde, hatte von ihrer Gre 
richtung bis zu ihrem Ausjceiden aus dem Negiment 27,folgende Batterie-Chefs 


(nad) von Gohenhaufen, Gejchichte des Hefjifchen Feldart.Negts. Nr. 11): 
Kpt. Ganabäus feit Mat 1815 | Hauptm. v. Nolte feit Frühjahr 1853 


„ Holde „ Suli 1816 ; Schrötter feit 29. 12. 56 
Hauptm. Gzarnomwsti„ 17. 3.26 | 5 Schröder „ 12. 8: 58 
e Beyererft als | % Kusid v 29. 5759 
Prem.-Lieuten. „ 10. 3. 29 F d.Jagemann „ 1. 4.63 
fehlt „ 26. 7.40 E dp. Schulgendorf 
Die Batterie wurde in diejer Zeit jeit 4. 8. 65 
dur) Die Premierlientenantse Bed p% dv. Spangenberg 
und Geppert, jowie den Hauptmann | feit 18. 8. 68 
Hein geführt. n Kühne „srL6: 2.370 
Hauptm. Jungmann feit 3. 4. 42 pr Wiesner win kB} 576 
m Marquardt „ 5. 6.50 | 
n Scheuerlein „ 1. 12. 5l 


Vom 2. 4. 87 bis 1. 10. 90 9. fahrende Batterie, feitdem im 11. Feldart.Ntegt. 
Hauptmann Glubredht feit 2%. 4 87 
5 Bothe „ 22. 5. 89 

Qom 1.10. 90 big 1.10.1899 9. fahrende Batterie, jeitdem im 63. Feldart.-Negt. 


Hauptmann Bothe jeit 1. 10. 90 
” Sraßhoff „ 24 5.98 


m IH = 
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Wis 1899 10. fahrende Batterie, feitdent im 63. FeldartillerierRegiment. 
Hauptm. Rüftom jeit 2. 10. 93 | Haupt. Wilhelmi  feit 22. 3. 95 


Aig 1899 12. fahrende Batterie, fertdem im 63. Feldartillerie-Regiment. 
Hauptmann Shweidardt feit 2. 10. 93 


Negiments-Adjutanten. 
Sekondlientenant Bennin feit 24. 
PBreußer 
Gindler 
Vilieger 
von Rogomafi 
Bhilgus 
Freife 
Pfaff 
Sefondlieutenant Frand 
Zeutnant, jpäter Oberleutnant Rrimler 
Seutnant v. Nundftedt 
Seutnant, jpäter Oberleutnant vd. Kaulla 


Abteilungs-Adjutanten 
I. Abteihung. 

:2t. Odel feit 5. 11. 66 | Eesti. v. Fahland, 
Bufdmann „ DIN: (Egon) feit 
Shud 0: | „ Brauns-Dregen 
Fritich 7. 10. 7 | ” Hildebrand „ 
Bode NED» Zeutn. Allport= 
v. Wolff BER Steland „ 
vd. Rogowsfi, . 10. 82 ganger = 
PVhilgus 5 . 4. 84 Pfeiffer (Ernft) „ 
Giebeler & . 11. 86 Schulk m 
Sngenohl „ 1.10.89 


. Abteilung. 

.d.Reihenau jeit 5. 11. Sef.2t. Rüftow feit 

Reinhold ” 0 Neubaur 4 

Bennin ld Baenidh n 

Preußer . 10. 72 | v. Fahland, 

Schönherr te (Waldemar) „ 

Gindler ale Reutn. dp. Winning „ 

Mey ORT: „. d Rundftedt „ 

Bilieger 2.7, a v. Raulla # 

dela Eroiz N ern Drews sa.18,.20: Ober-Roß 
v. Hugo . 48,88 * Gramolini 0: Ober-Stal 
Zennid . 10. Nokarzt $ 


erierNtegiment- 


ti feit 22. 3. 95 


lerie-Regiment. 


3 


ind, 
feit 

Jrege. 

and „ 


and „ 


” 


Ernft) „ 


Bun ale 


Bi 


07 


Ober-Rokarzt 


III. Abteilung. 


IV. Abteilung. 
Sekt. von Fahland, Egon feit 2 
A Krimler u 
Hildebrand | 


Sanitätsoffiziere. 


Ober-Stabsarzt Dr. Qeejemann 
Stabsarzt Dr. Hennide I. 
All.Arzt IL Kl. Dr. Baas 
” dreht a 
„ ‚Dr. Müller I. 
" „ Dr. Slamroth I- 
Stabsarzt Dr. Dieterich II. 
Afj.-Arzt II. 8. Dr. Les L 
» ” Dr. Heermann II. 
" „ Dr. Kuhlmey I. 
Stabsarzt Dr. Klein I. 
Ober-Stabsarzt Dr. Bachren 
Afj.-Arzt II. Kl. Dr. Seelig II. 
" „ Dr. Sternsdorff 
” I. 8[. Dr. Kaether II. 


Ober-Stabsarzt Dr. Krofer 

Afl.-Arzt II. SI. Dr. Bamberg I. 
" „ Dr. Eberling I. 

Stabsarzt Dr. Hedmann I. 


Oberarzt Dr. Noad IV. 
Stabsarzt Dr. Haverbed I. 
Aff.-Arzt Dr. Obermayer III. 
Oberarzt Dr. Kellermann IR 
Afl.-Arzt Dr. Lindner I. 
Oberarzt Sped IL. 


Ober-Stabsarzt Dr. Steuber 
Dber-Stabsarzt Baehr 
Oberarzt Greiner. 


Veterinäre. 
Sternberg 


ObersStabsveterinär Köfters feit 1. 4. 99 
Roßarzt Hohnert I A I 


45 — 


5. 11. 72 big 15. 12. 


like 


” 


n 


97 
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feit 2. 4. 87 | Sek2t. Frhr. dv. Weitershaujen 
n Geißler I „ 6.11.90 jeit 1. 10. 93 
M Frand 4 120.9 " v. Apemann „ 1.10. 96 
won Redow „1:12.98 


jpäter II 


I. Abteilung 
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Noßarzt Borhard 
} Stramiger 7. 8298 30, 
Hentrid 9. 1.94 30 
" Bod 5. 8. 95 L 
OpersVeterinär Moldenhauer 1. 10. 06 


” 


Zahlmeifter. 


Bahlmeifter Knauf 1874 bis 15. 5. 97 
Oper-Zahlmeifter Macdhmer jeit 9. 6. 97 
Zahlmeifter Heller 1874 bis April 1875 
Duc 5. 4. 75 bis Juni 1884 
= Spamer Juni 1884 bis 31. 7. 86 
ObersZahlmeifter Herwig jeit 1. 8. 86 
Zahlmeifter Bohn 1. 4. 87 bis 21. 8. 89 
Stahl 22. 8. 89 31. 10. 95 
Blod 1. 11. 95 30. 9. 99 
r 
% 


Schourp 10. 93 31. 12. 98 
Haas 1.9 80.79. 99 


. 93 bis 29. 12 
9: 
99 
11. 


. Abteilung 
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I. Berzeiduis 
der Offiziere der Herzoglich Nafjanifhen Artillerie 1822 — 1866. 


1. von DBonforft, Zofeph, geb. Höchft 1799, Kadett beim Depot 16. 5. 1811, 
Unterleutnant 13. 6. 1815, Oberleutnant 15. 10. 28, Hauptmann 16. 5. 1832, 
1. Nafj. Inf.eNgt. 1815, Artillerie 1823; 1814 Mainz, 1815 Waterloo; 
1. 2. 39 als Nechnungsrat in Zivildienft getreten; gejt. Dezember 1882 
in Wiesbaden. 

2. Frhr. von Eyk, Mathias, geb. Chrenbreitftein 14. 9. 1797, Kadett T. 4. 1815, 
Unterleutnant 1.8.1815, Oberleutnant 18. 10.23, Hauptmann 13. 4. 335 
1. Nail. Inf.-Rgt. 1815, Artillerie 1828, Gen.=Stab 1. 4. 1840; 1815 
Waterloo, 1840—45 Adjutant des Generalsstommandanten, geit. 2. 8. 1846 
in Wiesbaden. 

3. Frhr. von Sadeln, Heinricd), geb. Landau (Walde) 22. 7. 1796, Untere 
leutnant der Kurh. Artillerie 29. 12. 1813, Oberleutnant 1. 11. 1816, 
Hauptmann 8. 10.1821, Major 1. 10. 1828, Oberftleutnant 28. 8. 1837, 
Oberft 28. 3. 1843, Generalmajor 15. 10. 1850; Generaljtab 1816, 
Artillerie 1821, Generalitab 1850. Aus Kurheffiihen Dienften über 
nommen, 1819 mit der Einrichtung der Militärfehule und der Artillerie 
beauftragt; Chef diefer Waffe bis 1850; 6. 5. 1850 Chef des Striegs- 
departements, 22.7.1850 Generalsfiommandant der Truppen, 26. 7. 1854 
Generaladjutant, 1861 Wirfl. Geh. Rat, 1862 Generalleutnant z.D., geit. 
18. 3. 1867 in Wiesbaden. Veldzüge: 1814 gegen Frankreich, 1848 im Baden. 

4. Schneider, Chriftian, geb. 1774, Oberleutnant 1814, Neferve: Artillerietrain, 
1. 1. 24 penfioniert, geft. 21. 4. 1834 in Schierftein a. Rh. 

. Heymann, Wilhelm, geb. Rüdesheim 30. 4 1796, Soldat 10. 2. 1814, 
Unterleutnant 1. 3. 1822, Oberleutnant 5. 4. 1827, Hauptmann 2.2. 39, 
Major 6. 5. 1850, Oberitleutnant 3. 5. 1855, 1. Naff. Inf.sftgt. 1815, 
als Sergeant zur Artillerie 1820. Feldzüge: 1814 Franfreid, 1815 
Waterloo, 1848 Schleswig und Baden, 25. 3. 58 penfioniert, geft. 1860 
in Wiesbaden. 

6. Müller, Ludivig, geb. Kirburg 14. 2. 1794, Grenadier 25. 12. 1818, Unters 

leutnant 1. 11. 1822, Oberleutnant 14. 4. 1833, Hauptmann 2. 4. 1840, 

Major 14. 8. 1854, Oberftleutnant 11. 5. 18555 1. Nail. Inf.Rgt., 

Artillerie, 6. Bat. 1854, erjtes Negt. 1855; ala Soldat am 25. 12. 1818 

in das dritte Regiment eingejtellt, demmnächit zum erften Regiment trang- 

feriert, 1. 4. 1815 Storporal, 1. 8. 1817 Sergeant, 1820 zum Sadre 
der Artilleriesffompagnie, 1814 Mainz, 1815 Waterloo, 1843 Baden, 

1849 SchleswigeHolftein. Zeichnete fich bei Eefernfürde bejonders aus, 

erhielt vom Herzog don Naffau den Chrenfäbel der Tapferkeit, von 


MH — 
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Preußen den Roten Adlerorden mit Schwertern und bon Sadhjen=foburgs 
Sotha den Grneftinifhen Hausorden; 1854 zum Bataillons=Chef im 
erften Negiment ernannt; 1. Oftober 1859 penfioniert; get. 12. 10. 1885 
in Wiesdaden. 

T. Weller, Guftab, geb. 1798, Unterleutnant 16. 3. 1824, 1. Nafl. Iuf.efigt, 
Artillerie, 1832 im mieberländifhe Militärdienfte getreten, jpäter in 
Zuremburg im Duell exfchoffen. 

8. Haenfer, Andreas, geb. 1796, Unterleutmant 18. 3. 1824, Harakt. Hauptmann 
20. 6. 1842, 1. Naff. Inf. Negt., Artillerie; am 1. 4. 1828 als Ober: 
Zeugwart angeftellt. 

9. Schnabelins, Philipp Bernhard, geb. 12.1. 1801, Unterleutnant 1. 5. 1828, 
Oberleutnant 6. 2. 1839, Hauptmann 25. 11. 1845, charaft. Oberftz 
feutnant 25. 9. 1857; Artillerie, Generalftab 1846. Mit dem Charakter 
als Major penftoniert 1857, Lehrer an der Milttärfchule, geit. 6.2.1872 
in Wiesbaden. 

10. Malm, Chrijtoph, geb. Ehrenbreitftein 31. 3. 1802, Unterleutnant 10. 2. 1832, 
Oberleutnant 5.9. 1839, Haraft. Hauptmann 3. 4.1846; Artillerie 1822, 
VerwaltungssKtommifjion; 1818 Sadett im 2. Nafi. Inf.-Rgt., 1822 zur 
Artillerie, 1825—27 im RK. Inf.sNgt. „Rainer“ zu Prag, 20. 9. 1827 
wieder zurüd; 3. 4. 1846 Oberzeugwart, April 1856 penfioniert, geft. 
19. 7. 1857 in Wiesbaden. 

11. Sterzing, Carl Auguft, geb. 14. 12. 1812, 3. 10. 1827 eingetreten, Untere 
leutnant 1. 6. 1832, 1. Naff. Inf.Ngt. 1832, Artillerie 1838; franfheits= 
halber penfioniert 1. 3. 40. 

12. Weber, Chriftian, geb. 18. 10. 1812, 22. 4. 1831 eingetreten, Unterleutnant 
23. 6.1833, Oberleutnant 1. 5. 1840; Hauptmann 14. 12. 1849, Major 
26.4. 1859, Oberftleutnant 5. 2. 1865, charalt. Oberftleutnant 22.6. 1866; 
Artillerie, Verw.NXommiflion; 1859 Divektor der Militärfchule, 1866 in 
PVenfion, 1892 in Wiesbaden gejtorben. 

13. $raefer, Robert, geb. 4.2.1813, 19.4.1831 eingetreten, Artillerie, Unterleutnant 
16. 8. 1836, Oberleutnant 1. 5. 1842, Hauptmann 10. 5. 1849, Major 
25. 3. 1858, Oberftlentnant 3. 2. 1865, Oberft 18. 6. 1866; 1854—58 
Lehrer an der Militärjehule, 1868 Feldzug gegen Preußen, 20. 11. 1866 
in preußifche Dienfte übergetreten, dem Feldart.Ngt. Nr. T aggregiert, 19.1. 
1867 wit Penfion verabfchiedet, geft. 30. 11. 1893 in Wiesbaden. 

14. Werren, Hermann, geb. 18. 8. 1819, 1. 12. 1833 als Kadett in die Zehr= 
Kompagnie eingetreten, 1. 10. 1837 beim 1. Nafl. Inf.sNegt. affentiert, 
Unterleutnant 21. 1. 1838, Oberleutnant 18. 7. 42, Hauptmann 19. 4. 1851, 
Major 8. 6. 1859, Oberftleutnant 24. 6. 1866, Artillerie 1839. Generals 
ftab 1858. Weldzüge: 1848/49 in Baden und Schleswig-Holftein, zeichnete 
fich bei Edernförde aus, 1866 gegen Preußen, nach dem Kriege in Benfion. 
GSeft. 1870 in Wiesbaden. 

15. Banthel, Friedrich, geb. Sept. 1819, 14. 9. 1835 in die Lehr-flompagnie 

eingetreten, 1. Nafj. Inf.Ngt., Artillerie 1840. 15. 9. 1842 auf jein 

Anfuchen entlaffen. 
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. Sehr. von Sadelt, Helmuth, geb. 6. 10. 1827, Unterfeutnant 
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. Mathi, Rudolf, geb. 12. 1. 1821, 14. 9. 1837 als Kadett in die Lehr 


Kompagnie eingetreten, Unterleutnant 26. 8. 1841, 1. Nafl. Snf.Rgt., 
Artillerie 1842, Oberleutnant 22. 11, 1845, geftorben 28. 6. 1851 in 
Wiesbaden. 


. Senfft von Filfah, Gruft ©. Marimilian, geb. T. 4. 1819, 23. 10. 1837 


als Kadett in die Lehrkompagnie eingetreten, Unterleutnant 28. 8. 1841, 
1. Nail. Inf.Ngt., 1842 Artillerie, Oberleutnant 26. 7. 1848, geft. in 
Wiesbaden 19. 1. 1851. 


. Wittid, Theodor, geb. 17. 10. 1820, 14. 9. 1837 in die Lehrkompagnie 


eingetreten, Unterleutnant 30. 8.1841, 1. Naff. Inf.Rgt., Artillerie 1842, 
Oberleutnant 24. 11. 1845. Feldzüge: 1848/49 in Baden und Schleswigs 
Holftein, 1966 beim Griagbataillon in Mainz, nad) Auflöfung desfelben 


in Benfton getreten, geft. 30. 5. 1880 in Karlsruhe (Baden). 


. Shom, Johann, geb. 19. 5. 1812, Artillerie, A la suite 1. 1. 1842, in 


Wiesbaden 11. 9. 1846 geftorben. 

2. 12. 1845, 
Oberleutnant 27. 7. 1850, Hauptmann 7. 5. 1855; Feldzüge: 1848/49 
in Baden und Holitein, 1866 gegen Preußen. 20. 11. 1866 in preußifche 
Dienite getreten, der 8. Art.-Brigade aggregiert, 19. 1. 67 in Das 
Feldartillerie-Regt. Nr. 8 einrangiert, Major 4. 4. 1867, als Adteilungs= 
Kommanden ing 10. Yeldart.Negiment 1.5. 1867; mit Penfton Abfchied 
14. 5. 1868, geft. 4. 10. 1885 zu Huftedt bei Gelle. 


. Baron von Einfiedel, Dslar, geb. Dresden 31. 10. 1821, Kadett 19. 8.1842, 


Unterleutnant 8. 10. 1845, Oberleutnant 2. 8. 1848, Hauptmann 25. 3. 1858, 
Artillerie, Generalitab ; Teldzüge: 1848/49 in Baden und Holftein, 1866 
gegen Preußen, nach dem Kriege in Penfionz jeit 21. 1. 1863 Ylügel- 
adjutant; 1891 in Dienft des Großherzogs von Luxemburg getreten. 
Lebt in Wien. 


. Sleinfhmit, Julius, geb. 14. 5. 1825, Unterfeutnant 13. 12. 1845, Ober: 


Ieutnant 7. 8. 1848, Hauptmann 27. 8. 1858, Artillerie. Deldzüge: 
1848/49 in Baden und Holftein, 1866 gegen Preußen, 20. 11. 1866 in 
preußifche Dienfte getreten. Batteriechef im Feldartilleries-Negiment Nr. 7, 
in die 4. Artilferiee-Brigade 4. 4. 1867; Abterlungs:Kommandeur im 
4. Feftungsartilferie-Megiment 24. 8. 1870; Feldzug 1870/71 Belagerung 
don Straßburg und Paris. 30. 10. 1872 Führer, 21. 4. 1873 Kommanz 
deur des Feldartilleries-Regiments Nr. 16, zur Dispofition geftellt 13. 11. 
1877. Gifernes Kreuz II. SI. Get. Wiesbaden 26. 4. 1902. 


23. Mendje, Wilhelm, geb. 24.9. 1797, 1814 in kurhefftiche Dienfte eingetreten, 


1823 alg Feuerwerfer übernommen, Artilleries-Qaboratorium, Unterleutnant 
15. 3. 1848, Oberleutnant 19. 6. 1851, Hauptmann 27. 4. 1859; 1868 
in Wiesbaden geftorben. 


24. Giebefer, Heinrich, geb. 6. 6. 1816, ala Soldat eingetreten, infolge der 


März-Grrungenfchaften 1848 zum Offizier ernannt, Leutnant 19. 3. 1848, 
Artillerie, Oberleutnant 27. 6.1851, Oktober 1855 in Zivildienft getreten, 
1859 bei der Mobilmahung auf Kriegsdauer veaktivtert, ebenio 1866. 


te 
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25. Heihhert, Johann Jofepd, geb. 18. 1. 1828; 20. 9. 1848 als Freiwilliger 
eingetreten, in Baden md Holitein. 1848/49 als Bombardier; Unter 
[eutnant 9. 10. 1851, Oberleutnant 14. 6. 1855, Hauptmann 22.1. 18635 
1866 gegen Preußen; 20. 11. 1866 in preußifche Dienfte getreten, in das 
Feldartillerie-Negiment Nr. 11. Feldzug 1870/71, Major 2.7. 1872, bom 
26. 10. 2 bis 10. 6. 1978 etatsmäßiger Stabsoffizier im 27. Feld- 
artillerie-Regiment, in das Keldartillerie-fteginent Nr. 5 1873; zur ® 
pojition 18. 5. 1876 als &haraft. Oberftleutnant, Bezivksfommandeur im 
Neklinahaufen, jpäter in Mefel; 1886 pat. Oberftleutnant, als Harakt. 
Oberft 15. 2. 1887 abgegangen. Gifernes Kreuz I. und IL. 8. Geit- 
4. 8. 1890 in Wieshaben. 

26. Harfrantt, Wilhelm Karl, geb. 9. 2. 182 Anterfeutnant 17. 10. 1851, 
Artillerie, Auguft 1854 auf Anfuchen entlaflen, 1876 in Amerika geftorben. 

27. Schleifer, Franz, geb. 27. 8. 1830, Unterleutnant 21. 10. 1851, Artillerie, 
Oberleutnant 26. 8. 1856, auf Anfuchen 22. 12. 1864 entlafien, im 
Amerika geftorben. 

28. Leyendeker, Hermann Garl Eduard, geb. 8. 5. 1829, Unterfentnant 8. 11.1852, 
1. Bataillon 2.Naff. In Ngt.1855, Artill ie 1858, Oberleutnant30.4.1859, 
1. 5. 1868 in Zivilbienft getreten, 1866 auf Kriegsdauer wieder einges 
treten und zum Kommandanten einer Snfanterie-Munitiongsstolonne 
ernannt; in Wiesbaden geftorben. 

29. Banfd, Wilhelm, geb. Obertiefenbach 30. 6. 1829, nterfeutnant 20. 8. 1854, 
Artillerie, Oberleutnant 28. 4. 1859. Feldzug 1866 gegen Preußen, 
20. 11. 1866 in preußifche Dienfte getreten, der 3. Artillerie-Brigade 
aggregiert, Hauptmann 18. 12. 1866, Abfchied mit Penfton 4. 4 1869, 
1873 in Nüdesheim geftorben. 

30. von Marilac, Friedrich, geb. Marienberg 11. 8. 1829, Unterleutnant 
30. 8. 1854, Artillerie, Oberleutnant 8. 5. 1859. Feldzüge 1849 in 
Schleswig-Holftein (Geernförde), 1866 gegen Preußen, darauf in Benfion 

getreten. Lebt in Wiesbaden. 

31. Fehr. von und zu Gilfe, Mdolf, geb. Zditein 13. 8. 1838, Unterleutnant 
11. 11. 1857, Artillerie, Oberleutnant 31. 5. 1863, 17, 12. 1864 Di 
1. 10.1865 in zeitlichen Penftonsitand, mit porftehenden Oberleutmants 
Patent wieder eingeftellt. Weldzug 1866 gegen Preußen, am 20. 11. 1866 
in preußifche Dienfte getreten, bei der Garde-Artillerie-Brigade aggregiert 
26, 3. 1867, als Hauptmann 19. 1. 1871 einrangiert. Veldzug 1870/71, 
harakt. Major 15. 7. 1875, behufs Übertritt in Bivildienft ausgejchieden 
15. 4. 1876. Gifernes Kreuz I. und IL SL. Lebt in Saffel. 

32. Goe, Guftav, geb. Wiesbaden 8. 1. 1837, Unterleutnant 16. 11. 1857, 
Artillerie, Oberleutnant 1. 2. 1865. Feldzug 1866 gegen Preußen; 
20. 11. 1866 in preußiiche Dienfte getreten, in die 7. Artillerie-Brigade 
einrangiert, Hauptmann 25. 2. 1868, Feldzug 1870/71, von März 1875 
His Juli 1876 Adjutant der 2. ArtilleriesInfpektion, 1. 7. 1876 in das 
Feldartillerie-ftegiment N.18, Major 11.11.1876, mit Benfion Abjchied 
13. 2. 1881. Gifernes Kreuz IL RL. Lebt in Wiesbaden. 
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Bilhelmi, Ludwig, geb. Wiesbaden 10.4. 1838, Unterleutnant 22. 11. 1857, 
Artillerie, Oberleutnant 3. 2. 1865, Feldzug 1866 gegen Breußen; am 
20. 11. 1866 in preuß nite getreten, in die 8. Artillerie-Brigade 
einrangiert, Hauptmann 2. 1868, 1870 bei der ErjageAbteilung, 
Major 10. 2. 1877, ins YeldartillerieRegt. Nr. 2, Oberftleutnant13. 3.1884, 
mit Penfion Abfchied 12. 1. 1886. Lebt in Wiesbaden, erhielt durch 
%. 8. O. vom 22. Mai 1902 die Grlaubnis zum Tragen der Uniform 
des Negiments. 

Kolb, Nihard, geb. Weilburg 30. 4. 1840, Unterleutnant 10. 5. 1 

Artillerie, Feldzug 1866 gegen Preußen; 10. 11. 1866 in preußifche 

Dienfte getreten, in das Feldartillerie-Regiment Nr. 10, Oberleutnant 

20. 12. 1866, Feldzug 1870/71; in das Feldartillerie-Negiment Nr. 15 

1. 8.1871, in das Fußartillerie-Negiment Nr. 15 (ipäter Nr. 10) 1. 12. 1872, 

Hauptmann 16. 9. 1873, Artillerieoffizier vom Plag in Naftatt 15. 3. 1878 

bis 11. 3. 1882, Major 11. 3. 1882, Abjchied bewilligt 11. 3. 1886. 

Gifernes Streng IL. SI. Lebt in Wiesbaden. 
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. Bogler, Auguft, geb. Wiesbaden 16. 5. 1841, Unterleutnant 22. 4. 1859, 


Artillerie. Nach Feldzug gegen Preußen Abjchied genommen. 


. Stroedt, Carl, geb. Wiesbaden 3. 6. 1840, Unterleutnant 8. 5. 1859, 


Artillerie; nad Feldzug gegen Preußen 10. 11. 1866 in preußifche Dienite 
getreten, in das Feldartillerie-Negiment Nr. 8, Oberleutnant 20. 12.1866. 
Feldzug 1870/71, Hauptmann 13. 7. 1872 als charakt. Major 13. 3. 1880 
in Penfion getreten. Gijernes Kreuz II. 81. Geft. im Oftober 1907 in 
Wiesbaden. 


. Sehr. von Prenfden-Liebenftein, Clemens, geb. Wiesbaden 12.12.1841, 


Nafl. Inf.efgt., 1861 kommandiert zur 
Artillerie, Oberleutnant 4. 7. 1866, Feldzug gegen Preußen 1866 beim 
zweiten Negiment; danach in Kt. K. öfterreichifche Dienfte getreten, im 
April 1901 penfioniert. Geft. 8. 7. 1903 zu Saßburg als Generals 
major a. D. 

von Reichenau, Gruft, Unterleutnant 9. 3. 1861, 1.Nafj. Negiment, foms- 
mandiert zur Artillerie 1866, Feldzug gegen Preußen; 20. 11. 1866 in 
preußijche Dienfte getreten, lebt als Gmeralleutmant 3. D.; zulegt Kom 
mandenr der 37. Dipifion. 


Unterleutnant 1. 3. 186], 


1885, Artillerie, nad Feldzug gegen 
Preußen in preußifche Dienfte getreten. Yulest Operftlentnant z. D. mit 
der Uniform des FußartillerieRegiments Nr. 8 und Graminator der 
Ober-Militä ommilfion bis 1902/03. Berjtorden. 
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I. Berzeihnis 


der aktiven Offiziere der IT. und III. Fuß-Abteilung während des 
Veldzuges 1870/71. 


40. Arnold, Major und Abteilung 

41. Badf, Sefondlieutenant. 

42. Bäßr, Sekondlieutenant, ftarb in den TOer Jahren als Sekondlieutenant 
im Zußartillerie-Regiment Nr. 3 bei einem Sturz mit dem Pferde in Mainz. 

vgl. 79.*) Bardewis, Premierlieutenant. 

43. von Bardeleben, Premierlieutenant, zulegt Major und etatsmäßiger Stabs= 
offizier beim Feldartillerie-Negiment Nr. 14, 1883 verabjchiedet, Iebt als 
Major a. D. in Darmftadt. 

vgl. 90. Böhm, Schondlieutenant. 

vol. 209. Breithanpt, Sekondlieutenant. 

vgl. 88. Bufhinann, Sekondlieutenant. 

vgl. 110. von Gordier, Sekondlieutenant. 

vgl. 91. von Deker, Selondlieutenant. 

vgl. 94. Dieferf, Selondlteutenant, 

44. von Dierice, Sekondlientenant. Berftorben. 

45. Fifder, Sekondlieutenant. Werftorben. 

vgl. 84. Foertfd, Premierlieutenant. 

46. Sreyderg, PVremierlieutenant. Lebt als Oberftleutnant a. D. in Wiesbaden. 

vgl. 98. Fritfh IL, Selondlieutenant. 

47. Freiherr von Giffern, Hauptmann, aulegt Major und 1. Offizier beim 
Traindepot des 14. Trainbataillons. Verftorben als Major a, D. 

vgl. 103. Gindfer, Sefondlieutenant. 

48. Golfer, Hauptmann, Nerftorben. 

vgl. 76. Gofttfhatk, Hauptmann. 

49. Hartmann, Sefondlieutenant. 

50. Sellhof, Sekondlieutenant. 

51. Senke, Sekondlieutenant, als Major und Abteilungs-Sommandeur im 
Feldartillerie-Negiment Nr. 26 1894 verabjchiebet; ftudierte; lebt als Major 
a. D. und Dr. in Hannover. 

52. von Heppe, Premierlieutenant, ftarb 1884 als Major und Abteilungss 
Kommandeur im 2. Gardesgeldartillerie-Negiment, 

53. Serwig, Selondlieutenant. Verftorben. 

dgl. 70. Serrfahrdt, Hauptmann. 


Kommandeur, jpäter Oberftleutnant. 


*) Verzeichnis III, Anlage 12. 
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vgl. 99, See, Setondlieutenant. 

54. Hopp, Sckondlieutenant, wurde am 2. 12. 1870 bei Loigny-Poupry fehmer 
berwundet und ftarb in der darauffolgenden Nacht. 

55. JZurifh, Premierlieutenant. Geftorben als Surveyor-General der Kap- 
Kolonie. 

56. Kaifer, Selondlieutenant. Verftorben. 

57. Kühne I., Auguft, Hauptmann, fpäter Major ; zulegt Abteilungs-Sommandeur 
im Feldartillerie-Negiment Nr. 10, ftarb als Oberftleutnant in Wiesbaden. 

vgl. 77. Küßne II., Hauptmann. 

58. Octel, Premierlieutenant, zulegt Hauptmann im Feldartillerie- Regiment 
Nr. 18; 1882 al3 Major verabichiedet. 

vgl. 100. Sfeiffer, Sefondlieutenant. 

vgl. 95. Prenger, Selondlieutenant. 

vgl. 72. Beiherf, Hauptmann. 

59. Meinhold, Sekondlientenant, lebt als Oberftleutnant a- D. in Dahau bei 
Münden. 

60. Schleenfein, Sekondlieutenant, bald nad) dem YFeldzuge in boländifche 
Ktolonialdienfte getreten. 

vgl. 97. Schneider, Sekondlieutenant. 

vgl. 101. Shönferr, Sekondlieutenant. 

val. 96. Schuch, Sekondlieutenant. 

61. Spaßier, Selondlieutenant, febt als Bürgermeifter in Wildemann (Harz). 

62. Spierling, Selondlieutenant, ftarb 1885 als Hauptmann und Kompagniechef 
im Magdeburgiichen FußartilferieNegiment Nr. 4. 

33. Stamm, Selondlieutenant, zulegt Major und etatsmäßiger Stahsoffizier 
beim Fußartillerie-Negiment Nr. 1, 1892/93 verabichtedet. Lebt als Major 
a. D. in BadNauheim. 

vgl. 81. Thiel, Premierlieutenant. 

64. Chilemann, Sekondlieutenant, ftarb 1887 als Hauptmann iu Fußartilleries 
Regiment Nr. 2 umd Vorftand des Artilleriedepnts Rendsburg, beerdigt 
auf dem neuen Friedhof in Wiesbaden. 

dgl. 102. Ari, Sekondlieutenant. 

65. von Aslar, Major und AbteilungssKommandeur. Berftorben. 

66. Weber, Selondlieutenant, wurde während des Feldzuges Offizier, ftarb im 
Februar 1871 an der am 8. 12. 1870 erhaltenen jchweren Verwundung. 

67. Wektftein, Hauptmann, zulegt Major, font unbefannt. 

68. Bangemeifer, eingetreten 1. 4. 1869, im Feldzuge zuerft Fähnrid, fpäter 
Leutnant; zuleßt Major und Abteilungs-KTommandeur im Feldartilleries 
Regiment Nr. 7, lebt feit Dezember 1899 ala Major 3. D. in Gotha. 
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II. Berzeihnis 
fäntlficher Offiziere, welche im 1. Najj. Feldartilferie-Regiment Nr.’ 27 
Oranien jeit 1872 geftanden haben bezw. demjelben jett noch) ange- 
hören (abgejhloffen am 1. 6. 1909). 


. Müller, Major, bisher in der Garde-Artillerie-Brigade, durch A. K. O. vom 
26. 10. 1872 zur Führung des Regiments fommandiert, feit 22. 3. 1873 
Oberftleutnant, feit 24. 2. 1874 Kommandeıtr, feit 3. 7. 1875 Oberft, 
durch U. FD. vom 17. 6. 1876 zur Dispofition geftellt. Lebt als 
Oberit a. D. in Detmold. 

70. Serrfahrdt, Major, bisher im Feldartillerie-Negiment Nr. 11, durch A. R.O. 
vom 26. 10. 1872 als AbteilungssKonmandeur in das Regiment verjegt, 
duch A. KR. DO. vom 22. 6. 1878 als Oberftleutnant zum Kommandeur 
des Feldartillerie-Regiments Nr. 22 ernannt. Lebt als Oberftleutnant z. D. 
in Wiesbaden. 

71. Bleen von Schmeling, Major, bisher im Feldartillerie-Regiment Nr. 11, 
durch U. 8. DO. vom 26. 10. 1872 als Abteilungs-Kommandeur in das 
Regiment verjegt, durch A. K. D. vom 19. 3. 1878 mit der Führung 
deg Feldartillerie-Regiments Nr. 10 unter Stellung & la suite deselben 
beauftragt. 7 

72. Beidert, Major, bisher in der 11. Artillerie-Brigade, duch A. K. O. vom 
26. 10. 1872 als etatsmäßiger Stabsoffizier des Regiments fommandiert, 
dur) A. 8. DO. vom 10. 6. 1878 als Abteilungsscommandeur in das 
Veldartillerie-Regiment Nr. 5, Korpsartillerie, verfegt. F 

73. Teubel, Hauptmann, bisher in der 11. Artillerie-Brigade, durch U. R. DO. 
von 26. 10. 1872 als Batteriechef in das Regiment verfegt, rd A.R.O. 
vom 13. 4. 1876 mit dem Charakter als Oberftleutnant z. D. geftellt. 7 

74. Köhler, Hauptmann, bisher in der 11. Artilleries-Brigade, durch A. K. ©. 
vom 26. 10. 1872 als DBatteriechef in das Negiment verfegt, zulegt 
Major und Batteriechef, durch AR. DO. vom 27.1.1875 als Abteilungs- 
Kommandeur in das Feldartillerie-Regiment Nr. 3 verjeßt. Lebt als 
Generalleutnant z. D. in BerlinsZehlendorf. 

75. Aeihardf, Hauptmann, bisher in der 11. Artillerie Brigade, durh A. R.O. 

vom 26.10.1872 als Batteriechef in das Regiment verfegt, durch AU. R.O. 

vom 27. 1.1875 unter Beförderung zum Major und Stellung & la suite 

des Fußartillerie-Regiments Nr. 2 zum etatsmäßigen Mitglied der 

Artillerie Brüfungs-Kommifftion ernannt. 7 
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76. Hottfhalk, Hauptmann, bisher in der 11. Artilferie-Brigade, dur AS. D. 
vom 26. 10.1872 als Batteriechef in das Regiment verfegt, zulegt Major 
und etatsmäßiger Stabsoffizier, durch A. KR. O. dom 13. 10. 1877 als 
Abteilungs-Kommandeur in das Feldartillerierftegiment Nr. 8 verjeßt. 
Sn Wiesbaden geftorben. 

. Kühne, Hauptmann, Hisher in der 11. Artillerie-Brigade, dur) A. 8. 
vom 26.10.1872 als Batterieref in das Regiment verfegt, Dur AR. 
vom 18. 5. 1875 mit dem Charakter als Major der Abjehied bewilligt. % 

. Woneden, Hauptmann, bisher in der 11. Artillevie-Brigade, durch A.K.D. 
vom 26.10.1872 als Batteriechef in das Regiment verjeßt, Durch U. 
vom 10. 6. 1873 al8 Kompagniechef in das Fußartilferies-Ntegiment Nr. 8 
verjeßt. Lebt als Generalmajor 5. D. in Straßburg (E aß) 

9. Bardewig, Hauptmann, bisher in der 11. Artillerie-Brigade, duch AR. O. 
dom 26. 10. 1872 in das Regiment verjeßt, durch AR. OD. vom 13. 5. 1880 

förderung zum Major als etatsmäßiger Stabsoffizier in dag 


Negiment Nr. 28 perjeßt. Lebt als Oberjtleutmant 3. D». 


g 


. Gad, Hauptmann, bisher in der 11. Artilleriee-Brigade, durh A. KR. OD. om 


26. 10. 1872 in das Negiment verjegt, durch A. KR. DO. vom 7. 9. 1875 


unter Stellung & la suite de& Zußartillerie-Negiments Nr. 7 als Lehrer 


zur Seriegsjchule in Anklam verjeßt. Lebt als Oberftleutnant a. D. in 


Darmitadt. 
31. Shiel, Hauptman, bisher in der 11. Artillerie Brigade, durh A. 8. OD. 


dom 26. 10. 1872 in das Regiment verjegt, dur) A. K. O. vom 11.2.1873 


in das Feldartillerie-ftegiment Nr. 9, Divifions- Artillerie, verfeßt, zulet 
Major und etatsmäßiger Stabsoffizier heim Feldartillerie-Regiment Nr. 9, 
1883 verabjchtedet; ala Major a. D. 1908 in Wiesbaden geftorben. 

. Gerhards, Hauptmann, bisher A la suite des Feldartillerie-Regiments Nr. 11, 
dur A. RO. vom 26. 10. 1872, unter Belafjung in feinem Kommanbo 
beim Kriegaminifterium, A la suite des Regiments geftellt, durch ARD. 
vom 2. 1. 1875 unter Beförderung zum überzähligen Major in das 
Kriegsminifterium verjegt. Ars Generalmajor 3. D. 1898 geftorben in 
Braunjchmeig- 

. Teisler, Premierlientenant, bisher in der 11. Artillerie-Vrigade, durd) 
A. 8. DO. vom 26. 10. 1872 in dag Negiment verfegt, zulegt Hauptmann 
und Batteriechef, durch A-K.O. vom 18. 3. 1877 der Abjchied bewilligt. 
Lebt als Hauptmann a. D. in Stuttgart. 

84. Hörtfh, Premierlieutenant, bisher in der 11. Artillerie-Brigade, durch 
X. 8. O. vom 26. 10. 1872 in das Regiment verjegt, durch A. 8. OD. 
vom 15. 12. 1873 als Hauptmann in dag Feldartillerier-Negiment Nr. 11, 
Korpsartillerie, verfegt. T 

85. Yanls, Premierlieutenant, bisher in der 11. ArtilleriesBrigade, durch 
X. 8. ©. vom 26. 10. 1872 in dag Regiment verjegt, durch A R. ©. 
dom 11. 1. 1873 der Abjchied bewilligt. 1878 geftorben. 
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Stipauski, Premierlieutenant, bisher in der 11. Artillerie-Brigade, durch 
Y. 8. O. vom 26. 10.1872 in das Regiment verjegt, zulegt Hauptmann 
und Batteriechef, durch A. K.O. vom 11. 11. 1884 in das Feldartillerie- 
Negiment Nr. 18 verfegt. T 


. Wiesner, Premierlientenant, bisher in der 11. Artillerie-Brigade, durch 


«8. D. vom 10. 1872 in das Regiment verjegt, zulegt HYaupts 
mann und Batteriechef, durd A. 8. ©. vom 22. 3. 1881 in das eld- 
artillerte-Negiment Nr. 11 dverjegt. Lebt ala Generalmajor 3. D. in 
Görliß. 

Bufdmann, Premierlieutenant, bisher in der 11. Artilferie-Brigade, durch 
%. 8. DO. vom 26. 10. 1872 in das Regiment verfegt, zulegt Hauptmann 
und Batteriechef, durh A. K. ©. vom 13. 10. 1885 als Rittmeifter und 
Kompagniechef in das Trainbataillon Nr. 2 verjegt. 1908 in Wiesbaden 
als Major a. D. geitorben. 


89. Arfın von Baer, Premierlieutenant, bisher in der 11. Artillerie-Brigade, 


durd U. 8. ©. dom 26. 10. 1872 in das Negiment verjegt, zulegt 
Hauptmann und Batteriechef, durh A. K. DO. vom 26. 5. 1883 ber 
Abjhied bewilligt. T 

Boch, Sekondlieutenant, bisher in der 11. Artillerie-Brigade, durch 
H. 8. DO. vom 26. 10. 1872 in das Regiment verjeßt. Zuleßt Major 
Ai la suite des Fußartillerie-Negiments Nr. 1 und AxtilleriesOffizier vom 
Plag in Danzig. 1892 verabfchiedet. T 

von Dedier, Sekondlieutenant, bisher in der 11. Artillerie Brigade, durch 
Y. 8. ©. vom 26. 10. 1872 in das Negiment verfegt, durch A. 8. O. 
dom 27. 1. 1875 als Premierlieutenant in das Fußartillerie-ftegiment 
Nr. 8 verjegt. T 


. Alers, jpäter von Alers, Sekondlieutenant, bisher in der 11. Artillerie 


Brigade, durch A. 8. D. vom 26. 10. 1872 in dag Regiment verjegt, 
durd U. K. DO. vom 15. 7. 1875 alg Premierlieutenant in das 2. Gardes 
Feldartillerie- Regiment verfegt. Lebt als Oberftleutnant a. D. in Wies- 
baden. 

Bennin, Seondlieutenant, bisher in der 11. Artillerie-Brigade, durch 
%. 8. O. vom 26. 10. 1872 in das Regiment verfegt, zulegt Hauptmann 
und Batteriechef, durch A. K. O. vom 28. 3. 1889 in gleicher Cigenjchaft 
in das Feldartillerie-Regiment Nr. 14 verfegt. Lebt als Generalmajor 3. D. 
in Wiesbaden. 

Diefert, Sckondlieutenant, bisher in der 11. Artilleries-Brigade, durd) ARD. 
dom 26. 10. 1872 in das Regiment verfegt, durh A. K. DO. vom 10. 6. 
1873 in das Fußartilferie-Regiment Nr. 3 verfegt. 1888/89 ala Major 
verabjchiedet. 


. Prenfer, Setondlieutenant, bisherin der 11. Artillerie-Brigade, vVUHA.R.D. 


bom 26. 10.1872 in das Regiment verfegt, zulegt Hauptmann umd Batteries 
chef, dann als Adjutant der 1. FeldartilleriesInfpektion kommandiert, 
durh A. K. DO. vom 16. 9. 1885 unter Entbindung von diefem Kommando 
als Batteriechef in das Feldartillerie-Negiment Nr. 22 verjegt. T 
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Shad, Sefondlientenant, bisher in der 11. Artillerie-Vrigade, duch A. N. D. 
vom 26. 10. 1872 in das Negiment verjegt, zulegt Hauptmann und 
Batteriechef, durch A. S. ©. dom 20. 9. 1890 unter Beförderung zum 
überzähligen Major in das Feldartillerie-Regiment Nr. 21 verfegt, als 
GeneralMajor und Kommandeur der 11. Teldartillerie-Brigade 12. 6. 
1904 gejtorben. 

Schneider, Seondlientenant, bisher in der 11. Artillerie-Brigade, durch) 
A. . bom 26. 10. 1872 in das Negiment verfegt, zulegt Major und 
Batteriechef, duch A. K. DO. vom 25. 2. 1892 in das Weldartillerie- 
Negiment Nr. 4 verfegt. Als General-Major und Kommandeur der 
21. Feldartillerie-Brigade 1904 geftorben. 

Fritfh, Seondlieutenant, bisher in der 11. Artilleries-Brigade, durch A.N. OD. 
vom 26. 10. 1872 in dag Negiment verjegt, zulegt Hauptmann und 
Batteriechef, dann als Adjutant beim GeneralsStommando VIII. 
tommandiert, durch U. 8. ©. vom 27. 1.1890 unter Belafjung in 
Kommando in das Feldartillerie-Negiment Nr. 30 verjegt. Lebt als 
Generalleutnant 3. D. in Gaflel. 

Seffe, Sekondlieutenant, bisher in der 11. Artillerie-Brigade, durch AU.RO,. 
vom 26. 10. 1872 in das Negiment, durh A. K. D. vom 27. 1. 1875 
in das Fußartillerie-Negiment Nr. 4 verfegt. Lebt als Oberftleutnant 
a. D. in Berlin-Wilmersdorf. 

feiffer, Selondlieutenant, bisher in der 11. Artillerie-Brigade, dur 
A. 8. DO. vom 26. 10. 1872 in das Negiment verjegt, zulest Hauptmann 
und Batteriechef, dur A. 8. DO. vom 14. 9. 1893 unter Verleihung 
des Charakters als Major in das Feldartillerie-Regiment Nr. 15 verjegt. 
1904 als Oberit verabichiedet. 8. 12. 1906 in Gafjel gejtorben. 

Schöner, Sekondlieutenant, bisher in der 11. Artilferie-Brigade, durd) 
A. 8. DO. vom 26. 10. 1872 in dag Negiment verfegt, durh U. s. O. 
dom 10. 2. 1877, unter Beförderung zum Premierlieutenant und Bes 
laffung in feinem Kommando ala Adjutant der 8. Artilferie-Brigade, in 
da8 Feldartillerie-Negiment Nr. 8 verjegt. Lebt als Generalleutnant 5. D. 
in BerfineWilmersdorf. 

Alrih, Schondlientenant, bisher in der 11. Artillerie-Brigade, DUrHA. N. D. 
vom 26. 10. 1872 in das Negiment verfegt, zulegt Hauptmann und 
Batteriehef, dann A la suite und Lehrer an der vereinigten Artillerie 
und Ingenienrfhule, dur U. 8. OD. vom 29. 3. 1892 als Batterie-Chef 
in das Feldartillerie-Negiment Nr. 19 veregt. Lebt als Hauptmann a. D. 
in Garlehafen (Wefer). 

Gindfer, Sekondlieutenant, bisher in der 11. Artillerie-Brigade, dur) 
A. 8. O. vom 26. 10. 1872 in das Negiment verfeßt, zulegt Premier- 
Yieutenant und fommandiert al3 Adjutant der Artillerie-Schießfchule, dur) 

AK. OD. vom 22. 3.1887, unter Beförderung zum Hauptmann und 

Batteriehef und unter Entbindung von obigem Kommando, in das 

Feldartillerie-Negiment Nr. 25 verfegt. 
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Manuıs, Sefondlientenant, bisher in der 11. Artilleries-Brigade, durd) 
AK. ©. vom 26. 10. 1872 in das Negiment verjegt, durh A. K. DO. 
vom 16. 9. 1879 in das Fußartillerie-Regiment Nr. 3 verfegt. LXebt als 
Hauptmann a. D. in Niederwalluf (Nhein.) 

Bode, Sehondlieutenant, bisher in der 11. Artillerie-Brigade, durch A. 8. O. 
bom 26. 10. 1872 in das Negiment verfegt, zulegt Hauptmann und 
Batteriechef, durch U. 8. O. vom 20. 5. 1896 in das Yeldartillerie- 
Regiment Nr. 8 verjegt. Lebt als Oberjtleutnant 5. D. in Cafjel. 

Mey, Sekondlieutenant, bisher in der 11. Artilferie-Brigade, durch U. 8. DO. 
vom 26. 10. 1872 in das Negiment verfegt, zulegt Premierlieutenant, 
duch U. K. DO. vom 14. 2. 1888 unter Beförderung zum Hauptmann 
und Batteriechef in das Feldartillerie-Negiment Nr. 25 verjegt, jpäter im 
Feldartilleriee-Negiment Nr. 34, durh A. S. DO. vom 18. 4. 1891 unter 
Verfegung in das diesfeitige Negiment & la suite desjelben zum etats- 
mäßigen Mitglied der Artillerie-Prüfungs-Sommiffion ernannt, durch 
X. 8. ©. vom 14. 5. 1894 als Hauptmann und YBatteriehef in das 
Feldartillerie-Neginent Nr. 34 verjegt. Lebt als Major 5. D. in Berlin. 

set, bisher Vortepeefähnrich im Regiment, durch A. K. DO. nom 12. 12. 1872 
zum Sefondlieutenant befördert, durch A. K. DO. vom 16. 9. 1881 unter 
Beförderung zum Premierlieutenant in das Feldartillerie-Negiment Nr. 19 
perfegt. Oberft und NegimentssStommandeur des 59. Feldartilleries 
Negiments. 

Ssoedel, bisher Portepeefähnrich im Negiment, durch A. 8. DO. vom 
12. 4. 1873 zum Sefondlieutenant befördert, durch A. K. D. nom 11. 6.1879 
ausgefehieden. Obersftriegsgerichtsrat, Dr., Hauptmann d. 2.; Goblenz. 

Ehriftiani, Hauptmann, bisher im Fußartillerie-Negiment Nr. 3, durd) 
%. 8. DO. vom 10. 6. 1873 als Batterichef in das Negiment verjekt, 
dBurd A. 8. O. vom 13. 4. 1880 unter Beförderung zum Major als 
etatsmäßiger Stabsoffizier in das Yeldartilferie-ftegiment Nr. 4 verjegt. 
Lebt als General-Major 5. D. in Hannover. 

von Gordier, Sefondlieutenant, bisher im Feldartillerie-Negiment Nr. 3., 
Korpsartillerie, durch A. 8. DO. vom 12. 7. 1873 in das Regiment 
verfegt, zulegt Premierlieutenant, durd U. 8. DO. vom 11. 9. 1883 mit 
dem Charakter als Hauptmann der Abfchied bewilligt. 

Schaefer, Sekondlieutenant, bisher im Infanteries-Regiment Nr. 88, Dur 
A. 8. DO. vom 12. 7. 1873 in das Negiment verfegt, zulegt Hauptmann 
und Batteriechef, durch U. 8. DO. vom 18. 1. 1891 zur Dispofition 
geftellt. Lebt in Goblenz. Satholifcher Geiftlicher. 


. Deydis, Sekondlieutenant, bisher im Feldartillerie-Negiment Nr. 5, Rorpss 


artillerie, dur; U. K. ©. vom 16. 9. 1873 in das Regiment verjeßt, 
zufegt Hauptmann und Batteriechef, durch U. 8. DO. vom 12. 3.1881 der 
Adihied bewilligt. T 
Aly, bisher Bortepeefähnrich im Negiment, durch AS. DO. vont 16. 10. 1873 
zum Setondlientenant befördert, zulegt Premierfieutenant, durch U. R. DO. 
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vom 14. 4. 1883 in das FeldartilleriesNiegiment Nr. 8 verjegt. Lebt 
als Hauptmann a. D. und Poftdirektor in Beuel (Rhein). 

114. Pflieger, bisher Portepeefähnric im Regiment, duch A. 8. D. vom 
16. 10. 1873 zum Setondlieutenant befördert, zulegt Hauptmann und 
Battertechef, durch A. K. O. bom 22. 3. 1895 als Lehrer zur Feldartilleries 
Schteßfchule verfegt. Später Oberft und Kommandeur des Felbartilleries 
Kegts. Nr. 45. Mit der Führung der 10. Feldartillerie-Brigade beauftragt. 

315. Höfler, bisher Portepeefähnric im Negiment, durch A. N. DO. vom 


16. 10. 1873 zum Selondfieutenant befördert, durch A. 8. O. vom 


22. 3. 1881 in das Feldartillerie-Neginient Ar. 7 verfegt. T 

116. Schwandt, bisher Rortepeefähnrich im Negiment, durh A. S. ©. vom 
15. 11. 1873 zum Sefondlieutenant befördert, zulegt Premierlieutenant, 
durch U. K. DO. dom 15. 2. 1887 ber Adjchied bewilligt. T 

117. von Efern, Hauptmann, Hisherim Garbesgeldartillerie-Negiment, Divifions- 
Artillerie, durch U. 8. DO. vom 15. 12. 1873 unter Belafjung in dem 
Kommando als Adjutant der IL. Artilleri nfpeftion in das Negiment 
verjegt, durch U. 8. D. vom 2. 5. 1875 unter Stellung A la suite des 
1. Gardeseldartillerie-ftegiments zur Dienftleiftung bei der Abteilung 
für perfönliche Angelegenheiten im Kriegsminifterium fonmandiert. Lebt 
als Oberft a. D. in Bandels, PBoft Wopienen. 

118. Korwan, Premierlieutenant, bisher im Feldartilferte-Regiment Nr. 25, dur) 
A. 8. O. vom 15. 1. 1874 in das Negiment verjekt, zulegt Hauptmann 
und fommandiert als Lehrer an der Kriegsichule Mes, durh A. K. D. 
dom 23. 8. 1883 unter Gntbindung von diefem Kommando als Batterie 
chef in das Feldartillerie-ftegiment Nr. 4 verjegt. Lebt als General 
Yentnant 3. D. in Darmftadt. 

119. von Nogowshi, bisher Portepeefähnrich im Regiment, drd A. 8. DO. 
dom 12. 2. 1874 zum Sefondlientenant befördert, zulegt Premierlientenant, 
durch U. K.O. vom 22. 3.1887 in das 2. GardesFeldartillerie-Ntegiment 
verfegt. Oberft und Kommandeur der 4. Feldartillerie-Brigade. 

120. Heinemann, bisher im Kadettenkorps, durch A. N. DO. vom 28. 4. 1874 
als Selondlientenant dem Negiment überwiefen, durh A. 8. OD. vom 
12. 1.1875 in das Trainbataillon Nr. 8 verfegt. Lebt als DOberftleutnant 
3. D. in Altona. 

121. Soediner, Premierlientenant, bisher als Sefondlieutenant im Feldartilleries 
Regiment Nr. 7, duch A. K.D. vom 9. 6. 1874 unter Beförderung zum 
Prenierlieutenant in Das Negiment verjeßt, zulegt Hauptmann und 
Batterichef, durh U. KR. DO. vom 16. 1. 1890 unter Beförderung zum 
überzähligen Major in das Feldartillerie-Regiment Nr. 6 verjet. Lebt 
als Generalleutnant z. D. in Wiesbaden. 

122. Akermann, bisher Portepeefähnrich im Negiment, durch A. K. DO. vom 
15. 10. 1874 zum Sefondlieutenant beförbert, zulegt Premierlieutenant, 
durch A. 8. DO. vom 15. 7. 1886 der Abjchied bewilligt. T 

123. von Badj, Hauptmann, bisher & la suite des Feldartillerierftegiments 
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124. 


126. 


128. 


130. 


131. 


A. 8. D. pom 27. 1. 1875 als DBatteriechef it das Negiment verfegt, 
durch A. K. OD. vom 18. 5. 1876 unter Beförderung zum Major als etats= 
mäßiger Stabsoffizier in das 1. GardesFeldartillerie-Regiment verfegt. F 

Wolff, ipäter von Wolff, bisher im Kadettenforps, durch A. 8. DO. vom 
15. 4.1875 al3 Sefondlieutenant dem Regiment überwtefen, zulegt Bremier- 
lieutenant, dur U. 8. DO. vom 20. 9. 1890 unter Beförderung zum 
Hauptmann und Batteriechef in Das Feldartillerie-Regiment Nr. 25 verjegt. 
Später Oberftleutnant beim Kommando der Schußtruppen im NReichs- 
folonialamt. Oberftleutnant 3. D. 


5. Hahn, Hauptmann, bisher A la suite des Feldartillerie-Negiments Nr. 1 


und Lehrer an der Marinefchule, durch A. 8. ©. vom 7. 9. 1875 als 
Batteriechef in das Negiment einrangtert, zulegt Major und fommandiert 
als Adjutant der Generalsinfpeftion der Artillerie, durch A. 8. D. vom 
16. 11. 1882 unter Entbindung von obigem Kommando als etatsmäßiger 
Stabe er in das Yeldartillerie-Negiment Nr. 16 verfegt. Lebt als 
Generalleutnant z. D. in Berlin. 

Sennid;, bisher Vortepeefähnrich im Negiment, durch A. 8. DO. vom 12.10. 
1875 zum Sefondlieutenant befördert, am 2. März 1886 in Heidelberg 
geftorben. 


7. von Lahröufd, Sekondlieutenant, bisher im Feldartillerie-Negiment Nr. 1, 


durh A. 8. D. vom 11. 3. 1876 in das Regiment, duch A. 8. DO. vom 
15. 5. 1883 in das Fußartillerie-Negiment Nr. 8 verjegt. Infpekteur der 
technischen Inftitute der Artillerie. Generalmajor. 

de la Groiz, bisher Portepeefähnrich im Regiment, durch A. 8. DO. vom 
13. 4. 1876 zum Sefondlieutenant befördert, zulegt Hauptmann, durch 
A. 8. D. vom 14. 10. 1890 unter Beförderung zum Batteriechef in das 
Feldartillerie- Regiment Nr. 15 verfegt. 1908 als Oberftleutenant und 
Kommandeur des Feldartillerie-Negiments Nr. 43 geftorben. 


. Freiherr von Schlotheim, Oberftleutnant, bisher im Feldartillerie-Regiment 


Nr. 14, HA. K. D. vom 17. 6.1876 zum SKTommandeur des Regiments 
ernannt, fpäter Oberft, durd) A. 8. DO. vom 18. 10. 1881 zur Dispofition 
geftellt. 7 

Theremin, Major, bisher aggregiert dem Feldartillerie-Negiment Nr. 4, 
durh A. 8. D. vom 22. 6. 1876 unter Beförderung zum überzähligen 
Major und Belafjung in feinem Kommando bei der Botihaft in Paris 
dem Regiment aggregiert, durch A. 8. ©. vom 8. 6. 1878 unter Ent= 
bindung von obigem Kommando in das Feldartillerie-Negiment Nr. 10 
einrangiert. Zebt als Generalleutnant 3. D. in Gaflel. 

von Hugo, bisher Portepeefähnrich im Negiment, durh A. R. ©. vom 
17. 10. 1876 zum Sefondlieutenant befördert, durh A. 8. D. vom 17. 6. 
1886 in das Feldartillerie-ftegiment Nr. 9 verjegt. Lebt als Bolizeioffizier 
in Halle (S.) 


2. von Sanneken, Sefondlieutenant, bisher im Infanterie-Negiment Nr. 45, 


durch MR. DO. vom 10. 2. 1877 in das Negiment verjegt, durh U. R.O. 
vom 29. 10. 1877 verabjchiedet. 
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133. Shilgns, bisher Rortepeefähnti 
10.2. 1877 zum Sefondlientena 


& im Regiment, durch U 8. ©. vom 
nt befördert, zulegt Premierlieutenant und 
fommandiert als Adjutant bei der 14. ArtilleriesBrigabe, durd A. 8 
1891 unter Entbindung von diefem Kommando al3 Haup 
das Feldartillerie-Negiment Nr. 2 verjeßt. 
Regiments Nr. 21. Mit 


vom 16. 6. 
mann und Batteriechef in 
Oberft und Kommandeur DS Feldartilleri 
Seldartillerie-Brigade beauftragt. 


134. Giebefer, bisher Rorteperfähnri im Negiment, durd A.R. DO. vom 10. 
1877 zum Sefondlieutenant befördert, zulegt Hauptmann und Batteries 
ef im Regiment. Durch A. Kt. ©. nom 13. 9. 1899 in das Yeld- 
artillerie-Negiment Nr. 63 verjeßt. Major und Abteilungss ommandenr im 


ZeldartillerierNtegiment N Y 

135. Eifentrant, Hauptmann, bisher im Feldartillerie-Negiment Nr. 11, durch) 
Y%. 8. DO. vom 12. 4. 1877 unter Beförderung zum Hauptmann und 
BatterieiHef in das Negiment verfegt, zulegt Fommandiert als Lehrer an 
der Kriegsihule in Kaffel, durch A. 8. ©. vom 13, 12. 1883 unter Er 
bindung von diejem Konmando 
Negiment Nr. 5 verfeßt. Lebt als Generalmajor 3. in Gaflel. 

136. Engelhard, Major, bisher im Felbartillerie-Negiment Nr. 4, VUCHA.R.D. 
vom 13. 10. 1877 als etatsmäßiger Stabsoffizier in das Negiment berz 
jegt, durch U. 8. ©. vom 18. 10. 1881 mit dem Charakter als Oberits 


feutnant der Abichied bewilligt. gebt als Oberftleutnant a.Dd. in Gaffel. 


Später 
der Führung der 29. 


vo 


als Yatteriehef in das SFeldartilleries 
EN 


137. von Goededte, bisher Rortepeefähnrid) im Regiment, dur) A 8 OD. vom 
D. vom 


13. 10. 1877 zum Setondlieutenant befördert, Durch u 8. 

15. 7. 1886 der Abjchied bewilligt. Als Farmer in Afrika geftorben. 
138. Glagan, Major, bisher Hauptmant im Feldartillerie-Ntegiment Nr. 19, 
vom 18. 4. 1878 unter Beförderung zum Major als 


durh U. 8. 
etatsmäßiger Stabsoffizier in das Regiment verjegt, Durch) A. 8 D. dom 


12. 7. 1879 der Abjhied bewilligt. T 
139. von Froden, Major, pisher Flügeladjutant Sr. Königl. Hoheit des Groß 
Herzogs von Baben, durch U. 8. D. vom 25. 6. 1878 als Abteilungs- 
Kommandeur in das Negiment, durch AK. O. nom 13. 5. 1880 in 
gleicher Eigenihaft in das Feldartillerie-Regiment Nr. 11 verießt. T 
pisher Vortepeefähnrid) im Regiment, dur) A. 8. OD. vom 14. 12. 
zulegt Hauptmann umd Batteries 
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von Ihlenfeld, Major, bisher Hauptmann im 2. Garbesfeldartilleries 
Regiment, durch AK. DO. vom 12. 8.1879 unter Beförderung zum Major 
als etatsmäßiger Stabsoffizier in das Negiment, durh A. K.O. vom 13. 1. 
1851 als Abteilungs-Nommandeur in das Feldartillerie- Regiment Nr. 8, 
duch U. K. DO. vom 22. 3. 1887 als Oberftleutnant und etatsmäßiger 

ffizier emeut in das diesjeitige Negiment verjegt, zulegt nac 

Württemberg fommandiert und durh A. K. D. vom 22. 5. 1889 unter 
Beförderung zum Oberften und Belaffung in obigem Stommando in das 
Feldartilferie-Negiment Nr. 8 & la suite desjelben verfeht. Als Bader 
fommifjar in Schlangenbad geftorben. 

Scweicdardt, bisher Portepeefähnrich im Negiment, durch A. St. DO. vom 
16. 10. 1879 zum Sefondlieutenant Defürdert, durch AK. OD. vom 15. 11. 
1887 in das Feldartillerie-Negiment Nr. 30 verjegt, als Premierlieutenant 
durch A. K. DO. vom 20. 9. 1890 in das diesfeitige Negiment zurücvers 
jeßt. Hauptmann und Batteriechef und zulest Hauptmann beim Stabe 
im Regiment; als folder 18. 11. 1900 in Nervi (Stalten) geftorben. 

faff, bisher Vortepeefähnrich im Regiment, durch U. S. D. vom 14. 2. 
1880 zum Sefondlieutenant befördert, zulegt Hauptmann und Battericchef 
im Negiment, durch A. K. DO. vom 13. 9. 1899 als Adjutant zum Generals 
fommando des VII. Armeeforps fommandiert, durch A. K. DO. vom 18. 5. 
1901 unter Beförderung zum Major ins Feldartillerie-Negt. Nr. 74 verjegt. 
Als Oberftleutnant und Abteilungssfommandeur im Feldartillerie-ftegi- 
ment Nr. 44 der Abjchied bewilligt und durch A. 8. DO. vom 14. 6. 1906 mit 
der Erlaubnis zum ferneren Tragen der Uniform des Feldartillferie-Reginents 
DOranienzur Dispofition geftellt. Lebt als Oberftleutnantz. D. in Wiesbaden. 

Beinderger, Major, bisher im Feldartillerie-Negiment Nr. 23, durch U. K.D. 
vom 183. 5. 1880 als AbteilungssKommandeur in das Regiment, dur 
A. 8. ©. vom 13. 1. 1883 in gleicher Gigenichaft in das Feldartilleries 
Negiment Nr. 11 verfegt. T 


. Feyeradend, Hauptmann, bisher int Feldartillerier-fiegiment Nr. 20, durd) 


A. 8. DO. vom 18. 5.1880 .als Battericchef in das Regiment verfegt, zu> 
feßt Major und Batteriechef, dur U. K. DO. vom 22. 5. 1889 ala Ab- 
teilungs-Kommandenr in das Feldartillerie-Negiment Nr. 23 verjegt. Lebt 
als Generalmajor a. D. in Marburg (Lahn). 


. Stolze, Major, bisher Hauptmann im Feldartillerie-ftegiment Ir. 15, durch 


1.8. D. 


m 


bon 13. 1. 1881 unter Beförderung zum Major als etatä= 

äßiger Stabsoffizier in das Negiment verfegt, zulegt Abteilungs- 
Kommandeur, dur A. 8. ©. vom 15. 11. 1887 mit dem Charakter als 
Oberftleutnant der Abjchied bewilligt. T 

Maentell, Sekondlieutenant, bisher im Feldartillerie-Regiment Nr. 9, durd) 
A. 8. D. vom 22. 3. 1881 in das Regiment, durch A. 8. DO. vom 2. 2. 
1884 in das Train-Bataillon Nr. 8 verjegt. 1889 gejtorben. 

von Sceven, Major, bisheräla suite des 2. Garde-Feldarkillerie-Ntegiments, 

durch A. 8. ©. vom 18. 10. 1884 unter Entbindung von dem Dienftver: 

Hältnis als Adjutant der General-Infpektion der Artillerie als Abteilung 


No) Anlage 12. 
D. vom 14. 4. 1885 it 


Kommandene in das Regiment, durch U KO. 
gleicher Gigenihaft in d Seldartillerie Regiment Nr. 3 verfegt. Lebt als 
Oberjt z. D. in Berlin. 
150. von Shell, ext, bisher Chef der Generalitabes der General-Infpeftion 
der Artillerie, durch A 11. 1881 zum Sontmandeur des 
Regiments ernannt, fpäter A la suite des Regiments und Kommandene 
der 11. Feldartillerie durh U. 8. vom 21. 11. 1884 zume 
Kommandeur der Gard Brigade unter Stellung Ala suite 

des 1. Gard Felbartillerie-Negiments ernannt. T 
151. Diefterweg, bisher Portepeefähnrich im Regiment, dur N. 8. D. vom 
11.2.1882 zum Sefondlieutenant befördert, durch A. K. O. dom 12. 12. 1885 
Feldartillerie-Negiment Per. 1 veriegt. Lebt als Zeutnant a. D- 
in Göln (Nhein). 
152. Menbanr, bisher Portepeefühnrich im Negiment, durd) A. NR. DO. vom 
11. 2. 1892 zum Sekondlieutenant befördert, zulegt Premierlieutenant, 
® 18. 10. 1894 umter Beförderung zum Hauptmann 


durch A. K. DO. nom 
und Batteriechef in das Feldartillerie-Negiment Nr. 33 verjegt. Major 
Feldartilleries-Negiment Nr. 


und Abtellungssstommandeut im 

1583. Heißer I., bisher Portepeefähnrich im Negiment, durch A om 
13.9.1882 zum Sefondlieutenant befördert, durch A. K. ©. vom 17.5. 1892 
in das Trainbataillon Nr. 9 verjeßt. Nittmetiter a. D 

154. Sihtenderg, Major, bisher Hauptmann im FeldartillerierRegiment Nr. 23, 
durch A 9. vom 13. 1. 1883 unter Beförderung zum Major als 
etatsmäßiger Stabsoffizier in das Regiment verjegt, jpäter tommandiert 
als Direktionsmitglied der vereinigten Artillerie> und Sngentenrichule, dur) 
A. 8. O. vom 16. 8. 1889 und Entbindung von obigem Rerhältnis als 
Oberftleutnant in das Feldartillerie- Regiment ir. 93 als etatsmäßiger Stabs= 
offizier verfest; als Generalmajor 3. D. in Berlin gejtorben 3. 11. 1907. 

155. von Voleski, bisher im Sadettenforps, durch U. St. ©. vom 14. 4. 1888 
dem Regiment als Sefondlientenant überwiejen, duch AR. DO. vom 
13. 6. 1885 ausgejchieden. Unbefannt. 

156. Auaak, Oberitleutnant, bisher im Feldartillerie-Negiment Nr, 31, durh 
«X. 8. DO. vom 2 1883 zum Kommandeur des Regiments ernannt, 
ipäter Oberft, durch) X. 8. O. vom 13. 8. 1889 unter Beförderung zum 
Generalmajor zum Kommandeur der 15. Feldartilferie-Brigade ernannt. 
Geftorben 1908 als Generalmajor 3 D- 

157. von Stupterman-Langeweydes Hauptmann, pisher im 2. GardesFeld- 
artillerie-Negiment, durch A. R- ©. vom 26. 5. 1883 als Batteriehef in 
das Negiment verjeßt, durh A. K. ©. vom 16. 5. 1885 unter Beför= 
derung zum Major als etatsmäßiger Stabsoffizier in das Feldartillerie- 
Regiment Nr. 3 verjegt. 1905 als Generalleutnant 3. D- geftorben. 

158. von Berdien, bisher Vortepeefähnvich im Regiment, dur) A. 8. DO. vom 
11.9. 1883 zum Sefondlteutenant befördert, durch A. R. DO. vom 6. 9. 1892 
in das Feldartillerie-Negiment Nr. 17 verfegt. Hauptmann beim Stabe 
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. von Hagen, Selondlieutenant, bisher im 2. Garde 
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Karl Alexander, 2 rinz von Keffen-Philippsthal, Hoheit, Sefondlieutenant, 
dur A. 8. O. dom 29. 9. 1883 im der Armee und zwar als Sefond- 
Yientenant A la suite de3 Negiments angeftelli, dur A. sK. D. vom 
30.4.1887 bei den Offizieren ä la suite der Armee mit der Uniform des 
Regiments geführt. Lebt in Schloß Philippsthal bei Vacha (Helen Naffan). 


Fehr. von Salmnih, Setondlieutenant, bisher im 2. Garde-Feldartilleries 
Regiment, durch WM. K. DO. vom 13. 3. 1884 in das Negiment verjeßt, 
burh MR. DO. vom 15. 4 1886 unter Beförderung zum Premier- 
Vientenant in das Feldartillerie-Negiment Nr. 14 verjegt. Lebt als 


Oberft a. D. in Karlsruhe (Baden). 


Feldartillerie-Regiment, 
durch A. 8. O. vom 13. 3. 1884 in das Regiment, durh AR. D. pom 
99. 3, 1897 in das Trainhatatllon Nr. 14 verjegt. Lebt als Vürger- 
meifter in Dingelftädt (Thüringen). 

von Hlümer, bisher Portepeefähnri hy im Negiment, durch A. 8 D. nom 
13.9. 1384 re See befördert, durch A. . DO. vom 15. 10. 1838 
in das Traindataillon Nr. 15 verjeßt. 

von Amelunzen, bisher Portepeefühnrich im Negiment, durch U. . D. 
vom 14. 2. 1885 zum Sefondlieutenant befördert, durch A. 8. DO. dom 
18. 4. 1893 unter Beförderung zum Premierfientenant in bas Teld- 
artillerie-Negiment Nr. 11 verjegt. Lebt als Hauptmann d. 2. in a 


N 


14. 4. 1885 als Abteilungs-Kommandeur in das Regiment verjegt, war. 
Oberitleutnant, durhd A. SH. DO. vom 13. 10. 1887 als etatsmaßiger 
Stabsoffizier in Das Feldartillerie-Negiment Ir. 26 verjeßt. Qebt als 


Generalleutnant z. D. in Berlin. 


Sriiger, Major, bisher im Feldartilleries Regiment Nr. 3, durch AS. D. von 
8 


Mittelftnedt, Bremierlieutenant, bisher A la suite des Feldartillerie-Ntegi- 
ments Nr. 17, durch A. S. O.nom 14. 4.1885 unter Entbindung von feinem 
Kommando als Adjutant der 9. Feldartilleries Brigade in das Regiment 
verfegt, durch U. K. DO. vom 23. 3. 1887 unter Beförderung zum Yaupts 
mann und Batteriehef in das Feldartillerie-Negiment Nr. 5 verjeßt. 
Zulegt mn und Kommandeur der 86. Feldartillerie-Brigade. 
Generalmajor 3. 


. geydheher, Major, u im Feldartillerie-Negiment Nr. 25, durch A. RD. 


vom 16 1885 unter Beförderung zum Major und Belafjung in 
feinem Kommando als Adjutant der Gemeralsänjpektion ‚der Artillerie 
A la suite des Regiments geftellt, jpäter AdteilungssKommandeur, durch 
A. 8. D. vom 1 1890 unter Verleihung des Charakters als Oberfts 
leutnant der Abjchied bewilligt. Lebt als Oberitleutnant a. D. in 
Darmitadt. 


von Scherer, bisher Vortepeefähnrich im Regiment, durh A. 8. DO. vom 
16, 2. 1885 zum Sefondlieutenant befördert, Durch AR. DO. vom 20.9. 1890 
in das Feldartilerie-Negiment Nr. 5 verjegt, Hauptmann beim Stabe 
des FeldartilleriesNtegiments Nr. 56. 
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174. 


176. 


Geißfer II, bisher Portepeefähnvich im Negiment, durch A. S. D. nom 
16.9.1885 zum Sefondlieutenant befördert, durd A. KR. OD. vom 6. 12. 1892 
der Abjchied bewilligt. Lebt in Berlin. 


. Sugenohl, bisher Portepeefähnrih im Negiment, durch A. N. DO. vom 


16. 9.1885 zum Sefondlientenant befördert, zulegt Hauptmann und Batteries 
chef im Negiment, durch A. St. O. vom 8. 12. 1904 au dem Herre auts= 
geichteden und als Hauptmann und Batteriechef in der Marine-Feldbatterie 
II. Secbataillons angeftellt. Major beim Stabe des Feldartilleries 
Negiments Nr. 50. 

Hfudreht, Hauptmann, bisher im Feldartillerie-Negiment Nr. 26, durd) 
A. 8. Q. vom 13, 10. 1885 als Batteriehef in das Negiment, dur‘) 
AK. O. vom 22. 5. 1889 unter Beförderung zum überzähligen Major 


in das Feldartilleries-Niegiment Nr. 26 verjegt. F 


. van Daerle, bisher Portepeefähnrich im Negiment, durch U. 8. D. vom 


12.1. 1886 zum Selondlieutenant befördert, durch AS. D. bom 22. 3. 1889 
in das Feldartillerie-Negiment Nr. 4 verfegt. Hauptmann umd Batteriechef 
im Feldartillerie-Negiment Nr. 59. 

von SKaer, bisher Portepeefähnrich im Negiment, durch A. St. DO. nom 
12.1.1886 zum Sefondlieutenant befördert, durh A. KR. OD. vom 20. 9. 1890 
in das Feldartilerie-Negiment Nr. 8 verjegt. Hauptmann im Weld- 
artilleriesNegiment Nr. 44. Beurlaubt. 

Oberg, Major, bisher im Feldartillerie-Negiment Nr. 31, dur) A. 8. DO. 
vom 13. 5. 1886 unter Entbindung von feinem Kommando als Adjutant 
der II. Feldartillerie-Inipektion unter Beförderung zum Major al 
etatsmäßiger Stabsoffizter in das Negiment verfegt, |päter Abteilungs= 
Kommandeur, dann als Mitglied der Studientommiffion der vereinigten 
Artillerie und Ingenieurfhule fommandiert, Durch A. K. DO. vom 28. 7. 1892 
unter Entbindung von obigem Verhältnis als Oberftleutnant zum Konz 
mandeur des Feldartillerie-Negiments Nr. 19 ernannt. Lebt als Generals 
major a. D. in Naumburg a. ©. 

Kuffmey, Hauptmann, bisherim Feldartillerie-Negiment Nr. 18, dur) A.K.D. 
vom 13. 5. 1886 unter Belaffung in feinem Kommando als Adjutant der 
2. Feldartillerie-Infpektion in das Regiment verfegt, dur A.K.D. nom 8. 3. 
1887 unter Entbindung von diefem Kommando als Batteriechef in das Feld- 
artillerie-Negiment Nr. 11 verfegt. Lebt als Oberftleutnantz. D. in Potsdam. 


. Baenfd, Bisher Portepeefähnrich im Regiment, burh A. 8. OD. vom 


12. 6. 1886 zum Sefondlieutenant befördert, durch A. K. O. vom 13. 9. 1899 
als Hauptmann und Batterichef in das Feldartilferie-Negiment Nr. 76 
verfeßt. Hauptmann und Lehrer an der Feldartilferie-Schtebjchule. 

von Grabow, bisher Portepeefähnrich in Negiment, Dur) X. 8. D. vom 
18. 9. 1886 zum Sefondlieutenant befördert, fteht noch als Hauptmanı 
und Batteriechef im Negiment. 


. Snorr, bisher Portepeefähnrich im Regiment, durch U. K.D. nom 18. 9. 1886 


zum Sekondlieutenant befördert, durch A. 8. D. vom 22. 8. 1889 in dag 
Feldartillerie- Regiment Nr. 30 verjegt, dafelbit Hauptmann und Batteriechef- 
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isher Vortepeefähnrich im Negiment, durch M.RD- 
vom 18. 9. 1886 zum Gekondlieutenant befördert, durch A. K. DO. von 
18. 8. 1894 in das Trainbataillon Nr. 10 verfegt. Lebt als Bürgers 
meifter in Erkelenz a. Nhein. 

»resler, bisher Bortepeefähnrid im Regiment, durch A. K.D. vom 18.9.1886 
zum Sefondlieutenant befördert, durch A. K. DO. vom 20. 9. 1890 in das 
Feldartillerie- Regiment Nr. 5 verjeßt. ALS Farmer in Afrika gejtorben. 

»sreiderhoff, bisher Portepeefühnrich im Negiment, durch A. K. DO. vom 
15. 1. 1887 zum Sekondlieutenant befördert, durch U. Kt. D. nom 20.9.1890 
in das Feldartillerte-Negiment Nr. 31 verfegt. Lebt als Hauptmann a. D. 
in Freiburg (Br.) 

von Carnap-@nernheimd, bisher PVortepeefähnri) im Negiment, Durch 
Y. 8. O. dom 15.1. 1897 zum Sefondlieutenant befördert, durch A. R.D- 
dom 3.1889 in das Feldartillerie-Negiment Nr. 9 verfett. Lebt feit 
feiner Verabfchtedung in Berlin. 

reife, Premierlieutenant, bisher A la suite des Feldartillerie-Negiments 
Nr. 30, durh A. 8. DO. pom 22. 3. 1887 unter Beförderung zum 
Premierlientenant in das Negiment verjegt, jpäter Hauptmann und 
Batteriechef und Hauptmann beim Stabe, durch A. 8. O. vom 14. 4. 1900 
als Major und Abteilungs-Fommandenr ü dartillerie-Negt. Nr. 61 
verjeßt. Oberftleutnant. Beauftragt mit der Führung des Feldartilleries 
Regiments Nr. 49. 

von Behedorff, Premierlientenant, bisher im Feldartillerie-Ntegiment Nr. 24, 
duch U. S. DO. vom 22. 3. 1887 unter Beförderung zum Premierlieutes 
nant in das Negiment verfegt, durch A. 8. ©. vom 16. 4. 1889 aus 
gefihieben. Lebt als Hofmarfchall in Regensburg. 

Premterlieutenant, bisher im Idartillerie-Regiment Nr. 3, 

durh U. 8. DO. vom 22. 3. 1887 unter Beförderung zum Premierlieutes 

nant in das Negiment, durch A. S. DO. vom 22. 3. 1889. in das Feld> 
artillerie-Negiment Nr. 31 verjegt. Oberftleutnaut und Adteilungss 

Kommandeur im Lehrftegiment. 

ondlieutenant, bisher im Feldartillerie-Negiment N 3 
durch A KM. DO. dom 22, 3. 1887 in das Negiment verjest, jpäter 
Premierlieutenant, durch A. K. O. vom 20. 9.1890 in das Feldartilleries 
Regiment Nr. 35, jpäter in den Großen Generalftab, dann durh A. K.O. 
vom 16. 6. 1896 in das diesfeitige Negiment als Batteriechef verjegt, 
durch UN. ©. vom 17. 12. 1898 unter Überweifung zum Großen 
Generalftab in den Generalftab der Armee zuricverjegt. Kommandiert 
nah Macedonien. 

Hahland, ipäter von Fahland, Egon, bisher im Sadettenforps, durch 
U. 8. DO. vom 22. 3. 1887 dem Regiment als Sekondlieutenant über 
wiefen, als Hauptmann und Batteriechef 1908 aus Gefundheitsrüdfichten 
der Abjchied bewilligt. 


a 


. Schulk, bisher Portepeefähnrich im Regiment, durch) AR. DO. vom 17. 9. 1887 


zum Sekondlieutenant befördert, durch U. K. DO. vom 18. 8. 1894 unter 
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Beförderung zum Premierkieutenant in bas Feldartillerie-Negiment Nr. 2 


verjegt. Nittmeifter im Trainbataillon Nr. 16. 

Slapp, Major, bisher im Feldartillerie-Negiment Nr. 11, durc) 1.R8.D, 
dom 15. 11. 1887 als Abteilungs-Kommandeur in das Regiment verjegt, 
zulegt Oberftleutnant und etatsmäßiger Stabsoffizier, durd) A. HD. 
vom 22. 3. 1895 unter Beförderung zum Oberft zum Kommandeur des 


SFeldartilleries-Negiments Nr. 23 ernannt. Als Generalmajor 5. D. in 


Eajjel geftorben 1909. 


. Sans, bisher Portepeefähnrich im Regiment, durch AK. D. vom 17. 1. 1888 


zum Setondlieutenant befördert, durch) A. 8. DO. vom 20. 9. 1890 in das 
Speldartillerie-Negiment Nr. 16 verjegt. Lebt als Verlagsbuchhändfer in 
Chln a. Rh. 

Branns-Dröge, bisher PVortepeefähnrich im Negiment, Durch U RD. 
vom 17. 1. 1888 zum Sefondltentenant beförbert, durch 4. DO. pom 
13. 9. 1899 alg Hauptmann und Batteriechef ins Feldartillerie- Regie 
ment Nr. 56 verjegt, nach erfolgter Verabfchtedung durd) A. 8. D. vom 
92, 3. 1907 die Erlaubnis zum Tragen der Uniform des Teldartilleries 


Regiments Oranten erteilt. 

Frand, bisher Vortepeefähnrich im Negiment, durch) %Y. 8. DO. vom 17.1, 
1888 zum Sefondlientenant befördert, durc) Y. RD. vom 16. 11. 1899 
als Hauptmann und Batteriechef ins Feldartillerie-Regiment-Nr. 63 ders 
jegt, tet als folcher im Feldartillerie-Negiment Nr. 69. 

von Hamm, Premierlientenant, Bisher im Peldartilleriee-Regiment Nr. 1, 
durch A. KR. DO. vom 14. 2.1888 in das Negiment verjebt, zulegt Haupt= 
manıı und Batteriechef, durch A. 8. DO. vom 12. 9. 1896 auf 1 Jahr 
A la suite des Negiments geftellt. Geftorben 16. 8. 1898 in Mainz. 

Krißfer, bisher im Kadettenkorps, durch A. 8. D. vom 22. 3. 1888 dem 
Regiment als Sekondlientenant überwiefen, durch A. S. DO. vom 20. 9 
1890 in das Feldartilleriee- Regiment Nr. 35 verjegt. Hauptmann und 
Batteriechef im Feldartilleriesftegiment Nr. 66. 

iherr von £yndter, Premierlieutenant, bisher im Feldartillerie-Regiment 

Nr. 6,durhdA.K. DO. nom 16. 5. 1888 in das Regiment verfegt, Durch ARD. 

dom 22.3. 1889 ins Feldartillerie-Negiment Nr. 26. verjegt. Unbekannt. 


5. Walt, bisher PVortepeefühnrich im Negiment, durch A. St. ©. vom 16. 5. 


1888 zum Sefondlientenant befördert, durch A. K. DO. vom 20. 9. 1890 
in das Feldartiferie-Regiment Nr. 31 perjegt. Hauptmann z. D. und 
Vezirts-Offizier in Aachen 

von Preffentin, Oberitleutnant, bisher im Feldartillerie-Negiment Nr. 26, 
durch AK. O. vom 18. 8. 1888 als etatsmäßiger Stabsoffizier in das Regis 
ment verjegt, durch A. K. DO. vom 21.7.1889 mit der Führung bes Teld- 
artillerie-Negiments Nr. 22 unter Stellung A la suite desjelben beauftragt 
Zebt als Generalleutnant z. D. in Hannover. 

. Eifkemann, bisher Wortepeefähnrich im Negiment, durd) AK. DO. vom 
15. 1. 1889 zum Sefondlieutenant befördert, durch A. RD. vom 14.11. 
1895 ausgejhteden. Lebt in Berlin. 
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8. Waldhanfen, Hauptmann, bisher im Feldartilleries-Negiment Nr. 22, dur) 


AR. DO. vom 22. 3. 1889, unter Entbindung von feinem Kommando 
als Adjutant bei der General-Infpektion der eldartillerie, als Batterie 
chef in das Regiment verfegt, durch A. K. DO. vom 13. 9. 1896 als 
Kommandeur in das Feldartillerie-Negiment Nr. 49 verjegt. Generalmajor 
und Snipekteur des Trains. 


Trimborn, Premierlieutenant, bisher im Feldartillerie-Negiment Nr. 26, 
durh A. 8. ©. vom 22. 3. 1889 in das Negiment verjegt, durh U.R.O. 


bom 29. 3. 1892 als Lehrer zur FeldartilleriesSchießfehule verfegt. Oberft= 
Tentnant und Kommandeur des Feldartillerie-Negiments Nr. 22. 

Saafe, Premierlieutenant, bisher im Yeldartillerie-Negiment Mr. 31, durch 

O. vom 22. 3. 1889 in das Negiment verfegt, durch A. SD. vom 

. 1890, unter Belaffung in feinem Kommando als Direktions-Offizier 
bei der Vereinigten Artillerie und Iugenieurfchule, in das Feldartilleries 
Negiment Nr. 20 verfegt. Lebt als Oberftleutnant a. D. in Nicolasjee. 

Bothe, Hauptmann, bisher A la suite des Feldartillerie-Negiments Nr. 22, 
durch A. K. DO. vom 22.5. 1889, unter Entbindung von feinem tonımando 
als Adjutant bei der 5. PeldartilferiesBrigade, als Batteriechef in das 
Regiment verfeßt, durch A. K. DO. vom 24. 5.1898 als Hauptmann beim 
Stabe in das Heffiiche Feldartillerie-Hegiment Nr. 11 verjegt, durch) 
KR. DO. vom 18. 7.1905 zum Kommandeur des Feldartilferie-ftegiments 

Nr. DOranien ernannt. Oberftfeutnant vom 27. 1. 1906, Oberft vom 

27. 1. 1909. 

Fohhammer, Oberftleutnant, bisher im Feldartillerie-Regiment Nr. 4, durch 
X. 8. ©. vom 21. 7. 1889 als etatsmäßiger Stabsoffizier in das Negiment 
verfeßt, durch U. K. DO. vom 8. 2. 1890 mit der Führung des Feldartillerie 
Regiments Nr. 18 unter Stellung A la suite desfelben beauftragt. T 

Scoenederg, Oberftleutnant, bisher im FeldartilleriesNegiment Nr. 17, 
durch U. R. DO. vom 13. 8. 1889 zum Kommandeur des Regiments ev: 
nannt, fpäter Oberft, durch U. 8. DO. vom 16. 6. 1891 der Abfchied be= 
willigt. Lebt als Oberjt a. D. in Gotha (Thüringen). 

von Saenel, Major, bisher A la suite des Feldartillerie-Itegiments Nr. 4, 
durch A. R. D. dom 16. 8.1889, unter Entbindung bon dem Kommando 
nach Württemberg behufs Verwendung als Adjutant beim Generals 
fonmando KILL Armeeforps, als AbteilungssSioommandeur ing Negiment 
verjegt, zulegt Oberftlentnant und etatsmäßiger Stabsoffizier, duch 
AR. DO. vom 18. 11.1893 zum Kommandeur des Feldartillerie-Ntegiments 
Nr. 22 ernannt. Lebt als Generalleutnant a. D. in Dresden. 

him Negiment, durch A. K. OD. vom 21.9.1889 
zum Sefondlientenant befördert, durch A. St. D. vom 13. 9. 1899 als 
Oberleutnant ins Feldartillerie-Regiment Nr. 63, durch K. D. vom 
14. 9. 1900 als Hauptmann und Batteriechef ins Feldartillerie-Negiment 
Nr. 27 zuridverjegt, fteht als folder nod im Regiment. 

Reichert, bisher Vortepeefähnrich im Regiment, durch A. K.O. vom 21.9. 1889 

zum Sefondlieutenant befördert, durch A. K. O. vom 17. 4. 1897 unter 
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Beförderung zum Premierlieutenant in das Feldartilleriesftegiment Ar. 31 
verfegt. Hauptmann und Lehrer an ber Feldartilferie-Schießfchule. 

207. Galwig, Hauptmann, bisher A la suite des Generalftabes der Armee, 
durh A. K.O. vom 16. 1. 1890 unter Entbindung bon feinem Kommando 
zur Dienftleiftung beim 8 tegaminifterium als Batteriechef in das Neginient 
verfegt, durch U. K. D. vom 22. 3. 1891 unter Beförderung zum Major 
und Überweifung zum Generalftabe der 9 Divifton in den Generalitab 
der Armee zurüickverjegt. Generalleutnant und Stonmmandent der 15. Divifion. 

208. Keller, bisher Vortepeefähnrich im Regiment, durch A. KR. DO. vom 16. 1. 1890 
zum Sefondlieutenant beförbert, durch A. 8. ©. vom 14. 9. 1893 in das 
Feldartillerie-Negiment Nr. 33 verfegt. Geftorben als Hauptmann und 
Batteriechef im Feldartillerie-Regiment Ir. 76. 

209. Direithanpt, Major, bisher im Feldartillerie-Negiment Nr. 5, durch U.R.D. 
vom 15. 2. 1890 unter Beauftragung mit den Funktionen eines ctatg= 
mäßigen Stabsoffiziers in das Negiment verjegt, zufegt Oberftfeutnant, 
dur A. 8. DO. vom 4, 1891 zum Kommandeur des Feldartillerie- 
Negiments Nr. 3 ernannt; lebt als Ob a. D. in Mieshaden. 

210. Steffen, Major, bisher im Feldartillerie- Regiment Nr. 11, Dur) ARD. 
vom 15. 2. 1890 als Abteilungg-Nommandeur in dag Regiment verjebt, 
dur U. 8. DO. pom 12. 12. 1891 unter Verleigpung des Charakters als 
Oberftleutnant zur Dispofitton geftellt. 

211. Hahland, päter von Yahland, Waldemar, bisher im Kabettenkorps, durch 
AK. OD. vom 24. 3. 1890 ala Sekondlieutenant dem Regiment übers 

©. vom 18. 4. 1903 als Hauptmann und Butteries 


wiefen, durch AU. 8. 
chef ins Feldartillerie-Negiment Nr. 63 verjebt. 

212. Freiherr von Weitershanfen, bisher Portepeefähnrich im Negiment, Durch 
X. 8. DO. vom 20. 9. 1890 zum Setondlieutenant befördert, durd) ARD. 
vom 27. 1. 1903 als Hauptmann und Batteriechef in das Feldartilleries 
Negiment Nr. 61 verjeht. 

213. Goebel, Premierlieutenant, bisher in Feldartillerie-Negiment Nr. 23, durch 
AR. D. vom 14. 10. 1890 unter Beförderung zum Premierlieutenant 
in das Regiment verfegt, Ipäter Hauptmann und Batteriechef, fowie Haupts 
mann und Major beim Stade, durdh A. 8. D. nom 20. 4. 1909 als 
Abteilunggsfommandenr ins Feldartillerie-Ntegiment Nr. 61 verfegt. 

214. Wundf, Hauptmann, bisher im Feldartilferie-Negiment Nr. 18, dur) 
A. DO. vom 18. 1. 1891 behufs Verwendung als Batteriechef zum 
Regiment fommandiert, durch U. 8. O. vom 27. 1. 1898 bom Kommando 
nach Preußen entbunden, behufs Verwendung im Feldartillerie-Regiment 
Nr. 13. Später als Oberftleutnant und Kommandeur des Feldartilleries 
Regiments Nr. 6 wieder nad) Preußen fommandiert. Oberft. 

215. Ebeling, bisher Portepeefähnrih im Regiment, Durch) A. 8 D. vom 
18.1. 1891 zum Sefondlieutenant befördert, 1898 ausgejehieden. Kaufmann. 

216. Krug von Widda, bisher Portepeefähnrich im Negiment, durch AR O 
vom 18. 1. 1891 zum Setondlieutenant befördert, durch AM. 8. DO. dom 
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14. 9. 1893 zur Feldartillerie-Schießichule verjebt. Hauptmann und 
Batteriechef im Feldartillerie-Negiment Nr. 6. 

217. von Wefthoven, bisher Portepeefähnrich im Regiment, durch U. KR. DO. von 
18. 1.1891 zum Sefondlieuttenant befördert, Durd) ARD. vom 13. 9. 1899 
als Oberleutnant ins Peldartillerie-Negiment Nr. 70 verfegt; Iebt als 
Hauptmann a. D. in Karlaruhe (Baden). 

218. Sommer, Major, bisher im sgeldartillerie-Negiment Nr. 1, durch) ARD. 
dom 5. 4. 1891 als AbteilungssStommandeur in das Negiment verfeßt, 
durch U. K. ©. vom 18. 4. 1896 zur Dispofition geftellt; lebt als Oberft- 
leutnant a. in Köln a./Nhein. 

219. Mertens, Oberftleutnant, bisher im Feldartillerie-Negiment Nr. 36, durch) 
AR. O. vom 16. 6. 1891 mit der Führung des Regiments unter Stellung 
& la suite desfelben beauftragt, jpäter Oberft und Kommandeur, dich 
A. 8. OD. vom 18. 4. 1896 der Abjchied bewilligt. Als Generalmajor 
3. D. geftorben in Wiesbaden. 

220. Moldf, bisher Bortepeefähnvich im Negiment, durc) Y.R. O. vom 22.8.1891 
zum Sefondlieutenant befördert, dur Y. 8. DO. pom 13.9. 1899 als 
Oberleutnant ins Feldartillerie-Ntegiment Nr. 63 verjegt. Hauptmann und 
Batteriechef im Feldartillerie-Negiment Nr. 18. 

221. Arimfer, bi ortepeefähnrich im Regiment, dur AR. O. nom 22. 8. 1891 
zum Sefondlieutenant befördert, durch A. 8. ©. vom 18. 10. 1904 
zum Abjutant der 33. Feldartillerie-Brigade ernannt und durh AU R.O. 
vom 14. 4.1907 als Batteriechef ins Feldartillerie- Regiment Nr. 46 verjegt. 

von Müller, bisher Portepeefähnrich im Regiment, durh A.R. O. dom 17.11. 
1891 zum Sefondlieutenant befördert, durch A. K. O. vom 27. 1 1896 in das 
>, Garbe-Feldartilerie-Negt. verfeßt, dajelbft Hauptmann umd Batteriehef. 

Iunker, Major, bisher im Feldartillerte-Negt. Nr. 16, durch A. RO. vom 
17.12. 1891, unter Entbindung von feinen Kommando als Adjutant beim 
Generallommando I. ArnieesStorps, als Abteilungs- Kommandeur in das 
Negiment verfetst, zulest Operftleutnantz durch A.R.D. vom 18.4.1896 als 
etatsmäßiger Stabsoffizier in das Feldartilferie-Negiment Nr. 31 verfegt, 
dur X. 8. O. dom 20. 7. 1898 zum Kommandeur des Negiments, dur) 
A. KO. vom 16. 6. 1900 zum Kommandeur der 3: Feldartillerie-Brigade 
emannt, Tebt als Generalleutnant 5. D. in Berlin. 

224. Ediardt, Premierlieutenant, Higher im Feldartillerie-Negiment Nr. 30, dur 
A. 8. DO. von 25. 2. 1892 unter Beförderung zum Premierkieutenant in 
dag Negiment verjeßt, während feines Kommandos zum Raiferlichen 
Marjtall durch A. KR. DO. vom 24. 5.1898 als Halbinvalive ausgeichieden 
und als Rittmeifter ohne Patent zu den Offizteven 2. Aufgebots der Garde 
Sandwehr-Ravallerie übergetreten; lebt in Freiburg (Breisgau). 

225. Wofen, bisher im Nadettenkorps, dur) U. 8. O. vom 22. 3. 1892 als 
Sefomdlieutenant dem Regiment überiwiefen, durch AR. DO. dom 13. 9. 1899 
als Oberleutnant in das Feldartillerie-Negiment Nr. 63nerjekt. Als Haupt- 
mann und Batteriechef im Feldartillerie-Regiment Nr. 67 1909 verabjchtedet 
zmecs Üibertritts als Inftruftiongoffizier zur Argentinifehen Armee. 
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Lieutenant, bisher in Feldartillerierftegiment Nr. 
1892 in das Negiment verjegt, Durch) RD 
derung zum überzähligen Hauptmann in das 
Major und AbteilungssKommanbeur 


I 0 


226. von Mertens, Premier 
durch A. K. DO. vom 29. 3. 
om 12. 9. 1896 unter © 
Feldartilferie-Negiment Nr. 33 verjeßt. 
im Feldartilferie- Regiment Nr. 66. 

227. Zifher, Premierlieutenant, bisher im Feldartillerie-Negiment Nr. 10, durch 
A. 8. O. vom 17. 5. 1892 in das Regiment verfegt, durc) AR. DO. vom 
17. 10. 1898 unter Beförderung zum Hauptmann und Batteriechef in das 
Feldartillerie-Negiment Nr. 19 verfegt. Geftorben als Major a. D. 

298. Steilberg, bisher Portepee‘ ihmeich im Regiment, durd) A. 8. D. vom 
18. 6. 1892 zum Selondlientenant befördert, durch A. K. O. vom 1 9.1899 

ins Zeldartillerie-Negiment Nr. 63 verjegt. Hauptmann und Batteriechef 

. Jäger, bisher Bortepeefähnvich im Regiment, durch A. 8. DO. vom 18. 6. 1892 

zum Sefondlteutenant befördert, durd) A. 8. O. vom 18. 9. 1899 ins 
Feldartillerie-Negiment Nr. 37 verfegt. T 

230. Sihartvon Sihartshoff, Bisher Bortepeefähnrich im Regiment, durhA.K.D. 
von 18. 6. 1892 zum Setondltentenant befördert, durch) KR. DO. vom 
14. 9. 1893 in das Feldartilferie-Megiment Nr. 26 verjegt. 

231. Hildebrandt, bisher Rortepeefähnrich im Negiment, durch A. St. DO. vom 
18. 8. 1892 zum Sefondlientenant befördert, durd) A. St. O. vom 13.9. 1899 
ing Feldartillerie-Regiment Nr. 41 verfeßt. Haupturann und Battericchef 


im Feldartillerie Regiment Nr. 24, 

232. Tedhow, bisher Vortepeefähnrich im Regiment, dur 
zum Selondlieutenant befördert, dur) A. Ft. D. vom 1 1899 ins 
Feldartilleriesftegiment Hr. 76 verjeßt. Geftorben in welt-Afrifa. 

233. Zunker, Prenrierlieutenant, bisher im FeldartilferiesNtegiment Nr. 17, durd) 

X. 8. O. vom 6. 9. 1892 in das Negiment verfekt, durh U. 8 vom 

13. 9.1899 als Battericchef inS Feldartillerie-Regiment Nr. 63. Major und 

Abteilungs-Nommandeur im Lehrftegiment. 

234. von Winning, bisher Portepeefähnrich im Regiment, durch A. St 

17. 9.1892 zum Setondlieutenant Hefördert, durch A. Kt. O. don 2 


als Hauptmann zum ObergquartiermeiftereAbjutant ernannt. As Haupt» 
-St. d. Goud. bon 


mann im Großen Generalftad fommandiert beim Gen. 
Straßburg 1. ©. 

235. von Broich, bisher Portepeefähnvich im Negiment, durch A SR. DO. pom 
97. 1. 1893 zum Sefondlieutenant befördert, durh U. St. OD. vom 
13. 9. 1899 ins Feldartillerie-Negiment Nr. 73 verjegt, Hauptmann und 
Batteriechef dafelbit. 

230. Wolf, bisher Portepeefühneich im Regiment, durch U. KR. DO. vom 27. 1.1893 
zum Selondlientenant befördert, durd) U. St. ©. vom 26. 6. 1897 ing 
Dragoner-Negiment Nr. 13 verfeßt. Nittmeifter und Eetadrondef. 

237. von Heemskerk, bisher Portepeefähnrich im 
vom 17. 6. 1893 zum Sekondlieutenant befür 
18.8.1894 ausgefchieden; lebt als Architekt und I 


in Wiesbaden. 
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5. Senonmont, bisher Portepeefähnrich im Negiment, dur N. 8. OD. vom 


17. 6. 1893 
22. 3. 1907 


Sefondlieutenant befördert, durch U. 8. ©. vom 

Hauptmann zum Generaljtab der Armee verjegt. 

von Vehow, bisher Vortepeefähnrid im Regiment, durd U. 8. D. vom 
17. 6. 1893 zum Sekondlientenant befördert, durch) A 8. DO. vom 
13. 9. 1899 ins Feldartillerie-Negiment Nr. 63 verjegt. Hauptmann 
und Batteriedef- 


feiffer, Major, bisher im Feldartilferie-Negiment Nr. 36, durh AR. DO 

Kommandenr in das Negiment verfeßt, durch 
AK. D. vom 22. 3.1898 zur Dispofition geftellt und zur ienftleiftung 

beim Artillerie-Depot in Berlin bommmandiert. Lebt als Oberftleutnant a. D. 

lin. 

von After, Hauptmann, bisher im 1. GardesFeldartillerie-Negiment, durch 
A. O2. vom 14. 9. 1893 als Hauptmann und Batteriechef in das 
Regiment verjegt, duch A. 8. DO. vom 17. 3. 1894 zur Dispofition ges 
ftellt. Lebt in Blankenburg (Harz). 
er im 2. GardesFeldartillerie-Negiment, 
durch A. 8. D. vom 14. 9. 1893 in das Regiment, durch A. St. DO, bon 
18. 10. 1894 in das Feldartillevie-Negiment Nr. 19 verfeßl. Major 
beim Stabe des 3. GardesFeldartille tegiments. 

DNülfer, Premierlientenant, bisher im Feldartilterie-Negiment Nr. 15, 
durch A. 8. O. vom 14. 9. 1893 unter Beförderung zum PBremierlieutes 
nant in das Regiment verjegt, durh M. 8. DO. vom 18, 6. 1895 der 
Abjchied bewilligt. Unbekannt. 

von Avemanı, Selondlientenant, bishe 
Negiment, durch A. F. D. vom 14. 9. 1 
fteht noch als Hauptmann und Batteriechef 


vom 14.9.1893 als Abteilun 


in ® 


v im 1. Gardeseldartillerie 
3 in das Negiment verjeht, 
im Regiment. 

Frhr. von icon, Premierlieutenant, bisher im Feldartillerie-Negiment 
Nr. 25, duch A. R. O. vom 17. 10. 1893 in das Negiment verjet. 
Hauptmann und Battericchef im Regiment geftorben 30. 12. 1905 
tes, durd) 
ARD. en 17. 3. 1894 als Battericchef in das Negiment verjegt, 
durch A. K. DO. vom 16. 6. 1896 unter Überweifung zum Großen General 
ftab in den Generalftab der Armee zurüdverfegt. Unbekannt. 


. Groos, bisher Portepeefähnvich im Regiment, Y.K.D. von 14. 5. 1894 


zum Sefondlieutenant befördert, durch) AR. DO. vom 18. 9. 1899 ins 
Feldartillertie-Negiment Nr. 63 verfeßt. see Artillerie Prüfungss 
Kommilfton. 


Hauptmann, bisher im FeldartillerieNegiment Nr. 19, 
durch U. S. DO. vom 12. 9. 1894 unter Belaffung in feinen Kommando 
als Adjutant der 1. Feldartillerie-Brigade in das Negiment verjeßt, 
durch A. KR. D. bom 16. 6. 1896 unter Gntbindung von obigem Kos 
mando als Batteriechef in das Feldartillerieftegiment Nr. 26 verjekt. 
Geftorben als Major im Feldartillerie-ftegiment tr. 4 10. 12. 1906. 
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249. Darjes, Setondlientenant, bisher im Feldartillerie-Negintent Ar. 36, durd) 
AR. O2. vom 5. 1. 1895 im bas Hegiment verfegt, Durch A.R.D. dom 
29, 10. 1896 der Abjchied bewilligt. T 
250. Soehne, Oberftleutnant, bisher Lehrer an ber Feldartillerie-Schteßfchule, 
durch U. K. DO. vom 22. 3. 1895 als etatsmäßiger Stabsoffizier in das 
Negiment verjegt, feit 22. 3. 1897 Oberft, durd A. K. DO. dom 17. 6. 1897 
behufs Verwendung als Kommandeur des FelbartillerierNegiments König 
Karl (1. Württembergifches) Nr. 13 nad Württemberg fommanbdiert. 
General der Artillerie und Feldzeugmeiiter. 
251. Wilhelmi, Hauptmann, bisher im Feldartillerie-Negiment Nr. 
%. 8. ©. vom 22. 8. 1895 in das Negiment verfeßt, durd I. 8. OD. 
vom 13. 9. 1899 als Lehrer zur Feldartillerie-Schteßjchule verjeßt. 
Major umd Abteilungs- Kommandeur im Feldartillerie-Negiment Nr. 8. 
Greif, bisher PVortepeefähnrich im Feldartillerie-Negiment Nr. 10, durch 
%, 8. ©. vom 13. 5. 1895 unter Beförderung zum Sefondlientenant in 
das Negiment, dur A. 8. D. vom 24. 5. 1898 ins Yeldartillerie- 
Regiment Nr. 9 verjegt. Oberleutnant. 
253. de Yongemont, bisher Portepeefähnrih im Regiment, duch A. 8. 
bom 13. 5. 1895 zum Sekondlieutenant befördert, durch 4. R. DO. vom 
18. 8. 1898 ausgefehieden und zu den Referve-Offizieren des Regiments 
übergetveten. Als folher fpäter verabjchtedet. Unbekannt. 
254. Schluftig, bisher Portepeef Hneich im Regiment, HUHA.K.D. vom 13.5.1895 
zum Sefondlieutenant befördert, fteht als Oberleutnant im Regiment. 
255. Bofh, Premierkieutenant, Hisher im Feldartillerie-Negiment Nr. 33, Durch 
AR. DO. vom 18. 6.1895 in das Negiment verfeßt, dur A. 8. DO. not 
13,9. 1899 als Hauptmann und Batteriehef in® Feldartillerie-Negiment 
Nr. 47 verjegt. Major und Abterlungs-Kommandeur im Feldartilleries 
Negiment Nr. 24. 
256. Wippert, bisher Portepeefähnrih im Negiment, durh A. 8. DO. vom 
18.8.1895 zum Sefondlieutenant befördert, Durch A. S. DO. vom 13. 9. 1899 
ing Feldartillerie-Ntegiment Nr. 63 verfegt. Oberleutnant. 
. Altport-Ireland, Bisher Portepeefähnrich im Regiment, durch A. R. D. 


vom 18. 8. 1895 zum Gekondlieutenant befördert, fteht noch als Oberz 


leutnant im Regiment. 
258. Ahlenhant, bisher PVortepeefähnrich im Regiment, dur A. S. DO. vom 
18. 8. 1895 zum Gefonblieutenant befördert, durch A. K. DO. vom 22. 3. 1902 
ing Feldartilferies-Negiment Nr. 16 verfegt. Später Oberleutnant im Inf.s 
Ngt. Nr. 190, durch U. St. DO. vom 20.4. 1909 ins Inf Ngt. Nr. 22 verjeßt. 
259. Myl, Premierlientenant, bisher bei der Feldartillerie-Schießfchule, dureh) 
AK. DO. vom 14. 11. 1895 in dag Regiment verfeßt, durd A 8. DO. 
vom 13. 9. 1899 als Hauptmann und Batteriechef ins Feldartillerie-Negi 
ment Nr. 68 verfegt. Major beim Stabe im Feldartillerie-Negt. Nr 
260. Hpruner von Merk, Bisher Portepeefähnrich im Regiment, durch A. 


1. 1896 zum Sefomdlientenant befördert, durch W. 8. OD. von 
Lebt in Amerika. 


3, durd) 


{e) 


vom 27 
18. 10. 1897 ins Feldartillerie-Negiment Nr. 7 verjegt. 


5 He 


261. Weber (S 
bom 
Teutr 
262. von Ami 
dem Ri 


30 


263. Anispel, 


264. Bernbai 
BE 


265. Graf m 


jeinem 
und u 
durch | 


artilleı 


267. 


268. Schnak 
durch 
Sefon 
im Ri 


269. Sfeiffeı 


270. Breitäı 


18. 6. 
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mt Nr. 86, dur) 261. Weber (Julius), bisher PVortepeefühnrich im Negiment, duch A. 8. O. 
HAN. O. vom vom 27. 1. 1896 zum Setondlieutenant befördert, fteht noch als Ober- 
feutnant im Regiment. 
srie-Schießichule, 262. von Zundftedt, bisher im Kadettenkorps, durch A. D. vom 7. 3. 1896 
Woffizier in das dem Regiment als Sckondlieutenant überwiefen, dur A. K. DO. vom 
vom 17. 6. 1897 30. 7. 1906 ins Feldartillerie-Regiment Nr. 36 verjeßt. Oberleutnant. 
Regiments König 263. Anispel, Oberftleutnant, bisher im Feldartillierie-Negiment Nr. 9, durd) 
eg Fommandiert. j A RD. vom 18. 4. 1896 zum Kommandenr des Negiments ernannt, 
i durch A. 8. D. vom 20. 8. 1898 als Oberft verabfehtedet, durch AK. O 
nt Nr. 8, dur bom 20.1. 1903 niit der Uniform des Regiments zur Dispofition geftellt. 


durch U. 8. DO. Lebt in Berlin. Durch A. K. O. vom 28. 11. 1908 der Charakter als 
eBfchule verfet. Generalmajor verliehen. 

Regiment Nr. 8. 264. Bernhard, Major, & la suite des Weldartillerie-Negiment Nr. 4, durch) 
t Ne. 10, durch A. 8. D. vom 18. 4. 1896, unter Entbindung von dem Verhältnis als 
‘ondlieutenant in Adjutant bei der Infpektion der Feldartillerie, als Abteilungssstommandenr 
8 Seldartillerie- in dag Negiment, durch A. F. ©. vom 13. 9. 1899 als Kommandeur ins 


Feldartillerie- Regiment Nr. 


verfeßt. Später Generalmajor und Kom 


durd A. 8. D. manbeur der 22. Feldartillerie- Brigade. Generalleutnant 3. D. 
JA KR OD. vom 265. Graf von Sfeil und Slein-EMgush, Major, bisher im Feldartilferie= 


ı des Regiments Regiment Nr. 11, durch A. KR. ©. vom 30. 5. 1896 unter Belaffung in 
tt. feinem Kommando als Adjutant beim Generalfommando XI. Arnee-Korps 
D.00m 13.5.1895 und unter Beförderung zum überzähligen Major ins Negiment verfeßt, 
im Regiment. dur A. SR. D. vom 18. 10. 1897 als Oberftleutnant und Kommandeur 
nt Nr. 33, buch) ins Seldartillerie- Regiment Nr. 6 verfegt. Oberft und Kommandeur der 
HA. RK. DO. vom 28. Feldartillerie-Brigade. 

tilferie-Regiment i 266. Fanfimann, Hauptmann, bisher als Batteriechef im Feldartillerie-Negiment 
m Feldartilleries Nr. 33, durh A. K. DO. po 20. 5. 1896 unter gleicher Eigenschaft in 


das Negiment, durch AK. O. vom 13. 9. 1899 ing Feldartillerie-Negi- 


A. F. DO. vom ment Nr. 63 verjegt. Major und AbteilungssSoommandenr im Feld: 
.bom 18. 9. 1899 . artillerie-Regiment Nr. 66. 

nt. 267. Ballette, Major, bisher im Feldartillerie-Negiment Nr. 2, durch A. RO. 

durd U.R. OD. bom 18.7. 1896, unter Entbindung von feinem Kommando als Adjutant 

nod als Ober- beidem Generaffommando VIIL ArmeeKorps, als Abteilungs-Sommandeur 

in dag Negiment, durch A. 8. O. vom 13. 9. 1899 als Kommandeur iu 

JAN. DO. vom das Feldartillerieftegiment Nr. 52 verjegt. Generalmajor und Komman- 


‚bon 22. 3. 1902 
eutnant im Inf.= 
at. Nr. 22 verjegt. 
&ießichufe, durch 

duch A. 8. OD. 
AdartillerieNtegis 
tiesNegt. Nr. 21. 
nt, MUHA.R.DO. 
HARD. vom 
Lebt in Amerika. 


deur der 34. Feldartilferie-Brigade. 

268. Scnadtenberg, bisher Portepeefähnrich im Feldartillerie-Regiment Nr. 25, 
durch U. 8. DO. vom 18. 8. 1896 unter gleichzeitiger Beförderung zum 
Sekondlieutenant in das Negiment verfeht, fteht noch ala Oberleutnant 
im Regiment. 

- Sfeiffer (Mag), bisher Portepeefähnrih im Regiment, duch A. 8. ©. 
vom 18. 8. 1896 zum Sckondlieutenant befördert, fteht noch als Ober- 
fertnant im Regiment. Kommandiert beim Generalftab. 

. Breithaupt, bisher Portepeefähnrich im Negiment, durh A. S. vom 
18. 8. 1896 zum Sefondlieutenant befördert, durch A. K. O. dom 13, 9. 1899 


75 


281 
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. Ahfe, bisher Vortepeefähn 


76. von Sanftein, Oberitleutnant, bisher Abteilung: 


. Slingender, b 


ins Feldartillerie-Negiment Nr. 63 verjeßt; geftorben al8 Leutnant im 
Feldartilferie-Negiment Nr. 66. 

im Negiment, durch A. K. DO. vom 18. 8. 1896 
zum Gekondlieutenant befördert, durch A. K. ©. vom 13. 9. 1899 ins 
Feldartillerie-Negiment Nr. 68 verfest. Oberleutnant. 


. Ishert, Premierlieutenant, bisher im Feldartillerie-Negiment Nr. 33, Durch 


AK. DO. dom 12, 6.1896 in das Regiment, durch A. K. OD. vom 20.7. 1898 
ins Feldartilleriesftegiment Nr. 31 verfegt. Major und AbteilungsStom- 
mandenr im Feldartillerie-Negiment Nr. 2. 


3. Wihfer, bisher Portepeefähnrich im Regiment, durch AK. DO. vom 27.1. 1897 


(®) 


zum Sefondlieutenant befördert, durch A. 8. ©. vom 13. 9. 1899 ins 
Feldartillerie-Negiment Nr. 63 verjegt. Oberleutnant. 


‚von Kanlla, bisher Vortepeefähnrich im Negiment, dur A. K. DO. vom 


27. 1. 1897 zum Setondlientenant befördert, fteht noch als Oberleutnant 
im Regiment. 


5. Soefer, bisher Portepeefähnrich im Regiment, Dur A. K.D. vom 27.1. 1897 


zum Setondlieutenant befördert, durch U. K. DO. vom 13. 9. 1899 ins 
Feldartillerie-Negiment Nr. 43 verfegt. Oberleutnant. 

Kommandeur im 2. Garde 
Feldartillerie-Negiment, durh U. R. DO. vom 17. 6. 1897 als e räßiger 
Stabsoffizier ins Negiment, durch A. KR. DO. vom 20. 7. 1898 zum Stom- 
mandeur des Feldartilleries-Negiments Nr. 24 ernannt. Generalleutnantz. D. 


. Hillmann, bisher Porteperfähnric) im Negiment, durch MU. Kt. D. bon 


20. 7.1897 zum Sefondlieutenant befördert, dur A. K. OD. vom 13.9. 1899 


ins Feldartillerie-Negiment Nr. 63 verfeßt. Intendantur-Affeiior. 


. Withelmi, bisher Sekondlieutenant im Feldartillerie-Regiment Nr. 26, durch) 


N. 8. O. vom 1. 9. 1897 ing Negiment verfeßt, durch AU. K. D. von 
1906 zum Hauptmann und Batteriechef ernannt. 


21. 


. Strüder, bisher Portepeefähnrich im Negiment, durh W. 8. D. vom 
3 ’ ) ) 


18. 10. 1897 zum Gefondlieutenant befördert. 

er Major vom Generalftab de Oouvernements Thorn, 
dur; A. KR. DO. vom 22. 3. 1898 als AbteilungsFommandeur ins Regie 
ment, durch A. K. D. vom 13.9. 1899 FeldartillerieNegiment Nr. 63, 


durch U. 8. 8 


. vom 16. 6. 1900 als Kommandeur ins Regiment zurücd- 

verfeßt, Oberftlentnant 18. 4. 1901, Oberjt 18. 4. 1908, durch U. R. 

vom 18. 7. 1905 mit der Führung der 18. Teldartillerie-Brigade bes 

auftragt. - Generalmajor; fpäter Kommandeur derfelben. Durch A. 8. DO. 
vom 1. 5. 1909 zur Dispofitton geftellt. 

2sothe, bisher Major und Adteiungssstonmandeur im Heffifchen Feld 
artillerie-Negiment Nr. 11 als Kommandeur ins Regiment verjegt. Siehe 
Nr. 201. 

Sohnhork, Hisher Hauptmann im FeldartilleriesNegt. Nr. 85 und Nojutant 
der 16. Brigade, durh AM. 8. ©. vom 1. 4. 1898 als Battericchef ins 
Regiment, durd A. 8. D. vom 13. 9. 1899 ins Feldartillerie-Regiment 


Nr. 63 verjegt. Major beim Stabe. 
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©. vom 13. 9. 1899 
ureAifeflor. 

iment Nr. 26, durch 
hd A. 8. D. vom 
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ya. 8 D. vom 


pernements Thorn, 
mandeur ing Negis 
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33, durch U. RO 
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1. Durd A. 8. DO 


im Heffilchen Feld- 
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Nr. 35 und Adjutant 
als Batteriechef ins 
dartillerie-Negiment 
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282. Graßhoff, bisher Premierlieutenant im Feldartillerie-Negiment Nr. 19, durch 
A. RO. vom 24. 5. 1898 als Hauptmann und Batteriechef ins Regiment, 
durch U. 8. ©. vom 13. 9. 1899 als folder ins Feldartillerie-Negiment 
Nr. 63 verfegt. Durh U. 8. Q. vom 4. 8. 1909 als Hauptmann beim 
Stabe ins Negiment verjegt. 

283. Ernft von Erufthanfen, bisher Hauptmann und Batteriehef im Yeld- 
artillerie-Negiment Nr. 14, durch) A. 8. D. vom 24. 1898 ins Regi- 
ment, als Hauptmann beim Stabe ins Feldartillerie-Regiment Nr. 59 
verfegt. Bürgermeifter in Lauterberg (Harz): 

284. Negendorn, bisher Sekondlieutenant im Feldartillerie-Negiment Nr. 16, 
durch A. KO. vom 15.6. 1898 als Oberleutnant ins Feldartillerie-Regis 
ment Nr. 63 verjegt, durch A. K. DO. vom 25. 1.1901 aus Gefundheitss 
rücfichten der Adfchied bewilligt. Kaufmann. 

285. Müller, bisher Oberjtleutnant im Feldartillerie-Regiment Nr. 30, durch AR. 
O. vom 20.7. 1898 als etatsmäßiger Stabsoffigier ins Regiment verjegt, 
Oberft 22. 5. 1899, dur U. K. DO. vom 13. 9. 1899 zum Kommandeur 
des Feldartillerie-Regiments Nr. 63 ernannt. Später Kommandeur der 
4. Feldartillerie-Brigade. Generalmajor 3. D». 

286. Weber, (Walter), bisher Vortepeefähnrich im Negiment, durh A. RD. 
dom 18. 8. 1898 zum GSefondlieutenant im Regiment befördert, durch 
AK. DO. vom 13. 9. 1899 ins Feldartillerierftegiment Nr. 76 verfebt. 

297. Hoedner, bisher im Sadettenkorps, durch A. K. DO. dom 18. 8. 1898 zum 
Sekondlieutenant im Negiment befördert, durch U. ft. DO. vom 13.9. 1899 
ing Feldartillerie-Regiment Nr. 63 verjeßt. 

288. Langer, bisher Portepeefähnrich im Regiment, durch A. K.OD. vom 18.8.1898 
zum Sefondlieutenant im Negiment befördert. Oberleutnant. 

289. Mottan, bisher Hauptmann im Feldartillerie-Regt. Nr. 36, durch A. St. D. 
vom 10. 9. 1898 unter Belafjung als Adjutant bei der Feldzeugmeifteret 
und unter Beförderung zum überzähligen Major ins Negiment, durd) 
ARD. vom 18. 10. 1907 als Abteilungg-Kommandeur ins eld- 

artilferie- Regiment Nr. 55 verjebt. Oberft 3. D- 

290. Schenk, bisher Sekondlieutenant im Feldartillerie-Negiment Nr. 11, durd) 
AR. OD. vom 3. 7.1899 ing Negiment, durch A. K.D. vom 13.9. 1899 
als Oberleutnant ins Feldartillerie-Negiment Nr. 63 verjegt. Hauptmann 
und Batteriechef. 

291. Sarg, bisher im Sadettenforps, durch U. 8. DO. dom 20. 3. 1899 als 
Sefondlieutenant ins Negiment, duch A. R. DO. pom 13. 9. 1899 in3 
Seldartillerie-Negiment Nr. 63 verjegt, dur A. K. O. vom 15. 9. 1905 
zu den Rejerve-Dffizieren diejes Regiments übergetreten. Lebt als Maler 
in England. 

292. Boigk, bisher Major und Adjutant bei der Infpektion der Feldartillerie, 
durch A. K.O. vom 13.9. 1899 als Abteilungs-Nommandenr ins Regiment, 
durh U. RD. vom 18. 5. 1901 als Kommandeur ins Feldartilleries 
Regiment Nr. 75 verfeßt. Generalmajor und Kommandenr der 2. Teld- 
artillerie-Brigade. 
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293, Ahden, bisher Hauptmann im Feldartillerie-Negt. Nr. 17, durh A N. DO. 
vom 18..9. 1899 als Major und Abteilungs-Kommandeur ins Negiment 
verfegt, Oberftleutnant 11. 4 1907, dur. A. 8. DO. vom 10. 5.1907 als 
aggregiert zum Feldartillerie-Ntegt. Nr. 15 verfegt. Negimentssstommandeur. 

294. Warmutd, bisher Portepeefähnrich im Negiment, durch A. K. DO. vom 

1. 1900 zum Selondlieutenant befördert. 

295. Hfeiffer (Gruft), bisher Vortepeefähnrich im Regiment, durch MRO. 
dom 18.8.1900 zum Sekondlieutenant befördert 

296. Drews, bisher im Kadettenforps, durch A. Kt. D. vom 22. 8. 
Leutnant ins Negiment verjegt. 

297. Eramolini, bisher Portepeefähnrich, durh A. K. DO. vom 18. 8. 1900 zum 
Leutnant im Regiment befördert. 

298. Shulg, bisher Portepeefähnrich im Negiment, durh U. 8. DO. vom 
18. 8. 1900 zum Leutnant befördert. 

299. von Borries, bisher Hauptmann im Feldartillerie-Regiment Nr. 23, durch) 
AK. DO. vom 15. 12. 1900 als Hauptmann beim Stabe ins Negiment, 
durch A. KR. DO. vom 18. 8.1904 als Major und Abteilungs-Sommandeur 
ins Feldartillevie-Negiment Nr. 54 verjegt. Major z. D., Berlin. 

300. Berfimann, bisher Major im Oftaftatiichen Feldartillerie-Negiment, durch 
U. 8. D. vom 26. 4. 01 als aggregiert beim Negiment angeftellt, Ab- 
teifungs=Stommandenr, Oberftleutnant 10. 4. 1906, durd A. Kt. DO. vom 
21.5.1906 zum Kommandeur des Feldartillerie-Negiments Nr. 63 ernannt. 
Oberit. 

301. Kuhn, bisher Portepeefähnrich im Regiment, durch U. K.D. vom 18. 8. 1902 
zum Leutnant befördert, 18. 8. 1901 aus der Armee ausgeichieden und 
bei der Marine-Feldbatterie (Tjingtau) durch U. K. D. vom 28. 6. 1906 
angeftellt. Leutnant im Feldartillerie-Negiment Nr. 25. 

302. Senke, bisher Bortepeefähnrich im Negiment, durch AU.R. DO. vom 18.8.1902 
zum Zeutnant befördert. 

3083. Adjilles, bisherPortepeefähnrich imNegiment, dDUrHA.R. O. vom 18.10.1901 
zum Leutnant befördert. 

304, Dehrmanın, bisher Vortepeefühnrich im Negiment, durd) A 8. D. vom 
18. 10, 1902 zum Leutnant befördert. 

305. Stein, bisher Portepeefähnrich im Negiment, Durch AR. DO. vom 27.1.1903 
zum Leutnant befördert. 

306. Blumenbad, bisher Portepeefähnvich im Regiment, durd A. 8. DO. vom 
18. 8. 1904 zum Leutnant befördert. 

307. Korwan, bisher im Kadettenkorps Portepeefähnrich, durch A. 8. D. vom 
27. 1. 1904 zum Zeutnant befördert. 

308. van Beers, bisher Portepeefähnrih im Negiment, durd U. 8. DO. vom 
18. 8. 1904 zum Zeutnant befördert. 

309. Martini, bisher Hauptmann und Lehrer bei der Kriegsjchule Hannover, 
durch A. KR. O. vom 15. 9. 1904, unter Beförderung zum überzähligen 

Major, zum Stabe des Negiments verfegt, dur) A. St. D. vom 21.5. 1906 

zum Abteilungssstommandeur ernannt. 
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2. Krüger, bisher Oberleutnant In der Schugtruppe für 


5. DBuffe, bisher © 


‚von Hadendurg, Dur) u.8 
. Ztertens, als Fahnenjunfer ins Negiment eingetreten am 24. 10. 1908. 


. Thesofen, bisher Einjähriget 
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Eberhard, Bisher Haupimanı in ber -Schugtruppe fir Deutjch-Südweit- 
Afrika, durch A. KO. vom 27. 1. 1906 als Batteriehef ins Negiment 


verjeßt. 


. von Grimm, bisher Major heim Stabe des FeldartillerierHtegiments Nr. 23, 


durch U. 8. ©. vom 18. 5. 1907 als Abteilungssfommandbenr 1 


Regiment verjeßt. 


Afrika, durch A. 8. DO. vom 1. 8. 1907 ing Negiment verjeßt, 


. Ehüden, bisher Leutnant im Snfanterie-Regiment Nr. 34, durd U.R.D. 


bom 13. 9. 1906 fommandiert zur Dienitleiftung bein: Regiment, Durd 
A. 8. DO. vom 11. 9. 1907 ins Negiment verjeßt. 


4. Debel, bisher Hauptmann und Militärlchrer an der Haupttadettenanttalt, 


durch) U. 8. DO. vom 21. 3. 1908 mit dent 1. 4. 1908 als Batteriechef 
ins Negiment verjegt, Durch A. 8. O. vom 20. 4. 1909 zum Hauptmantı 


heim Stabe ernannt. 
ich im Negiment, durch U. 8. ©. vom 19, 11. 1908 


zum Leutnant befördert. 


9. vom 17.12.1908 zum Fähnvich befördert. 


n 


. Hüter, bisher Oberleutnant im Feldartillerie-Ntgiment Nr. 33, UrHA.K.D. 


vom 10, 9. 1908 als überzähliger Hauptmann ins Regiment verfegt, 
durch A. K. DO. vom 20. 4. 1909 zum Batteriechef ernannt, 
Freiwillige Gefreiterim Regiment, feit 18.5.1909 


Fahnenjunfer. 


